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Information, Beratung und Anmeldung: 

Beruflich schneller vorankommen?
Jetzt will ich´s wissen!

In 3 Jahren zur Matura und zusätzlich eine fachliche Weiterbildung!

� Angewandte Informatik � Automatisierungstechnik � Marketing und Management

Besuchen Sie unseren GRATIS-Infoabend
am 26. Juni 2007, Di 18 Uhr im WIFI St. Pölten, Mariazeller Straße 97, 3100 St. Pölten.

Melden Sie sich an ... schnuppern Sie Karriereluft!
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aktuell
NÖ Gründernetzwerk:

Erfolg hat viele Gründe(r)!
Den NÖ Gründern geht es gut: Die niederösterrei-
chische Wirtschaftskammer, die Kammer der Wirt-
schaftstreuhänder, die Notariatskammer, die Rechts-
anwaltskammer und der Gemeindevertreterverband
setzen sich im Rahmen des „NÖ Gründernetzwerkes“
noch mehr für die Anliegen der Start-Ups ein.
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Das NÖ Gründernetzwerk: V. l. Präsident LAbg. Bgm. Mag. Alfred Riedl,
NÖ Gemeindevertreterverband, Präsident-Stv. Dr. Friedrich Nusterer,
Rechtsanwaltskammer NÖ, Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl,
Wirtschaftskammer NÖ, Präsidentin StB Maria Kwasnitzka, Kammer
der Wirtschaftstreuhänder NÖ und Präsident Dr. Klaus Woschnak,
Notariatskammer für Wien, NÖ und Bgld.

Niederösterreich ist ein guter
Boden für Unternehmens-

gründer. Jeder fünfte Gründer in
Österreich wählt das blau-gelbe
Bundesland als Standort aus.
Das waren im letzten Jahr
immerhin fast 6000 Neugrün-
dungen. Auch bei den Gründe-

rinnen hat Niederösterreich die
Nase vorn: Über 40 Prozent der
Neugründungen werden von
Frauen vorgenommen. Standfes-
tigkeit beweisen drei von vier
Start-Ups: Sie sind auch fünf
Jahre nach der Gründung noch
erfolgreich im Geschäft. 

Das gute Klima für Gründun-
gen zeigt sich auch in der guten
Zusammenarbeit der grün-
dungsrelevanten Institutionen.
WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl: „Jedes Unternehmen ist
anders und hat individuelle
Bedürfnisse. Da ist es gut, wenn
ich einen Experten an der Hand
habe, der auf dem Gebiet, wo ich
gerade Hilfe brauche, top ist.“
Deshalb wird jede Organisation
im Rahmen des „NÖ Gründer-
netzwerkes“ eine Liste von
Experten und deren Fachgebie-
ten zusammenstellen. So findet
jeder NÖ Gründer rasch den

richtigen Ansprechpartner für
sein Problem. 

Zusätzlich sind Veranstaltun-
gen geplant, im Rahmen derer
Unternehmensgründer Tipps
von Spezialisten aller fünf Orga-
nisationen erhalten. In regelmä-
ßigen Abständen sollen Exper-
tenrunden durchgeführt wer-
den, bei denen Best-Practise-Bei-
spiele erörtert und evaluiert wer-
den. 

Service – drei Jahre lang
Die Wirtschaftskammer ist in

der überwiegenden Zahl der
Fälle der Erstansprechpartner für
Gründungswillige. Ab sofort
begleitet sie die Jungunterneh-
mer noch ein Stück weiter auf
ihrem Weg: Präsidentin Zwazl
präsentierte das „Jungunterneh-
merpickerl“, das in den ersten
drei Jahren spezielle Servicean-
gebote für Jungunternehmer
bereit hält. Jedes Jahr kann kos-
tenlos und in beliebiger Reihen-

Die Forderungen 
des NÖ Gründernetzwerks
• Abschaffung der Kreditvertragsgebühr
• Sofortige Abschaffung der Erbschafts- und Schenkungssteuer
• Abschaffung systemwidriger Gebühren
• Entbürokratisierung ohne Kostenüberwälzung (z. B. Barbewe-

gungsverordnung, FinanzOnline)
• Vorbeurteilungen für Projektwerber bei Bausprechtagen forcie-

ren (Individuelle Checkliste mit notwendigen Schritten für den
Projektwerber)
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ERFOLG HAT VIELE
GRÜNDE(R).

folge einer von drei „Checks“ in
Anspruch genommen werden:
Der „Erfolgs-Check“ widmet
sich effizientem Marketing und
aussagekräftiger PR. Im Rahmen
des „Wachstums-Checks“ wird
das Unternehmen auf sein Inno-
vationspotenzial „abgeklopft“
und es werden Strategien für die
Unternehmensentwicklung erar-
beitet. Der „Zukunfts-Check“
widmet sich neuen Märkten und
dem Export. Auch Kooperatio-
nen und Netzwerke sind ein
Thema. 

Bereits jetzt ist die klassische
Betriebsberatung, die vom
Unternehmerservice der Wirt-
schaftskammer NÖ durchge-
führt wird, bei den Start-Ups
sehr beliebt: Fast zwei Drittel der
Beratungen werden von Grün-
dern und Jungunternehmern in
Anspruch genommen – mehr als
400.000 Euro stellte die Wirt-
schaftskammer NÖ dafür im
letzten Jahr zur Verfügung. 
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Gute Kontakte nach Brüssel

Fo
to

: H
of

m
an

n

Weil die Präsidentin der Wirtschaftskammer NÖ, Sonja Zwazl (Mitte), bei einem Besuch des
„Verbindungsbüro NÖ“ in Brüssel von der Professionalität der Arbeit im Lobbying-Büro der NÖ
Landesregierung beeindruckt war, lud sie dessen Leiterin, Mag. Ilse Stadlmann (Mitte r.), als Vortragende in
die Kammerzentrale nach St. Pölten ein. Mag. Stadlmann berichtete über die tägliche Arbeit im NÖ
Verbindungsbüro und machte auf die Do’s und Don’ts im Umgang mit den Brüsseler Institutionen
aufmerksam. Besonderes Augenmerk galt den Förderungen der EU, von denen auch die Klein- und
Mittelbetriebe profitieren können. „Informieren Sie sich bei uns über die Förderprogramme der EU!“, so der
Appell der Lobbyistin.

Unternehmerin und Mutter:

(Wie) geht das gut?
Unter dem Motto „Mutter & Unternehmerin – (wie)
geht das gut?“ diskutierten Unternehmerinnen in der
Kaffeerösterei Cult-Caffe in Neumarkt an der Ybbs.
Der Grundtenor: Die Selbstständigkeit ist ein 
hervorragender Weg, um Beruf und Familie „unter
einen Hut“ zu bekommen.
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Das Treffen, veranstaltet
von „women-network“,
verfolgte zwei Ziele: Einer-

seits wurde das Thema „Verein-
barkeit von Beruf und Familie“
näher betrachtet. Zweitens
wurde hinter das Geheimnis
eines erfolgreichen Betriebes
geblickt, um Chancen sowie
Tücken der Vermarktung von
Produkten auf regionaler Ebene
kennen zu lernen. 

„women-network“ wurde vor
acht Jahren von LR Mag. Johan-
na Mikl-Leitner und der Präsi-
dentin der Wirtschaftskammer
Niederösterreich und Bundes-
vorsitzenden von Frau in der
Wirtschaft, Sonja Zwazl, ins
Leben gerufen und etablierte sich
in der Folge als hilfreiche Initiati-
ve für niederösterreichische
Frauen, die den Schritt zum eige-
nen Unternehmen planen oder
bereits selbstständig sind.

Weichen stellen!
Präsidentin Zwazl spornte die

anwesenden Frauen an: „Ich
wünsche mir ein mutigeres Auf-
treten von Frauen, wenn es um
die Durchsetzung ihrer Anliegen
als berufstätige Mütter geht. Und
das auch innerhalb der eigenen
Interessenvertretung. Man darf
keinen Bogen um eine politische
Funktion machen, wenn man die
Chancen auf Verbesserung von
Rahmenbedingungen für Famili-
en bekommt!“

LR Mag. Mikl-Leitner war sich
sicher: „Frauen prägen die Wirt-
schaftswelt von morgen. Deswe-
gen müssen wir heute schon die
Weichen stellen. Mit dem umfas-
senden Angebot von ‚women-
network’ und den neuen Initiati-
ven wie dem Besuchsmentoring-
System werden wir junge Frauen

gezielt auf ihrem Weg in die
Selbstständigkeit unterstützen.“ 

Zwazl und Mikl-Leitner waren
sich einig: Man habe in der Wirt-
schaft schon viel für Frauen und
berufstätige Mütter erreicht und
unterstütze sie, wo es geht: z. B.
mit dem Leitfaden für Unterneh-
men „Familie und Beruf“, dem
Gründerservice und der
Betriebshilfe. Mit Erfolg: Der
Anteil von weiblichen Firmen-
gründungen lag 1985 noch bei 25
Prozent, heute liegt er schon bei
über 40 Prozent. 

Verantwortung 
übernehmen!

Zwei Unternehmerinnen, die
erfolgreich ihren Weg gehen,
berichteten von ihren Erfahrun-
gen mit dem täglichen Spagat
zwischen Firma und Familie.
Elfriede Höfler, Bezirksvertrete-
rin von Frau in der Wirtschaft,

Unternehmerin und Mutter – das geht gut! Darüber waren sich einig: 
V. l. LR Mag. Johanna Mikl-Leitner, Elfriede Höfler (Bezirksvertreterin
FIW Melk), Abg. z. NR Herta Mikesch, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl
mit Pascal Höfler, Silvia Lasselsberger (Cult Caffe), Mag. Barbara
Köstner (Bezirkshauptmannschaft Melk), FIW NÖ-Landesvorsitzende
KommR Monique Weinmann, Dr. Andreas Nunzer, Leiter der 
WKNÖ-Bezirksstelle Melk. 

ermutigte die anwesenden Frau-
en, Verantwortung zu überneh-
men: „Man kann alles lernen.
Und wenn man einen Fehler
macht, macht man ihn ohnehin
kein zweites Mal mehr.“ Elfriede
Höfler forderte die anwesenden
Frauen auf, die Hilfe, die geboten
wird, auch anzunehmen. Wie 
z. B. die Betriebshilfe, die acht
Wochen vor und acht Wochen
nach der Geburt kostenlos eine
Betriebshelferin für 40 Stunden
zur Verfügung stellt. Höfler:
„Ein Anruf genügt, und Sie
haben unbürokratisch eine echte
Hilfe in Ihrem Betrieb.“

Gastgeberin Silvia Lasselsber-
ger, die seit drei Jahren die Kaf-
feerösterei „Cult Caffe“ betreibt,
berichtete von ihrem ungewöhn-

lichen Werdegang von der
Transportunternehmerin zur
Kaffeerösterin. Sie selbst sei zehn
Tage nach der Entbindung wie-
der ins Büro gegangen, und ist
überzeugt davon, dass „eine
unternehmerische Tätigkeit von
Vorteil ist, wenn man Kinder
hat.“ Auch sie gab den Rat, „sich
zu trauen, die eigene Meinung
zu vertreten.“

Nähere Informationen bei
„women-network“, vertreten
durch Wirtschaftskammer Nie-
derösterreich, Frau in der Wirt-
schaft und dem Frauenreferat
der NÖ Landesregierung unter
E-Mail women-network@
wknoe.at oder im Internet unter
www.women-network.at und
www.noe.gv.at/frauen
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NÖWI: Frau Weinmann, Ihre
Vorgängerin, Präsidentin Sonja
Zwazl, hat immer wieder betont, die
Auflösung der Arbeitsgemeinschaft
stehe am Ende aller Ziele. Ist dieses
Ziel schon erreicht?

Weinmann (lacht): Noch ist es
nicht soweit. Die „Frau in der
Wirtschaft“ wird Ihnen noch
einige Zeit erhalten bleiben.

NÖWI: Also hat sich nichts ver-
ändert? 

Weinmann: Das würde ich so
nicht sagen. Speziell bei der jün-
geren Generation bemerke ich
ein Umdenken. Für viele jüngere
Männer gelten die alten Kli-
schees nicht mehr. Leider ist den-
noch für viele Unternehmerin-
nen die Doppel- und Dreifachbe-
lastung von Beruf, Haushalt und
Familie nach wie vor zu groß,
weil hier der Mann nicht bereit
ist, seinen Teil zu leisten.

NÖWI: Ist das nicht auch eine
Frage der Erziehung des Mannes?
Und was kann da die Frau in der
Wirtschaft tun?

Weinmann: In die Partner-
schaft direkt einzugreifen, ist
nicht Sache der Frau in der Wirt-
schaft. Wir können die Frauen
nur ermuntern, dass sie sich
ruhig einmal trauen, selber los-

zulassen. Männer haben da
weniger Hemmungen. Frauen
fühlen sich noch immer in einem
viel zu hohem Maße für alles in
und rund um die Familie verant-
wortlich. Wir Frauen müssen
auch einmal den Mut aufbrin-
gen, einmal Nein sagen zu kön-
nen.

NÖWI: Fällt in dieser Hinsicht
den Unternehmerinnen vielleicht so
etwas wie eine Vorreiterrolle zu?

Weinmann: In gewisser
Weise. Denn, Frauen, die die
Hürde selbstständig zu werden
bereits überwunden haben,
haben ja schon sehr viel erreicht.
Diese Frauen haben bewiesen,
dass sie ihr eigenes Geld verdie-
nen können, dass sie nicht
abhängig vom Partner sind. Die-
sen Frauen müsste Teil zwei der
Übung, nämlich auch noch das
Familien- und Berufsleben unter
einen Hut zu kriegen, eigentlich
leichter fallen als Nichtunterneh-
merinnen.

NÖWI: Sie brechen eine Lanze
für das Selbstständigsein?

Weinmann: Keine Frage. Die
Selbstständigkeit ist für mich
schon total etwas Positives.
Natürlich hat es große Vorteile
seine eigene Chefin zu sein.

Allein schon das Gefühl, freier
entscheiden zu können, ist ganz
was Anderes, als wenn Du
irgendwo angestellt bist. Ich sage
bewusst Gefühl, denn die abso-
lute Freiheit, die gibt es natürlich
auch für uns Unternehmerinnen
nicht.

NÖWI: Das  diesjährige Unter-
nehmerinnenforum von Frau in der
Wirtschaft Niederösterreich, wel-
ches am 26. September in Schloss
Hof stattfindet, hat die „Generatio-
nenbalance“ zum Thema. Was ver-
stehen Sie eigentlich darunter?

Weinmann: Es geht darum zu
wissen, wann es Zeit ist loszulas-
sen, den Betrieb zu übergeben
und sich zurück zu ziehen. Der
richtige  Zeitpunkt sollte da kei-
nesfalls versäumt werden. Es
geht aber genauso darum, das
richtige Verständnis für die
Nachfolgegeneration aufzubrin-
gen und den Kindern Mut zu
machen!

NÖWI: „Generationenbalance“
hat aber auch noch eine zweite
Bedeutung?

Weinmann: Richtig. Die
Balance unter den Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen, zwischen
Alt und Jung die muss ganz ein-
fach stimmen. Ist da die Harmo-
nie im Betrieb gestört, dann über-
trägt sich das sofort auf den Kun-
den. Darauf zu achten, ist unbe-
dingt  Chefinnensache. Ein Mit-
arbeiter, eine Mitarbeiterin, der
bzw. die nicht ins Team passt,
kann schon enormen Schaden
anrichten.

NÖWI: Apropos Chefinnensa-
che. Glauben Sie dass Frauen hier
mehr Gefühl oder Gspür haben als
Männer?

Weinmann: Das ist nicht eine
Frage des Gefühls oder Gspürs,
sondern ich glaube, dass wir
Frauen einfach von zu Hause her
hier geübter sind als Männer.
Wir haben als „Verantwortliche
für die Familie“ einfach mehr
gelernt zu spüren, wenn in einer
Gemeinschaft etwas nicht
stimmt und das hilft uns auch 
im Unternehmen.

NÖWI: Haben es „unsensible
Männer“ da nicht einfacher, denen
solche atmosphärischen Strömun-
gen gar nicht auffallen?

Weinmann: Nein. Aus meiner
Lebenserfahrung, weiß ich nur
zu gut, dass jeder, der so gebaut
ist, ganz sicher früher oder später
die Rechnung präsentiert be-
kommt.

NÖWI: Bleiben wir bei den Frau-
en. Bei der Zeit, wo endlich „alles
paletti“ ist im Betrieb, wo in der
Familie alles läuft. Die Unternehme-
rin hat endlich mehr Zeit und könn-
te sich sogar für „Frau in der Wirt-
schaft“ engagieren.  Patsch, dann
kommt die „Omafalle“ und die Tret-
mühle fängt wieder von vorne an?

Weinmann: Das muss nicht
sein. Es ist auch möglich, diese
Zeit zu genießen. Das betrifft
nicht nur die Oma, sondern min-
destens ebenso den Opa. Viele
Männer können da noch nachho-
len, was sie bei den eigenen Kin-
dern versäumt haben. Ich sehe
das durchaus positiv. Und dass
dann weniger Zeit fürs Engage-
ment bei Frau in der Wirtschaft
bleibt, möchte ich nicht sagen.

NÖWI: Wie wichtig sind Netz-
werke für Frauen?

Weinmann: Sie sind absolut
wichtig. Dabei finde ich, dass es
gar nicht so sehr darauf
ankommt, in die Netzwerke rein-
zukommen, die den Männern
offenstehen. Wir Frauen, denken
doch oft viel zu wenig daran, die
Verbindungen auszunützen, die
wir bereits haben. Männer agie-
ren da meistens viel  zielgerichte-
ter, fragen sich, was ihnen die
Bekanntschaft nützt, gehen mit
ihrer Zeit sparsamer um. Wir
Frauen sind noch immer vorsich-
tig beim Austauschen von
Erfolgsrezepten.

NÖWI: Angenommen Sie hätten
als  Frau in der Wirtschaft drei
Wünsche frei? Diese wären?

Weinmann: Erstens, dass
Frauen noch selbstbewusster in
ihren öffentlichen Funktionen
sagen, was sie denken. Zweitens,
dass es in unserer Gesellschaft
mehr Unterstützung für Frauen
gibt als z. B. eine Zustimmung
zum Betreuungsprämienmodell
von Frau in der Wirtschaft. Und
drittens, dass Frauen für das,
was sie tun, gleiche Anerken-
nung bekommen, wie Männer!

Frau in der Wirtschaft-Vorsitzende
ermuntert Frauen:

Mehr Selbst-
bewusstsein zeigen!
Im NÖWI-Gespräch wünscht sich Monique 
Weinmann, dass Frauen in öffentlichen Funktionen
das sagen, was sie denken.
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Monique Weinmann,  Vorsitzende „Frau in der Wirtschaft“, 
Silvia Kienast, Gf. „Frau in der Wirtschaft“.

Serviceplattforum und Inte-
ressenvertretung für unter-
nehmerisch tätige Frauen
Tel. 0 27 42/851/13 4 00
Fax 0 27 42/851/13 2 99
E-Mail fiw@wknoe.at
www.wko.at/fiw
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Vortragsabend 
der Veranstaltungsreihe INNOKontakte:

IT-Security: Wie 
schützen sich die Profis?
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V. l. n. r.: Mag. Christoph Litzlbauer/BIZ St. Pölten, BM Walter
Seemann/JW NÖ, FH Studiengangsleiter IT-Security DI Johann Haag,
Waltraud Berwanger/BIZ St. Pölten, FH Dozent Bakk. Bernhard Fischer,
FH Dozent DI (FH) Daniel Ruby.

Erstmals in diesem Jahr fand
am 30. Mai  eine Veranstal-
tung im Rahmen der Ver-

anstaltungsreihe INNOKontak-
te, einer Kooperation des BUSI-
NESS- & Innovationszentrum St.
Pölten, der Fachhochschule St.
Pölten und der Jungen Wirt-
schaft zum Thema„IT-Security:
Wie schützen sich die Profis?“ im
BUSINESS- & Innovations-
zentrum statt.

Auf professionellem Niveau
wurde den Teilnehmern Einbli-
cke zum Thema „Sichere e-
mails“ unter Verwendung der
Kryptografie durch FH-Dozent
Bakk. Bernhard Fischer geboten.
Weiters referierte FH-Dozent DI

(FH) Daniel Ruby zum Thema
„Firewalls“. Hier hat eine neue
Ära im Firewall-Zeitalter unter
dem Namen Unified Threat
Management (UTM) begonnen. 

FH-Prof. DI Johann Haag, Stu-
diengangsleiter IT Security, run-
dete den interessanten Vortrags-
abend mit der Vorstellung diver-
ser Projekte ab und wies auf die
Möglichkeit hin, auf dass geball-
te Wissen der Studenten im Rah-
men von Kooperationen zurück-
zugreifen.

Als Ausklang der gelungenen
Veranstaltung konnte sich das
Publikum beim Büfett stärken
und über die neu gewonnenen
Erkenntnisse fachsimpeln.

Wissenswertes über die INNOKontakte:
Die Veranstaltungsreihe „INNOKontakte“ wird partnerschaft-

lich durch das BUSINESS- & Innovationszentrum St. Pölten, die
Fachhochschule St. Pölten sowie die Junge Wirtschaft organisiert.

Ziel ist es, betriebswirtschaftliche, rechtliche und technische
Fragen, die sich bei erfolgreicher Betriebsführung und Innovati-
on stellen können, aufzuwerfen, mit hochkarätigen Vortragenden
zu diskutieren und den Kontakt zwischen den verschiedensten
Partnern im Technologie- Innovations- und Wirtschaftsbereich
herzustellen.

So soll ein kreatives Forum entstehen, in dem sich Unterneh-
mer/innen, Lehrbeauftragte, Studierende und an dem jeweiligen
Thema Interessierte treffen.

Im Gedanken- und Erfahrungsaustausch wird uns allen
gemeinsam eines klar: Wir sind immer am Puls der Zeit !
www.biz-st-poelten.at www.fh-stpoelten.ac.at

Maßgeschneidertes Training 
für Ein-Personen-Unternehmen:

Blended-Learning 
Mit einem neuen Produkt startet die Wirtschafts-
kammer Niederösterreich: Das Modell „Blended-
Learning“ wurde für Ein-Personen-Unternehmen
entwickelt und bietet eine Kombination von Präsenz-
veranstaltungen und Coaching begleiteten Selbst-
lernphasen. Mehrere Module zu Themen wie 
Kundengewinnung, Verkauf, Zeitmanagement usw.
stehen am Plan.

Hintergrund dieser Initiati-
ve ist die stetig steigende
Zahl an sogenannten Ein-

Personen-Unternehmen in Nie-
derösterreich. Umfragen haben
ergeben, dass Ein-Personen-
Unternehmen wenig in Aus- und
Weiterbildung investieren und
sowohl mit fehlender Zeit als
auch mit zu hohen Kosten in
Hinblick auf die Absolvierung
von Kursen zu kämpfen haben.
Laut der EU-Studie „Self
Employment“ haben 56% der
Befragten Ein-Personen-Unter-
nehmen noch nie ein Training
oder eine Beratung in Anspruch
genommen. Wird Geld für Wei-
terbildung ausgegeben, dann am
ehesten für Trainings z. B. in
BWL und Kalkulation. Themen
wie Verkauf, Rhetorik oder Kun-
denakquise (Soft Skills) fallen
meist unter den Tisch.

Frau in der Wirtschaft bietet
zusammen mit dem WIFI bereits
für weibliche Ein-Personen-
Unternehmen die „Akademie
für Kleinstunternehmerinnen“
an. Durch den Einsatz der hoch-
modernen WIFI-E-Learning-
Instrumente können die Kleinst-
unternehmer nun noch individu-
eller unterstützt werden.

Mit dem „Blended-Lear-
ning“ wurde ein Modell geschaf-
fen, das von allen Kleinstunter-
nehmern in Anspruch genom-
men werden kann und das auf
deren Bedürfnisse Rücksicht
nimmt. Das erste Modul zum
Thema Kundengewinnung
startet am 17. Oktober in Möd-
ling. Die Dauer des ersten
Moduls beträgt 6 Wochen. „Die
Vorteile für die Teilnehmer lie-
gen auf der Hand. Es ermöglicht
flexibles Lernen durch E-Lear-
ning und fördert den Erfah-
rungsaustausch der Teilnehmer
durch Workshops und Gruppen-

arbeiten“, so Mag. Wolfgang
Schwärzler, EPU-Beauftragter
der WKNÖ. 

Das Modell sieht insgesamt
drei Präsenzveranstaltungen
(Start-, Halbzeit- und Abschluss-
Workshop) vor, zwischen denen
die einzelnen Lerninhalte zeitlich
flexibel durch E-Learning-Stre-
cken erledigt werden können.
Erklärte Ziele der Kurse, so
Schwärzler, seien neben der
fachlichen Qualifizierung auch
Netzwerkbildungen und Koope-
rationen unter den Ein-Perso-
nen-Unternehmen. 

Haben Sie Interesse und
möchten sich anmelden? Oder
benötigen Sie mehr Informatio-
nen? Wir helfen Ihnen gerne
weiter: http://www.noe.wifi.
at/eShop/bbDetails.aspx/bbnr/2
10197/zg/Da1

Ansprechpartnerin Stefanie
Janovec, Wirtschaftsförde-
rungsinstitut NÖ, Tel.: 02742/
890/22 32, Fax: 02742/890/23 56,
E-Mail: stefanie.janovec@noe.
wifi.at

Mag. Wolfgang Schwärzler
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Erfolgstag | 28. Juni 2007

Anmeldung direkt unter wko.at/noe/erfolgstag

Networking 
und Kooperation
Helfer zum Erfolg Willi Opitz

Selbst- und 
Zeitmanagement
Faktor Zeit effizient nutzen   Dr. Dieter Schauer

Haftung, Gewährleistung 
und Schadenersatz
Das kleine juristische ABC   Dr. Peter Kubanek

Innovations- und 
Wirtschaftsförderung
Wege zum Wachstum   DI Dr. Raimund Mitterbauer

PR und 
Marketing
Einfach besser verkaufen   Günther Panhölzl

Meine Wirtschaftskammer – 
All in One 
Mein Partner – mein Gewinn   Mag. Silvia Kienast

12.00 Uhr Check-In im WIFI St. Pölten, Mariazeller Straße 97 

Die Wege des Erfolgs:

13.00 – 14.00  und 14.15 – 15.15 Uhr

Zwischen den Seminaren Erholung in der Networking-Lounge | 12.30 – 18.00 Uhr Kinderbetreuung

18.15 Uhr Abendempfang in der Wirtschaftskammer Niederösterreich, St. Pölten, Landsbergerstraße 1, 
auf Einladung von Frau Präsidentin KommR Sonja Zwazl 

„Der Casanova-Effekt“ Gerhard F. Schadler
Wie Gefühle Ihre Geschäftserfolge beeinflussen.

Ihr Auftrag: Gewinnen Sie zwei Aufträge im Wert von je € 2.000,–
von den Firmen Wienerberger und Wopfinger!

15.30 – 16.30  und 16.45 – 17.45 Uhr 
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Wladimir Putin und Christoph Leitl.

Österreich-Russland: Investitionen und
Kooperationsvereinbarungen in Höhe von 5 Mrd. €
Präsident Putin beim russisch-österreichischen Wirtschaftsforum in der WKÖ.

WKÖ entwirft Umwelt-Marshall-Plan:
Drohende Klima-Strafzahlungen in Fonds investieren
Leitl: Unternehmen und Private sollen daraus für klimafreundliche Investitionen gefördert werden –
Klimastrategie bis 2020 muss bei Gebäudesanierung und Verkehr Schwerpunkte setzen.

Beim russisch-österreichischen
Wirtschaftsforum bezifferte

WKÖ-Präsident Christoph Leitl
in Gegenwart der hochrangigen
Gäste, Präsident Wladimir Putin
und Bundeskanzler Alfred Gu-
senbauer, den Wert der nun
unterzeichneten Investitions- und
Kooperationsverträge österrei-
chischer Unternehmen mit russi-
schen Partnern mit 3 Mrd. Euro.
Darüber hinaus gebe es Absichts-
erklärungen für weitere Zusam-
menarbeit in der Höhe von 1 bis 2
Mrd. Euro.

Nach 2001 war Russlands Prä-
sident Wladimir Putin, begleitet
von einer hochrangigen russi-
schen Wirtschaftsdelegation, be-
reits zum zweiten Mal zu Gast im
Haus der österreichischen Wirt-
schaft in Wien. 

Präsident Leitl führte aus, dass
das russisch-österreichische Au-
ßenhandelsvolumen seit damals
mehr als verdoppelt wurde, dass
350 österreichische Unternehmen
in Russland mit Niederlassungen
vertreten sind und Russland nach
China und den USA Nummer
drei beim wirtschaftlichen Poten-

zial für österreichische Unterneh-
men ist: „Die Wirtschaftsbezie-
hungen zwischen Österreich und
Russland haben in den letzten
Jahren eine außergewöhnliche

weitere gemeinsame Perspekti-
ven zu entwickeln. 

Um Kooperation und Verstän-
digung noch weiter zu verbes-
sern,  wird ein gemeinsames Busi-

ten für die österreichische Wirt-
schaft ein. War das vergangene
Jahrzehnt noch von einer Kapital-
flucht aus Russland gekennzeich-
net, so hat sich diese Entwicklung
jetzt umgedreht. Der Nettozu-
strom erreichte im vergangenen
Jahr 31 Mrd. Dollar. „Der russi-
sche Markt ist wachstumsfähiger
als andere, die makroökonomi-
schen Daten verbessern sich stän-
dig“, unterstrich Putin. Vom
Wirtschaftswachstum von 7,5%
in den ersten vier Monaten des
laufenden Jahres entfielen nur 1,1
Prozentpunkte auf Öl und Gas.
„Wir sind daher daran interes-
siert, dass die Zusammenarbeit
mit dem Ausland möglichst breit
angelegt wird“.

Strategische Bedeutung habe,
so Putin weiter, die Zusammenar-
beit im Energiebereich: „Öster-
reich hatte als erstes westliches
Land einen langfristigen Vertrag.
Dieser wurde kürzlich bis 2027
verlängert. Österreich ist auch ein
wichtiger Energie-Transitknoten.
Unsere Haltung ist stabil und
zuverlässig. Wir tragen dazu bei,
dass die Preise akzeptabel sind.“

Ab 2008 wird es ernst: Wenn es
nicht gelingt, die Kohlendi-

oxid-Emissionen bis dahin auf
jenes Niveau zu beschränken, auf
das sich Österreich im Kyoto-
Abkommen 1997 verpflichtet hat,
drohen jährliche Strafzahlungen in
Milliardenhöhe. Die WKÖ hat
deshalb eine Strategie entworfen,
wie man vom Strafzahler zum
Umweltinvestor avancieren kann.
„Wir schlagen einen Klima-Inves-
titionsfonds vor, der mit jenen Gel-
dern dotiert werden soll, die bei
Nichterreichen der CO2-Ziele ins
Ausland abfließen würden.“
WKÖ-Präsident Christoph Leitl
möchte eine Art Umwelt-Mar-
shall-Plan bis 2020 starten, bei dem
Unternehmen und Private zu kli-
mafreundlichen Investitionen ani-
miert und diese aus dem Fonds

gefördert werden sollen. „Wir
müssen jetzt die Weichen stellen,
denn bei linearer Fortschreibung
der bisherigen Trends kämen wir
2020 auf eine Jahresemission von
107 Mio. Tonnen und müssten
jährlich eine Mrd. Euro berappen.“

Um das Gegenteil zu erreichen
und die Emissionen gemäß EU-
Ziel (–20 %) von 93 auf 63 Mio.
Tonnen zu reduzieren, müsse der
Hebel vor allem im Gebäude- und
Wohnbaubereich sowie beim Ver-
kehr angesetzt werden. Stephan
Schwarzer, Leiter der Umweltpoli-
tischen Abteilung der WKÖ, sieht
bei den Gebäuden, Baujahr 1945-
1980, den vielversprechendsten
Ansatzpunkt: „Diese machen zwar
nur 30% des Gesamtbestandes aus,
sind aber für 50% des CO2-Aussto-
ßes verantwortlich. Die Sanie-

rungsrate dieser Häuser ist auf 5%
anzuheben, bis 2020 sind die Hälf-
te aller Gebäudeemissionen um
mehr als 50% zu reduzieren.“ Mit
sogenannten Contracting-Model-
len, bei denen wärmedämmende
Investitionen vorfinanziert und
diese durch die folgenden Energie-
einsparungen amortisiert werden,
könnten Verbesserungen sogar
ohne finanziellen Aufwand von
Privaten erreicht werden. Beim
Verkehr setzt das WKÖ-Konzept
bei einer Ökologisierung der Ver-
kehrssteuern sowie eine seit länge-
rem geforderte Besserstellung von
ausstoßarmen Lkw bei der kilome-
terabhängigen Maut an. Im Pkw-
Bereich sollten besonders sparsa-
me Motoren sowie Hybrid- und
Erdgas-Autos aus dem Fonds
gefördert werden.

„Schluss muss jedoch mit un-
realistischen staatlichen Vorgaben
gemacht werden. Den Anteil an
erneuerbarer Energie in Öster-
reich von heute 23 auf 45% bis
2020 anzuheben, ist illusorisch
und belastet uns mehr als es
nützt“, stellt Leitl klar. Den im Par-
lament beschlossenen Klima-
schutzfonds von 500 Mio. sieht
Leitl vor allem als F&E-Fonds.
Dieser sei ein richtiger Schritt in
Richtung EU, aber für eine lang-
fristige und nachhaltige Klima-
Strategie alleine sicherlich nicht
ausreichend. Der von der WKÖ
vorgeschlagene neue Fonds hätte
wesentlich mehr Mittel (rd. 1 Mrd.
Euro) zur Verfügung und könnte
aus einem Viertel der Steuerein-
nahmen des Tanktourismus ge-
speist werden.

Performance hingelegt und
erreichten im Vorjahr ein Volu-
men von über 4,6 Mrd. Euro.
Allein 2006 stieg das Exportplus
bei den Geschäften mit Russland
um 31,2%. Eine ausgezeichnete
Bilanz.” Der Besuch von Präsi-
dent Putin und der russischen
Wirtschaftsdelegation sei Anlass,
nächste Schritte zu setzen und

ness-Forum eingerichtet, sagte
Leitl. Dieses soll eine starke Ver-
bindungslinie zwischen den
Wirtschaften und den Menschen
beider Länder sein.  

Präsident Putin ging in seiner
Rede ausführlich auf die überaus
dynamische Entwicklung der
russischen Wirtschaft und die da-
raus resultierenden Möglichkei-
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Gastronomie nimmt ihre Verantwortung ernst
Hinterleitner: Aktionsprogramm gegen Alkoholmissbrauch – „Friedliche Koexistenz“
von Rauchern und Nichtrauchern.

„Alkoholmissbrauch ist ein
gesamtgesellschaftspoliti-

sches Problem, das allein durch
Verbote und verschärfte Strafbe-
stimmungen nicht in den Griff
zu bekommen ist. Die Gastrono-
mie ist lediglich einer von vielen
Vertriebskanälen für Alkohol.
Man kann es sich nicht so einfach
machen und die Branche zum
Sündenbock erklären“, meint
Fachverbandsobmann Helmut
Hinterleitner, zur aktuellen
Jugendschutz-Diskussion: „An-
dererseits bekennen wir uns zu
unserer Verantwortung und
nehmen diese ernst“. Die Gastro-
nomie setzt daher auf ein umfas-
sendes Aktionsprogramm:
• Ausbau der Informations- und
Schulungsveranstaltungen in
Berufs- und Gastgewerbeschulen. 
• Mystery Guest-Überprüfun-
gen.

• Einrichtung einer
„Ethikkommission“,
die im Falle von Aktio-
nen zur Förderung
exzessiven Alkohol-
konsums Maßnahmen
verhängen kann.
• Ausweitung und
Bewerbung eines
attraktiven und
umfangreichen alko-
holfreien Getränkesor-
timents.

Eine klare Absage erteilt Hin-
terleitner auch der überzogenen
Forderung der Ärztekammer
nach einem gesetzlichen Rauch-
verbot „für alle Lokale ohne Aus-
nahme“. Wie der Branchenspre-
cher hervorhob, sei der Weg der
friedlichen Koexistenz von
Nichtrauchern und Rauchern
immer noch der beste. Die von
Gesundheitsministerin Kdolsky

vorgestellten Pläne,
wonach räumlich
getrennte Raucher-
und Nichtraucherbe-
reiche einzurichten
sind, hält Hinterleit-
ner für einen ver-
nünftigen Weg im
Interesse der öster-
reichischen Wirts-
hauskultur. 

Kleinere Lokale
sollten am Eingang durch Auf-
kleber deutlich als Raucher- bzw.
Nichtraucherlokale gekenn-
zeichnet werden. Es liege dann
am Gast, zu entscheiden, wel-
ches Angebot er annehmen will.
„Nur Aufklärung, Information
und Angebote zur Raucherent-
wöhnung können die Menschen
nachhaltig überzeugen, bis eben
die Nachfrage das Angebot von
selbst regelt“. 

„Rauchen ist durch gesetzliche
Zwangsregelungen nicht in den
Griff zu bekommen. Dies zeigen
Erfahrungen aus unserem Nach-
barland Italien, wo trotz Total-
verbot in der Gastronomie die
Anzahl der gerauchten Zigaret-
ten gestiegen ist“, macht Hinter-
leitner deutlich. Letztlich werde
das Problem nur in den privaten
Bereich verlagert, wo es keinen
Nichtraucherschutz gibt.“

Die von der Gastronomie
befürchteten Umsatzeinbußen
seien jedenfalls Realität und kein
Mythos, wie aktuelle Berichte
aus Irland, Norwegen oder Bel-
gien zeigen. „Für Österreich ist
noch schlimmeres zu befürchten,
da hierzulande die Akzeptanz
für absolute Rauchverbote in der
Gastronomie im Vergleich zu
anderen EU-Staaten am gerings-
ten ist“, hält Hinterleitner fest.

Tempo 80 bringt
noch keine Verbes-
serung der
Verkehrssicherheit

Trotz der alarmierenden
Unfallzahlen des Pfingstwo-

chenendes warnt Norbert Haus-
herr, Obmann der Fahrschulen,
vor voreiligen Schlüssen. „Sieht
man sich die längerfristige
Datenlage genauer an, so zeigt
sich eine Verbesserung bei der
Zahl der Unfälle. Im Bereich der
Fahranfänger verzeichnen wir
seit Einführung der Mehrpha-
senausbildung einen Rückgang
der Unfallbeteiligung um 26%“.
Eine klare Absage erteilt Haus-
herr dem Vorschlag, flächende-
ckend auf Bundesstraßen eine
Geschwindigkeitsbeschränkung
von 80 km/h einzuführen. „Die
Unfälle am Pfingstwochenende
wären dadurch nicht verhindert
worden, denn die Geschwindig-
keiten lagen zum Teil weit über
100 km/h“, ist Hausherr über-
zeugt. Eine Reihe effektiver Maß-
nahmen könne dagegen, so
Hausherr, die Verkehrssicherheit
nachhaltig erhöhen: „Verstärkte
Bewusstseinsbildung bei der
Fahrausbildung, verbesserte und

verlängerte praktische Fahrprü-
fung, geförderte Fahrtrainings
für Motorradfahrer, mehr Kon-
trollen der Exekutive, Verstär-
kung der Gurtenkampagne,
Neuregelung der Schutzwegvor-
schriften.“

TRIGOS 2007 –
Unternehmen
mit Verantwortung
ausgezeichnet

„Erfolgreich Wirtschaften und
verantwortliches Handeln

ist für viele Unternehmen
untrennbar miteinander verbun-
den“, hob
WKÖ-Gene-
ral Reinhold
Mitterlehner
bei der dies-
jährigen Tri-
gos-Gala her-
vor. Mit dem
Trigos wer-
den Unter-
nehmen aus-
gezeichnet ,
die ihre ge-
sellschaftliche
Verantwor-
tung unter
Beweis ge-

stellt haben. 
Neun Unternehmen nahmen

in den Kategorien „Gesell-
schaft“, „Arbeitsplatz“ und
„Markt“ je eine der begehrten
Auszeichnungen entgegen. Erst-
mals wurde heuer ein Sonder-
preis zum Thema „Chancen-
gleichheit – Jung – Alt“ sowie ein
Publikumspreis vergeben. 

Infos: http://www.trigos.at

i2b&GO! Business-
plan-Wettbewerb
startet neu durch

„i2b& GO! –, Österreichs
größter Businessplan-

Wettbewerb“ für alle Branchen,
startet neu durch. Nur die Hälf-
te der GründerInnen in Öster-
reich verfügt zum Zeitpunkt des
Unternehmensstarts über einen
Businessplan. Hier sorgt i2b &
GO! vor: Businessplanschreibe-
rInnen haben die Möglichkeit,
ihren Businessplan kostenlos
testen zu lassen. ExpertInnen
geben allen EinreicherInnen
schriftliche Feedbacks. Dabei
geht es vor allem darum, Perso-
nen, die unternehmerisch tätig
sein wollen, zu unterstützen.

Alle eingereichten Unterneh-
menskonzepte werden inner-
halb von fünf Kalenderwochen
während des ganzen Wettbe-
werbsjahres mit zwei voneinan-
der unabhängigen schriftlichen
Expertenfeedbacks kostenfrei
bewertet. Neu ist auch, dass
Businesspläne wiederholt einge-
reicht werden können. Dies
bedeutet in der Praxis eine Ser-
viceverbesserung für Öster-
reichs GründerInnen. Darüber
hinaus steht für alle eine Teil-
nahme am Businessplan-Wett-
bewerb offen. Die nächste öster-
reichweite Prämierungsveran-
staltung findet am 19.11.‘07 in
Wien statt. 

Infos: http://www.i2b.at

Helmut Hinterleitner

Sozialminister Buchinger und WKÖ-General
Mitterlehner überreichen den Trigos in der Kategorie
„Unternehmen groß“ an die Anton Paar GmbH.
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Die WKÖ begrüßt das Betreu-
ungspaket: „Durch die

neuen Regelungen zur Personen-
betreuung gibt es erstmals die
Möglichkeit, Personen rund um
die Uhr auf legale
Weise betreuen zu
lassen. Betreuungs-
bedürftige und
deren Familien
müssen sich nicht
mehr am Schwarz-
markt um Hilfe
umsehen,“ stellt
W K Ö - G e n e r a l
Reinhold Mitterleh-
ner, dazu fest. Das
neue Modell ermöglicht ver-
schiedene Formen der Betreu-
ung, bis hin zur 24-Stunden-
Betreuung durch Arbeitnehmer
oder selbstständige Betreuer. Die
Familien können sich das Betreu-
ungsmodell aussuchen, das

ihnen am besten entspricht. Mit-
terlehner dazu: „Das Fürchten
vor Kontrollen und Strafen hat
nun ein Ende, da der Gesetzge-
ber endlich Rechtssicherheit bie-

tet. Davon profitieren
sowohl die betroffe-
nen Familien als auch
die Betreuer, die ihre
Dienste in legaler
Weise anbieten kön-
nen.“

Wichtiger Grund-
stein des Gesetzes ist
die Unterscheidung
zwischen Pflege und
Betreuung. Betreuung

bedeutet Hilfestellung für die zu
betreuende Person, insbesondere
bei der Haushalts- und Lebens-
führung. Die medizinische Pfle-
ge ist nicht umfasst und muss
zwingend weiterhin von dafür
ausgebildeten Pflegepersonen

durchgeführt werden. „Die
sprachliche Verwirrung zwi-
schen den Begriffen Pflege und
Betreuung sollte nun ein Ende
haben. Wesentlich ist die Schaf-
fung eines Modells, in dem
Betreuer, Pfleger, diplomierte
Krankenschwestern und Ärzte
zum Wohle der betreuten Person
miteinander kooperieren.“ Das
mit 1. Juli in Kraft tretende
Gesetz über die Personenbetreu-
ung garantiert, dass Betreuung
qualitätsgesichert durchgeführt
wird. Dabei hat das Gewerbe der
Personenbetreuung den Vorteil,
dass selbstständige Personenbe-
treuer auch zur Organisation
einer Betreuung befugt sind und
so einen optimalen „Betreuungs-
Mix“ unter Einbeziehung von
mobilen Diensten, Angehörigen
und Freiwilligen zusammenstel-
len können.

WKÖ begrüßt Nationalratsbeschluss
zur Personenbetreuung 
Mitterlehner: „Betreuung daheim wird nun auch legal.“

Reinhold Mitterlehner
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Günstigeres
Nach-Hause-Tele-
fonieren gesichert

Der Weg ist frei für günsti-
geres Telefonieren an

Europas Stränden: Die Tele-
komminister haben die Roa-
ming-Verordnung endgültig
abgesegnet. Nach den Pla-
nungen der deutschen Rats-
präsidentschaft soll die Roa-
ming-Verordnung am 30. 6.
‘07 in Kraft treten. Die Rege-
lung sieht für einen dreijähri-
gen Gültigkeitszeitraum eine
Höchstgrenze für End- und
Großkundentarife für
Handygespräche im Ausland
vor, die nach Ablauf des ers-
ten und des zweiten Jahres
jeweils weiter abgesenkt
wird. Sie gilt für Mobiltele-
fongespräche, nicht aber für
Datendienste (SMS, MMS,..).
Auf Einzelkundenebene sol-
len für Anrufe aus dem Aus-
land im ersten Jahr maximal
49 Cent, im zweiten Jahr
maximal 46 Cent und im drit-
ten Jahr höchstens 43 Cent
pro Minute zu bezahlen sein.
Für Passivgespräche sollen
im ersten Jahr maximal 24,
dann 22 und schließlich 19
Cent pro Minute an Gebüh-
ren anfallen. Die unter den
Netzbetreibern verrechenba-
ren Großhandelspreise sollen
in den drei Jahren mit jeweils
30 Cent, 28 Cent und 26 Cent
begrenzt werden.

Leitl: „Wirtschaftliches Kaiserwetter
über der Republik“
Konjunkturbarometer zeichnet optimistisches Stimmungsbild – Problemfelder:
Fehlende Facharbeiter, Energie- und Umweltkosten.

Einen Fortbestand des wirt-
schaftlichen Schönwetters

erwartet WKÖ-Präsident Chris-
toph Leitl für dieses und das
nächste Jahr. Die Wachs-
tumsraten in Österreich
dürften in beiden Jahren
rund 3% erreichen und lie-
gen damit deutlich über
dem europäischen Schnitt
von etwas mehr als 2%.
„Österreich ist in Europa
super unterwegs. Wir sind
optimistischer als andere
und damit bisher richtig
gelegen“, sagte Leitl
anlässlich der Präsentati-
on der Ergebnisse des
„Wirtschaftsbarometers
Austria 2007/1“, der aktuellen
Konjunkturerhebung der WKÖ. 

„Die optimistische Wetter-
prognose stammt von den Prak-
tikern in der Wirtschaft, also
direkt von unseren Mitgliedern“,
hob Leitl hervor. „Wir haben ein
robustes Wachstum, eine niedri-

ge Inflation und heuer und
nächstes Jahr netto 100.000 neue
Jobs. Die Stimmung in Öster-
reichs Wirtschaft ist sehr gut“.

Die Aufbruchsstimmung sei eine
Folge der Reformen der vergan-
genen Jahre, wie beispielsweise
die erfolgreiche KöSt-Reform,
die dem Finanzminister heute
mehr Steuern einbringt als
zuvor. „Wir haben in Verbesse-
rungen investiert, und bekom-

men das jetzt zurück. Was wir
über dem europäischen Schnitt
von 2% liegen, ist durchaus
hausgemacht.“

Das Netz der sozialen Sicher-
heit kann jetzt besser geknüpft
werden als früher. Deshalb soll-
ten die Unternehmen keinesfalls
mit Kosten belastet werden, die
nicht notwendig sind, nahm Leitl
zur Diskussion um die Erhö-
hung der Krankenversiche-
rungsbeiträge Stellung. Die
Regierung sei bei ihren Vorschlä-
gen von einem schwächeren
Wachstum ausgegangen, als dies
jetzt der Fall ist. Aus Sicht der
Wirtschaft sei eine Erhöhung um
0,15% jedenfalls die absolute
Obergrenze. „All das sind letzt-
lich Lohnnebenkosten“, mahnte
der Präsident: „Ich will struktu-
relle Reformen. Ein heilsamer
Druck auf das System kann nicht
schaden“.

Ein „absolutes Muss“ für die
Zukunft ist nach den Worten

Leitls die angestrebte Verwal-
tungsreform. Ein weiterer wich-
tiger Punkt sei die Budgetkonso-
lidierung. „Das zu erreichen ist
möglich!“. Als drittes wichtiges
Vorhaben nennt der WKÖ-Chef
die Steuerreform im Jahr 2009,
die Standort und Bevölkerung
wirkungsvoll entlasten soll.

Probleme sieht Leitl bei den
fehlenden Facharbeitern, bei den
Energie- und Umweltkosten und
den jüngsten Zinsschritten der
Europäischen Zentralbank.
Wenn es gelingt, in allen Berei-
chen die richtigen Reformen
rechtzeitig durchzusetzen
(„darum setze ich nach wie vor
auf die Große Koalition“) und
die positive Stimmungslage zu
erhalten, könne man auch für die
weitere Zukunft optimistisch
sein, schloss Leitl.

Harald Kaszanits, Leiter der
Stabsabteilung Wirtschaftspolitik, und
WKÖ-Präsident Christoph Leitl.
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30 Jahre Werbehahn
In der Kurstadt Baden wurde heuer zum 30. Mal der
Goldene Hahn an die besten Werber des Landes 
vergeben. Initiator ist die Fachgruppe Werbung und
Marktkommunikation der WKNÖ. 

Alle Goldenen Hähne wurden nicht nur bildlich vor den Vorhang geholt, sondern auch buchstäblich auf die
Bühne gebeten: mitten drin Ulla Weigerstorfer, links von ihr Fachgruppenobmann Manfred Enzlmüller mit
Mikrofon, rechts Landeshauptmann-Stellvertreter Ernest Gabmann.
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Dem runden Jubiläums-
Anlass entsprechend,
sprengte die Zahl der Ein-

reichungen die bisherige Re-
kordmarke von 400. Damit
wurde die Latte heuer wieder ein
wenig höher gelegt – für Fach-
gruppen-Obmann Manfred
Enzlmüller ein Signal für die
richtige Richtung: „Das beweist
das große Interesse der niederös-
terreichischen Werber an unse-
rem Award. Ein zusätzliches
Highlight war auch die Qualität
der Einreichungen: Die Fachjury
war sehr beeindruckt von den
Arbeiten!“

Deren Kategorisierung ist
internationalen Regeln ange-
passt und dem Oscar-Verfahren
nicht ganz unähnlich. Die Span-
nung bei der Nominierungs-

Zeremonie konnte nur durch
zwei Showblöcke und die Mode-
ration von Ulla Weigerstorfer/
Tom Bläumauer gelockert wer-
den.

Zum Höhepunkt der Veran-
staltung erhielten die Sieger-
Agenturen ihre Goldenen Hähne
aus den Händen von Landes-
hauptmann-Stellvertreter Ernest
Gabmann, WKNÖ-Vizepräsident
Kurt Trnka und Fachgruppenob-
mann Manfred Enzlmüller.

Für die Kreativschmieden Nie-
derösterreichs hat die begehrte
Trophäe mehr als nur Prestige-
wert. Dient sie doch auch dazu,
als Gradmesser Auskunft zu
geben über die aktuelle Situation
der NÖ Werbelandschaft, der
angesichts der eingereichten
Arbeiten nur gratuliert werden

Die goldenen Hähne gingen an:
Agentur4 Design GmbH für das Verpackungsdesign, Auftragge-
ber: Weingut Hannes Reithmaier
Cepko Werbeagentur KEG für die Anzeigenkampagne cafe+co ,
Auftraggeber: cafe+co GmbH
Jeitler & Partner Werbeagenten für das Design: Restaurant
„kurz“, Auftraggeber: Restaurant Andreas Kurz
Kommunikationshaus Kotschever für die Below the Line-Kam-
pagne „WienerZucker“, Auftraggeber: Agrana
Kommunikationshaus Kotschever für die Website Kotschever
New Design University/Sabine Lienhart (Junior Hahn) für die
Airest Wortbildmarke, Auftrag: Praktische Übung im Rahmen
des Unterrichts
Pulse for the maximum impact für die HF-Kampagne Media
Markt St. Pölten, Auftraggeber: Hit FM Privatradio GmbH
Rezac High Power Projection für die Projektionsshow Stadtge-
schichte Würth, Auftraggeber: Stadt Würth
Stefan Wollmann für die PR-Maßnahmen: Literaturfestival, Auf-
traggeber: Stadtgemeinde Heidenreichstein
Studio Schreiner für die Imagebroschüre KBA Mödling AG,
Auftraggeber: KBA Mödling AG
Wagner & Steinperl OEG für das Direct Mailing „E-billing statt
Baumkilling“, Auftraggeber: BDC EDV Consulting
Wagner & Steinperl OEG für die Plakataktion Galerie Maringer,
Auftraggeber: Galerie Maringer

kann. WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl weiß um die Schlüsselpo-
sition der niederösterreichischen

Werbelandschaft: „Kommunika-
tion ist heute mehr denn je 
ein wichtiger Schlüssel zum

Erfolg. Nur
durch Kreati-
vität und Ein-
fallsreichtum
können große
oder kleine,
nationale oder
internationale
Unternehmen
e r f o l g r e i c h
sein und es
auch in Zu-
kunft bleiben.
Und dazu ge-
hören Mut,
Kompetenz ,
Ideen und
deren profes-
sionelle Um-
setzung!“

Bild links: Sabine Lienhart von der New Design University in St. Pölten holte den Junior-Hahn für ihre Airest-Wortbildmarke.
Von links: Fachgruppenobmann Manfred Enzlmüller, Moderatorin Ulla Weigerstorfer, Sabine Lienhart und Landeshauptmann-
Stellvertreter Ernest Gabmann. Bild rechts: Goldener Hahn (Kampagne) für das Kommunikationshaus Kotschever: Es
gratulierten Fachgruppenobmann Manfred Enzlmüller (links), Landeshauptmann-Stellvertreter Ernest Gabmann (4. von rechts,
News-Geschäftsbereichsleiter Gernot Fischer (2. von rechts) und Moderator Tom Bläumauer (rechts).
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Verkehr
(be)fördert
Wirtschaft
Niederösterreichische Transportbranchen sind am Wort

Herr Schierhuber: Was sagen Sie als Obmann der NÖ Güterbeförderer zur 

Mauterhöhung?

Die Situation für unsere Branche ist dramatischer als allgemein angenommen. In 

den Medien ist ja immer von 4,2 Cent je Kilometer die Rede. Dabei macht die 

Erhöhung bei größeren Lkw noch weit mehr aus. Denn für Lastwagen mit vier oder 

mehr Achsen, also der Masse der Lkw, erhöht sich die Maut um 5,25 Cent, was einer 

Anhebung um 19,23 Prozent entspricht! 

Und was ist mit der Kostenentlastung, sprich Senkung der Kfz-Steuer?

Ich habe mir das für meinen Betrieb ausgerechnet. Bei 30 Lkw betragen die 

Mehrkosten aus der Mauterhöhung 65.000 Euro pro Jahr, dazu kommt die Mineral-

ölsteuererhöhung, die sich ebenfalls mit 65.000 zu Buche schlägt. Macht 130.000 

Euro minus der Kfz-Steuer-Ersparnis, die 45.000 Euro ausmacht. Bleiben unter dem 

Strich 85.000 Euro Mehrkosten pro Jahr!

Müssen nun auch die Kunden mit Preiserhöhungen rechnen?

Letztendlich werden die Kunden die Preiserhöhungen zahlen müssen. Das Ganze ist 

wie ein Schneeballsystem, das ist nicht aufzuhalten. Für unsere Betriebe ist es 

jedoch nicht leicht, da um Verständnis bei den Auftraggebern zu werben.

Dazu kommt noch, dass die neuen Lenk- und Ruhezeiten in der Praxis jede Menge 

Probleme schaffen. In punkto Zusammenarbeit sehen sich Güterbeförderer und 

Auftraggeber vor völlig neue Herausforderungen gestellt, besonders am Bau. Da 

müssen wir uns unbedingt zusammen was überlegen.

Was raten Sie ihren Mitgliedsbetrieben?

Trotz aller Kostenbelastungen und neuen Bestimmungen den Kopf nicht in den 

Sand zu stecken.Wir niederösterreichischen Güterbeförderer können nur mit 

Qualität punkten, wir können nicht auf der Billigschiene fahren.Wir müssen auf den 

Kunden eingehen und ihm dabei klar machen, dass er bei uns ein ganzes Paket an 

Leistungen kriegt, das eben seinen Preis hat.

Forderungen an die Politik - was steht an? 

Die im EU-Recht bereits verankerte Mithaftung des Auftraggebers muss schnell-

stens in nationales Recht umgesetzt werden. Damit wäre sichergestellt, dass unsere 

Betriebe die vorgeschriebenen Lenk- und Ruhezeiten einhalten können. Große 

Auftrageber haben ja eine enorme Marktmacht, die können kleine Betriebe schon 

ganz schön unter Druck setzen.Wenn der Auftraggeber aber eine Mitverantwortung 

bei der Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen tragen muss, dann schaut die 

Sache gleich anders aus.

   • Die NÖ Güterbeförderer zählen inkl.

der Kleintransporteure rund 2100 

Mitglieder. Insgesamt sind in Österreich 

ca. 11.000 Güterbeförderer unterwegs.

   • Die Transporteure beschäftigen in 

Niederösterreich aktuell rund 11.500 

Mitarbeiter.

   • Ca. 80 Prozent der Fahrten erfolgen im 

Regionalverkehr mit einer Länge unter 

80 km.

   • Die österreichischen Güterbeförderer 

haben im Jahr 2005 285 Millionen 

Tonnen bewegt. 250 Millionen Tonnen 

davon entfallen auf den reinen Inlands-

verkehr (Ziel und Quelle in Ö).

   • Multipliziert man die gefahrenen 

Kilometer mit der Anzahl der transpor-

tierten Tonnen, so kommen die österrei-

chischen Transporteure auf eine 

Transportleistung von 17 Milliarden 

Tonnenkilometer im Jahr 2005. Der reine 

Inlandsverkehr hat dabei einen Anteil 

von 71 Prozent.

   • Österreich weist die höchsten 

Maut-Kosten im EU-Vergleich auf. Die 

mit Juli geplante Mauterhöhung 

bedeutet für Fahrzeuge mit 2 Achsen 

eine Erhöhung um 2,5 Cent (bisher 13 

Cent), für Fahrzeuge mit 3 Achsen eine 

Erhöhung um 3,5 Cent (bisher 18,2 Cent) 

und für Fahrzeuge mit 4 und mehr 

Achsen eine Erhöhung um 5,25 Cent 

(bisher 27,3 Cent). In Deutschland zahlen 

die „Brummis“ 12 Cent, in Italien 9-11 

Cent und in Tschechien 15 Cent (für 40 t).

   • Auch die Kfz-Steuer für 40 Tonnen-

Lkw ist mit 2962 Euro weit höher als der 

EU-Durchschnitt von 943 Euro.

   • In Sachen Umweltschutz hat der Lkw 

seine Hausaufgaben erledigt: Hinsicht-

lich aller relevanten Schadstoffe konnte 

der Ausstoß moderner Lkw seit 1990 

zwischen 77 % und 95 % reduziert 

werden. Mit Wirksamwerden der Euro-5 

Abgasnorm im Jahr 2009 wird auch die 

zu erfüllende NOx-Reduktion von 77 % 

auf 87 % steigen. Die Rußpartikel 

(Feinstaub) wurden in dieser Zeit mit 

minus 95 % beinahe beseitigt.

ZAHLEN UND FAKTEN:
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EU-Projekt „Duonet“:

Chancen für NÖ Zulieferbetriebe!
Im westslowakischen Stupava fand auf Einladung der Wirtschaftskammer Niederösterreich
die 1. Regionalkonferenz „Duonet: Mobilität verbindet“ statt. Das Ziel: Den niederösterreichischen Zulieferern
den Einstieg in den boomenden slowakischen Markt zu erleichtern.

Bis 2010 wird die Slowakei
laut Prognosen der größte
Pro-Kopf-Automobilpro-

duzent der Welt sein. Bis 1,3 Mil-
lionen Autos sollen dann in den
slowakischen Automobilwerken
produziert werden. Die Westslo-
wakei mit dem VW-Werk in Bra-
tislava, dem PSA Peugeot Citro-
en-Werk in Trnava und der KIA-
Fabrik in Žilina entwickelt sich
zum starken automotiven Zent-
rum Mitteleuropas. 

Anspruchsvolle Ziele
Die Wirtschaftskammer Nie-

derösterreich setzt alles daran,
die heimischen Zulieferbetriebe
bei ihrem Weg auf den slowaki-
schen Markt zu unterstützen.
Denn, so Dr. Ewald Kloser von
der Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation der  Wirtschafts-
kammer Niederösterreich,
„selbst für slowakische Zulieferer
ist der Zugang zu den Monopo-
len schwierig.“ Deshalb wurde
das Projekt „Duonet“ ins Leben
gerufen, das von der EU im Rah-
men von Interreg III A gefördert
wird und die Barrieren, aber auch
die Chancen für den Handel im
Raum Niederösterreich – Brati-
slava – Trnava analysiert.

Im Mittelpunkt der Duonet-
Studie, deren Autor Dr. Chris-
tian Helmenstein von der Indust-
riellenvereinigung ist, steht die
Automobilindustrie, aber auch
die Nahrungs- und Genussmit-
telindustrie sowie die holzverar-
beitende Industrie. Das Ziel ist
es, standort- und integrationspo-

litische Empfehlungen in der
Industrieregion zu schaffen.

Duonet forciert die Integration
von mitteleuropäischen Auto-
mobilherstellern und der Auto-
mobilzulieferindustrie. „Nur
wenn wir unsere Kräfte bündeln,
können wir im Wettbewerb
bestehen,“ betonte in diesem
Zusammenhang Veit Schmid-
Schmidsfelden von der Sparte
Industrie der Wirtschaftskam-
mer NÖ. 

Faktor Mobilität
Die großen Barrieren im Han-

del bestehen im Bereich der Ver-
kehrsinfrastruktur und Logistik.
„Der Markteintritt für niederös-
terreichische Zulieferer ist trotz
geringer geografischer Distanz
schwierig“, so Dr. Helmenstein,
„Die slowakischen Zulieferer
von Automobilkomponeten sind
in Logistikparks organisiert. Die
niederösterreichischen Betriebe
haben im Vergleich zu slowaki-
schen Zulieferern einen großen
Nachteil durch die Grenzwarte-
zeiten. Schon geringe dadurch
bedingte Lieferverzögerungen
reduzieren ihre Chancen gegen-
über den Mitbewerbern.“

Faktor Kommunikation
Der große Andrang bei der

Konferenz – mehr als 30 slowaki-
sche Journalisten berichteten
darüber – bot den idealen Rah-
men für eine Kontaktaufnahme
zwischen Vertretern der slowa-
kischen und niederösterrei-
chischen Industrie. 

Faktor Nachhaltigkeit
Die Kooperation von zentral-

europäischen Automobilherstel-
lern und der Automobilzuliefer-
industrie soll nicht nur zum star-
ken Wachstum der „Autoregi-
on“ Niederösterreich – Bratislava
– Trnava, sondern auch zu deren
nachhaltiger Entwicklung beitra-
gen. Die Slowakei muss sich
darauf vorbereiten, dass die gro-
ßen Standorte der Automobil-
hersteller künftig weiter in Rich-
tung Osten (z. B. in die Ukraine)
verlegt werden. Umso wichtiger
ist es, die Industrie in dieser
Region möglichst lange zu hal-
ten. Um dies zu sichern, „muss
sich die Industrie auf Basis
moderner Technologien weiter
entwickeln,“ so Maria Novako-
va, Leiterin des Verbandssekre-
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Das prominent besetzte Podium bei der Duonet-Regionalkonferenz.

tariats des slowakischen Ver-
bands der Automobilindustrie.
Die grenzüberschreitende Ko-
operation zwischen der Slowakei
und Österreich solle sich schon
jetzt intensiv auf die Wissen-
schaft, Technologie und Bildung
konzentrieren.   

Faktor Kooperation

Die Zulieferstrukturen von
Niederösterreich und der West-
slowakei sollen durch regionale
Schwerpunktprojekte von Inter-
reg IV A weiter verflochten wer-
den – diesseits und jenseits der
March. Rund um den „Big Play-
er“ VW und den Industriepark
Lozorno soll eine neue Technolo-
giepartnerschaft entstehen.
Davon profitieren auch die
Gemeinden und die Regionen.

Im Rahmen des Interreg III A-
Projektes „Neo Part“ wurden

das Image und die Einkaufsge-
wohnheiten von Österreichern
und Slowaken erhoben. In der
Slowakei wurden in den
Grenzregionen 1500 Haushalte
und in Niederösterreich 2000
Haushalte nach ihren Ein-
kaufs- und Konsumgewohn-
heiten befragt. Die Ergebnisse
der Studie, die vom bekannten
Marktforscher Prof. Dr. Rudolf
Bretschneider (Fessel GfK
Institut) durchgeführt wurde,
sollen den niederösterrei-

chischen Unternehmern Anre-
gungen für eine zielgruppen-
orientierte Kundenansprache
liefern und gemeinsame wirt-
schaftliche Aktivitäten fördern. 

Nutzen Sie die Gelegen-
heit, persönlich mit den Stu-
dienautoren zu sprechen und
an Kooperationen interessier-
te Unternehmer kennen zu
lernen – am 22. Juni um 10
Uhr im Kaffee Museum in
Bratislava. 

Infos und Anmeldung
unter Tel. 02742/851 DW
16 3 01.

So shoppen unsere Nachbarn!
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„go international” News
„In unserer Internationalisierungsoffensive ,go international’ beschäftigen sich vier der 32 Förder-

programme speziell mit innovativen Unternehmen sowie der Vermarktung ihrer Produkte“, sagt
AWO-Chef Walter Koren.  „So werden Unternehmen mittels Veranstaltungen und Sondierungsreisen
zu Forschungszentren in aller Welt mit den neuesten Trends vertraut gemacht. Weiters gibt es Unter-
stützung bei der Registrierung und Durchsetzung von Patenten. Ebenso werden individuelle Ver-
marktungsreisen oder Internationalisierungsberatungen mit Schwerpunkt  Technologie kofinanziert
und Impulse gesetzt, um Österreich im Bereich Forschung und Entwicklung besser zu positionieren.
Etwa durch begünstigte Mitgliedschaften bei  internationalen Forschungsinstituten (z. B. MIT oder
SRIC-BI), oder mit Fachveranstaltungen mit ausländischen Forschungszentren in Österreich. „

Infos: www.go-international.at

High-tech „Made in Austria“ –
Die AWO zeigt den Weg in die Welt
Österreich kann auf etliche innovative High-Tech-Unternehmen mit hervorragen-
den Produkten verweisen – für den internationalen Erfolg fehlt es oft nur an der
richtigen Vermarktung. Die AWO zeigt wie's geht.

„He r a u s -
r a g e n -

de technolo-
gische Leis-
tungen sind
oft der
Schlüssel für
den interna-
tionalen Er-
folg eines
U n t e r n e h -
mens, sie ver-
kaufen sich
aber nicht
von selbst“,
sagt Walter
Koren, Chef
der Außen-
w i r t s c h a f t
Ö s t e r r e i c h
(AWO) der
WKÖ. Insbe-
sondere klei-
neren Start-
up-Unterneh-
men, so Koren, die oft im High-
tech-Bereich hervorragende
Leistungen erbringen, fehlen
dann für die Vermarktung das
Geld beziehungsweise auch die
entsprechenden Mitarbeiter mit
Marketingerfahrung.

Konkurrenz beobachten
Denn neben Forschung und

Entwicklung gelte es auch, den
Zielmarkt und die Konkurrenz
genau zu beobachten, mögliche
Partner zu identifizieren sowie

EXPORT-SPLITTER

Schwerpunkte
und Veranstaltungen

...für Investoren und
(Neu)exporteure
Kroatien: Marktsondie-
rungsreise zum Thema
„Wirtschaftszonen und
Häfen“ nach Rijeka und
Split:
10. 9.–11. 9. 2007
Spanien: Marktsondie-
rungsreise zur Messe
Habitat (Design- und
Möbelmesse)
in Valencia:
24. 9.–27. 9. 2007

...für branchen-
spezifisch Interessierte
Türkei: Marktsondie-
rungsreise zum Thema
„Holzmarkt Türkei“
nach Ankara und
Istanbul:
9. 9.–14. 9. 2007
Montenegro: Marktson-
dierungsreise zum
Thema „Kommunale
Infrastruktur und
Umwelttechnik“ nach
Podgorica:
17. 9.–18. 9. 2007
Albanien: AWO Bran-
chenforum zum Thema
„Der Lebensmittelmarkt
Albanien“
in Wien:
20. 9. 2007

...für Fernmärkte
Philippinen: Katalog-
ausstellung auf der
„Asia Food Expo 2007“
in Manila:
5. 9.–8. 9. 2007

Lizenzen und Patente frühzeitig
zu sichern. Koren: „Bei diesen
oder ähnlichen Fragestellungen
wollen wir heimische Unterneh-
men künftig noch stärker unter-
stützen.“ Generell stehen die
weltweit 107 Stützpunkte der
AWO sowie die AWO-Experten
in den Landeskammern für alle
Fragen – insbesondere auch
Vermarktungsfragen – zur Ver-
fügung. Zusätzlich gibt es an
einigen Außenhandelsstellen –
etwa in New York oder Los

Alle Infos gratis unter der AWO-Service-Line 0800/EXPORT (0800/39 76 78; von 8 bis 16 Uhr)

Angeles – speziell für den
Bereich Vermarktung von High-
tech geschulte Mitarbeiter. Wei-
ters gibt es auch die Möglich-
keit, die Expertise ausländischer
Fachleute einzuholen, die im
Rahmen internationaler AWO-
Kooperationen etwa mit dem
Massachusetts Institute of Tech-
nology (MIT) und dem Stanford
Research Institute (SRI) beste-
hen.

Infos:
awo.technologie@wko.at

Koren: „Wir helfen bei der Vermarktung Ihres Produkts“.
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Die rund 60 Lehrlingswarte in Niederösterreich erfüllen eine besondere
Aufgabe: In einer Person sind sie Ansprechpartner für Lehrbetriebe,
Schule, die Lehrlinge selbst und deren Angehörige. Gemeinsam mit den
Ausbildungsbetrieben und Berufsschulen sichern sie den hohen Standard
der niederösterreichischen Fachkräfte im Rahmen der dualen Ausbildung:
ein Auftrag zwischen fachlicher, menschlicher und unternehmerischer
Kompetenz!

Landesinnungsmeister-Stellvertreter Roland
Bacik (Landesinnung der Augenoptiker, Ortho-
pädietechniker und Hörgeräteakustiker Nieder-
österreich) ist zuständig für die Landesberufs-
schule Hall/Tirol: Neben dem Sport – Laufen,
Wandern und Tourengehen – sehe ich meinen
Beruf als mein größtes Hobby an. Ich betreibe ein
Hauptgeschäft mit drei Filialen, beschäftigt sind
zurzeit neun Mitarbeiter. Mein Hauptwunsch als
Lehrlingswart ist ein möglichst früher Berufs-
schulbeginn für die Lehrlinge.

Kontakt: Herrengasse 2, 3100 St. Pölten, Tel.:
02742/35 4 39.

Wilhelm Heinzl (Landesgremium des Lebens-
mitteleinzelhandels/des Handels mit Parfüme-
riewaren Niederösterreich) ist zuständig für die
Landesberufsschulen Laa/Thaya und Wiener
Neustadt: Die ziel- und natürlich auch zukunfts-
orientierte Ausbildung unserer Lehrlinge im
Betrieb stellt mein größtes Anliegen dar, natürlich
betrifft das genauso auch die Ausbildung in der
Berufsschule.

Die ständige selbstständige Weiterbildung
erscheint mir darüber hinaus als richtiger Weg
zur optimalen Qualifizierung!

Kontakt: Rathausplatz 9, 3390 Melk, Tel.:
02752/50 0 69.

Landesinnungsmeister und Bundesinnungs-
meister-Stellvertreter KommR Ferdinand Jandl
(Innung der Karosseriebauer einschließlich
Karosseriespengler und Karosserielackierer
sowie der Wagner) ist zuständig für die Landes-
berufsschule Eggenburg: Ich wünsche mir, dass
es die AusbildnerInnen schaffen, aus den Jugend-
lichen herauszuholen, was alles in ihnen steckt.
Denn die interessierte Jugend von heute ist begabt
und will etwas lernen! Das könnte von den Aus-
bildnerInnen oft mehr berücksichtigt werden – als

Lehrlingswart ist es mein Ziel, die Talente der
Jugendlichen zu fördern!

Kontakt: Ardagger 112, 3321 Ardagger, Tel.:
07479/74 33.

Obmann-Stellvertreter DI Josef Schaffer
(Fachgruppe der Technischen Büros – Ingenieur-
büros Niederösterreich) ist zuständig für die
Berufsschulen Neunkirchen (Technische Zeich-
ner) und Wien (Vermessungstechnik): Als Lehr-
lingswart bin ich Ansprechpartner für die Mit-
gliedsbetriebe, auch für den direkten Kontakt, um
Wünsche, Anregungen und Probleme zu erhe-
ben. Ich sehe mich als Informationsdrehscheibe
mit dem besonderen Anliegen, mehr Betriebe von
den Vorteilen der Lehrlingsausbildung im Betrieb
zu überzeugen und eventuell auch die Möglich-
keit von Ausbildungsverbünden mehrerer
(Kleinst- und Einpersonen-)Betriebe anzuregen.
Ich glaube, dass das unser Weg ist für die Zukunft
von ausgebildetem Fachpersonal.

Kontakt: Jubiläumsstraße 4, 3071 Böheimkir-
chen: Tel.: 02743/25 5 33.

Gernot Schön (Landesinnung der Bildhauer,
Binder, Bürsten- und Pinselmacher, Drechsler,
Korb- und Möbelflechter sowie Spielzeugherstel-
ler Niederösterreich): Mein Betrieb wird als Fass-
binderei und Kellereiartikelhandel geführt, die
wichtigsten Produkte sind Lagerfässer für Wein
und Essig, Gärständer, Barrique- und Zierfässer
sowie Reparaturen von Fässern. Der Handel
umfasst Artikel und Maschinen für Wein, Most,
Schnäpse und Essig. Dem Lehrberuf „Binder“ 
als Traditionshandwerk möchte ich zu mehr
Bekanntheit verhelfen und damit auch das
Interesse der Lehrlinge erhöhen.

Kontakt: Neulengbachstraße 4, 3042 Würmla,
Tel.: 02275/82 26.
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www.volkswagen.at

Aus Liebe zum Automobil

Schon bisher waren Caddy Kombi und Life wahre Meister in der Verbindung von Beruf und Freizeit.

Für Unternehmer wird diese Kombination jetzt noch einmal deutlich attraktiver – ab sofort sind beide

Modelle vorsteuerabzugsberechtigt. Soweit das Neueste, alles andere bleibt wie gehabt: Freuen Sie sich

auf clevere Transportlösungen, höchste Variabilität, ebenso sparsame wie leistungsstarke Diesel- oder

Benzinmotoren, ein enormes Platzangebot für bis zu 7 Personen und attraktive Jubiläumsangebote.

Der Caddy Kombi ab EUR 15.479,–* bei Ihrem VW Betrieb.

Mehr als nur ein Firmenwagen. 
Der Caddy Kombi und Life. Jetzt mit Vorsteuerabzug.

*Unverbindlich, nicht kartell. Richtpreis für Caddy Kombi ECONOMY (59 kW/80 PS) inkl. 10% NoVA und MwSt. Verbrauch Caddy Kombi ECONOMY 6,0 – 8,0 l/100 km, CO2-Emission: 158 – 191 g/km. Abb. zeigt Mehrausstattungen.

DIALOG Bankgeheimnis und Meldepflichten  

Weil Geldgeschäfte 
Vertrauenssache sind
Im Vergleich mit anderen europäischen Staaten hat
Österreich ein sehr strenges Bankgeheimnis. Was oft
nur mit dem Thema „Sparbücher“ assoziiert wird,
stellt hierzulande ein wesentliches Merkmal der 
österreichischen Spar- und Finanzkultur dar.
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Von links: Spartenobmann KommR Dir. Leopold Breitfellner (WKNÖ),
Mag. Dr. Christian Huber (Kanzlei Leitner+Leitner) und
Spartengeschäftsführer Mag. Rudolf Klopsch (WKNÖ).

Zur gleichnamigen Informa-
tionsveranstaltung der
Sparte Bank und Versiche-

rung konnte Spartenobmann
KommR Dir. Leopold Breitfell-
ner im Gebäude der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich mehr
als 30 Teilnehmer begrüßen,
denn schließlich war das Thema
der Veranstaltung Dialog für die
betroffenen Institute so wichtig
wie vielschichtig.

Die Informationsveranstal-
tung „Dialog“ mit Mag. Dr.
Christian Huber befasste sich mit
den nationalen Bestimmungen
zum Bankgeheimnis, analysierte
die neuen europarechtlichen
Rahmenbedingungen und setzte
sich vor allem auch mit der bri-

santen Frage nach den Auswir-
kungen auf die österreichischen
Kreditinstitute und ihren in- wie
ausländischen Kunden ausei-
nander.

Wie sehr Österreich dem
Bankgeheimnis verbunden ist,
zeigt alleine schon sein Status:
Verankert im Paragraf 38 des
Bankwesengesetzes (BWG)
genießt das Bankgeheimnis
immerhin Verfassungsrang und
kann vom Nationalrat nur in
Anwesenheit von mindestens
der Hälfte der Abgeordneten
und einer Zweidrittel-Mehrheit
geändert werden.

Geregelt ist damit die Pflicht
zur Verschwiegenheit eines Kre-
ditinstitutes gegenüber Dritten

und staatlichen Behörden im
Interesse des Kunden. 

Durchbrochen wird das Bank-
geheimnis nur in ganz wenigen
Fällen: So sind Banken nur in
bestimmten Ausnahmefällen
und unter sehr restriktiven
Bedingungen verpflichtet, aus
der Kundenverbindung stam-
mende Informationen den
Finanzstrafbehörden oder
Gerichten bekannt zu geben.

Dem gegenläufig ist in Europa
gerade in den letzten Jahren eine
stark zunehmende Tendenz zu

verzeichnen, das Bankgeheimnis
zu lockern.

In den Verhandlungen zur Um-
setzung der europäischen Zinsen-
besteuerung wurde jedoch der
Sonderstatus erwirkt, dass Öster-
reich weiterhin am Bankgeheimnis
festhält und bis 1. Juli 2011 nicht am
Informationsaustausch mit aus-
ländischen Steuerbehörden teil-
nimmt. Auch konnten die nationa-
len Schutzmechanismen bei den
Kontoauskünften im Rahmen des
EU-Rechtshilfeübereinkommens
aufrecht erhalten werden.
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Neuheiten am Autosalon Brünn 2007
Die Internationale Automobil-

ausstellung vom 9. bis 14. Juni
2007 zeigte die letzten Neuheiten
der renommierten Autoerzeuger.
Der im Zweijahresrhythmus statt-
findende Auto-Salon gehört zu
den sieben großen Automessen
weltweit. Heuer wurden mehr als
50.000 Besucher gezählt, darunter
ca. 30% aus dem Ausland inklusi-

ve Österreich. Eine Weltpremiere
am diesjährigen Autosalon war
die Hinwendung zum Thema
„Frau und Auto“. Ein Großteil des
Messeprogrammes war direkt auf
die spezifischen Bedürfnisse von
Frauen als Autolenkerinnen aus-
gerichtet. Es gab ein spezielles
Fahrtraining und Geschicklich-
keitsfahren für Lenkerinnen. 

Heuer wurden wiederum zahl-
reiche Premieren vorgeführt,
unter anderem der neue 159
Sportwagon von Alfa Romeo, der
X5 und das 3er Cabrio von BMW,
der Audi R8, Grand Turismo von
Maserati, der neue Cooper D von
MINI und als Weltpremiere der
207 SW Sport Pack von Peugeot.

Ganz groß geschrieben wurde

in Brünn das Thema Sicherheit:
Am 11. Juni begann die interna-
tionale Konferenz BRNOSAFETY
2007. 

Schon heuer wurden die Wei-
chen für die Fachmesse Autotec
2008 – von 4. bis 12. Juni 2008, die
sich besonders an Besucher und
Aussteller aus Niederösterreich
und Wien richtet, gestellt. P. S. 

Innovation E-Racer: 
Eine Tankfüllung: 50 Cent!
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Mit dem E-Racer ist man umweltfreundlich unterwegs. 

Ein junges und innovatives
niederösterreichisches Unter-

nehmen übernimmt die Vorrei-
terrolle in Sachen umweltfreund-
lichem Nahverkehr: Seit März ist
in Österreich der „E-Racer“ auf
dem Markt. 

Von außen ist er nicht von
einem „herkömmlichen“ Moped
zu unterscheiden, allerdings:
Den Auspuff des E-Racer wird
man vergeblich suchen. Es han-
delt sich nämlich um ein Elektro-
Moped, das mit einem wartungs-
freien 1500 Watt-Motor eine
Höchstgeschwindigkeit von 45
km/h erreicht und sogar Stei-
gungen von bis zu 14 Prozent
überwindet. Damit sagt der E-
Racer nicht nur Feinstaub und
CO2 den Kampf an, er schont
auch die Geldbörse: „Auftan-
ken“ kann man das Moped bei
jeder Steckdose. Innerhalb von
drei bis sechs Stunden ist man
wieder fahrbereit. Bis zu 70 km
weit reicht eine „Tankfüllung“ –
und das zum Preis von nur 50
Cent! Auch die Versicherung
kostet im Vergleich zu einem

benzinbetriebenen Moped weni-
ger als ein Drittel.

„Den entscheidenden Vorteil
des E-Racers kann man riechen
und hören: Keine Abgase und
flüsterleise – er ist wohl das ein-
zige Fahrzeug, bei dem man auf
den Zündschlüssel achten
muss, um zu sehen, ob er bereits
läuft oder nicht“, erzählt Adolf
Landerl, der in Kirchberg/Pie-
lach, Rosenweg 1, den General-
vertrieb übernommen hat. „Mit
der Klimadiskussion steigt auch
das Interesse an umweltfreund-
licher Fortbewegung. Wir
haben bereits Anfragen von
Gemeinden, die den E-Racer als
Dienstfahrzeug einsetzen
möchten. Im nächsten Jahr
erwarte ich mir einen Absatz
von bis zu 1000 Stück. Deshalb
suche ich noch Vertriebspart-
ner!“ Derzeit ist das Elektro-
Moped in Niederösterreich im
E-Racer-Center St. Pölten bei
Kfz Manfred Blab in der Wiener
Straße erhältlich.

A. Landerl GesmbH, E-Mail:
office@e-racer.at

Firmen-News Spatenstich erfolgt: Schildecker
Holding von Tulln nach Pischelsdorf 
Vor kurzem erfolgte der Spa-

tenstich für den Bau mehrerer
Gebäude am neuen Standort in
Pischelsdorf (Zwentendorf). Der
geplante Umzug des Familien-
unternehmens mit 35 Mitarbei-
tern an drei Standorten (Trans-
port von Schüttgütern und Flüs-
sigkeiten) soll im Sommer 2008
über die Bühne gehen.

Errichtet werden ein Büroge-
bäude, eine Werkstätte, eine
Tankreinigung, eine Gleisanlage
als Anbindung an das Schienen-
netz der ÖBB und eine hauseige-
ne Tankstelle. Das Unternehmen
rechnet mit einem Investitions-
volumen von mindestens fünf
Mio. Euro. „Wir vollziehen mit
diesem Standortwechsel den
Schritt vom Frächter zum Logis-
tiker“, gab sich GF Karl Schild-
ecker bei der Spatenstichfeier
optimistisch, die selbst gesteck-
ten Ziele und Anforderungen
auch zukünftig zu meistern.
„Wir gehen dorthin, wo die
Arbeit ist.“

Die Schildecker Holding ist

natürlich nicht rein zufällig im
Industriepark Pischelsdorf
gelandet. Die Geschäftsführung
hofft auf Geschäfte mit den
bereits ansässigen Unternehmen
und auch auf sinnvolle Syner-
gien. Ein Beispiel: „Bei der be-
nachbarten Donau-Chemie fällt
Prozesswärme an, die dort nicht
gebraucht wird und verpuffen
würde. Wir planen diese Energie
für die Warmwassererzeugung,
die wir für die Reinigung unserer
Tanks benötigen, zu uns zu
holen“, erklärt Karl Schildecker.
Kostenpunkt für die Rohrleitun-
gen: satte 250.000 Euro. Das
Unternehmen erspart sich und
der Umwelt dadurch aber rund
300.000 Liter Heizöl jährlich. 

„Es sind Unternehmen wie die
Schildecker Holding“, sagte die
Präsidentin der WKNÖ, Sonja
Zwazl, bei der Spatenstichfeier,
„die dafür sorgen, dass wir in
Niederöstereich die Nase vorn
haben und die die Fahne der
blau-gelben Wirtschaft hoch hal-
ten.“ 
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V. l.: Donau-Chemie GD DI Alain de Krassny, Prokuristin 
Mag. Angelika Schildecker, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, 
GF Karl Schildecker, WKÖ-Vizepräsidentin Renate Römer, 
WKNÖ-Vizepräsident Dr. Christian Moser, GF Edwin Schildecker.
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www.volkswagen.at www.porschebank.at

*Preis bezieht sich auf 115 PS TDI PD. Unverb. nicht kart. Richtpreis inkl. NoVA und USt. Aktion gültig solange der Vorrat reicht. **Angebot exkl. USt. Sharan 115 PS TDI PD im Operating Leasing, 30.000 km/Jahr, 60 Monate
Laufzeit. Inkl. NoVA, zzgl. gesetzl. Vertragsgebühr. Listenpreis EUR 26.577,50 (exkl. USt. und Bonus, inkl. NoVA). ***Die österreichische VW Organisation gewährt auf alle neu zugelassenen Sharan, sofern bei einem autori-
sierten österreichischen VW Betrieb gekauft, 3 Jahre Garantie. Im 3. Jahr ist die Garantie mit einer Gesamtlaufleistung von 120.000 km begrenzt. Verbrauch: 6,5 – 11,4 l/100 km. CO2-Emission: 172 – 274 g/km. Symbolfoto.

Der Sharan mit EUR 3.000,–* Invest-Bonus.

Nur 15 Cent pro km!**

Ohne Anzahlung, inkl. vollKASKO

Im Leasing der Porsche Bank nur 15 Cent/km**.

Investitionsförderung für Unternehmer: Wenn Sie sich jetzt für den VSt-abzugsberechtigten

Sharan entscheiden, erhalten Sie EUR 3.000,–* Invest-Bonus und 3 Jahre Garantie***. Und falls

Sie noch mehr sparen möchten, entscheiden Sie sich für das KMU-Paket der Porsche Bank.

Um nur 15 Cent/km** bzw. EUR 378,– pro Monat** im Operating Leasing, inklusive vollKASKO,

Insassen-Unfallversicherung und Tankkarte. So sparen Sie auch noch bei jedem Tankstopp

durch günstigere Treibstoffpreise.

Aus Liebe zum Automobil
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Ausstellungseröffnung „150 Jahre Südbahn“:

Mit Volldampf in den Süden
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Bürgermeister Ledolter mit Präsidentin KommR BR Sonja Zwazl im
virtuellen Zugabteil. 

V. l.: Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Heinz Zimper, Moderatorin Mag.
Katharina Huemer, Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef
Breiter, Kuratorin und Gestalterin der Ausstellung Mag. Martina Bauer,
Spartenobmann KommR Karl Molzer, Präsidentin KommR BR Sonja
Zwazl, Bürgermeister Hans Ledolter, Hermann Zimmermann, Gen.-
Dir. des österreichischen Staatsarchives Lorenz Mikoletzky.

Kürzlich eröffnete die Präsidentin
der Wirtschaftskammer Nie-

derösterreich, KommR BR Sonja
Zwazl, die Ausstellung „Wien –
Triest: Mit Volldampf in den Süden
– 150 Jahre Südbahn“ im Festsaal
des Kulturschlosses Reichenau.
Gezeigt wird die Geschichte der
Südbahn, die die Region erstmals
für Kaiserhaus, Adel, Bildungsbür-
gertum und Künstler mühelos

erreichbar machte. Im Mittelpunkt
stehen die revolutionären Kunst-
bauten dieser Bahnstrecke mit ihren
Tunneln und Viadukten, aber auch
die Auswirkungen der Eisenbahn
auf die Menschen, die Landschaft
und ihre sozialen Strukturen.

„Kultur ist die Nahrung für
unsere Seele. Gerade das Zusam-
menspiel von Kultur, Kunst und
Wirtschaft ist auch in der heutigen

Verlautbarung 
Gemäß § 141 WKG,BGBI. 103/98, in der derzeit geltenden Fassung,

wird verlautbart:

6/06 Fachgruppe der Kultur- und Vergnügungsbetriebe
Niederösterreich

Der Beschluss der Fachgruppentagung der Fachgruppe der Kultur-
und Vergnügungsbetriebe Niederösterreich (6/06) vom 20. Septem-
ber 2006 über die Festsetzung der Grundumlage 2007 wurde am 31.
Mai 2007 vom Erweiterten Präsidium aufgehoben.

Landesstelle Niederösterreich:

Dienststelle übersiedelt nach Wien
Ab 2. Juli sind alle Mitarbeiter der

SVA-Landesstelle Niederöster-
reich an einem Standort zu errei-
chen. Die Abteilung Gesund-
heitsService übersiedelt von Baden
nach Wien, wo bereits die Direkti-
on, das VersicherungsService
sowie das Pensions-/Pflege-
geldService angesiedelt sind.

Die neue Postanschrift lautet:
Sozialversicherungsanstalt der

gewerblichen Wirtschaft, Landes-
stelle Niederösterreich, Gesund-

heitsService, Hartmanngasse 2b,
1051 Wien.

Telefonisch sind die Mitarbeiter
unter der Telefonnummer
01/54 6 54 – DW 26 62, zu errei-
chen.

Am bisherigen Standort in
Baden wird – wie in St. Pölten –
eine Servicestelle eingerichtet. Dort
erhalten die Versicherten künftig
ebenfalls Auskünfte in sämtlichen
Bereichen der gewerblichen Sozial-
versicherung.

Zeit sehr wichtig“, so Präsidentin
Sonja Zwazl bei der Ausstellungs-
eröffnung. 

Begleitend zur Ausstellung wird
ein gesondertes Kinderprogramm
angeboten. Besonders für Schulen
wird eine attraktive Museumspä-
dagogik mit vielen interaktiven
Aktivitäten und Spielen entwi-
ckelt.

Bürgermeister Hans Ledolter
konnte neben den zahlreich

erschienenen Ehrengästen bei der
Eröffnung dieser Ausstellung den
Bezirksstellenobmann der Bezirks-
stelle Neunkirchen, SO KommR
Ing. Josef Breiter, und den Sparten-
obmann der Sparte Transport und
Verkehr, KommR Karl Molzer,
begrüßen. Musikalisch umrahmt
wurde die Ausstellungseröffnung
vom Strauss-Ensemble Wiener
Neustadt und vom Bläserensem-
ble der Hans Lanner-Musikschule.

B u c h t i p p
• Christine Hapala: Steuertipps für Selbststän-
dige 2007,  Lexis Nexis, 24 Euro.
Das Buch richtet sich hauptsächlich an Selbst-
ständige, die eine Einnahmen-Ausgaben-Rech-
nung führen. Auch für Mikrounternehmen, Ein-
Personen-Unternehmen (EPU) bzw. Freiberuf-
ler ist das Buch informativ. Denn neben zahlrei-
chen Praxistipps erklärt Hapala auf leicht ver-
ständliche Weise spezielle Begriffe des Steuer-
rechts. In der aktuellen achten Auflage sind
Neuerungen im Kleinunternehmerförderungs-

gesetz ebenso aufgelistet wie Förderungen für Unternehmer.
Ein eigenes Kapitel widmet sich selbstständigen Frauen. Hier werden
u. a. Themen wie das Kinderbetreuungs- und Weiterbildungsgeld be-
handelt. Ebenfalls informativ sind die Erläuterungen zur richtigen So-
zialversicherung für Selbstständige.
Von der Steuerexpertin ist erst vor wenigen Monaten das Buch „Busi-
nesstipps“ erschienen; hier werden spezielle Tipps für Gründer an-
geführt. Erfahrungsberichte von Profis sorgen für zusätzlichen Input.

Das 1. Semester der Abendschu-
le für Elektrotechnik, Schwer-

punkt Informationstechnik, Ener-
gietechnik & Industrielle Elektro-
nik, an der HTL St. Pölten beginnt
am  3. 9. 2007.

Jede Person mit Pflichtschulab-
schluss und vollendetem 17.
Lebensjahr  mit oder ohne erlern-
ten Beruf, kann diesen achtsemes-
trigen Bildungsweg, der mit einer

Anmeldung für die Abendschule Elektrotechnik
Reife- und Diplomprüfung
abschließt, einschlagen. Am Ende
des 4. Semesters besteht die Mög-
lichkeit, den 1. Teil der Reifeprü-
fung und gleichzeitig die Berufsrei-
feprüfung abzulegen. Der Besuch
der Abendschule ist kostenlos!

Nähere Infos zur Abendschule
und zur Anmeldung finden Sie auf
den Internetseiten der HTL St. Pöl-
ten unter et.htlstp.ac.at!
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Sichere Betriebe

Fo
to

s:
 H

of
m

an
n

Ganz im Zeichen des Titels versorgten die „Sicherheits-Fachmänner“ die zahlreichen Besucher der Info-
Veranstaltung der Wirtschaftskammer Niederösterreich mit wertvollen Hinweisen und Informationen. Am
Podium von links: Ing. Martin Krejca (Telekom Austria), Ing. Michael Andessner (Telenot Electronic
GmbH/Sikom Essra), HR Mag. Franz Wendler (Sicherheitsdirektion Niederösterreich), Moderator Dieter
Madlberger, Franz Winkler (Uniqa Versicherungen AG) und Ing. Wolfgang Haumer (Securitas
Sicherheitsdienstleistungen GmbH).

WKNÖ-Vizepräsident KommR
Kurt Trnka eröffnete die
Veranstaltung „Sichere Betriebe“
in St.Pölten.

Alarmanlagen mit Landesförderung!
Tel.: 01/70 72 420

Haben Sie Angst vor
Einbrechern?

Ich habe
einen Tipp
für Sie!

www.sis.at

    Wolfram Pirchner
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 Anerkannte Errichterfirma
Werteschutz-Klasse!

SMS-Info für NÖ Händler: Keine Chance für Langfinger
Ein Informationssystem

warnt alle NÖ Händler auf
Wunsch per SMS über Trickbe-
trüger, Falschgeld und sonstige
sicherheitsrelevante Vorkomm-
nisse in ihrer Umgebung. 

Der SMS-Info-Dienst ist

direkt mit der Einsatzzentrale
der Polizei vernetzt. Geht unter
der Notrufnummer 133 ein für
den NÖ Handel relevanter An-
ruf ein, geht in Sekundenschnel-
le eine SMS an alle regional in
Frage kommenden  Unterneh-

men per Gruppen-SMS hinaus.
Dieser Service ist kostenlos.

Der Unternehmer kann für
jeden seiner Standorte und pro
Standort sogar mehrere Handy-
nummern angeben, an die die
Info geschickt werden soll.

Anmeldungen: http://wko.
at/noe.

Für alle Fragen rund um
SMS-Info sowie für Mitglieds-
nummer und PIN-Code steht
die kostenlose Hotline
0800/221 223 zur Verfügung.
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NÖ Versicherung ist übersiedelt:

Neuer Standort, neuer
Name und neues Logo!
Die NÖ Versicherung ist nach St. Pölten übersiedelt.
In einem Aufwaschen wurde auch gleich noch der
Name und das Logo geändert.
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V. l. n. r.: NÖ-Versicherungs Führungsdreier: Vorstandsdirektor 
Dr. Hubert Schultes, Generaldirektor Herbert Fichta und
Generaldirektor-Stv. Johannes Coreth.

Seit 11. Juni ist es soweit. Mit
diesem Datum hat ein neuer

Abschnitt in der Firmenge-
schichte begonnen – die Nieder-
österreichische Versicherung hat
ihre Tätigkeit in der neu errichte-
ten Zentrale in der Herrengasse
10. im Landesregierungsviertel
in St. Pölten aufgenommen. Mit
Errichtung der neuen, sechsstö-
ckigen Zentrale in St. Pölten ist
auch die Übersiedelung von
rund 300 Mitarbeitern von Wien
nach Niederösterreich verbun-
den. Die Kosten für die Errich-
tung des neuen Gebäudes in
dem ca. 300 Mitarbeiter arbeiten
– entsprechende Reserven für
eine weitere Expansion sind vor-
gesehen – beliefen sich auf ca. 30
Mio. Euro. 

Neuer Name, neues Logo
Die „NÖ Versicherung“

wurde am 15. Jänner 1923 als
„Erste noe. Brandschaden-Versi-
cherungsaktiengesellschaft“ ge-
gründet. Seit 1978 trägt sie den
Namen „Die Niederösterrei-
chische Versicherung“, nun
wurde sie in „Niederösterrei-
chische Versicherung AG“
umbenannt. Zum neuen Namen
gesellt sich auch ein neues Logo,
das Name, Marke und Standort
vereint und damit den neuen
Marktauftritt der NÖ Versiche-
rung abrundet.

Bilanz
Zum vorletzten Mal zogen

das Führungsduo KommR

Herbert Fichta und Johannes
Coreth, deren Verträge Ende
2008 auslaufen, Bilanz: Trotz
massiver Schneedruck- und
Hochwasserschäden stieg das
EGT (Ergebnis der gewöhnli-
chen Geschäftstätigkeit) auf
Grund eines verbesserten versi-
cherungstechnischen Ergebnis-
ses und außerordentlicher
Finanzerträge um 56 Prozent
auf 17,5 Millionen Euro an.  Das
größte Wachstum gab es mit
plus 41 Prozent bei der prämi-
engeförderten Zukunftsvorsor-
ge. 

Sehr gut entwickelte sich, laut
Generaldirektor Herbert Fichta,
mit rund 120.000 Anwartschaf-
ten und 8300 Verträgen die mit
dem Kooperationspartner NÖ-
HYPO-Bank gegründete „NÖ-
VK“ (Mitarbeitervorsorgekas-
se). Das Prämienvolumen ist
2006 um 2,4 Prozent auf 234,9
Mio. Euro angewachsen. 

Weichen gestellt
Obwohl die Personen an der

Spitze der Niederösterrei-
chischen – vorerst noch –  die
alten sind, sind die Weichen für
die Nachfolge an der Unterneh-
mensspitze längst gestellt. Der
neue Mann ist Dr. Hubert Schul-
tes, zuletzt Vorstand in der Alli-
anz Österreich. Schultes  gehört
seit 1. Jänner 2007 dem Vorstand
der „Niederösterreichischen“ an
und wird 2008 in Nachfolge Her-
bert Fichtas antreten.

Vizekanzler zu Besuch im NÖ Landhaus
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Zu einem Arbeitsgespräch trafen sich Vizekanzler und Finanzminister
Mag. Wilhelm Molterer (r.) und Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll (l.)
kürzlich im NÖ Landhaus. Pröll dankte dem Vizekanzler für die
ausgezeichnete Zusammenarbeit. Molterer kündigte vorgezogene
Verhandlungen für den Finanzausgleich an und versicherte, die kleinen
und finanzschwachen Gemeinden nicht benachteiligen zu wollen.
Einigkeit auch bei der bevorstehenden Verlegung der EU-Außengrenze:
Beide Politiker sprachen sich dafür aus, dass es keine automatische
Verschiebung der Schengen-Grenze am 1. Jänner 2008 geben werde,
sondern der Zeitpunkt nach inhaltlichen Kriterien entschieden werden.

Brandalarm in der WKNÖ-Zentrale

Fo
to

: H
of

m
an

n
Gottseidank war es nur eine

Probe: der Feuerwehreinsatz
in der Zentrale der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich in der
St. Pöltener Landsbergerstraße.
Die groß angelegte Räumungs-
übung wurde diesmal beson-
ders realistisch gestaltet: Mittels
Teleskopmastbühne rettete die
FF St. Pölten-Stadt vier im fünf-
ten Stockwerk eingeschlossene
Mitarbeiter. Außerdem mussten
zwei Verletzte aus dem Gebäu-

de geborgen werden und eine
starke Rauchentwicklung im
Südteil des Gebäudes wurde
mittels Nebelgerät realistisch
simuliert.

Feuerwehreinsatzleiter Ab-
schnittsbrandinspektor Max
Ovecka lobte die „vorbildliche
Brandschutzorganisation in der
WKNÖ“: In nur sieben Minuten
war das Gebäude – bis auf die
vier eingeschlossenen Mitarbei-
ter – vollständig geräumt.

Informiert sein – die NÖWI lesen!
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Verkehrspolitik

service
„Kleines Deutsches Eck“: 
Transitfahrten werden verboten

Ab 29. Mai 2007 gilt auf der
B178 (Loferer Straße) ein

Transitfahrverbot für Lkw über
7,5 Tonnen höchstzulässigem
Gesamtgewicht.

Das „Kleine Deutsche Eck“
und das angrenzende Saalachtal
haben sich nicht nur für den Ver-
sorgungsverkehr in den Bezirk
Zell am See und das angrenzende
Tirol immer mehr zu der wich-
tigsten Hauptachse im regiona-
len Wirtschaftsverkehr, sondern
auch im gesamtösterreichischen
Ost-Westverkehr entwickelt. Die
mit Deutschland vereinbarten
maximalen Frequenzen an
Schwerfahrzeugen wurden stän-
dig überschritten und stiegen vor

allem seit Einführung der Lkw-
Maut auf den Autobahnen in
Deutschland nochmals drastisch
an. Mehr als 1100 Schwerfahr-
zeuge benutzen diese Strecke im
Schnitt täglich. Sowohl die Anrai-
nergemeinden im Kleinen Deut-
schen Eck als auch die Fremden-
verkehrsgemeinden im Pinzgau
protestierten massiv gegen diese
Verkehrszunahme. Aus diesem
Grund wurde von Salzburger
und bayerischer Seite ein Fahr-
verbot auf der B178 (Loferer Stra-
ße) für Lkw im Transitverkehr
vereinbart.

Das Verbot gilt in beiden
Fahrtrichtungen von der Ein-
mündung der Alten Loferer Bun-

Infrastrukturvorhaben in Niederösterreich
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V. l. n. r.: Mag. Gratzl/Sparte Industrie, Vizepräsident Dr. Moser/WKNÖ,
Mag. Steinparzer/Sparte Verkehr, DI Popp/NÖ LRg, Dr. Hahn/Abt. für
Verkehrspolitik, Mag. Raiger/Sparte Verkehr, Mag. Luger/Sparte
Verkehr.

Vizepräsident Dr. Moser konn-
te im Rahmen des in der

WKNÖ gegründeten „Arbeits-
kreis Verkehrspolitik“ Hofrat DI
Popp – Abteilung Gesamtver-
kehrsangelegenheiten des Lan-
des NÖ – zu einem Arbeitsge-
spräch begrüßen.

Herr DI Popp berichtete über

die bis 2012 geplanten Infra-
strukturvorhaben in Niederös-
terreich im Bereich Schiene und
Straße:

Investitionen Schiene (bis
2012): 6639,8 Mio. €, Investitio-
nen Straße (bis 2012): 2041,8 Mio.
€, Gesamtinvestitionen: 9581,6
Mio. €.

Holen Sie sich kostenlos die
Experteninfos zu allen Themen 
rund um Ihr Unternehmen. 

Ob Gründung, Finanzierung,
Förderung, Patente, Haftung, 
Übergabe und vieles mehr:

Sehen Sie nach, wann wir in Ihrer
Nähe sind: www.riz.at

Juni 2007

Die Unternehmer-
Sprechtage On Tour

Wir haben noch viel vor.

Eine Initiative von 
Landeshauptmann
Dr. Erwin Pröll

desstraße (B311 F) vor der westli-
chen Einfahrt des Lärchbergtun-
nels in Lofer bis zum Grenzüber-
gang Steinpass in Unken. Der
regionale Wirtschaftsverkehr in
den angrenzenden Bezirken
bzw. Landkreisen ist aber unein-
geschränkt weiter möglich.

Vom Verbot sind ausgenom-
men:
• Ziel- und Quellverkehr aus

und in die politischen Bezirke
Zell am See, Kitzbühel, Kuf-
stein und Lienz sowie die
Landkreise Berchtesgadener
Land und Traunstein,

• Fahrten zur Beförderung von
Gütern von oder in einen Ort
in den Bezirken Zell am See,
Kitzbühel, Kufstein oder Lienz,
auch wenn dort nur eine Teil-
entladung oder -beladung
erfolgt,

• Fahrten zur Beförderung von
Gütern von oder in einen Ort im
Landkreis Berchtesgadener
Land oder Traunstein, auch

wenn dort nur eine Teilentla-
dung oder Teilbeladung erfolgt,

• unabhängig von Ziel oder
Quelle der transportierten
Güter auch Fahrten von einem
oder in einen der ausgenom-
menen Bereiche, wenn der
Zweck der Fahrten mit dem
Fahrzeug oder dem Lenker
zusammenhängt, z. B. 
a) wenn der Lenker nach

Hause fährt, um dort recht-
lich vorgesehene Ruhezei-
ten zu verbringen,

b) wenn der Lenker zum
Standort oder zu einem
Abstellplatz des Unterneh-
mens fährt, um sein Fahr-
zeug dort zu übergeben
oder es zur Einhaltung der
rechtlich vorgesehenen
Ruhezeiten abzustellen,

c) Fahrten mit Fahrzeugen, die
ihren dauernden Standort
im Gebiet jenes Teils der
B178 haben, der vom Fahr-
verbot betroffen ist.
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Wirtschaftsförderung

Bildungstrends 
bei Unternehmen
Die Investition in gut ausgebildete Mitarbeiter/innen
ist heute ein absolutes Muss im Wettbewerb. Nur mit
hoch qualifizierten und motivierten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern erreichen Unternehmen ihre Ziele.
Die Aus- und Weiterbildung wird so immer stärker
zu einer Investitionsentscheidung.

„In wenigen Jahren werden die
Über-45-Jährigen die Mehr-

heit der Erwerbstätigen in Öster-
reich ausmachen. Das Berufsle-
ben wird 40 bis 50 Jahre dauern.
Und wir werden rund vier Mal
im Arbeitsleben das Berufsfeld
wechseln. Damit gilt die Lernbe-
reitschaft für Unternehmen und
Mitarbeiter/innen mittlerweile
mit Abstand als wichtigste Kom-
petenz in dieser sich ständig ver-
ändernden Arbeitswelt“, betont
Mag. Andreas Hartl, Institutslei-
ter des WIFI NÖ. Eine Entwick-
lung, auf die das WIFI gut vorbe-
reitet ist. 

Dass gute Mitarbeiterausbil-
dung schon bei den Lehrlingen
Früchte trägt, zeigt sich zum Bei-
spiel bei der Firma Ginzler Stahl-
und Anlagenbau in Amstetten.
Beim österreichischen Wettbe-
werb der Jugend-Schweiß-Mas-
ters 2006 konnten sich in den bei-
den ausgeschriebenen Bewerben
heuer erstmalig Personen aus
NÖ durchsetzen. Die beiden
Preisträger und auch der Zweit-
platzierte des Spezialistenbewer-
bes sind Mitarbeiter der Firma
Ginzler.
Von der Wirtschaft 
anerkannte Abschlüsse

„Für unsere Kundinnen und
Kunden wird das Thema
Abschlüsse immer wichtiger.
Auf Grund unserer Wirtschafts-
nähe können wir garantieren,
dass man im WIFI hochwertige,
von der Wirtschaft anerkannte
und nachgefragte Abschlüsse
erwirbt“, so Mag. Hartl. Bei vie-
len WIFI-Abschlüssen gibt es
Kooperationen mit renommier-
ten, internationalen Partnern –
was gerade im Hinblick auf die
internationale Anerkennung von
Qualifikationen ein großer Vor-
teil ist. „Unser Ziel dabei ist es,
Mobilität und Qualitätssicher-

heit für Personen und Unterneh-
men zu erhöhen.“
Maßgeschneiderte Weiter-
bildung im Unternehmen

Bildung verlagert sich immer
stärker in die Unternehmen
hinein. Individuelle, maßge-
schneiderte Weiterbildungsmaß-
nahmen wie das WIFI-Firmen-
Intern-Training garantieren den
Betrieben, dass keine Streuver-
luste auftreten. „Wir klären im
Vorfeld exakt den Bedarf nach
Weiterbildung und stimmen
darauf die Qualifizierungsmaß-
nahmen ab. So ist etwa ein
Sprachtraining viel effizienter,
wenn die speziellen Vokabeln
der jeweiligen Branche eingebaut
werden“, so Hartl. Immer öfter
wird auch nach eLearing-Kursen
nachgefragt. Die Vorteile des
neuen Lernens liegen auf der
Hand: „eLearning ist ortsunab-
hängig, zeitunabhängig und fle-
xibel“. Die besten Ergebnisse
bringt das Blended Learning,
also die Kombination von
Online-Learning und Präsenz im
Kurs. 

Bestes Beispiel dafür sind die
eLearning-Schulungen der
Firma Doka. So wurden und
werden über eLearning mehr als
300 Anwender/innen – die teil-
weise weltweit auf regionale
Niederlassungen verteilt sind –
auf die hausinterne Software ein-
geschult. Im Rahmen des Pro-
jekts werden dazu weltweit Key
User definiert, die dann die
Schulungen durchführen sollen
und dafür eine eigene Ausbil-
dung erhalten. Dieses Pilotpro-
jekt findet sowohl bei Mitarbei-
ter/innen als auch bei der
Geschäftsführung großen
Anklang. Daher sind weitere
eLearning-Projekte, die genau
auf die Firma Doka abgestimmt
sind, in Vorbereitung. 

WIFI Management Forum und die 
BACA präsentierten Prof. Dr. Manfred 
Winterheller im WIFI St. Pölten

Start leading! Start living! 
Mit seinem Charisma und seinen Überzeugungen 
begeisterte der High-Performance-Coach Prof. 
Dr. Manfred Winterheller am 9. Mai im WIFI in 
St. Pölten 160 ZuhörerInnen. In dem dreistündigen
Seminarhighlight erfuhr das Publikum Strategien
und Anleitungen zu mehr Zufriedenheit und 
persönlichem Erfolg. 
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Prof. Dr. Manfred Winterheller, Stefan Kowar.

Mit Witz und Humor vermit-
telte Manfred Winterheller

das Bewusstsein, dass wir selbst
es in der Hand hätten, erfolgrei-
cher, zufriedener und glückli-
cher – im beruflichen wie auch
privaten Leben – zu werden. Er
machte deutlich, dass wir unsere
Lebensziele nicht erreichen,
wenn wir abwarten, Entschei-
dungen aufschieben oder darauf
hoffen, dass sich das Leben von
allein zum Besseren wendet.
Vielmehr forderte er das Publi-
kum auf, persönliche und beruf-
liche Ziele konsequent zu verfol-
gen.

„Sein leben ändern, das heißt,
seine Gewohnheiten ändern“,
meint Winterheller und hebt die
Bedeutung von Lernen als Pro-
zess und handlungsrelevantem
Lernen in seiner Methode hervor. 

„Beide Lernphilosophien,
handlungsbezogenes Lernen
und die Vermittlung von Kom-
petenzen zum Wissenserwerb,
sind Bestandteile der Aus- und
Weiterbildungsangebote im
WIFI Niederösterreich“,  erklärt
Stefan Kowar, Produktmanager

im WIFI Niederösterreich. „Wir
freuen uns, dass wir mit Manfred
Winterheller einen Vortragen-
den gewinnen konnten, der
schon so vielen Menschen zu
mehr Erfolg verholfen hat.“

Manfred Winterheller betont
die Wichtigkeit einer klaren und
ehrlichen persönlichen Zielset-
zung, entlarvt „Energievampi-
re“, die unsere Begeisterung für
Neues und unsere Änderungs-
bereitschaft konterkarieren,
spricht über effektive Führung
und die Bedeutsamkeit von
„Lichtschwertern“, die die Not-
wendigkeit transparenter Ver-
haltenskonsequenzen symboli-
sieren und wird nicht müde, das
Publikum immer und immer
wieder zum Handeln aufzufor-
dern. 

„Just do it – start living!
Beginnen Sie heute noch mit
Ihrem Leben, JETZT GLEICH!”

Am Ende applaudierte ein
begeistertes Publikum, das
Denkanstöße und Strategien für
persönliche Veränderungen und
ein erfüllendes Leben mit nach
Hause nahm.    
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www.wifi.at WIFI NIEDERÖSTERREICH

Beruflich schneller 
vorankommen?

Jetzt will ich´s wissen!

Information und Anmeldung: 

GRATIS-Infoabende
Fit für die Wirtschaft
Lehrgang Business Management (LuC) und MBA

Akademische/r Business-Manager/in (LuC)
WIFI Mödling

Advanced Academic Business Management (MBA)
WIFI Mödling

Schweißwerkmeisterlehrgang 
mit sehr guten Leistungen abgeschlossen
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Vom 12. Jänner bis 26. Mai 2007 wurde im WIFI St. Pölten bereits zum fünften Mal ein Schweißwerkmeister-
und IWS-Lehrgang durchgeführt. Am 29. Mai  fand die Abschlussprüfung unter Vorsitz von AV Dipl.-Ing.
Schranz statt. Alle 25 angetretenen Teilnehmer bestanden die Prüfung, davon sieben Teilnehmer mit „Gutem
Erfolg“. Der niederösterreichischen Wirtschaft stehen somit weitere 25 hochqualifizierte international
anerkannte Schweißaufsichtspersonen zur Verfügung.

Cicero-Rhetorikschmiede: 
Ihr Auftritt – Ihre Chance
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Vor kurzem fand im WIFI Neunkirchen die Diplomverleihung der
„Cicero-Rhetorikschmiede“ statt. Die TeilnehmerInnen bereiteten sich
in insgesamt 80 Stunden auf ihren „Auftritt“ vor. Ziel dieser Rhetorik-
Ausbildung war, öffentliche Auftritte, Ansprachen und Präsentationen
zu meistern. Im Bild stehend links: Josef Brechelmacher,
Zweigstellenleiter des WIFI Neunkirchen, im Bild stehend rechts: 
Mag. Brigitte Pinkernell, Trainerin/Prüferin, sowie Absolventen der
Cicero-Rhetorikschmiede.

17 erfolgreiche Absolventen Schüler 
der 3-jährigen „Gastgewerbeschule“
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Vorsitzende Dir. Mag. Sabine Hardegger und Schulleiter, 
Mag. Dr. Franz Kurzbauer gratulierten den Absolventen der 
3-jährigen Gastgewerbeschule der WIFI-Tourismusschulen 
St. Pölten unter Klassenvorstand Dipl.-Päd. Leopold Labenbacher zum
erfolgreichen Abschluss. Mit gutem Erfolg absolvierten die Prüfung:
Daniel Möderndorfer und Robert Ruhm. Bestanden haben: Stella
Beinke, Roland Bischof, Michaela Bruckbäck, Lorenz Fischer, Philipp
Fitz, Michael Hainitz, Markus Hofer, Raphael Höllerschmid, Roman
Kronberger, Sandra Langmann, Lukas Naderer, Markus Nowotny,
Thomas Oberauer, Christian Salzer und Klaus Sassmann. 
Die Dekrete für den Berufstitel „Gastgewerbekaufmann/frau“ wurden
von Fachgruppenobmann KommR Rudolf Rumpler übergeben.

2800. Bilanzbuchhalterin in NÖ: 
Überaus erfolgreicher Kursabschluss
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Im WIFI Gmünd wurde am 1.
Juni mit der kommissionellen

Prüfung die Ausbildung
zum/zur BilanzbuchhalterIn
abgeschlossen. Dabei wurde
Claudia Redl (sehr guter
Erfolg) von der Fa. WEB Wind-
energie AG als 2800. Bilanz-
buchhalterin Niederösterreichs
besonders geehrt.

Sechs TeilnehmerInnen

konnten die Prüfung mit sehr
gutem Erfolg und zwei Teil-
nehmerInnen mit gutem Erfolg
abschließen. Ein überdurch-
schnittlich gutes Gesamtergeb-
nis.

Nach Ablegung der schriftli-
chen Prüfungen in den Berei-
chen Bilanzierung, Steuerrecht
und Kostenrechnung wurde
die mündliche Prüfung vor der
Prüfungskommission, unter
Vorsitz von o. Univ.-Prof. Dr.
Sertl, von folgenden Teilneh-
merInnen erfolgreich abge-
schlossen: Claudia Binder,
Heinrichs, Günther Bogg,
Waidhofen/Thaya, Gabriele
Haag, Rappottenstein, Claudia
Redl, Aalfang, Brigitte Riedl,
Pfaffenschlag, Julia Semper,
Pfaffenschlag, Wolfgang Sem-
per, Waidhofen/Thaya, Brigit-
ta Warisch, Niederneustift.

Die nächste Ausbildung
zum/zur BilanzbuchhalterIn
startet im WIFI Gmünd am 14.
September 2007.
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Zollwertkurse
Währungseinheit Gegenwert für
(Code) je 1 EURO

AUDAustralischer Dollar 1,6336
BGN Lew 1,9558
CADKanadischer Dollar 1,4610
CHF Schweizer Franken 1,6537
CNY Chin. Renminbi Yuan10,3239
CYP Zypern-Pfund 0,58320
CZK Tschechische Krone 28,247
DKK Dänische Krone 7,4524
EEK Estnische Krone 15,6466
GBP Pfund Sterling 0,67940
HKDHongkong-Dollar 10,5545
HRK Kroatischer Kuna 7,3168
HUF Forint 247,67
IDR Indon. Rupiah 11.749,79
ISK Isländische Krone 82,86
JPY Yen 163,85
KRW Won 1.256,39
LTL Litas 3,4528

„Runder Tisch“ Zollverwaltung – 
Wirtschaft erfolgreich in Niederösterreich
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WKNÖ-Vizepräsident Dr. Christian Moser gratuliert Frau Dr. Andrea
Reuter zu Ihrer neuen Aufgabe als Vorständin des Zollamts St. Pölten
Krems Wr. Neustadt.

Aus Anlass der Reform der
Zollverwaltung luden die

neue Vorständin des Zollamts St.
Pölten Krems Wiener Neustadt,
Frau Dr. Andrea Reuter, und ihr
Leitungsteam die Wirtschaft zu
insgeamt 4 „runden Tischen“ in
Amstetten, Gmünd, Mödling
und Krems. Ziel dieser Veran-
staltungen war es, den Unterneh-
men die neue Organisation vor-
zustellen und in einem Ausblick
die aktuellen Entwicklungen im
Zollbereich zu präsentieren. Da
die Veranstaltungen äußert kon-

struktiv seitens der Unterneh-
mensvertreter aufgenommen
wurden, wird es zu einer Fortset-
zung im Herbst 2007 kommen,
um dann schon die ersten kon-
kreten Voraussetzungen über
den sogenannten AEO zu berich-
ten. WKNÖ-Vizepräsident Dr.
Moser betonte bei der Veranstal-
tung im WIFI Mödling die Wich-
tigkeit der Kooperation zwi-
schen Wirtschaft und Behörde
und bedankte sich für das Ange-
bot zur guten Zusammenarbeit
beim neuen Leitungsteam. 

Umrechnungskurse für Erwerbsteuer
und Zollwertkurse (ab 1. Juni)

LVL Lats 0,6963
MTL Maltesische Lira 0,4293
MYRMalaysischer Ringgit 4,5724
NOKNorwegische Krone 8,1210
NZDNeuseeland-Dollar 1,8464
PHP Philipinischer Peso 62,108
PLN Zloty 3,7910
RONNeuer Rumän. Leu 3,2733
RUB Russischer Rubel 34,8740
SEK Schwedische Krone 9,1909
SGD Singapur-Dollar 2,0628
SKK Slowakische Krone 33,743
THB Thailändischer Baht 44,5170
TRY Neue Türkische Lira 1,7861
USD US-Dollar 1,3490
ZAR Rand 9,4883

Für jene Währungen, für die
kein Umrechnungskurs festge-
setzt wird, ist der jeweilige Kas-
senwert der betreffenden Wäh-
rung maßgebend. 

Zwei Semester lang haben sie
drei Abende pro Woche
„geschuftet“ – jetzt habe sie

es geschafft: Die sieben Absol-
ventinnen und Absolventen des
Diplomlehrgangs für Event-Ma-
nager/innen schlossen am WIFI
St. Pölten ihre Event-Manage-
ment-Ausbildung erfolgreich ab.

Ihre Diplome erhielten sie aus
den Händen von Mag. Wolfgang
Leirer vom WIFI St. Pölten, Lehr-
gangsleiter Dipl.-Päd. August
Teufl sowie den beiden Trainern
Mag. Daniela Wandl und Dipl.-
Päd. Thomas Wuppinger.

Der Trend in der Veranstal-
tungskultur geht seit Jahren in
Richtung Professionalität und
Professionalisierung. Der Bedarf
an gut ausgebildeten Fachkräf-

ten steigt daher ständig, auch
deshalb, weil gerade Eventma-
nagement nicht nur im Marke-
ting eine konstant benötigte und
zugleich wachsende Branche ist.

Im Herbst wird der Diplom-
lehrgang für Event-Mana-
ger/innen wieder angeboten.
Eine umfassende Ausbildung
mit Inhalten von der Planung
über Marketing, Recht, Technik
bis hin zu diversen Manage-
mentagenden erwartet die Teil-
nehmer/innen auch diesmal.
Hoch qualifizierte Trainerinnen
und Trainer stellen ihre Erfah-
rungen aus der Praxis zur Verfü-
gung, spannende Exkursionen
(etwa mit Michael Knöppel zu
verschiedenen Sportveranstal-
tungen) stehen auf dem Pro-
gramm. 

Der erste Informationsabend
findet am 26. Juni um 18.30 Uhr
im WIFI St. Pölten statt. Nähere
Information zur Ausbildung
und Anmeldung zum GRATIS-
Infoabend erhalten Sie unter
Tel. 02742/890/20 00 sowie per
E-Mail unter kundenservice@
noe.wifi.at

Sieben diplomierte Event-Manager/innen: 

Wachsende Branche
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V. l. n. r. Mag. Wolfgang Leirer, Mag. Daniela Wandl, Harald Sörös,
Ivana Ivic, Brigitte Karner-Fritz, Nadine Wildner, Lydia Prause-Wandl,
Dipl.-Päd. Thomas Wuppinger, Charly Daxböck, Emil Bolena, Kursleiter
Dipl.-Päd. August Teufl.

Designer For A Day
an der NDU 

Der „Mode-Wolf“ geht um: Ab
sofort liegen im Tourismus-

büro der Landeshauptstadt
neue, kultige St. Pölten T-Shirts
auf. Produziert wurden sie in
Anlehnung an einen Entwurf der
New Design University im Rah-
men der „Langen Nacht des Ent-
werfens“. Die StudentInnen
haben auch bereits das Design
für den neuen Stadtbus St. Pölten
(Lup) entworfen. 

Die in den Farben Hellgrau,
Schwarz und Rot gehaltenen T-
Shirts mit V-Ausschnitt gibt es in
den Ausführungen Kurz- und
Langarm mit und ohne Kapuze.

Privatuniversität der Kreativ-
wirtschaft, GWT Aus- und Wei-
terbildungs GmbH, New
Design University, Tel. 02742/
890/24 12,   Fax: 02742/890/24 13,
E-Mail: office@ndu.ac.at

WIFI-Kurs-
buch:
www.

wifi.at/
kursbuch

Tel.: 02742/
890/20 00
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Die Energiedaten im Griff
mit Wien Energie
Speziell abgestimmt auf die Bedürfnisse 
von Unternehmen gibt es von Wien Energie 
eine Reihe unterschiedlicher Serviceleistun-
gen. So ermöglicht zum Beispiel das Online 
Energie Management System Betrieben und 
Gemeinden, ihren Energieverbrauch einfach 
zu erfassen und Einsparungspotentiale rasch
abzuleiten. Auch Starthilfe bei der Firmen-
gründung wird angeboten. Darüber hinaus
stellt Wien Energie Planern, Architekten und 
Installateuren eine interaktive Planungs-
hilfe zur Verfügung.

Energie wird immer wertvoller. Kostenkon-
trolle und Verbrauchsübersicht sind daher 
mittlerweile vor allem für Firmen obligato-
risch. Wien Energie hat mit dem Online Energie 
Management System eine einfach realisier-
bare Lösung entwickelt, mit der sich  Ener-
gieverbrauch und andere relevante Daten in 
regelmäßigen Abständen aufzeichnen lassen. 
Strom-, Gas- oder Wärmeverbrauch werden 
damit ebenso nachvollziehbar wie Öl-, Brenn-
stoff- und Wassereinsatz. 
Selbst die Einflussnahme der Witterung und 
der technischen Ausstattung auf den Ener-
gieverbrauch werden anhand übersichtlicher 
Diagramme und Tabellen verdeutlicht – das
Aufspüren von Einsparpotentialen wird so 
ganz einfach. 
Zusätzlich werden beim Online Energie Mana-
gement System auch alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter durch die Erfolgskontrolle 
motiviert, beim Energieeinsatz sparsam zu
agieren. Interessierte können kostenlos mehr 
erfahren unter http://energiemanagement.at
(einloggen mit dem Benutzernamen „demo_
oems“ und dem Kennwort „demo_oems“).

StartEnergie für innovative Jungunternehmer

Wer eine Firma gründet, hat es anfangs nicht
leicht. Wien Energie unterstützt daher mit Start
Energie den Schritt in die Selbstständigkeit: 
Weniger Bürokratie und das Internet ermög-

lichen den raschen und unkomplizierten Start
ins Geschäftsleben, Jungunternehmerinnen 
und Jungunternehmer können sich somit ganz
auf Ihre Geschäftsidee und deren professio-
nelle Realisierung konzentrieren. 

Planer DVD – Planen leicht gemacht

Die Planer-DVD bietet mit einer umfassenden 
Darstellung des Energiedienstleisters Wien 
Energie viel Wissenswertes für Professionis-
ten. Neben technischen Detailinformationen 
bietet die DVD zum Beispiel ausführliche Pla-
nungswerkzeuge für Installateure, Techniker, 
Architekten, Baumeister oder Elektriker.
Die Planungswerkzeuge sind drei gesonderte, 
spezielle Konstruktionsprogramme mit den 
Schemata von Netzen und Anschlussanlagen 
der Wien Energie-Netzbetreiber. Mit Hilfe der 
Programme können diese Schemata nach
eigenen Konzep-
ten verändert
und individuelle
Vorschläge rea-
lisiert werden. 
Zusätzlich bein-
haltet die DVD 
den jeweiligen 
Ansprechpart-
ner für jedes
Detail des Energie-
bezugs. Als besonde-
res Service wurde von Wien 
Energie auch eine eigene Website 
eingerichtet: Auf www.planer.at kann man die 
Planer-DVD bestellen und Teile ihrer Inhalte 
online abrufen.

WIEN ENERGIE – Mit innovativen Ideen unserer Zeit voraus.

StartEnergie bietet persönliche Beratung und speziell 
abgestimmte Energiepreismodelle. Bei einer Vertrags-
dauer von mindestens 2 Jahren ermöglicht es bis zu 
2 Monate Ersparnis der Strom-Energiekosten. 

Das Online Energie Management System liefert aktuelle 
Energieverbrauchsdaten.

Besuchen Sie uns im Internet auf www.wienenergie.at

222522_WE_AVB_NoeWi_195x260_NP.i1    1 11.06.2007    11:25:57 Uhr
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Innovation: 

Ich hab Mitarbeiter –
hab ich Mitarbeiter? 
Der Themenbereich „Motivierte Mitarbeiter“ stand im
Mittelpunkt des TIP-InnovationsCirkels am 24. Mai
bei der Firma Sonnentor im nördlichen Waldviertel.
Neben „MAX“ – einem innovativen praxiserprobten
Mitarbeiteraktienmodell – wurden weitere Beiträge
zur Steigerung der Mitarbeiterpotenziale dem inte-
ressierten Publikum präsentiert.
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Johannes Guttmann (Mitte) hat Sonnentor binnen 20 Jahren zu einem
erfolgreichen Unternehmen mit 100 Mitarbeitern entwickelt. Die
Unterstützung der WKNÖ (Dr. Stefan Brezovich, links) und der TIP
(Ing. Herwig Kickinger, rechts) hat dazu einiges beigetragen.

Die Vorträge zum Thema Mitarbeitermotivation sorgten für angeregte
Diskussionen unter den 50 Teilnehmern.

Die Zeit ist immer reif für
Innovationen! Um sie vor-
zubereiten und erfolgreich

umzusetzen, muss man sich aber
auch Zeit nehmen. Die Technolo-
gie- und InnovationsPartner
(TIP), das gemeinsame Innovati-
onsservice von Wirtschaftskam-
mer und NÖ Landesregierung,
unterstützen Unternehmen,

wenn es darum geht, innovative
Visionen zu praktikablen Lösun-
gen zu formen. Die Diskussion
über solche Visionen ist eine
Zielsetzung der Innovations-Cir-
kel. Diese finden bei Unterneh-
men statt und behandeln jeweils
einen Schwerpunkt aus dem
breiten Feld des Innovationsma-
nagements.

Nach der Besichtigung der Pro-
duktionseinrichtungen des Bio-
Spezialisten „Sonnentor“ beleuch-
teten Experten neueste Erfolgsmo-
delle zum Themenfeld „Mitarbei-
terpotenziale optimal nutzen“.
Franz Ehrl, Unternehmenscoach,
stellte die Möglichkeiten dar, die
ein praxiserprobtes Mitarbeiterak-
tienmodell bieten kann. Das revo-
lutionäre Motivationsmodell
„MAX“ wurde vom Deutschen
Klaus Kobjoll entwickelt. MAX
läuft nun schon in fast 100 Unter-
nehmen und hat dort folgende
Vorteile bewiesen:
• Enorme Steigerung an Verbes-

serungsvorschlägen
• Umsetzungsquote an die 75%
• stark gestiegenes Interesse an

Weiterbildung
• größeres Teambewusstsein
• exzellente Basis für Gehalts-

und Karrieregespräche
Ein weiteres praxiserprobtes

Modell wurde von Michael Straka
(Fa. Straka, Installationen) und
Alfred Lang (Fa. Beratungswerk-
statt+) vorgestellt. Das Verständ-
nis hinter diesem Modell besteht
darin, den Mit-Arbeiter zum Mit-
Denker, zum Mit-Gestalter und
damit zum Mit-Unternehmer
werden zu lassen.

Folgende ergänzende Beiträge
rundeten den erfolgreichen Nach-
mittag ab:

„Conflict Cost Controlling“,
realisieren Sie verdeckte Gewinne,
präsentiert von Dr. Elvira Hauska
und Mag. Berndt Exenberger (Fa.
Co3-Team).

„jobwald.at“, die erste Internet-
Plattform für Jobs im Waldviertel,
live demonstriert von Hr. Mag.
Roland Surböck (Fa. Surböck).

„Mitarbeiterbeteiligung“ -
mögliche Fördermodelle, aus der
Sicht einer erfahrenen Firmenfi-
nanzierungsbank stellten Dr.
Hans Fein und Gerald Weidenau-
er von der Oberbank dieses
Thema in sehr kurzweiliger Form
vor.

Angeregte Diskussionen und
wertvolle Hintergrundinfos tru-
gen zum Gelingen der Veranstal-
tung entscheidend bei.

Unternehmerservice

Pro Jahr werden etwa 600
Unternehmen durch die TIP
betreut. Die Art der Unter-
stützung ist vielfältig und
wird individuell auf das ein-
zelne Unternehmen zuge-
schnitten. Zumeist beginnt
dies mit einem Besuch im
Unternehmen und einem
Gespräch über in nächster
Zukunft anstehende Vorha-
ben.

Davon ausgehend kann auf
die Serviceangebote wie etwa
Patent- und Technologiere-
cherchen oder den Zugang zu
Förderaktionen zugegriffen
werden.

Ein wesentliches Element
sind auch die geförderten
Beratungen durch Berater
oder Technologieexperten.

Aber auch ein „virtueller
Berater“ wurde von den TIP
entwickelt.

Auf der TIP-Homepage
(www.tip-noe.at) können
sich interessierte Unterneh-
men den TIP-Innovations-
Prüfstand“ herunterladen
und damit selbst ihr Unter-
nehmen und ihr Innovati-
onsprojekt analysieren.

Wie die von den TIP unter-
stützen Innovationsprojekte
in all ihrer Vielfalt letztlich
aussehen, dokumentiert das
Informationssystem für Inno-
vation in NÖ – INFINÖ
(http://www.infinoe.at). Die
hier dargestellten Unterneh-
men haben es geschafft, den
Markt mit Innovationen zu
überraschen – die Zeit ist
immer reif dafür!

medienpoint
Ihr Kontakt zu Niederösterreichs Wirtschaft

Tel. 02731/84 71
Fax 02731/80 20-33

E-Mail: noewi@medienpoint.at
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Technologiesprechtage 
in Leobersdorf am 26. Juni 

Hochkarätiger Wissenschafter und Technologieexperte bietet
Technologie- und Innovationsberatung für Klein- und Mittelbe-
triebe nun auch im Bezirk Baden an

Technologiesprechtage Leobersdorf am 26. Juni 2007 
eine Co-Veranstaltung der Marktgemeinde Leobersdorf, der
Österreichischen Gesellschaft für Mikrosystemtechnik (OGMS),
dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie (BMVIT) und der Wirtschaftskammer Niederösterreich
(Unternehmerservice Technologie- und InnovationsPartner)

Startveranstaltung mit Vorträgen und Podiumsdiskussion im
Leobersdorfer ARED-Park (Aumühlweg 21). Beginn: 18 Uhr.

Die Möglichkeit für weiterführende Vier-Augen-Gespräche für
interessierte Firmen besteht am 27. Juni 2007, von 9-13 h ebenfalls
im ARED-Park.

Am 26. Juni wird unter allen Teilnehmern ein umfangreiches Erst-
beratungsgespräch verlost !!!

Anmeldungen und Details per Telefon, Fax, E-Mail oder Post
an: Diana Dolenc, Österreichische Gesellschaft für Mikro-
systemtechnik (OGMS), Floragasse 7/2, 1040 Wien, Tel.: 01/
58 8 01/36 6 80, Fax: 01/58 8 01/36 6 98, E-Mail:dolenc.stz@ogms.at

Details zu den Technologiesprechtagen
Austrian Technology Impulse NETwork (ATI NET), ein für

klein- und mittelständische Unternehmen (KMU)-spezifisches
Programm zur Stärkung deren Innovationskraft durch die Inte-
gration neuer Technologien, wird nun auch im Bezirk Baden aktiv.

Es ist dies ein Pilotprojekt der Österreichischen Gesellschaft für
Mikrosystemtechnik und Technologietransfer (OGMS) im Auf-
trag des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Tech-
nologie (BMVIT).

Projektleiter ist Univ.-Prof. Dr. Dipl.-Ing. Helmut Detter, ein
geborener Leobersdorfer, emeritierter Universitätsprofessor, Mit-
glied des Instituts für Sensor- und Aktuatorsysteme an der Tech-
nischen Universität Wien. 

Helmut Detter: „Ein Unternehmer kommt zu mir oder ich besu-
che ihn, erklärt mir sein Problem, ich analysiere die Ursachen und
erarbeite mit dem ATI NET-Tool maßgeschneiderte Lösungsvor-
schläge. Weiters gilt es, gemeinsam mit dem Unternehmen Ideen
zu bereden, zu finden, sie umzusetzen und erfolgreich am Markt
zu platzieren. Verstärkte und laufende Integration neuer Techno-
logien in alle unternehmerischen Abläufe ist das zielgerichtete
Instrument zur Verbesseung und Stärkung der Marktposition von
Unternehmen“.

Im Gegensatz zu Großbetrieben, die in eigenen Abteilungen
Innovationen entwickeln und sich dabei speziellen Beziehungs-
netzwerken zu Universitäten und Forschungseinrichtungen
bedienen, ist es für Klein- und Mittelbetriebe häufig schwierig, ein
solches Netzwerk mit Partnern aus Wissenschaft, Forschung und
Entwicklung aufzubauen und für sich zu nutzen.

ATI NET verfügt über ein internationales Forschungs- und
Technologienetzwerk und unterstützt weiters die Unternehmen
bei der Erstellung von Förderanträgen für Entwicklungsprojekte.

Die Technologiesprechtage werden in Zusammenarbeit mit
dem Technologie- und InnovationsPartner organisiert. Im Rah-
men des „TechnoScope-Service“ des TIP werden verschiedene
Aktivitäten gesetzt, um die Zusammenarbeit von Unternehmen
und Forschungseinrichtungen zu stimulieren. Ansprechpartner
dafür ist Dipl.-Ing. Thomas Strodl, Tel.: 02742/851/16 6 40, Fax:
02742/851/16 5 99, E-Mail: tip.technoscope@wknoe.at 

TIP
INFORMATIONSTAG

Patente
Marken

Muster
Technologien

Sie haben eine Idee, Erfindung oder wollen einen Namen,
eine Marke oder ein Logo schützen lassen?

Wissen Sie über den Stand der Technik in Ihrem Betrieb ge-
nau Bescheid? Welche Entwicklungen und Patente es gibt?
Dieser Informationstag gibt Ihnen den Informationsvorsprung.

Datenbankrecherchen nach Firmen, Produkten, technischer
Literatur, Patenten und Gebrauchsmustern helfen Ihnen, den
internationalen Mitbewerb zu überblicken.

Ein Patentanwalt steht für Fragen zur Verfügung und für
weitergehende Beratung ist das Innovationsservice der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich zuständig. Diese Informati-
on und Beratung ist kostenlos und wird in Einzelgesprächen
durchgeführt.

Anmeldung unbedingt erforderlich!
Informationstag am:

Montag, 10. September 2007
im Haus der Wirtschaft Mödling 

Guntramsdorfer Straße 101, 2340 Mödling

Anmeldung bis 5. 9. 2007 unter Tel. 02742/851/16 5 01.

Nächster Informationstag:
24. September 2007

in der Wirtschaftskammer NÖ,
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten

Patente- und Datenbankrecherchen, Auskünfte über Normen,
Marken und Muster beim TIP Infoservice in der WKNÖ,
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Tel. 02742/851/16 6 10,
Fax 02742/851/16 5 99, E-Mail: tip.info.center@wknoe.at

Auf Initiative von Landesrat
Josef Plank findet am 19. Juni

2007 in der Landes-Landwirt-
schaftskammer in St. Pölten eine
Bioethanol-Tagung statt, an der
namhafte Experten aus dem In-
und Ausland teilnehmen wer-
den. Ziel der Tagung ist es, künf-
tige Strategien für Treibstoffe aus
nachwachsenden Rohstoffen zu
erörtern. 

„Klimawandel und Energie-
fragen sind unmittelbar mitei-
nander verknüpft. Wir müssen
vor allem auch im Treibstoffbe-
reich alles unternehmen, um
erneuerbare Rohstoffe verstärkt
zum Einsatz zu bringen. Bio-
kraftstoffe stellen einen wesentli-
chen Beitrag dar, um die Treib-
hausgasemissionen und die
Abhängigkeit von Erdöl zu redu-
zieren. Neben Ethanol geht es

Wirtschaftspolitik

aber auch um Treibstoffe wie
Erdgas oder Biogas, bei denen
ich noch enormes Einsatzpoten-
zial sehe“, betont Plank.

In Niederösterreich wird der-
zeit die Bioethanolanlage in
Pischelsdorf gebaut. Sie wird
rund 160.000 Tonnen Bioethanol
liefern, genug, um die Beimen-
gungsverpflichtung zum Benzin
zu erfüllen. 5,75 Prozent der in
Verkehr gebrachten Treibstoffe
sollen bis 1. Oktober 2008 bioge-
nen Ursprung haben. Für die
Produktion in Pischelsdorf wer-
den rund 500.000 Tonnen land-
wirtschaftliche Produkte, vor
allem Weizen und Getreide, ein-
gesetzt.

Weitere Infos und Anmel-
dung: Agrarplus GmbH,
office@agrarplus.at, www.agrar-
plus.at, Tel.: 02742/35 22 34/0.

Bioethanol-Tagung am 19. Juni  
in St. Pölten
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Mit 1. Juni 2007 trat die
REACH-Verordnung in

Kraft. Die Inhalte werden jedoch
stufenweise wirksam. So gelten
z. B. insbesondere die Regelun-
gen zur Vorregistrierung erst ab
dem 1. Juni 2008. Ab diesem Zeit-
punkt haben die Betriebe 1 Jahr
Zeit, ihre für REAC-relevanten
Stoffe vorregistrieren zu lassen. 

Vorbereitung im Betrieb
Besonders wichtig ist es dabei

zunächst, einen REACH-Verant-
wortlichen im Unternehmen zu
bestimmen. Ziel ist es, die
REACH-Betroffenheit des Unter-
nehmens festzustellen. Die
Erstellung eines Stoffverzeich-
nisses, das alle Roh- und Hilfs-
stoffe im Betrieb umfasst, ist für
eine zielgerichtete Vorbereitung
unumgänglich. Diese Liste muss
alle produzierten und gekauften
Stoffe als solche, in Zubereitun-
gen oder in einem Erzeugnis ent-
halten. Ausgehend von diesem
Verzeichnis können die für das
Unternehmen entscheidenden
Parameter (Rolle, Menge, Be-

zugsquelle, etc.) für jeden einzel-
nen Stoff ermittelt werden. Emp-
fehlungen für das Vorgehen fin-
den Sie auch ab Seite 28 im
„REACH-Leitfaden“.

Sicherheitsdatenblatt
Bereits seit 1. Juni 2007 sind die

neuen Informationsverpflich-
tungen in der Lieferkette (Sicher-
heitsdatenblatt) zu beachten.
Durch die REACH-Verordnung
werden im Sicherheitsdatenblatt
einige Änderungen vorgenom-
men. Eine wesentliche Neuerung
stellt z. B. die Vertauschung der
bisherigen Positionen 2 und 3
des Sicherheitsdatenblattes dar.
Weiters müssen die Angaben in
Punkt 1.3. um die „E-Mail-
Adresse der sachkundigen Per-
son, die für das Sicherheitsdaten-
blatt zuständig ist“ ergänzt wer-
den. Falls die Erreichbarkeit der
gemäß Punkt 1.4. angegebenen
Notrufnummer nur während
der Bürozeiten gegeben ist, so ist
dies nunmehr ebenfalls anzufüh-
ren.

Die Anpassungen der Sicher-

Umwelt, Technik, Innovation

REACH seit 1. Juni 2007 in Kraft

Förderungsinitiative Abfallvermeidung 2007

Die „Förderungsinitiative Ab-
fallvermeidung 2007“ des

ARA Systems beschäftigt sich
mit Maßnahmen zur Vermei-
dung von gefährlichen und nicht
gefährlichen Abfällen. Ziel ist es,
in Klein- und Mittelunterneh-
men, kommunalen Dienststellen
und Betrieben sowie in Bildungs-
und Gesundheitseinrichtungen
dauerhafte Maßnahmen zur Ver-
meidung von Abfällen zu initiie-
ren. 

Gefördert werden dabei
Abfallvermeidungsprojekte in
folgenden Bereichen:
– Maßnahmen zur Vermeidung

von Einsatzstoffen und Be-
triebsmitteln, die sich auf die
Abfallqualität des Produktes
und/oder allfälliger Neben-
produkte auswirken

– Maßnahmen, die zu einer
Reduktion von Produktions-
abfällen bzw. Verpackungsab-
fällen führen

– Maßnahmen, die durch Opti-
mierung der Logistik zur
Abfallvermeidung beitragen

– Maßnahmen, die durch

Bewusstseinsbildung, Weiter-
bildungsmaßnahmen bzw.
durch den Aufbau von geeig-
neten Netzwerken Abfallver-
meidung bewirken
Das Ausmaß der Förderung

beträgt bis zu 30% der nachge-
wiesenen, abfallrelevanten Kos-
ten, mindestens jedoch € 2000,–
und max. € 30.000,– 

Die Abwicklung der Förde-
rung erfolgt über die Kommu-
nalkredit Public Consulting. Die
für den Projektantrag erforderli-
chen Unterlagen sind bis spätes-
tens 24. September 2007 per Post,
Fax oder auf elektronischem
Weg einzureichen. 

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, Abtei-
lung Umwelt, Technik und
Innovation, Mag. Christoph
Pinter, Tel. 02742/851/16 3 20,
sowie im Internet unter
http://wko.at/uti. Die Informati-
on kann auch direkt unter
http://www.publicconsulting.at
/abfallvermeidung abgerufen
werden.

heitsdatenblätter an die REACH-
Verordnung hat dann zu erfol-
gen, wenn 
– erstmalig ein Sicherheitsdaten-

blatt nach dem 1. Juni 2007 für
ein neues Produkt erstellt
wird;

– ein Sicherheitsdatenblatt für
ein bestehendes Produkt nach
dem 1. Juni 2007 geändert
wird.

Die Änderung des Sicherheits-
datenblatts auf Grund der rein
formalen Änderungen nach der
REACH-Verordnung (Vertau-
schung der bisherigen Postito-
nen 2 und 3, Angabe von E-Mail-
Adresse und Erreichbarkeit) ist
nicht notwendig. Erst im Rah-
men der endgültigen Registrie-
rung des Stoffes, ist die Ände-
rung des Sicherheitsdatenblatts
vorzunehmen. 

Hinweis
Seitens der Wirtschaftskam-

mer Österreich wird ein
REACH-Newsletter herausgege-
ben. Mittels dieses Newsletters
werden interessierte Unterneh-
men per E-Mail über REACH-
relevante Neuigkeiten infor-
miert. Zur Anmeldung genügt
ein formloses E-Mail mit Betreff
„REACH-Newsletter“ an sabi-
ne.mitsche@wko.at 

Weitere Infos erhalten Sie bei
der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich, Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation, Mag.
Christoph Pinter, Tel. 02742/
851/16 3 20, sowie im Internet
unter http://wko.at/uti. Der
REACH-Leitfaden kann Ihnen
auch über Ihre zuständige Fach-
gruppe (Innung/Gremium)
zugeschickt werden.

Mit BGBl II Nr. 114/2007 wer-
den wesentliche Änderun-

gen für die Verwendung und das
Inverkehrsetzen bestimmter
Chemikalien geregelt. So werden
insbesondere Verbote 
– für Cadmium und Cadmium-

verbindungen sowie Bleicar-
bonate und Bleisulfat (gleich-
zeitig Aufhebung der Cadmi-
umverordnung),

– für die Verwendung von
Nickel in Produkten, die
unmittelbar und länger mit
der Haut in Berührung kom-
men (Ablösung der Regelun-
gen der Nickelverordnung),

– von bestimmten Weichma-
cherölen für die Herstellung
von Reifen oder Reifenbe-
standteilen,

– von Toluol in Klebstoffen oder
Sprühfarben,

– von Trichlorbenzol,
festgesetzt.
Die Novelle trat mit 26. Mai

2007 in Kraft. Lediglich die Rege-
lungen für bestimmte Weichma-
cheröle für die Herstellung von
Reifen oder Reifenbestandteilen
sowie die Bestimmungen für
Toluol und Trichlorbenzol gelten
erst ab 1. Jänner 2010 bzw. 15.
Juni 2007. Die ebenfalls aktualli-
sierte Liste der krebserzeugen-
den, erbgutverändernden und
fruchtschädigenden Stoffe
(Anhang A) gilt ab 24. August
2007. 

Weitere Infos erhalten Sie bei
der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich, Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation, Mag.
Christoph Pinter, Tel. 02742/
851/16 3 20, sowie im Internet
unter http://wko.at/uti

Änderung der Chemikalienverbots –
Verordnung 2003

NÖ Klimatag 2007

Bereits zum dritten Mal fand
am 14. Mai der NÖ Klimatag

in den Räumen des NÖ Land-
hauses statt. Ziel war es, einer-
seits über die aktuellen Entwick-
lungen im Kyotoprozess zu
informieren und die Möglich-
keiten in den einzelnen Hand-
lungsfeldern zur Treibhausgas-
reduktion aufzuzeigen. Ande-
rerseits war hier Gelegenheit zu
einem regen Austausch zwi-
schen und mit den verantwortli-
chen Personen im Klimapro-
gramm. Der Klimatag stellte
gleichzeitig auch den Auftakt
für die nächste Klimapro-
grammperiode 2009 bis 2012
dar. In der Folge sollen in Pro-
jekt- und Arbeitsgruppen wie-
derum konkrete Maßnahmen
erarbeitet werden.

Weitere Infos erhalten Sie bei
der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich, Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation, Mag.
Christoph Pinter, Tel.  02742/
851/16 3 20, sowie im Internet
unter http://wko.at/uti
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branchen

Der vielseitige Mitsubishi Fuso Canter mit Pritschenaufbau
 jetzt im Jubiläumsangebot um 26.990,– Euro* inkl. Gratis-

Klimaanlage. Angebot gültig, solange der Vorrat reicht. 
Mitsubishi Fuso ist seit 75 Jahren ein Erfolg. Und auch der

 Canter stellt seine enorme Zuverlässigkeit

und sein robustes Wesen jeden Tag erneut 

unter Beweis. Mit optimalen Belade-

möglichkeiten, starker Zugkraft und 3,5 t Gesamtgewicht garantiert er

vielfältige Einsatzmöglichkeiten für höchste Anforderungen. Und mit den 

neuen Euro-4-Motoren in den Leistungsklassen 110, 125, 145 und 180 PS

bringt er Ihr Business jetzt auch besonders kräftig ins Rollen. Machen Sie die 

Probefahrt bei Ihrem Händler! Nähere Informationen
zu den österreichischen Mitsubishi Fuso Canter
Partnern unter: www.mitsubishifuso.at

Jubiläumsangebot mit Pritscheplus Gratis-Klimaanlage26.990,– Euro oder 293,– Euro/Monat.*

DER NEUE CANTER. AUF SEINE   
ZUVERLÄSSIGKEIT KÖNNEN SIE BAUEN.
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Landesinnungs-
tagung 
am Samstag, dem 7. Juli 2007, um
10.30 Uhr im Restaurant
Klinglhuber in 3500 Krems, Wie-
ner Straße 2.

Bildhauer, Binder,
Bürsten- und Pinsel-
macher, Drechsler,
Korb- und Möbel-
flechter sowie Spiel-
zeughersteller

Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung

Feststellung der Beschlussfä-
higkeit

2. Genehmigung der Tagesord-
nung

3. Genehmigung des Protokolls
der Landesinnungstagung
vom 24. Juni 2006 (dieses liegt
zur Einsichtnahme bei der
Geschäftsstelle und bei der
Tagung auf)

4. Bericht des Landesinnungs-
meisters

5. Finanzielle Gebarung
6. Fachorganisationsreform Fu-

sionsvorschläge – Beschluss-
fassung

7. Vortrag von DI Peter Sattler
(Sattler Energie Consulting
GmbH), „Typische Energie-
sparmöglichkeiten für holzver-
arbeitende Betriebe“

8. Branchenberichte
9. Diskussion und Allfälliges

Landesinnung 
fördert § 57a-Quali-
tätssicherung

TQM (Top Quality Manage-
ment), die freiwillige und

umfassende Qualitätssicherung
für die wiederkehrende Begutach-
tung, wird von der Landesinnung
der Kraftfahrzeugtechniker NÖ
unterstützt. 

Die Befundaufnahme wird vor
Ort im Echtbetrieb und anhand der
strengen § 57a-Qualitätsrichtlinien
von den Branchenspezialisten
Wegrath – Consult OG in Koope-
ration mit Mesensky GmbH
durchgeführt. Im Anschluss wird
ein Gutachten mit einer Beurtei-
lung der Ist-Sollsituation erstellt.
• Analyse der Ermächtigungsvo-

raussetzungen und der Prüf-
einrichtungen

• Aufzeigen von Schwachstellen
und Optimierung der Arbeitsab-
läufe

• Erfolgskontrolle der Mitarbeiter-
schulungen

• Hilfestellung bei Neugründun-
gen oder Anträgen auf Wieder-
erteilung der Prüfermächtigung

• Analyse der EDV, Werkstattver-
netzung und Einsatz der Schnitt-
stellen
Eine Anmeldung bis zum 30.  6.

2007 für TQM-Standard fördert die
Landesinnung der Kraftfahrzeug-
techniker NÖ mit € 300,– TQM-
Standard kostet daher pro Begut-
achtungsstelle € 1190,– exkl. Ust. 

Vorsorgen ist besser als nachsor-
gen! Sollte es zu einem Entzug der
Prüfermächtigung für die wieder-
kehrende Begutachtung kommen,
erleidet der betroffene Betrieb
nicht nur einen Imageschaden,

Kraftfahrzeug-
techniker

sondern es stehen direkt bzw. indi-
rekt bis zu 40% des Umsatzes des
Kfz-Betriebes auf dem Spiel.

Nähere Informationen finden
Sie unter www.wegrath-mesen-
sky.at

Anmeldung direkt über: weg-
rath – consult og 

Mobil: +43/699/103 81 609, E-
Mail: office@wegrath-consult.at 
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2. NÖ Bautechnikpreis
der HTL vergeben
Der NÖ Bautechnikpreis der Landesinnung Bau NÖ
wird jährlich vergeben. In Teams von 2 bis 4 Schülern
werden reale oder auch fiktive Bauprojekte konzi-
piert und geplant. Hauptkriterium ist die technische
Innovationskraft der Projekte, aber auch Aspekte wie
Ökologie und Wirtschaftlichkeit finden Berücksichti-
gung. Heuer siegte eine Multifunktionale Reihen-
hausanlage in Massiv- und Leichtbauweise in Dürn-
krut, Entwurf und Planung (HTL Mödling).

„Nachwuchs und Jugend-
förderung ist uns ein
ganz wichtiges Anlie-

gen“, erklärt Landesinnungs-
meister Ing. Robert Jägersberger.
Mit der erfolgreichen Kampagne
„bauaufbau“ wurde bereits ein
starkes Zeichen für die Ausbil-
dung der zukünftigen Facharbei-
ter gesetzt. „Wir wollen auch
gezielt die Führungskräfte von
morgen ansprechen. Aus diesem
Grund wurde gemeinsam mit
den Direktoren der drei bautech-
nischen HTL – Mödling, Krems
und Wiener Neustadt – eine brei-
te Kooperationsbasis geschaffen,
auf der wir auf der einen Seite
Unterstützung bei der Suche nach
Ferialjobs für deren Schülern bie-
ten und auf der anderen Seite
Inputs in die Ausbildung von der
Anwenderseite geben möchten.
Der NÖ Bautechnikpreis ist eben-
falls ein Signal für die verstärkte
Zusammenarbeit der Bauinnung
NÖ mit den HTL des Landes“,
führte Jägersberger aus.

Verantwortlich für die Durch-
führung und Organisation des
Preises zeichnet Landesinnungs-
meister-Stellvertreter Ing. Erwin
Krammer, MAS. Die Vergabe fin-
det jährlich abwechselnd an einer
der teilnehmende HTL statt, der
Startpunkt wurde 2007 in der
HTL Krems gesetzt. Der Preis ist
mit insgesamt 6000 Euro dotiert.
Die Projekte wurden im Rahmen

eines Präsentationstages – der
heuer am 30. Mai in der HTL
Mödling stattfand – von den Pro-
jektgruppen präsentiert. Die Ver-
leihung des Bautechnikpreises
erfolgte nach einer kurzen Jurybe-
ratung direkt im Anschluss an die
Präsentationen. 

Der Bautechnikpreis 2007
wurde durch LH-Stv. Ernest Gab-
mann überreicht. Er zeigte sich
begeistert von der Innovations-
kraft, die von den jungen Men-
schen ausgeht.

Der erste Platz, ein Projekt der
HTL Mödling, überzeugte durch
die technische Innovationskraft,
die sich in diesem Projekt beson-
ders in der Flexibilität der
gemischten Bauweise wiederfin-
det. Dieses Projekt besticht durch
die Qualität der Ausarbeitung
und den beeindruckenden Bau-
teilekatalog. Die Anordnung als
Doppelhaus kommt dem Einzel-
hauscharakter bei ökologischer

Kompaktheit entgegen. Die
Haustechnik mit einem sehr
guten energetischen Standard in
Verbindung mit einer Komfort-
lüftung und effizienter Wärme-
rückgewinnung und Erdwärme-
pumpe stellt insgesamt ein zeitge-
mäßes und hochgradig ökologi-
sches Energiekonzept dar. Die
vorausschauende Sichtweise des
Generationenwohnens (flexibler
Platzbedarf je nach familiärer
Situation) ist gut gelöst.

Den zweiten Platz belegte
ebenfalls ein Projekt der HTL
Mödling, in dem ein Passivhaus-
Siedlungskonzept in Henners-
dorf gezeigt wird.

Den dritten Platz erreichte ein
Tiefbauprojekt der HTL Krems.
Die Schüler zerbrachen sich den
Kopf über eine Bushaltestelle und
stellen verschiedenste Varianten
mit allen Vor- und Nachteilen
und Kostenfaktoren zur Aus-
wahl.

„Das Niveau aller Einreichun-
gen war hervorragend. Wir kön-
nen stolz auf unseren Bau-Nach-
wuchs in Niederösterreich sein.
Es war eine große Herausforde-
rung für uns als Jury, einen ersten
Platz zu küren. Schlussendlich
hat uns die Innovationskraft der
Mödlinger mit ihrem Projekt des
Generationen übergreifenden
Wohnens auf Grund des Pilotcha-
rakters überzeugt“, erklärte Lan-
desinnungsmeister Ing. Robert
Jägersberger. Die eingereichten
Projekte umspannten einen Rah-
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1. Platz HTL Mödling
Multifunktionale Reihen-

hausanlage in Massiv- und
Leichtbauweise in Dürn-
krut, Entwurf + Planung 
Team: Raffael Jäger, Domi-
nik Lucic, Wolfgang Pöll,
Daniel Salzer.
Betreuer: DI Hermann
Haage
Kooperation: Zimmerei Pöll

2. Platz HTL Mödling
Passivhaus-Wohnsied-

lung in Massivbauweise in
Hennersdorf, Entwurf + Pla-
nung
Team: Thomas Poeschko,
Hermann Pum, Martin
Renezeder.
Betreuer: DI Klaus Müllner
Kooperation: Fa. Wienerber-
ger

3. Platz HTL Krems
Fahrbahnteiler und Bus-

buch auf der B3 im Bereich
Schwallenbach 
Team: Karl Bauer, Markus
Königsberger. 
Betreuer: DI Otmar Raffets-
eder
Kooperation: Straßenbau-
abt. 7 (NÖ), Marktgemeinde
Spitz.

Information 2. Niederös-
terreichischer Bautechnik-
preis: www.bau-noe.at oder
Landesinnung Bau NÖ
02742/31 32 25, 3100 St. Pöl-
ten, Daniel-Gran-Straße.

men von Erhaltung historischer
Gewerke bis hin zur Planung
eines Seniorenheimes in der Stei-
ermark. Insgesamt wurden 12
Projekte eingereicht. „Interessant
war, wie die gesamte Bandbreite
der Baubranche hier von diesen
jungen Menschen professionell
präsentiert wurde“, ist Jägersber-
ger begeistert.
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Lehrlingswettbewerb der NÖ Tapezierer
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Das Siegertrio mit Gratulanten beim Landeslehrlingswettbewerb der
NÖ Tapezierer, Dekorateure und Polsterer (v. l. n. r.):
Landesinnungsmeister-Stellvertreter August Georg Zmeck,
Zweitplatzierte Roswitha Rauch, Jurorin Heidemarie Purer, Sieger
Mario Kleinrath, Juror Helmut Spies, Drittplatzierter Osman Duymaz
und Landesinnungsmeister Manfred Judex.

Als Niederösterreichs bester
Raumausstatter-Lehrling

erwies sich Mario Kleinrath aus
Kirchberg am Wechsel (Bezirk
Neunkirchen, Lehrbetrieb Züttl/
Kirchberg) beim Landeslehr-
lingswettbewerb der NÖ Tape-
zierer, Dekorateure und Polste-
rer, der dieser Tage in der Lan-
desberufsschule Lilienfeld
durchgeführt wurde. Mit gutem
Grund wird der „coole“ Klein-
rath von seinen Freunden
„Super-Mario“ gerufen.

Nur denkbar knapp geschla-
gen und mit „Silber“ zufrieden
geben musste sich Roswitha
Rauch aus Groß Gerungs (Bezirk
Zwettl, Lehrbetrieb Leithner/
Groß Gerungs), den dritten Platz
belegte Osman Duymaz aus Bad
Vöslau (Bezirk Baden, Lehrbe-

trieb Kink/Baden). Derzeit gibt
es in NÖ 38 Lehrlinge im Beruf
Tapezierer, Dekorateure und
Polsterer.

Elf Lehrlinge, davon vier Mäd-
chen, hatten an dem Landeslehr-
lingswettbewerb teilgenommen,
alle hatten innerhalb von acht
Stunden folgendes anzufertigen:

Polstern, Schnurarbeit und
Fassonarbeit, Spalieren (Tape-
tenarbeit), Bodenlegen, Vor-
hangnähen samt Dekoration.
Der Sieger ist für den Bundes-
lehrlingswettbewerb qualifiziert,
der im Herbst 2007 im WIFI
Hohenems (Vorarlberg) stattfin-
den wird.

Der Jury-Vorsitzende des
Lehrlingswettbewerbes, Landes-
innungsmeister-Stellvertreter
August Georg Zmeck, stufte das

Tapezierer, Dekorateure und Sattler

Bäckermeister Thomas Huber 
erhielt Papst-Leo-Preis
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V. l. n. r.: Bäckermeister Thomas Huber, 
Diözesanbischof Dr. Dr. Klaus Küng.

Mit Unterstützung der Lan-
desinnung der Bäcker Nie-

derösterreichs wurde in Kinshas-
ha eine Bäckerei errichtet – Initia-
tor Thomas Huber wurde nun

für sein Engagement mit dem
Papst-Leo-Preis ausgezeichnet. 

Jedes Jahr vergibt die Papst-
Leo-Stiftung Preise für besonde-
re Verdienste um die Katholische

Bäcker

Soziallehre. Heuer wurde einer
der beiden Preise an  Bäcker-
meister Thomas Huber verlie-
hen.

Thomas Huber hat Spenden-
gelder und Naturalspenden (8
Tonnen Mehl, Backutensilien,
Werkzeug, 3000 Buntstifte und
Kugelschreiber) gesammelt und
ist damit in den Kongo gefahren,
wo er mitgeholfen hat, eine
Bäckerei zu errichten.  Während
eines mehrwöchigen Aufent-
halts in der Hauptstadt Kinshasa
lehrte er Jugendliche das Bäcker-
handwerk und ermöglichte im
darauf folgenden Jahr zwei
Jugendlichen eine Intensivaus-
bildung in Österreich. 

Mit dem in der Bäckerei pro-
duzierten Brot werden einerseits
hungernde Kinder versorgt,
andererseits wird der Erlös aus
dem Verkauf des Brotes für die
Ausbildung von Straßenkindern
verwendet. Das in der Bäckerei
produzierte Brot wird entweder
am Markt von Kinshasa verkauft
oder zum Weiterverkauf an

Frauen abgegeben, die sich
durch den Verkauf des Brotes
ihren Lebensunterhalt verdienen
können. Auf diese Weise kann
für 300 Familien das tägliche
Überleben gesichert werden.   

Im Jahr 2006 hat die Landesin-
nung die Fastenaktion „Brot für
die Kinder Afrikas“ ins Leben
gerufen und konnte so das
Bäckereiprojekt von Thomas
Huber mit gesammelten Spen-
dengeldern in der Höhe von  €
20.000,– unterstützen. 

Sie wollen in der
NÖWI inserieren?

medienpoint
Ihr Kontakt zu

Niederösterreichs Wirtschaft
Tel. 02731/84 71

Fax 02731/80 20-33
E-Mail: noewi@medienpoint.at

Niveau des Wettbewerbes als
„gut“ ein und war mit den
gezeigten Leistungen „seiner“
Lehrlinge zufrieden. Als Preis
erhielten die drei Erstplatzierten

Pokale samt Urkunden und
einen nach Rang gestaffelten
Geldpreis der Landesinnung
(150/100/50 Euro). Alle Teilneh-
mer erhielten große Urkunden. 



IINNDDUUSSTTRRIIEE  ••  WWEERRBBUUNNGG 3355NNRR..  1177,,  1155..  JJUUNNII  22000077

EES-Einheitliches Entgeltsystem 
Kollektivvertragliches Verteilungsvolumen
Im Rahmen der KV-Verhandlungen 2004 wurde die
Einführung eines einheitlichen Entgeltsystems Arbei-
ter-Angestellte im Eisen-Metallsektor vereinbart.
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DI Alois Kröll, Obmann der
Fachgruppe der
Metallwarenindustrie NÖ.

KommR Dir. Dieter Lutz,
Obmann der Sparte
Industrie NÖ.

In Niederösterreich waren bzw.
sind von dieser KV-historischen

Systemumstellung, die ab 1.
November 2005 umzusetzen war,

357 Industriebetriebe mit rund
30.000 Beschäftigten betroffen.

Dem erwarteten erheblichen
Informations- und Beratungsbe-

darf wurde im Frühjahr 2005 mit
insgesamt 11 Veranstaltungen, an
denen 41% der betroffenen Indust-
rieunternehmen (87% der Beschäf-
tigten) teilgenommen haben, wei-
testgehend entsprochen.

Heuer kommt jedoch erstmalig
das sogenannte „kollektivvertragli-
che Verteilungsvolumen“ zum
Tragen, womit sich ein neuerlicher
dringender Informationsbedarf bei
den betroffenen Mitgliedsbetrieben
einstellte.

Spartenobmann KommR Dir.
Lutz und Fachgruppenobmann DI
Alois Kröll haben daher zu einer
Info-Veranstaltung am 23. Mai 2007
ins WIFI St. Pölten eingeladen.

Mag. Harald Stelzer von Arbeit-
geberabteilung der Bundessparte
Industrie erläuterte den rund 90
Teilnehmern, vorwiegend Perso-
nalverantwortliche und jene, die in
den Unternehmen für die Durch-
führung der Lohn- und Gehaltsver-
rechnung zuständig sind, Details
zum kollektivvertraglichen Vertei-
lungsvolumen, wie die Leistungs-
kriterien, Ermittlungs- und Vertei-
lungsverfahren sowie den Gel-
tungsbeginn. In weiterer Folge
wurden wichtige und häufig
gestellte Fragen aus der Praxis, bei-
spielsweise zum Dauer- und Über-

gangsrecht für Arbeiter und Ange-
stellte, beantwortet.

Mit Unterstützung der Spezialis-
ten der Bundessparte Industrie hat
die Firma GEFI Informationstech-
nik und Datenservice ein bereits
bewährtes Software-Tool modifi-
ziert und erweitert, sodass nun ein
taugliches Instrument für den
Übergang ins neue Entgeltsystem
vorliegt. Die Arbeitsweise der Soft-
ware, Vor- und Nachteile des Sys-
tems sowie Angebote sowohl für
KMU als auch für große Unterneh-
men konnten von Gernot Fischer
(GEFI) aufgezeigt werden. 

Weitere Fragen von interessier-
ten Teilnehmern beantworteten
Mag. Stelzer und Herr Fischer beim
abschließendem Buffet, zu dem die
Fachgruppen Maschinen- und
Stahlbauindustrie sowie Metallwa-
renindustrie eingeladen haben.

Informationen zum Thema:
Mag. Harald Stelzer, Arbeitgeber-
abteilung der BSI der WKÖ, Tel.
05/90 9 00/34 43, Dr. Peter Poppen-
berger, Sparte Industrie WKNÖ,
Tel. 02742/851/19 2 20.

Infos zur Software: Gernot
Fischer, GEFI Informationstech-
nik & Datenservice, W: www.
gefi.at, Tel. 02236/30 42 24, E-Mail
office@gefi.at

Symbolfotos. Angebote exkl. MWSt. Gültig bei allen teilnehmenden Citroën-Partnern für die Lagerfahrzeuge Jumper, Jumpy und Berlingo solange der 
Vorrat reicht. Die Aktionsangebote sind an bestimmte Auslieferungsfristen gebunden. Ihr Citroën-Partner informiert Sie gern. Änderungen vorbehalten. 
Preise und Angebote Stand April 2007. *Maximale Preisersparnis inkl. Klimaanlage zum halben Preis. 

Citroën Jumpy 
FASSUNGSVERMÖGEN: bis 7 m

3

Jetzt ab 14.750,–

Citroën Jumper 
FASSUNGSVERMÖGEN: bis 17 m

3

Jetzt ab 16.750,–

Citroën Berlingo 
FASSUNGSVERMÖGEN: 3 m

3

Jetzt ab 8.990,–

Ohne Schweiß kein Preis! Citroën senkt beides!

Bis zu

33 %
sparen!*

www.citroen.at

JETZT BEI IHREM CITROËN-PARTNER: AMSTETTEN: Schneckenleitner GesmbH., 07472 / 68 423 · BADEN: Autohaus Wirth, 02252 / 87 345 · BÖHEIMKIRCHEN: Rudolf Teix, 02743 / 21 46 · ENNSDORF: Dorfmayer GesmbH.,

07223 / 821 47 · GMÜND II: Autohaus Eder, 02852 / 524 27 · GUNTRAMSDORF: Stefan Fahsalter, 02236 / 535 06 · HAUGSDORF: Citroën RLH Haugsdorf, 02944 / 22 25-82 · HIRTENBERG: Franz Kautschek,

02256 / 82 316 · JUDENAU BEI TULLN: Citroën Autohaus Breitner, 02274 / 71 69 · KREMS: Citroën Hentschl GesmbH., 02732 / 85 667 · LAAB IM WALDE: Anton Vanas, 02239 / 27 33 · MELK: Citroën Wesely, 02752 / 52 
633 · MISTELBACH: Citroën Kornek GesmbH.&Co.KG, 02572 / 26 29 · MOLD: Pfeffer, 02982 / 533 11 · NEUNKIRCHEN / T.: Citroën Köhler GesmbH., 02635 / 62 187 · PITTEN: Citroën Gruber, 02627 / 822 40 · SCHEIBBS:
Willenpart & Sturmlehner GesmbH., 07482 / 424 80-0 · ST. PÖLTEN: Walter Wesely GesmbH., 02742 / 393-0 · Autohaus Meindorfer, 02742 / 72 644 · ST. VEIT / GOELSEN: Autohaus Bendel GesmbH., 02763 / 22 51 ·
STOCKERAU: Autohaus Skal, 02266 / 696-0 · STRASSHOF: Citroën Sigwald GesmbH., 02287 / 31 41 · TULLN: Lebeda, 02272 / 62 753-0 · VITIS: Lagerhaus Vitis, 02841 / 82 65 · VÖSENDORF: Wiesenthal Motor City 

Süd, 01 / 69 030-0 · WIENER NEUDORF: Hahn, 02236/63545-0 · WIENER NEUSTADT: Citroën Reinstadler, 02622 / 286 10 · ZWETTL: Wiesenthal & Turk, 02822 / 53 525
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Lebensmittel-
händler wollen nicht
zur Melkkuh für 
Lebensmittel-
inspektion werden

Im Zuge des Budgetbegleitge-
setzes wurde im Parlament

eine Änderung des Lebensmit-
telsicherheits- und Verbrau-
cherschutzgesetzes beschlos-
sen. Demnach haben für die
Tätigkeit der amtlichen Lebens-
mittelkontrolle alle Lebensmit-
telbetriebe zur Finanzierung der
amtlichen Lebensmittelinspekti-
on eine Jahresgebühr zu entrich-
ten. Diese Gebühr beträgt je nach
„Risikokategorie“ zwischen 47
und 327 Euro. 

In Kraft treten soll diese
Bestimmung mit 1. Jänner 2009.
Bis dahin soll das Gesundheits-
ministerium nach Anhörung der
Landeshauptleute mit Verord-
nung festlegen, welcher Betriebs-
typ in welche der neun Risikoka-
tegorien einzustufen ist. 

Die von der Regelung betrof-
fenen Lebensmittelbranchen
waren in die vorherige Begut-
achtung dieser Gebührenrege-
lung nicht einbezogen.

Für den Lebensmitteleinzel-
handel ist überhaupt nicht ein-
sehbar, dass man einen „Mit-
gliedsbeitrag“ für die amtliche
Lebensmittelkontrolle bezahlen
soll. Bis jetzt konnte auch nicht
verständlich dargelegt werden,
wofür diese zusätzlichen Mittel
notwendig sein sollen. 

Die Landesgremien des
Lebensmittelhandels werden
jedenfalls massiv dafür eintreten,
dass bei der Erlassung der Ver-
ordnung die Betriebsarten des
Lebensmittelhandels in die nied-
rigst möglichen Stufen einge-
ordnet werden, und somit von
einer weiteren Kostenlawine ver-
schont zu bleiben.

Lebensmittel-
großhandel

Lebensmittel-
einzelhandel

CLAIMS: Orien-
tierungserlass zur
V(EG) Nr. 1924/2006  

Am 1. Juli 2007 tritt die EU-
CLAIMS-Verordnung (Ver-

ordnung über nährwert- und
gesundheitsbezogene Angaben
über Lebensmittel) in Kraft. 

Die Verordnung regelt die
Zulässigkeit von nährwert- und
gesundheitsbezogenen Angaben
(z. B. fettarm, ballaststoffreich,
reich an Vitamin C, Kalzium för-
dert den Knochenaufbau, etc.)
bei Lebensmitteln.

Sie finden alle Informationen
inkl. Formular zur Meldung
gesundheitsbezogener Angaben
auch auf der Website des Bun-
desgremiums Lebensmittelhandel
unter http://portal.wko.at/wk/
format_detail.wk?AngID=1&StID
=322097&DstID=144

Wir möchten Sie nochmals
darauf hinweisen, gesundheits-
bezogene Angaben, die Sie ver-
wenden, mittels Formular zu
übermitteln. Gesundheitsbezo-
gene Angaben, die nicht auf der
europaweiten Liste stehen, dür-
fen – nach Übergangsfristen –
nicht mehr verwendet werden!

Bei Rückfragen steht Ihnen zur
Verfügung: Mag. Verena Becker,
Bundesgremium des Lebensmit-
telhandels, 1045 Wien, Wiedner
Hauptstraße 63, Tel.  05/90 9 00/
30 01, Fax 05/90 9 00/290, E-Mail
lebensmittelhandel@wko.at,
http://wko.at/lebensmittelhandel

Lebensmittelgroß-
handel

Lebensmitteleinzel-
handel

Landesprodukten-
handel

Viehhandel und
Fleischgroßhandel

Wein- und 
Spirituosenhandel

Arbeitsmappe Ein-
zelhandels-Leitlinie:
Damit setzen Sie das
Lebensmittelrecht
praxisgerecht um!

Die Umsetzung des kompli-
zierten EU-Lebensmittel-

rechts und des neuen Lebensmit-
telsicherheits- und Verbraucher-
schutzgesetzes soll durch Bran-
chenleitlinien erleichtert werden.
Die „Leitlinie für eine gute
Hygienepraxis und die Anwen-
dung der HACCP-Grundsätze“
– kurz Einzelhandelsleitlinie –
setzt für alle Unternehmungen,
die im Bereich des Verkaufs und
der Verabreichung von Lebens-
mittel tätig sind, einheitliche
Hygienestandards.

Sie gibt Beispiele zu den
grundlegenden Fragen der räum-
lichen und technischen Ausstat-
tung, fasst die wichtigsten
Grundsätze der guten Hygiene-
praxis im Betrieb zusammen und
enthält Muster und Anleitungen
für die Erstellung eines betriebli-
chen Eigenkontrollsystems auf
HACCP-Basis. Die Leitlinie ent-
hält darüber hinaus Formblätter
für alle notwendigen Dokumen-
tationen, die Sie als Unterlage im
Falle einer Lebensmittelkontrolle
vorlegen müssen.

Sie ist als interaktive Arbeits-
mappe konzipiert, die im ständi-
gen Betriebsablauf verwendet
werden soll. Damit haben Sie alle
wichtigen Unterlagen immer in
Griffweite!

Die Arbeitsmappe Einzelhan-
delsleitlinie kann gegen einen
Unkostenbeitrag von EUR 10,–
unter Tel. 02742/851/19 3 11 oder
mittels E-Mail handel.gremial
gruppe1@wknoe.at bei der
Handelsgremialgruppe 1 ange-
fordert werden.

Lebensmittel-
einzelhandel

Tolylfluanidhältige
Pflanzen-
schutzmittel 

Es wurde das Ruhen der
Zulassung für tolylfluanid-

hältige Pflanzenschutzmittel

Arzneimittel, Droge-
riewaren, Chemi-
kalien und Farben

angeordnet, da das Abbaupro-
dukt bei der Trinkwasseraufbe-
reitung mit Ozon gesundheits-
schädliches Nitrosamin bildet.
Die Mittel dürfen nicht mehr ver-
trieben und nicht mehr ange-
wendet werden. Ausgenommen
sind Anwendungen im
Gewächshaus. Mittel mit einer
entsprechenden Zulassung dür-
fen für diesen Anwendungsbe-
reich weiter vertrieben werden.

Tolylfluanid ist ein Wirkstoff
zur Pilzbekämpfung. Mittel mit
diesem Wirkstoff haben eine
große Bedeutung für den prakti-
schen Pflanzenschutz. Sie wer-
den gegen Mehltau, Grauschim-
mel, Schorf und vielen anderen
pilzlichen Erkrankungen in
Gemüsekulturen, Obst, Wein,
Hopfen und Zierpflanzen einge-
setzt. Betroffen von der Maß-
nahme sind  folgende Pflanzen-
schutzmittel:

Euparen M WG (Zul.-Nr.:
3963-00) auch vertrieben unter
den Bezeichnungen: Baymat WG
(Zul.-Nr.: 3963-60), Bayer Garten
Universal-Pilzfrei (Zul.-Nr. 3963-
61) und bei Melody Multi (Zul.-
Nr.: 4700-00) ist der Vertrieb und
die Anwendung nur noch für
den Bereich „unter Glas“ zuläs-
sig.

Bei Monceren plus (Zul.-Nr.:
4525-00) und Folicur EM (Zul.-
Nr.: 3934-00) ruht die Zulassung
vollständig; weder der Vertrieb,
noch die Anwendung ist zuläs-
sig.

Preisgleitklausel 
für Treibstoffe 
und Gasöl

Die Veränderungen der
Durchschnittsnotierungen,

basierend auf den offiziellen Pro-
duktnotierungen in Rotterdam,
werden wie folgt bekannt gege-
ben:

Für Lieferungen im Monat
Juni 2007 ergibt die Gegenüber-
stellung des Zeitraums Mai 2007
gegenüber April 2007 die nach-
folgende Veränderung der inter-
nationalen Durchschnittsnotie-
rungen (in EURO/Tonne) bei:
Ottokraftstoff 

Normalbenzin +  39,45
Ottokraftstoff Super +  35,95
Dieselkraftstoff +    4,32
Gasöl (0,2) +    4,18

Energiehandel

Informiert sein – die NÖWI lesen!
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Essen oder fahren? 
Diese wohl nicht selbsterklä-

rende Schlagzeile war in den
letzten Monaten immer wieder
in den Medien zu finden. Ebenso
die Überschrift „Umweltschüt-
zer warnen vor dem Bioboom!“.

Was auf den ersten Blick selt-
sam und widersprüchlich anmu-
tet, erklärt sich, wenn man die
Thematik näher betrachtet. In
der gesamten EU und auch,
wesentlich abgeschwächt, in den
USA (mit großen Auslegungsun-
terschieden in den einzelnen
Staaten), ist die öffentliche Mei-
nung, geprägt durch kundge-
machten politischen Willen, in
eine Richtung kanalisiert wor-
den, die den Einsatz fossiler
Kraft- und Brennstoffe möglichst
morgen schon auf Null reduziert
sehen will. Wie bei vielen solcher
Themen wird schnell aus jedem
Individuum ein selbsternannter
Fachmann, man spürt den Kli-
mawandel, weil es zu kalt oder
zu warm ist, wir stolpern von
einer „neuen Eiszeit“ in einen
geradezu „subtropischen Win-
ter“ und hätten, wenn es vor
hunderten von Jahren schon
Internet gegeben hätte, dennoch
schon Bilder aus dieser lange
zurückliegenden Zeit, die uns
von exakt denselben extremen

Ausschlägen von Wetter und
Klima erzählen.

Da es aber politischer Wille ist,
dem Einsatz von biogenen Kraft-
stoffen zum Durchbruch zu ver-
helfen, wird jede Anstrengung
unternommen, dieses Ziel zu
erreichen. Eine Begleiterschei-
nung solchen Tuns ist aber, dass
man negative Aspekte, die man
gleichsam als Kollateralschaden
mitnehmen muss, negiert oder
verschweigt. Es ist so – und
darauf bezieht sich die Kritik der
Umweltschützer – dass Palmöle
oder Mais in solchem Umfang
zur Herstellung von Kraftstoffen
nachgefragt werden, dass zum
einen die Preise für Tortillas in
Mexiko steigen und in anderen
Regionen der Welt Regenwälder
zugunsten der Schaffung von
Anbauflächen abgeholzt wer-
den. Meines Erachtens nicht
unbedingt ein Signal für eine ver-
antwortungsvolle Zukunftsge-
staltung.

Ich halte die Vorgehensweise
der Politik in dieser Frage für zu
wenig verantwortungsvoll, man
spielt der Bevölkerung vor,
„energieautark", also gänzlich
unabhängig von jeglicher Ener-
gie zu werden, die nicht inner-

halb der Grenzen des Bundeslan-
des erzeugt wird (was für eine
„Insel“ wie NÖ sicher leicht zu
bewerkstelligen ist) und hält an
einer Förderwut fest, die die
jeweilige Kostenrechnung der zu
fördernden Anlage oft aus den
Augen verliert.

Ich vetrete den Energiehandel
und seine Mitglieder. Ich bin
Mineralölhändler, bin aber den-
noch seit Jahren offen für jedwe-
de andere Energieform. Ich ver-
treibe Biodiesel, demnächst auch
Erdgas an der Tankstelle, ich ver-
treibe Pellets neben Heizöl und
in nächster Zukunft auch E85,
also einen Kraftstoff, der zu 85%
biogen ist (Ethanol) und nur 15%
fossiles Benzin enthält, und
meine Branchenkollegen tun
dies auch.

Es wäre wünschenswert, wenn
die Politik auch diese Denkrich-
tung einschlagen würde und
dazu übergeht, zu akzeptieren,
dass jeder Energieträger in einem
bestimmten Anwendungsgebiet
seine Berechtigung hat und
haben wird. Wir steuern auf eine
Zeit zu, in der der Energiemix
umfangreicher wird, und das ist
gut so.

Auf einem Auge blind zu sein,
hat aber immer schon verhin-
dert, sich einen vernünftigen
Überblick zu schaffen.

Mein
Standpunkt

vvoonn    RRuuddoollff  EEiiggll,,  
OObbmmaannnn  ddeess  LLGG  ddeess  
EEnneerrggiieehhaannddeellss  uunndd

OObbmmaannnn--SSttvv..  ddeess  
FFaacchhvveerrbbaannddss  ddeess  

EEnneerrggiieehhaannddeellss

Broschüre 
„Wärme auf Vorrat“
anfordern!

Eine der großen Herausforde-
rungen unserer Zeit ist der

sparsame Umgang mit Energie.
Moderne Heizgeräte und eine
gute Wärmedämmung garantie-
ren höchste Wirtschaftlichkeit,
Betriebssicherheit und angeneh-
me Wärme sowie maximale
Umweltschonung!

Als Information für Sie und
auch zur Weitergabe an Ihre
Kunden können Sie die Broschü-
re „Wärme auf Vorrat“ im Lan-
desgremium des Energiehandels
bestellen. In dieser Broschüre fin-
den Sie viel Wissenswertes zu
den Themen Heizungsmoderni-
sierung, Informationen zu den
Brennstoffen, spezielle Energie-
Sparpakete, solare Warmwasser-
bereitung, Wärmeabgabesyste-

me, Fianzierung/Förderungen
und vieles mehr.

Bestellung im Landesgremi-
um des Energiehandels unter
Tel. 02742/851/DW 19 3 31 oder
unter handel.gremialgruppe3@
wknoe.at

Terminänderung
Jahrmarkt in 
Wiener Neustadt 

Das Magistrat Wiener Neu-
stadt hat uns mitgeteilt, dass

sich der Termin und der Standort
des Jahrmarktes wie folgt geän-
dert hat: 

Neuer Standort Stadionstraße
(ehem. Sommerstockplatz) vis-à-
vis dem Stadion. Neuer Termin
am 5. September 2007 statt 1.
September 2007. 

Markt-, Straßen- 
und Wanderhandel

Bartholomäusmarkt
in Gansbach
(Marktgemeinde
Dunkelsteinerwald)

Die Gemeinde Gansbach hat
uns mitgeteilt, dass der Bar-

holomäuskirtag, der jährlich im
August abgehalten wird, vorläu-
fig nicht mehr stattfindet.

ÖNORMEN-
Neuerscheinungen

Ab 1. Juni 2007 ist folgende
ÖNORM des ON-K 184

„Spiel- und Sportgeräte; Freizeit-
einrichtungen“ erschienen:

ÖNORM EN 12572-1 Künstli-
che Kletteranlagen – Teil 1:

Lederwaren-, 
Spielwaren- und
Sportartikelhandel

Sicherheitstechnische Anforde-
rungen und Prüfverfahren für
KKA mit Sicherungspunkten.

Ab 1. Juni 2007 sind folgende
ÖNORMEN des ON-K 165
„Spielzeug und andere sicher-
heitsrelevante Kinderartikel“
erschienen:

ÖNORM EN 71-2 Sicherheit
von Spielzeug – Teil 2: Ent-
flammbarkeit Ersatz Ausgabe
2006-04.

ÖNORM EN 71-9 Sicherheit
von Spielzeug – Teil 9: Orga-
nisch-chemische Verbindungen
–Anforderungen (konsolidierte
Fassung) Ersatz Ausgabe 2005-
05.

Erhältlich im Verkauf des ON.
Lieferformen: Papier, CD-ROM,
Fax, E-Mail. E-Mail: sales@on-
norm.at, Tel. 01/21 3 00/805, Fax
01/21 3 0/818. Barverkauf: 1020
Wien, Heinestraße 38, geöffnet:
Mo. bis Do. 8.30 bis 16 Uhr, Fr.
8.30 bis 12 Uhr.
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Einjährige Ausbil-
dung für Einrich-
tungsberater/innen

Seit 1980 gibt es die Einrich-
tungsberaterschule in Kuchl/

Salzburg. Mit ihrer Zielsetzung,
qualifizierte Einrichtungsberater/
innen auszubilden, hat sich die
Schule in der Branche einen erst-
klassigen Ruf erarbeitet. Die Absol-
venten sind in der Branche gefrag-
te Fachkräfte. Für das Schuljahr
2007/2008 werden noch freie Aus-
bildungsplätze angeboten.

Die Ausbildung dauert 1 Jahr
(Schuljahr). Der Schwerpunkt der
Ausbildung liegt in der Planung,
dem Verkaufstraining und der
Vermittlung von fachlichem Wis-
sen. 

Aufnahmebedingungen: Min-
destalter 18 Jahre, Abschluss der 9.
Schulstufe sowie Bestehen des
Aufnahmetestes, der am Samstag,
dem 23. Juni 2007, stattfindet. 

Anmeldungen sind noch bis
zum 19. Juni schriftlich an das
Schulbüro möglich. Willkommen
sind sowohl Absolventen einer
gewerblichen oder kaufmänni-

Einrichtungsfachhandel

Die Tischlerei Haberl 
verwirklicht Ihren Wohn(t)raum

Wie ist das mit den aktuellen Wohntrends? Wohnzimmer, Küche
und Schlafraum sprengen ihre strengen Grenzen und bilden fließen-
de Übergänge in der Wohnwelt. In der Wohnküche trifft man sich mit
Freunden, das Schlafzimmer verwandelt sich zum Heimkino und ehe-
mals besucherfreie Zonen werden gekonnt in Szene gesetzt. 

Die Tischlerei Haberl verpackt – nicht zuletzt durch das feine
Gespür für neue Strömungen, Sinn für Schönheit und ein Gefühl für
die sich verändernde Lebensart – schönstes Handwerk und raffinier-
te Technik in eine umwerfend klare Formensprache. Dies gilt in glei-
cher Weise für den Innenausbau, Sanierungen und Umbauten, die
sich mutig, aber mit Gefühl in ein bestehendes Ensemble einfügen und
für klassische Innentüren. 

Jede Haberl Massivholztüre wird auf Wunschmaß gefertigt und in
handwerklicher Perfektion gearbeitet. Zargen- oder mauerbündige
Türen, von allem überflüssigen Zierat befreit, bestechen durch ästhe-
tisches Design und Funktionalität.

Die Modellvielfalt und die Möglichkeit, die Türen in fast allen Holz-
arten fertigen zu können, garantieren dem Kunden eine Türe zu
bekommen, die sich in jedes Wohnambiente integriert. 

Ob traditionelle Massivholztüre aus gebürsteter Fichte oder extra-
vagante Wildholztüre – unverwechselbare Unikate entstehen, wenn
wir die Kunst der Natur zum Ausdruck kommen lassen. Dabei ist die
Wildholztüre das jüngste Ergebnis unserer Entwicklungen. Wir nüt-
zen neben allen gängigen auch schon fast in Vergessenheit geratene
Hölzer und bemühen uns, diese möglichst natürlich und „unge-
zähmt“ zu verarbeiten – mit Wurzel und Stamm, Krone und Ästen. 

Dabei geht es nicht darum, Neues zu erfinden, sondern Altbewähr-
tes richtig zu machen. Diese Holzkompetenz wird vom Kunden hono-
riert.

HaberlMassivholztüren, 4865 Nußdorf, Oberdorf 13, Tel:
07666/80 62, www.haberltueren.at 

„Tag der Wohnkultur
2007“

Heuer nahmen über 50 Einrich-
tungsfachhändler am „Tag der

Wohnkultur“ teil. Diese Veranstal-
tung wird vom Landesgremium
organisiert und durch Sponsoren
finanziell unterstützt sowie vom
Landesgremium durch einen Wer-
bekostenzuschuss gefördert. 

Die nachstehenden 14 Gewinner
können sich über einen Warengut-
schein in Höhe von jeweils € 500,–
freuen! 

1. Studio Eis GmbH, 2020 Holla-
brunn, Schmiedgasse 21, Michael
Blabolil, 2000 Stockerau, Adolf Kol-
pingstraße 11/4 .

2. Ing. Adolf Zaiser, Die Küche,

3550 Langenlois, Holzplatz 5, Her-
bert Scheichl, 3571 Gars am Kamp,
Tautendorf 18.

3. Möbelhaus Krickl, 2130 Mistel-
bach, Franz Josef Straße 4, Theresia
Roland, 2192 Kettlasbrunn 97.

4. Rudolf Weidenauer GesmbH,
3580 Horn, Bahnstraße 11, Willi
Rammer, 3592 Röhrenbach, Tauten-
dorf 15. 

5. Mühlberg Möbel Vertriebs
GmbH, 2130 Mistelbach, Bahnstraße
1a, Hr. Schimpf, 2170 Poysdorf, Am
Heumarkt 43. 

6. Johann Weber, 3654 Raxendorf
46, Franz Engelhart, 3654 Raxendorf,
Zeining 1. 

7. Martin Hiebl, 4482 Ennsdorf,
Westbahnstraße 2, Anna Neubur-
ger, 4223 Katsdorf, Ruhstetten 30. 

8. Möbelhaus Gießriegl, 2283
Obersiebenbrunn, Schlossparkstra-
ße 1, Elmar Prinz, 1100 Wien, Hol-
beingasse 1/4/4/15. 

9.  Möbel Mayer KEG, 3130 Her-
zogenburg, Rathausplatz 14, Erika
Bürgmayer, 3130 Herzogenburg,
Voralpenstraße 7. 

10. Böhm-Mitsch GmbH, 2244
Spannberg, Hauptstraße 84, Inge
Mayrhofer, 1210 Wien, Waltenber-
gergasse 15. 

11. Liboswar GesmbH, 2183
Neusiedl/Zaya, Hauskirchnerstra-
ße 3, Laurentius Erhäusl, 2182 Pal-
terndorf, Neusiedler Straße 302.

12. Ing. Josef Reichmann, 2870
Aspang, Betriebsgebiet Höll 93,
Gabriela Mayer, 1140 Wien, Alten-
bergerstraße 2/1. 

13. Möbel Weiser, 2264 Sierndorf
99, Margarete Rebel, 2275 Bern-
hardsthal, Hauergasse 35. 

14. Anton Schilcher KG, 2500
Baden, Antonsgasse 6, Ursula Gau-
mannmüller, 2500 Baden, Haupt-
platz 1. 

Das Landesgremium des Einrich-
tungsfachhandels bedankt sich bei
folgenden Sponsoren für die Zur-
verfügungstellung von je einem
Gutschein in der Höhe von € 500,–
sehr herzlich:

Intend WarenhandelsgesmbH,
1210 Wien, Ignaz-Köck-Straße 11.
Fred Braunesberg Möbelwerk
GmbH, 4644 Scharnstein, Steinfel-
den 26. Sembella GmbH, 4850 Timel-
kam, Anderstraße 35. IQ Möbel
GmbH, 3680 Persenbeug, Industrie-
straße 2. Sedda Polstermöbelwerke
Hans Thalermaier GmbH, 4702 Wal-
lern, Mitterweg 45. HKT Haus- und
Küchentechnik HandelsgmbH &
Co KG. BSH Hausgeräte GmbH,
1100 Wien, Quellenstraße 2. Optimo
Schlafsysteme GesmbH, 5280 Brau-
nau am Inn, Industriezeile 10.
HASAG Möbel GesmbH, 4800 Att-
nang/Puchheim, Salzburger Straße
101. PABNEU Reisinger GmbH &
Co KG, 4363 Pabneukirchen 31.

Große Silberne Ehrenmedaille der WKNÖ
für Dir. Mag. Peter E. Mann
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Anlässlich der feierlichen Verabschiedung von Dir. Mag. Peter E. Mann,
der nach mehr als 25 Jahren als Direktor der NÖBEG in den
wohlverdienten Ruhestand tritt, überreichten Präsidentin KommR Sonja
Zwazl und Dir. Dr. Franz Wiedersich die Große Silberne Ehrenmedaille
der Wirtschaftskammer NÖ für die geleisteten Verdienste um die
niederösterreichische Wirtschaft. V. r.: Präs. KommR Sonja Zwazl,
Dir. Mag. Peter E. Mann, Dir. Dr. Franz Wiedersich.

schen Lehre, Abgänger allgemei-
ner und berufsbildender Schulen,
Maturanten als auch Quereinstei-
ger, die Interesse für den Beruf mit-
bringen. 

Nähere Informationen erhalten
Sie im Schulbüro, 5431 Kuchl,
Jadorferstraße 136, Tel.
06244/53 85 sowie auf der Home-
page www.ebs-kuchl.at
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Ehrung im Doppelpack 
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Zwei verdiente Funktionäre wurden im Rahmen der
Fachgruppentagung von Obmann Ing. Mag. Bernhard Putz geehrt: Für
ihren langjährigen Einsatz im Interesse der niederösterreichischen
Seilbahnen überreichte er Alois Reithofer aus Mönichkirchen und
Walter Burger aus Annaberg eine Ehrenurkunde der NÖ Fachgruppe
der Seilbahnen.

Seilbahnen

www.immorent.at

Die Liegenschaft ist ideal für Klein- und Mittelbetriebe wie zB Tischler,

Installateure, Fliesenleger oder Elektriker.

Kontakt:
Marktgemeinde Pöggstall
3650 Pöggstall, Untere Hauptstraße 8

Tel.: 02758 - 2383

Sparkasse Niederösterreich Mitte West AG
Filiale Pöggstall, 3650 Pöggstall

Hauptplatz 9, Tel.: 05 0100 - 25018Symbolfoto

Wir entwickeln das Gewerbegebiet Würnsdorf.

Typo_95x65_wu rnsdorf_2.indd    1 11.04.2007    16:15:11 Uhr

Bergsommer ist in!
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Mehr als 200 Seilbahnunter-
nehmungen haben auch im

Sommer geöffnet und transpor-
tieren rund 9,4 Millionen Som-
mergäste. Die Beförderungen
weisen die beachtliche Zahl von
28,1 Millionen aus. In Niederös-
terreich gibt es zwölf Sommer-
bahnen.

Die Angebotspalette der 210
österreichischen Sommerbahnen

reicht von 25.000 Kilometer
Wanderwegen über 13.000 Kilo-
meter Mountainbike-Strecken
bis ca. 1500 Hütten. Rund 60%
der Seilbahnen bieten den Moun-
tainbike-Transport an. 

Mit dem Gütesiegel „Ausge-
zeichnete österreichische Som-
merbahn“ wird ein qualitativ
hochwertiges Angebot und
Erlebnis am Berg garantiert.

Anteil der Treibstoffe
aus nachwach-
senden Rohstoffen 
steigern

Auf Initiative von Landesrat
Josef Plank findet am 19. Juni

2007 in der Landes-Landwirt-
schaftskammer in St. Pölten
eine Bioethanol-Tagung statt,
an der namhafte Experten aus
dem In- und Ausland teilneh-
men werden. Ziel der Tagung ist
es, künftige Strategien für Treib-
stoffe aus nachwachsenden Roh-
stoffen zu erörtern. 

„Klimawandel und Energie-
fragen sind unmittelbar mitei-
nander verknüpft. Wir müssen
vor allem auch im Treibstoffbe-
reich alles unternehmen, um
erneuerbare Rohstoffe verstärkt
zum Einsatz zu bringen. Bio-
kraftstoffe stellen einen wesentli-
chen Beitrag dar, um die Treib-
hausgasemissionen und die
Abhängigkeit von Erdöl zu redu-

Güterbeförderungs-
gewerbe 

zieren. Neben Ethanol geht es
aber auch um Treibstoffe wie
Erdgas oder Biogas, bei denen
ich noch enormes Einsatzpoten-
zial sehe“, betont Plank.

In Niederösterreich wird der-
zeit die Bioethanolanlage in
Pischelsdorf gebaut. Sie wird
rund 160.000 Tonnen Bioethanol
liefern, genug, um die Beimen-
gungsverpflichtung zum Benzin
zu erfüllen. 5,75 Prozent der in
Verkehr gebrachten Treibstoffe
sollen bis 1. Oktober 2008 bioge-
nen Ursprung haben. Für die Pro-
duktion in Pischelsdorf werden
rund 500.000 Tonnen landwirt-
schaftliche Produkte, vor allem
Weizen und Getreide eingesetzt. 

Für das Transportgewerbe von
Interesse sollte einerseits die
Frage nach zukünftigen Alterna-
tivkraftstoffen als auch das zu
erwartende  erhebliche Trans-
portvolumen der Rohstoffe bzw.
der Endprodukte zu und von
den neuen Produktionsstandor-
ten.

Weitere Infos und Anmel-
dung: Agrarplus GmbH,
office@agrarplus.at, www.agrar
plus.at, Tel.: 02742/35 22 34/0.
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Alkoholfreie Getränke in der Gastronomie: 

Zwei Billiggetränke müssen
auf der Getränkekarte sein!
Seit vielen Jahren gibt es in der

Gewerbeordnung (§ 112 Abs.
4) eine – auch im Sinne der
Jugend und der Familien –
durchaus vernünftige Preisrege-
lung hinsichtlich alkoholfreier
Getränke.

Demnach müssen Gastgewer-
bebetriebe mindestens zwei Sor-
ten kalter nichtalkoholischer
Getränke anbieten, die nicht teu-
rer sein dürfen als das am billigs-
ten angebotene kalte alkoholi-
sche Getränk. Die Preise der
Getränke sind für den Preisver-
gleich auf einen Liter hochzu-
rechnen. Weiters sind diese
Getränke besonders zu kenn-
zeichnen. 

Auf diese Regelung haben die
gastgewerblichen Fachgruppen
wiederholt hingewiesen, auch
von den Medien wird das Thema
immer wieder aufgegriffen.
Spartengeschäftsführer Rudolf
Keindl: „Ich habe kein Verständ-
nis, wenn sich einzelne Betriebe
nicht an diese gesetzlichen Vor-
schriften halten. Sie machen sich
einerseits strafbar, andererseits
schädigen sie nachhaltig das
Image der gesamten Branche!“

Eigentlich sollte es nicht allzu
schwierig sein, diese Vorschrift
einzuhalten, die auch von den
Gästen immer kritischer beob-
achtet wird. Wir ersuchen, diese
günstigen zwei AF-Getränke auf
der Getränkekarte besonders
anzupreisen, etwa als „NÖ
Jugendgetränk“!

Auch der Preis des Trinkwas-
sers führt immer wieder zu
Beschwerden bei der Sparte
Tourismus. Jedenfalls müssen
Trinkwasserpreise bzw. die
Preise für Mischgetränke mit
Trinkwasser auf der Speisekarte
angeführt sein – wenn für Was-
ser etwas verlangt wird. Gegen-
über den Gästen wäre es ganz
gut, die Gründe anzuführen,
warum Trinkwasser kosten-
pflichtig ist.

Ein Textvorschlag für die
Getränkekarte:

Lieber Gast, gerne servieren
wir Ihnen Leitungswasser. Wir
bitten um Verständnis, dass wir
für dieses Service einen gerin-
gen Kostenersatz in Rechnung
stellen. Dieser dient als Beitrag
zu Personalaufwand, Energie-
und sonstigen Betriebskosten
Ihres Wirtes, die unabhängig
vom reinen Warenwert Ihrer
Bestellung anfallen.

Ob für Trinkwasser etwas ver-
langt wird oder nicht, ist aber
letztlich im Einzelfall nach der
Art des Betriebes zu beurteilen,
es gibt Argumente dafür und
dagegen. Die Fachgruppe Gast-
ronomie kann und darf aus
rechtlichen Gründen hier keine
Empfehlung abgeben. Aufpas-
sen sollten die Betriebe hinsicht-
lich der Preishöhe. Nicht ange-
messene Preise für Trinkwasser
führen zu Beschwerden, zu
negativen Medienberichten und
letztlich zu Gästeschwund.

Veranstalterpreis für
Stanglwirt Balthasar Hauser
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V. l. n. r.: Bundesspartenobmann KommR Johann Schenner,
Bundesgeschäftsführer Veranstalterverband Österreich Mag. Andreas
Hüttner, Landesobmann Veranstalterverband Tirol KommR Eberhard
Falkner, Balthasar Hauser, Präsident des Veranstalterverbandes
Österreich KommR Fritz Kaufmann.

Der Veranstalterverband
Österreich (VVAT) würdigte

die herausragenden Leistungen
des Biohotels Stanglwirt in
Going als Musik- und Konzert-
veranstalter mit dem begehrten
Veranstalterpreis 2007.

Die mit € 10.000,– dotierte
Auszeichnung wird alljährlich
an Musikveranstalter verliehen,
die einen vorbildlichen Veran-
staltungsbetrieb führen und lau-
fend Live-Musikveranstaltungen
erfolgreich
durchfüh-
ren. VVAT-
Präs ident
K o m m R
Fritz Kauf-
m a n n
b e t o n t e :
„Mit dem
Veranstal-
t e r p r e i s
wollen wir
die erfolg-
reiche Ver-
anstaltertä-
tigkeit wür-
digen und
die Vorbild-
f u n k t i o n
des Betrie-
bes heraus-
stellen. Kri-
terien sind

Nachhaltigkeit und Kreativität
der Veranstaltungen, sowie die
Höhe des AKM-Aufkommens.
Der Stanglwirt in Going ist allei-
ne dank seiner traditionellen
Sänger- und Musikantentreffen,
der berühmten Weißwurstparty
am Hahnenkammwochenende
und mehr als 500 Veranstaltun-
gen rund ums Jahr ein absoluter
Musterknabe unter den rot-
weiß-roten Veranstaltern!“

Anlässlich der Ehrung fanden

V. l. n. r.: Magdalena Hauser, Präsident des
Veranstalterbandes Österreich Komm Fritz
Kaufmann.

sich zahlreiche Freunde des
Stanglwirts ein, darunter u. a.,
Susanne Riess-Passer, die ehe-
malige Vizekanzlerin und heuti-
ge Generaldirektorin der Bau-
sparkasse Wüstenrot AG, die
Ex-ORF-Moderatorin Jenny
Pipal, ORF-Volkskultur-Experte
Philipp Meikl, „Mei liabste
Weis“-Musikant, Franz Posch,
Johann Schenner, Obmann der
Bundessparte Tourismus und
Freizeitwirtschaft WKÖ, Bun-
desrat Franz Perhab, Hotellerie-
Chef WK Steiermark, KommR
Eberhard Falkner, Obmann
Veranstalterverband Tirol,
Peppi Hackl, Gastwirteobmann

WK Tirol, Dr. Peter Trost,
Geschäftsführer Tourismus
WK-Tirol. AKM Generaldirek-
tor Dr. Gernot Graninger sowie
Mag. Irene Riegler, Geschäfts-
führerin Volksliedwerk Öster-
reich.

„Der Veranstalterverband
Österreich ist spezialisierte Inte-
ressenvertretung für Urheber-
rechtsnutzer“, betonte Mag.
Andreas Hüttner, Bundesge-
schäftsführer des Veranstalter-
verbandes Österreich. 55.000
Musikbetriebe und Konzertver-
anstalter werden gegenüber Ver-
wertungsgesellschaften, wie der
AKM, vertreten.
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Ein guter Partner schaut aufs Geld.
Der Vito EcoBus schon ab 19.490,–* Euro.

� Im Geschäftsleben

braucht man Partner, auf

die man sich verlassen kann.

So wie den Vito EcoBus.

Mit ADAPTIVE ESP® bringt

er bis zu neun Personen

samt Gepäck oder Arbeits-

gerät sicher ans Ziel. Egal

ob zur Baustelle oder zum

Hotel. Serienmäßige Klima-

anlage und 116 PS machen

die Arbeit zum Vergnügen.

*Unverbindlicher Richtpreis exkl. MwSt. und NoVA. Richtpreis für das Modell Vito 111 CDI EcoBus in kompakter Aus-
führung inkl. MwSt. und 13 % NoVA: € 26.069,–.  Vito: Kraftstoffverbrauch 8,2–13,2 l/100 km, CO2-Emission 217–315 g/km

Pappas
Pappas Gruppe. Das Beste erfahren.

www.pappas.at

Autorisierter Mercedes-Benz Vertriebs- und Servicepartner für Nfz und Unimog
2355 Wiener Neudorf, Industriezentrum-NÖ Süd, Straße 4, Postfach 126, Tel. 02236/604-0;

Zweigbetriebe: 1210 Wien, 1041 Wien, 2700 Wiener Neustadt

EcoBus05_195x80_PappasWN_NO .ind1    1 22.05.2007    9:16:43 Uhr

Bereits nach wenigen
Monaten konnte die 500.
öffentliche Bestellung für

den seit 1. Jänner 2007 neuen
selbstständigen Beruf „Bilanz-
buchhalter/-in“ durch die
zuständige Behörde, die Paritäti-
sche Kommission Bilanzbuch-
haltungsberufe, erfolgen. Damit
hat sich die neue attraktive
Berufsmöglichkeit für gut ausge-
bildete, kundenorientierte und
dynamische Gründer im Wirt-
schaftsleben in kürzester Zeit
durchgesetzt. Der neue Beruf,
der durch das Bilanzbuchhal-
tungsgesetz 2006 (BibuG)
geschaffen wurde und der die
bisher getrennten und im
Berufsumfang unterschiedli-

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

chen selbstständigen Buchhal-
tungsberufe zusammenführt,
erweist sich als attraktive Mög-
lichkeit der Selbstständigkeit in
einem durch hohe Qualifikation
und Mobilität gekennzeichneten
Markt.

Dazu tragen auch die neuarti-
gen, für Österreich erstmaligen
Berufsrechte in einem Dienst-
leistungsberuf bei, beispielswei-
se die Möglichkeit gemeinsamer
Gesellschaften mit Steuerbera-
tern und Unternehmensberatern,
das Recht, die Mitgliedschaft in
der gesetzlichen Berufsvertre-
tung zwischen der Wirtschafts-
kammer und der Wirtschafts-
treuhänderkammer frei zu wäh-
len und die umfangreichen

Junger Beruf „Bilanzbuch-
halter“: Bereits 500 bestellt
Mitterlehner/Hübner/Bock: „Erfolg des neuen selbst-
ständigen Berufsstandes, der durch das Bilanzbuch-
haltergesetz geschaffen wurde, das im Sommer 2006
auf der Basis einer Einigung zwischen der Kammer
der Wirtschaftstreuhänder (KWT) und der Wirt-
schaftskammer Österreich (WKÖ) vom Parlament
einstimmig beschlossen wurde und mit 1. Jänner
2007 in Kraft getreten ist“.

beruflichen Kompetenzen der
Bilanzbuchhalter von der Buch-
haltung, Kostenrechnung, Lohn-
verrechnung bis zur Bilanzie-
rung in bestimmtem Rahmen.
Damit wurde insbesondere für
Klein- und Mittelbetriebe eine
attraktive Möglichkeit zur
Abwicklung des Rechnungswe-
sens durch kompetente Fach-
leute geschaffen.

Die gemeinsame neue berufs-
rechtliche Verankerung in der
Kammer der Wirtschaftstreu-
händer und der Wirtschaftskam-
mer ist für Klaus Hübner, den
Präsidenten der Kammer der
Wirtschaftstreuhänder, vor
allem deswegen ein wichtiger
Schritt, weil die besonderen Qua-
litätskriterien des neuen Berufes
den Klienten bestes Service
garantieren. Für Reinhold Mit-
terlehner, den stellvertretenden
Generalsekretär der WKÖ, der
als Vorsitzender des Wirtschafts-
ausschusses des Nationalrates
führend an der Verwirklichung
des Bilanzbuchhaltungsgesetzes
beteiligt war, ist die Unterstüt-
zung der österreichischen Klein-

und Mittelbetriebe durch die
Leistungen der Bilanzbuchhalter
ein wichtiger Schritt in der Stär-
kung des Wirtschaftsstandortes
Österreich.

Brigitte Lepuschitz aus Graz,
die die 500. Bestellungsurkunde
entgegen nehmen konnte,
betreut in ihrem Unternehmen
Klein- und Mittelbetriebe aus
dem Bauwesen, dem Handel
und den Dienstleistungen. Am
Beruf als Bilanzbuchhalterin
begeistert Lepuschitz die Mög-
lichkeit, ständig Neues zu lernen
und für die Kunden umzusetzen.
Mit der Bestellung wird Lepu-
schitz ihr Angebot qualifizierter
Dienstleistungen im Rechnungs-
wesen weiter ausbauen können. 

Friedrich Bock, der Vorsitzen-
de der Paritätischen Kommission
Bilanzbuchhaltungsberufe, rech-
net mit mehr als 1000 Bestellun-
gen zu selbstständigen Bilanz-
buchhalter/inne/n noch in die-
sem Jahr mit einem Frauenanteil
von etwa 60 Prozent. Mittelfristig
geht er von etwa 3000 selbststän-
digen Bilanzbuchhaltern in
Österreich aus.
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Bei der Markt-Werkstatt
im Stift Göttweig im Zentrum:

Praktische Verwertbarkeit
von Ideen und Strategien
An die 60 österreichische Consultants nutzten am 26.
April die Möglichkeit, direkt von potenziellen Auftrag-
gebern aus Rumänien, der Ukraine und dem Kosovo
zu erfahren, welche Beratungsleistungen diese für
ihre geplanten Projekte am dringendsten benötigen
und wie man am besten mit ihnen in Kontakt und Ge-
schäftsbeziehungen treten kann. Gemeinsam mit vier
Repräsentanten erfolgreicher österreichischer Unter-
nehmen wurden darüber hinaus anhand konkreter
Projekte exportrelevante Strategien diskutiert.

Bei strahlend schönem
Frühlingswetter fiel es den
drei ausländischen und

vier österreichischen Referenten
sowie den rund 60 aus ganz
Österreich zur zweiten Markt-
Werkstatt der ARGE P-B-Export
nach Göttweig angereisten Con-
sultants nicht immer leicht, ihre
Kontaktgespräche auf der zum
Donautal hin gelegenen Terrasse
des Benediktinerstifts zu unter-
brechen. Doch die Themen der
beiden Panels, der anschließen-
den Diskussionen sowie der the-
matisch dazu gehörenden Work-
shops waren interessant genug,
auch das Gewölbe des wunder-
schön restaurierten Brunnen-
saals mit regem Leben zu erfül-
len.

Der von der ORF Wirtschafts-
journalistin Nadja Hahn profes-
sionell moderierte Vormittag
war zur Gänze dem Bedarf und
den Anforderungen gewidmet,
den die ausländischen Gäste aus

ihren Projekten ableiteten und
den österreichischen BeraterIn-
nen präsentierten.

Besonders erfreulich dabei
war, dass der für Außenbezie-
hungen zuständige Vertreter der
ukrainischen Stadt Lviv (Lem-
berg), Ostap Protsyk, betonte,
welche guten Erfahrungen seine
Stadt bereits mit österreichischen
Partnern gemacht habe und wie
erfreulich und aussichtsreich
auch die Gespräche mit Vertre-
tern der ARGE Planungs- und
Beratungsexport verlaufen, die
sich rund um das 2006 veran-
staltete Symposium der ARGE P-
B-Export in Lviv ergeben haben. 

Für Mircea Ostache, den Leiter
der Abteilung für Entwicklung
und Europäische Integration der
rumänischen Region Galati, und
Baton Begolli, Direktor des Was-
ser-Departments in Pristina und
Berater des Umweltministers im
Kosovo, stand die Markt-Werk-
statt in Göttweig am Beginn ihrer

Beziehungen zur ARGE Pla-
nungs- und Beratungsexport
und den österreichischen Con-
sultants. Entsprechend groß war
daher das Interesse aller Seiten,
im Workshop nach den Projekt-
präsentationen in drei Gruppen
unterteilt herauszuarbeiten, wie
die bestehenden und neu
geknüpften Kontakte zu den
potenziellen Auftraggebern in
konkrete Chancen für österrei-
chische Beratungsunternehmen
umgewandelt werden können.

Bei aller Verschiedenheit der
drei präsentierten Regionen
kristallisierten sich in den
Gesprächen drei für alle gleich
wesentliche Erfordernisse
heraus: 
• Intensiver persönlicher Kon-

takt und der Aufbau von
Kooperationen mit lokalen
Partnern aus Wirtschaft und
Verwaltung sind unabdingbar. 

• Die Erfahrung der österrei-
chischen Seite im Umgang mit
der EU und ihren Projektför-
derungen (Konzepte, Propo-
sals) sowie die Kenntnisse der
ausländischen Akteure, was
lokale und regionale Beson-
derheiten in ihren Ländern
betrifft (Ausschreibungsplatt-
formen, langfristige Planungs-
ziele), müssen in einem inten-
siven Dialog zum beiderseiti-
gen Nutzen eingesetzt werden. 

• Die Finanzierung selbst kleins-
ter Schritte erfordert von der
Planungsphase an ein Höchst-
maß an Kreativität auf allen
Seiten.
Schon in der Begrüßung zur

Markt-Werkstatt hatte Wolfgang
Schwärzler, Geschäftsführer der
Sparte Information und Consul-
ting Niederösterreich, die Wich-
tigkeit des Dienstleistungsex-
ports aus Österreich, die beson-
dere Stellung der wissensbasier-
ten Dienstleistungen dabei und
die aktive Rolle der ARGE P-B-
Export in der Unterstützung
exportwilliger Consultants
betont. Beim Mittagessen stießen
dann die ebenfalls in Göttweig
tagenden Mitglieder des UBIT
Fachgruppenausschusses zu den
TeilnehmerInnen der Markt-
werkstatt und sowohl UBIT-
Fachverbandsobmann Alfred
Harl wie der eigens zur Markt-
Werkstatt angereiste stellvertre-
tende Vorsitzende der Bundes-
kammer der Architektur und
Ingenieurkonsulenten und Vor-
sitzende der Bundessektion der

Ingenieurkonsulenten Josef Robl
dankten dem Präsidenten Han-
nes Posch und seinem Team der
ARGE P-B-Export für ihr nun
schon mehr als zwei Jahre dau-
erndes Engagement in Sachen
Dienstleistungsexport.

Am Nachmittag widmete sich
eine aus Vertretern erfolgreicher
österreichischer Unternehmen
bestehende hochkarätige Runde,
moderiert von Ernst Jauernik,
der Exportrelevanz unterschied-
licher Projektaspekte. Hier reich-
ten die Themen von physischen
Sicherheitsmaßnahmen von und
für Unternehmen (Thilo
Deutsch, KABA Gruppe) über
virtuelle Sicherheitsvorkehrun-
gen (Manfred Peyer, BSA) und
die Abwicklung von Großpro-
jekten im Bereich erneuerbarer
Energien (Christian Perina,
Agrana) bis hin zu Private-
Public-Partnership Strategien
(Wilhelm Reismann, iC consu-
lenten). Auch nach diesen Prä-
sentationen wurden die vermit-
telten Informationen in Work-
shops vertieft und deren prakti-
sche Anwendbarkeit vor allem in
Hinblick auf Exportaktivitäten
im Beratungssektor diskutiert.

Ing. Friedrich Bauer, Fach-
gruppenobmann-Stellvertreter
der Ingenieurbüros NÖ, arbeitet
intensiv mit Herrn Posch,  Präsi-
dent der Arge Beratungs- und
Planungsexport, zusammen,
wobei immer wieder die enorme
Kompetenz der NÖ Ingenieur-
büros hervorgehoben wird. Ing.
Friedrich Bauer konnte bereits
einen ersten Auftrag auf Grund
von Kontakten durch die ARGE
Beratungs- und Planungsexport
in Form einer Feasibility Study in
Lemberg verzeichnen. Eine Fort-
setzung des Projektes ist bereits
geplant.

Erst nach 18 Uhr und nach
bemerkenswert positivem Feed-
back verließen die TeilnehmerIn-
nen der Markt-Werkstatt das his-
torische Ambiente des Stifts
Göttweig. Auch bei dieser Ver-
anstaltung dürfte es nach ihren
Aussagen dem Team der ARGE
Planungs- und Beratungsexport
wieder gelungen sein, die Ver-
mittlung interessanter und aktu-
eller Informationen mit konkre-
ten Überlegungen zu ihrer prak-
tischen Verwertbarkeit und einer
Fülle von für den Dienstleis-
tungsexport so wichtiger Kon-
takt- und Kooperationsmöglich-
keiten zu verbinden.
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Präsident Hannes Posch und Fachgruppenobmann-Stv.
Techn. Rat Ing. Bauer.
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„Wir sollten einmal 
über eine Zusammenarbeit reden…!“
So ENDEN viele aussichtsreiche
Kooperationsvorhaben

Unter dem Titel „Coopetition – miteinander statt gegeneinan-
der“ lädt die Fachgruppe UBIT der WKNÖ in Zusammenarbeit
mit der ExpertsGroup „Kooperation & Netzwerke“ zu einer Dis-
kussionsrunde im bewährten Rahmen – dem CCC – ein. Am 25.
6. werden Experten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft dis-
kutieren, was zu tun ist, um die österreichischen Unternehmer zu
erfolgreichen Netzwerken zusammenzuführen und Ihnen damit
neues Marktpotenzial zu erschließen. 
• Wo liegen die Barrieren? 
• Welche Methoden können helfen? 
• Brauchen Kooperationen begleitende Beratung?
• Wie entsteht Innovation im Netzwerk?
• Wie kann man Netzwerke fördern und inwieweit ist hier die

Politik gefordert?
Consultants Competence Circle zum Thema

Coopetition – miteinander statt gegeneinander!
Herausforderungen von Kooperation und 

Wettbewerb in Netzwerken
Wir laden Sie sehr herzlich ein, im Rahmen dieses CCC am

Montag, 25. Juni 2007, ab 18.30 Uhr im ARES TOWER/Wolke 19,
1220 Wien mit namhaften Vertretern aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik zu diskutieren.

Weitere Informationen und Anmeldung unter:
www.ubit.at/noe  (> „Kommunikation & Networking“ > „Ter-
mine“)

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

ATC Generalunternehmungen GmbH, Mostviertelstr. 5, 3100 St. Pölten, T: 02742/22992, office@gutgebaut.at

Flexible Lösungen für einen starken Auftritt
- Stützfreie Spannweite von 12 bis 100 Meter
- Moderne Fassade mit zeitlosem Design
- Hohen Brandschutzanforderungen entsprechend
- Individuelle Planung von Büro- und 

Sozialräumen auch in Massivbauweise
- Konzeption, Planung und Realisierung – 

Schlüsselfertig, termingerecht und zum Fixpreis.

www.gutgebaut.at

EMC, BöheimkirchenEMC, Böheimkirchen

„Ingenieurbüro NÖ“ auf Erfolgskurs!
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Ing. Leopold Nigischer und Ing. Mag. Friedrich Krumböck mit
Prüfungskandidaten.

Der Befähigungsnachweis
„Ingenieurbüro NÖ“ erfreut

sich regen Zuspruchs. Das große
Interesse der Anwärter freut
besonders den Obmann der
Fachgruppe, Ing. Mag. Friedrich
Krumböck, und redet der Idee
das Wort.

Die Befähigung zum „Beraten-
den Ingenieur“ hat in ganz
Österreich Gültigkeit.

Im Herbst dieses Jahres finden

Kurse am 6., 7. und 8. sowie 14.
und 15. September in der Auto-
bahnraststätte Großram statt.

Die Kosten für den Kurs inkl.
Kursunterlagen betragen EUR
950,–.

Die erste Prüfung (schriftlich)
findet am 6. Oktober statt, Ter-
mine für die mündliche Prü-
fung werden uns erst übermit-
telt.

Interessenten finden dazu

Technische Büros, Ingenieurbüros

Interessante Neuerungen im
NÖ Raumordnungsgesetz, ins-

besondere betreffend die soge-
nannten Zentrumszonen, sowie
ausgewählte Bestimmungen der
NÖ Bauordnung waren Thema
eines Vortrages von Hofrat Dr.
Gerald Kienastberger  vom Amt
der NÖ Landesregierung am 1.
Juni in der WKNÖ in St. Pölten.

Die von der Fachgruppe
Immobilien- und Vermögens-
treuhänder NÖ abgehaltene Ver-
anstaltung bot den rund 35 inte-
ressierten Teilnehmern Gelegen-
heit, ihr Wissen zu ausgewählten

Immobilien- und Vermögenstreuhänder

Näheres (Prüfungsordnungen,
Termine, Gebühren etc.) unter
wko.at/noe/meisterpruefung. 

Nähere Informationen zum

Thema Kurse (Anmeldung,
Voraussetzungen etc.) sind im
Fachgruppenbüro unter 02742/
851/19 7 11 einzuholen.

Neuerungen im NÖ Raumordnungsgesetz
bau- und raumordnungsrechtli-
chen Regelungen, wie etwa hin-
sichtlich Flächenwidmungsar-
ten, Besonderheiten des Bauver-
fahrens, Wirkung von Bausper-
ren, Festlegung von Grundgren-
zen, Verhalten bei Grundabtre-
tungen, aber auch hinsichtlich
Handelseinrichtungen, insbe-
sondere der Zentrumszonen, auf
den neuesten Stand zu bringen.

Im Anschluss an den vierstün-
digen Vortrag wurde der Wis-
sensaustausch bei einem Buffet
auf Einladung der ERSTE Bank
fortgesetzt.

Sie wollen in der
„NÖ Wirtschaft“ 

inserieren?

medienpoint
Ihr Kontakt zu

Niederösterreichs
Wirtschaft

Tel. 02731/84 71
Fax 02731/80 20-33

Die NÖWI im Internet:
http://wko.at/noe

E-Mail-Adresse der Redaktion: 
kommunikation@wknoe.at
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Wir fördern Sie
beim Geldverdienen!
Für eine erfolgreiche unternehmerische Tätigkeit ist
neben exzellentem Fachwissen auch das Wissen um
das eigene Unternehmen von grundlegender 
Bedeutung. Die Fachgruppe der Immobilien- und
Vermögenstreuhänder NÖ fördert dieses Wissen, 
indem sie auch 2007 die Teilnahme ihrer 
Mitgliedsbetriebe am Benchmarking unterstützt. 

Was bringt Ihnen 
Benchmarking? – Ihren
wirtschaftlichen Vorteil!

Die Erfolgsentwicklung Ihres
Unternehmens braucht das aktive
Wissen um das eigene Unterneh-
men. Als Immobilienverwalter
und/oder Immobilienmakler
gewinnen Sie einen entschei-
dungsrelevanten Überblick und
Einblick über die wesentlichen
Kennzahlen Ihres Unternehmens.
Darüber hinaus werden alle Kenn-
zahlen mit Branchendurchschnitts-
werten verglichen. Sie haben die
Möglichkeit, sich am jeweiligen
Branchenbesten zu orientieren, um
Branchenbester zu werden. Um
das zu erreichen, erhalten Sie nicht
nur Zahlen, sondern auch Vor-
schläge, um Entwicklungs- und
Verbesserungschancen für Ihr
Unternehmen zu ergreifen. 

Benchmarking 
Immobilienverwalter

Teilnehmer am Immobilienver-
walter-Benchmarking gewinnen
einen maßgeblichen Überblick
und Einblick über die wesentli-
chen Kennzahlen Ihres Unterneh-
menserfolges. So werden u. a. ver-
waltete Bestandeinheiten pro Mit-
arbeiter, verwaltete Quadratmeter
pro Mitarbeiter oder die Honorare
pro Quadratmeter, festgestellt. Die
Analyse des Objektstockes, der
Honorarstruktur und der Mitar-
beiterkosten bilden Grundlagen
für die Entwicklungschancen und
strategischen Überlegungen Ihres
Unternehmens. 

Benchmarking 
Immobilienmakler

Das Immobilienmakler Bench-
marking erfasst entscheidende
Informationen für die effiziente
Entwicklung und Steuerung des
Unternehmens. So sind dies z. B.
der durchschnittliche Provisions-
erfolg pro Geschäftsfall, die Analy-

se der Honorarstruktur, die
Erfolgsquote als Relation von Auf-
trägen zu Abschlüssen oder die
Personalkennzahlen. Das sind nur
einige Kennzahlen, die maßgebli-
che Entscheidungsbausteine bil-
den.

Das Besondere 
an Benchmarking

Anlässlich einer Unternehmens-
analyse-Tagung werden alle
Benchmarks der teilnehmenden
Betriebe in einer streng anonymi-
sierten Form dargestellt, wodurch
Sie die einmalige Chance haben,
ihre eigene Position im Vergleich
mit den Daten der Mitbewerber zu
erkennen.

Beratungsleistung und För-
derung bis zu € 1000,–

Das Pauschalhonorar inklusive
aller Spesen beträgt € 3490,–
(zuzüglich USt). Mitglieder der
Fachgruppe der Immobilien- und
Vermögenstreuhänder NÖ erhal-
ten einen Zuschuss von € 450,–.
Die Zugehörigkeit zum ÖVI zieht
bei erstmaliger Teilnahme eine
Förderung von € 450,– und die
Zugehörigkeit zum FIABCI eine
Förderung von € 100,– nach sich,
sodass also maximal € 1000,–
gefördert werden.

Das Benchmarking für Immo-
bilienverwalter und Immobilien-
makler wird vom branchenerfah-
renen Team der  u n i c o,  welches
Ihnen auch gerne bei ergänzen-
den Fragestellungen zur Verfü-
gung steht, in streng anonymi-
sierter Form durchgeführt. Für
die Anmeldung zum Benchmar-
king wenden Sie sich bitte direkt
an Fachgruppengeschäftsführer
Mag. Hubert Baumann (Tel.
02742/851/19 7 20, E-Mail: immo
bilien@wknoe.at) oder an Dr.
Susanne Sonntagbauer bzw.
Mag. Martin Kofler (Tel:
01/512 89 43, E-Mail: unico@un
ico.at) vom Team der  u n i c o. 

ÖsterreichLeseFest: 
„Schüler begeistert von WKNÖ-Aktion“ 
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Schüler der Volksschule Grillparzerstraße.

Der 9. und 10. Mai standen
österreichweit im Zeichen

des Kinder- und Jugendbuches.
Anlass war die Verleihung des
Österreichischen Kinder- und
Jugendbuchpreises am 10. Mai
im forumKLOSTER in Gleisdorf
durch Bundesministerin sDG
Claudia Schmied.

Das ÖsterreichLeseFest wurde
vom Bundeskanzleramt in
Zusammenarbeit mit dem Ser-
vice-Center für Leseförderung,
den Literaturhäusern, Buchhand-
lungen und deren Fachgruppen
in den Wirtschaftskammern ganz
Österreichs organisiert.

In St. Pölten wurde von der
Fachgruppe „Buch- und Medien-
wirtschaft“ der Wirtschaftskam-
mer NÖ unter Obmann Karl Puš,
Präsident des Int. Buchhändler-
verbandes, und Fachgruppenge-
schäftsführerin Mag. Helga Mei-
erhofer, gemeinsam mit der
Buchhandlung Schubert – vertre-
ten durch Wolfgang Hintermeier,
– eine Lesung in der Volksschule
Grillparzerstraße initiiert.

Zwei zweite Klassen der
Volksschule Grillparzerstraße
lauschten gespannt dem Journa-
listen und Kabarettisten Gerald

Jatzek, der, eingebettet in eine
kindergerechte Performance aus
Liedern mit Gitarre und Mando-
line, für die Lesung gewonnen
werden konnte.

Gut eine Stunde waren
„Valentin das Schwein“ und
„Wanda die Waschmaschine“
unterwegs zum „grünen See“.
Was nicht nur sein junges Publi-
kum, sondern auch die Direkto-
rinnen Gertrud Stockinger (VS II)
und Friederike Tornar (VS I)
sowie die Lehrerinnen Andrea
Lafite, Bernadette Panek und Eva
Herzog zum Brüllen fanden, mit
viel Applaus goutierten und den
Künstler nicht ohne eine Drauf-
gabe ziehen ließen. 

Rund zehn Verlage nehmen
sich derzeit österreichweit der
Kinder- und Jugendbücher an
und auch die Zahl der Autoren
ist kontinuierlich angestiegen,
weiß der Obmann der Fachgrup-
pe. Das Lesefest sei mit ein Bei-
trag, um einerseits das Medium
Buch vor allem dem jungen
Klientel näher zu bringen und
andererseits von Seiten der Wirt-
schaft Lust aufs Lesen zu
machen, so Fachgruppenob-
mann Puš.

Buch- und Medienwirtschaft

Sie wollen in der
NÖWI inserieren?

medienpoint
Ihr Kontakt zu

Niederösterreichs Wirtschaft
Tel. 02731/84 71

Fax 02731/80 20-33
E-Mail: noewi@medienpoint.at
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bezirkeAmstetten
wko.at/noe/amstetten

Zu Besuch bei Jungunternehmer Hamarne
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Zsofia Hiri Hamarne ist gebürtige Ungarin und hat sich mit dem
Marktfahrergewerbe in Österreich selbstständig gemacht. Ihre
Spezialitäten definiert sie im Salat- und Krautbereich. Dabei darf auch
Paprika nicht fehlen. Im Bild von links nach rechts: Mag. Andreas
Geierlehner, Jungunternehmerin Hamarne, Bezirksstellenobmann
Helmut Schiefer.

Christine Jagersberger 
ist Nahversorger in Opponitz
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Einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität durch Nähe leistet Christine
Jagersberger in Opponitz mit ihrem Einsatz im Lebensmittelbetrieb,
den sie bereits seit 1982 führt. Im Bild von links nach rechts:
Bezirksstellenleiter Mag. Andreas Geierlehner, Christine Jagersberger,
Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer.

Blumenzauber in der Ybbsstraße
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Trotz Dauerbaustelle in der Ybbsstraße blühen dort Blumen und
bringen Farbe ins Leben. Jungunternehmerin Silke Tremetzberger hat
vor wenigen Wochen als Floristin eröffnet und freut sich auf die
selbstständige Tätigkeit. Die Wirtschaftskammer gratulierte zur
Eröffnung. Im Bild von links nach rechts: Stadtrat Dieter Funke, Silke
Tremetzberger, Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer.

Mit Zwirn, Garn und Methode
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Brigitte Stalzer handelt in der Ybbsstraße in Amstetten mit Zubehör für
alles, was mit Stricken, Häkeln und Knüpfen zu tun hat. Und dies 
macht sie bereits seit 20 Jahren aus Leidenschaft. Aus Anlass der
Landesausstellung rief sie sogar einen Wettbewerb ins Leben, der die
besten Ideen zum Thema „Erde und Feuer“ prämiert. Sie selbst hat ein
Kissen entworfen, das die aufgehende Sonne und einen
feuerspeienden Vulkan darstellen soll. Von links nach rechts: Stadtrat
Dieter Funke, Brigitte Stalzer, Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer,
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Zu Besuch bei Jungunternehmer Rössler
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Harald Rössler ist EDV-Dienstleister und hat sich mit seinem Hobby
vor wenigen Monaten selbstständig gemacht. Die Wirtschaftskammer
besuchte ihn in Opponitz und überreichte die Gründermappe der WK.
Im Bild von links nach rechts: Harald Rössler, Bezirksstellenobmann
Helmut Schiefer.

Mitarbeiterehrung bei buntmetall
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Zahlreiche Mitarbeiter wurden für langjährige Betriebszugehörigkeit
durch die Wirtschaftskammer  ausgezeichnet. 2. v. r.
Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer.

Leitet seit 25 Jahre die Geschicke von buntmetall und wurde ebenso
geehrt: Jürgens Wernicke (Bildmitte). Die Gratulanten von links nach
rechts: Robert Schuster (AK Amstetten), Alfred Hintringer (GF
buntmetall amstetten), Irene und Jürgens Wernicke (GF buntmetall
amstetten), Karl-Heinz Grurl (BR Angestellte buntmetall amstetten),
Helmut Schiefer (WK Amstetten), Gerhard Steinkellner (BR Arbeiter
buntmetall amstetten).

Für 25 und 35 Jahre Firmen-
treue ehrte buntmetall am-

stetten am 9. Mai in Viehdorf
siebzehn verdiente Mitarbeiter:
Franz Bicker, Anton Fischer,
Johann Freinberger, Roland
Gleich, Roman Gschöpf, Walter
Hirner, Franz Kamleitner, Wer-
ner Leonhartsberger, Julius Neu-
bauer, Hubert Schindlegger,
Josef Schuller, Jürgens Wernicke,
Alfred Zindler (alle 25 Jahre),

Franz Ellinger, Oskar Elser, Josef
Freinhofer und Herbert Moser
(alle 35 Jahre).

Geschäftsführer Alfred Hint-
ringer durfte bei diesem Anlass
auch Geschäftsführerkollegen
Jürgens Wernicke ehren und
zeigte die mehr als positive Ent-
wicklung des Unternehmens
unter der federführenden Arbeit
von J. Wernicke in den letzten 25
Jahren auf. Beide Herren beton-

ten die hervorragenden Leistun-
gen aller Mitarbeiter in den ver-
gangenen Jahren, dankten für
die wertvolle Mitarbeit und führ-
ten die Wichtigkeit an, solch
langjährig erfahrene Mitarbeiter
im Unternehmen zu beschäfti-
gen: „Der Erfolg eines Unterneh-
mens ist immer nur in gemeinsa-
mer Arbeit zwischen Geschäfts-

führung und Mitarbeiter mög-
lich.“ Weiters wurden die Jubila-
re durch den Bezirksstellenob-
mann der Wirtschaftskammer
Amstetten, Helmut Schiefer, den
Bezirksstellenleiter der Arbeiter-
kammer Amstetten, Robert
Schuster, und Betriebsratsvorsit-
zenden Gerhard Steinkellner
und Karl Grurl geehrt. 

Baden
wko.at/noe/baden

Prokopp eröffnet Wellnessabteilung
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Christian Prokopp (2. v. r.), Gattin Regina (3. v. r.), Mag. Max Vols (5. v.
l.).

Am 16. Mai fand die offizielle
Eröffnung der neuen Well-

nessabteilung von „Gewusst wie
Prokopp“ in der Rathausgasse in
Baden statt. Dr. Christian Pro-
kopp betonte, dass es seiner Gat-
tin Regina, seinen Mitarbeitern
und ihm darauf ankommt, den
Kunden Waren für die Einheit
von Geist, Körper und Seele
anzubieten. Denn Schönheit
kommt von innen und Hautpfle-
ge bedeutet Gesundheit von

außen.
Schon den ganzen Tag über

konnten die Kunden ihren
Ernährungstyp nach der ayurve-
dischen Gesundheitslehre be-
stimmen und von einem chinesi-
schen Arzt die Bedeutung der
Gesichtsformen und deren Aus-
wirkungen auf die Gesundheit
erklären lassen. 

Mag. Max Vols  übermittelte
die Glückwünsche der Wirt-
schaftskammer.

Auszeichnung 
für Maria-Elisabeth Schaeffler
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Gemeinsam überreichten Botschafter Dr. Christian Prosl,
Wirtschaftsminister Dr. Martin Bartenstein und Bundeskanzler a. D. 
Dr. Wolfgang Schüssel (v. l. n. r.) in einer Feierstunde einen der
höchsten österreichischen Orden, das „Große Silberne Ehrenzeichen
mit dem Stern für Verdienste um die Republik Österreich“ an Maria-
Elisabeth Schaeffler. Die Verleihung dieses besonderen Ordens durch
die Vertreter der Republik Österreich zeigt die außerordentliche
Verbundenheit von Maria-Elisabeth Schaeffler zu Österreich und 
dem Firmenstandort Berndorf. 
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Computer Troubleshooters 
mit einzigartigem PC-Know-how
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Im Bild Günther Beck (l.) und Mag. Michael Mayer, die Inhaber der
Computer Troubleshooters Ges.m.b.H. in Baden. 

Günther Beck und Mag.
Michael Mayer lernten sich bei
einem Russischkurs in Wien ken-
nen. Schnell merkten die beiden,
dass sie vieles gemeinsam hat-
ten: berufliche Erfahrungen in
leitenden Positionen, umfassen-
de wirtschaftliche Kenntnisse,
Interesse für Technik und IT und
vor allem den Wunsch, sich
selbstständig zu machen. Heute
sind sie Eigentümer der Compu-
ter Trouble-shooters Ges.m.b.H.,
die im Februar gegründet wurde.

Bezirksstellenleiter Mag. Max
Vols informierte sich über das
Angebot der Firma im Rahmen
eines Betriebsbesuches. Die
Computer Troubleshooters sind
ein Franchise-System, das vor 10
Jahren gegründet wurde und
mittlerweile in 24 Ländern
besteht. Für Österreich werden
weitere Partnerunternehmen
gesucht. Das Angebot besteht
vor allem in persönlichem Kon-
takt unter Ausnutzung des welt-
weiten IT-Netzes. 

Teppichgalerie Persia
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Akbar Shahari eröffnete unlängst in der Beethovengasse in Baden
seine kleine Teppichgalerie. Bezirksstellenobmann KommR Heinrich
Schönbeck besuchte anlässlich der Geschäftsgründung den erfahrenen
Teppichfachmann. Shahari bietet als Spezialität auch sogenannte
Bildteppiche mit individuellen Porträts oder Lieblingsmotiven des
Bestellers an. 

Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Stammtisch der „Frau in der Wirtschaft“
Bezirk Bruck/Leitha
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Zu einem Erfahrungsaustausch trafen sich Unternehmerinnen des
Bezirkes diesmal in Mannersdorf. Ing. Birgit Cackett, Fa. Horvath &
Horvath führte die Damen durch den Betrieb. V. l. n. r.: Barbara Haller,
Natalie Vasko-Weidlich, Gabi Jüly – Bezirksvorsitzende Frau in der
Wirtschaft, Brigitte Kirchmayer, Ing. Birgit Cackett, Karin Halter.

Top-Unternehmer 
der Region Auland-Carnuntum gekürt
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Hans Rupp, Auland-Carnuntum, Marianne Bastel, Werbegemeinschaft
Bruck an der Leitha, und Dr. Anton Kögler, Bezirksstelle Bruck an der
Leitha mit den ausgezeichneten Top-Unternehmern der Region
Auland-Carnuntum (r., 2. v. r., l.).

Anlässlich einer Veranstaltung
in der FUZO in Bruck an der

Leitha wurden die von der Jury
ermittelten Top-Unternehmer der
Region Auland-Carnuntum aus-
gezeichnet. Als Sieger gingen
Walter Schmutterer (Kaufhaus
Sommerein), Elisabeth Huber

(Friseurin Bruck/Leitha), Roland
Lukesch (Haslauerhof) und Elisa-
beth Rittler (Palmers Bruck/
Leitha) hervor. Als Kriterien wur-
den insbesondere das Topservice,
die persönliche Betreuung und
das ausgezeichnete Preis/Leis-
tungsverhältnis angegeben. 



Mitarbeiterehrung
der Firma
Vock & Seiter GmbH

Schon bald nach der Eröff-
nung des renommierten

Autohauses Mazda Vock & Sei-
ter GmbH am Standort
Deutsch/Wagram gab es kürz-
lich eine Mitarbeiterehrung. Karl
Rozbaud wurde für 37 Jahre,
Susanne Munk für 30 Jahre,

Christian Edel-
hofer für 25
Jahre und Johan-
nes Döller für 22
Jahre Betriebszu-
gehörigkeit ge-
ehrt. Robert
Taibl, NÖ Arbei-
terkammer, und
Mag. Thomas
Rosenberger ,
NÖ Wirtschafts-
kammer, über-
reichten Medail-
len und Urkun-
den.
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Aufbau eines kleinregionalen Unternehmensnetzwerkes
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Zum Aufbau eines kleinregionalen Unternehmensnetzwerkes - Grenzübergreifende Marketingoffensive
trafen sich zahlreiche Unternehmer des Bezirkes in der Bezirksstelle Bruck/Leitha. 

Raumordnungsprogramm 
Bad Deutsch Altenburg: Änderung

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Bad Deutsch Altenburg 
beabsichtigt, das örtliche Raumordnungsprogramm zu ändern.

Der Entwurf des Flächenwidmungsplanes liegt im Gemeindeamt
während der Amtsstunden bis zum 26. Juni 2007 zur allgemeinen 
Einsicht auf. Sie könnten als Unternehmer in ihren Rechten betroffen
sein. Reden sie mit der zuständigen Person ihrer Gemeinde.

Gänserndorf
wko.at/noe/gaenserndorf

Agrana Leopoldsdorf ehrte Mitarbeiter
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Die Agrana-Firmenleiter mit Ehrengästen und Jubilaren.

Am 8. Mai fand im Werksgast-
haus der Agrana Leopolds-

dorf eine Mitarbeiterehrung
statt. 25-, 35-, 40- und zwei 45-
jährige Dienstjubiläen konnten

gebührend gefeiert werden. Sei-
tens der Wirtschaftskammer gra-
tulierte Wirtschaftskammerob-
mann Herbert Röhrer ganz herz-
lich.

Mitarbeiterehrung Marchfelder Volksbank 
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V. l. n. r.: Wirtschaftskammerobmann Herbert Röhrer, Vorstand Dir.
Mag. Peter Sekot, Jubilarin Christiana Klausnitzer, Wilhelm Schindler
(Presse), Jubilar Prokurist Tibor Toth, Bezirksstellenleiter der
Arbeiterkammer Robert Taibl, Aufsichtsratsvorsitzende Mag. Andrea
Seidl, Vorstandsvorsitzender Dir. Mag. Hartwig Trunner.

Die Marchfelder Volksbank
lud am 21. Mai anlässlich

des 40-jährigen Dienstjubilä-
ums von Christiana Klausnitzer
und des 25-jährigen Dienstjubi-
läums von Prokurist Tibor Toth

in den Gasthof Kreindl-Prager
in Gänserndorf. Seitens der
Wirtschaftskammer überreichte
Wirtschaftskammerobmann
Herbert Röhrer Medaillen und
Urkunden.
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Die Geehrten im Kreise der Firmenleitung von
Mazda Vock & Seiter sowie Diakon Alexander
Thaller, Leiter der Arbeiterkammer Robert Taibl
und Leiter der Bezirksstelle Mag. Thomas
Rosenberger.

Besuch 
bei der Werbeagentur Hanreich in Lassee
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Personen von links nach rechts: Claus-Volker Hanreich, 
Natascha Hanreich, FIW Franziska Scherz und Bezirksstellenleiter
Mag. Thomas Rosenberger.

Gemeinsam mit der Vorsit-
zenden von Frau in der

Wirtschaft (FIW) Franziska
Scherz besuchte Bezirksstellen-
leiter Mag. Thomas Rosenber-
ger die Werbeagentur Han-
reich in Lassee, Hauptplatz 10.
Das Ehepaar Natascha und
Claus-Volker Hanreich ist seit

2001 in diesem Bereich selbst-
ständig. Beide sehen in ihrem
Betrieb eine Full-Service-Kom-
munikationseinrichtung, in der
sie werbetechnisch ein großes
Repertoir anbieten können.
Neu im Programm: die erwei-
terte Donnerstagsöffnungszeit
bis 21 Uhr.



BBEEZZIIRRKKEE 4499NNRR..  1177,,  1155..  JJUUNNII  22000077

Unternehmerkontaktgespräch
mit Abg. z. NR Mag. Heribert Donnerbauer
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V. l. n. r. (stehend): Abg. z. NR Mag. Heribert Donnerbauer, 
Gf. Johannes Gruber, Bgm. Walter Krutis, KommR Rudolf Lahofer,
Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Rosenberger, WK-Obmann Herbert
Röhrer, (sitzend) Herr Gruber.

Im Bild von links nach rechts stehend: Herr Mayerhofer,
Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Rosenberger, WK-Obmann Herbert
Röhrer. Im Bild von links nach rechts sitzend: Silvia Mayerhofer und
Abg. z. NR Mag. Heribert Donnerbauer. Bild von links nach rechts: WK-Obmann Herbert Röhrer, KommR

Johann Reinbold, Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Rosenberger,
Reinbold jun.Anlässlich eines weiteren

Unternehmerkontaktgesprä-
ches besuchten Abg. z. NR Mag.

Heribert Donnerbauer, WK-
Obmann Herbert Röhrer und
Bezirksstellenleiter Mag. Thomas
Rosenberger den Betrieb A&O
Lebensmitteleinzelhandel von Sil-
via Mayerhofer in Raasdorf. Wei-
ter ging es zur Firma AM Laser
und Baugeräte HandelsgmbH,
ebenfalls in Raasdorf. Geschäfts-
führer Johannes Gruber erläuterte
den betrieblichen Werdegang und
führte durch den Betrieb.
Anschließend führte der Betriebs-
besuch zur Firma KommR Johann
Reinbold nach Lassee. Im
Anschluss daran fand im Gast-
haus Karl Grün ein Stammtisch
mit Wirtschafttreibenden aus dem
Raum Lassee statt.

Präsidentin Zwazl stellt sich klar hinter 
Bezirksstellenobmann  Herbert Röhrer
„Die Angriffe der Grünen

gegen Herbert Röhrer sind
aus der Luft gegriffen und völlig
haltlos“, empört sich die Präsi-
dentin Sonja Zwazl auf den Vor-
wurf von Grünen-Bezirksspre-
cher Andreas Vanek, Röhrer
würde Gelder der Wirtschafts-
kammer für persönliche Interes-
sen und die der Frächterlobby
missbrauchen. 

„Herr Vanek täte gut daran,
sich einmal die tatsächlichen
Aufgabengebiete eines Obman-
nes der Wirtschaftskammer an-
zuschauen, bevor er mit unquali-
fizierten Angriffen an die Öffent-
lichkeit geht“, so Zwazl an die
Adresse des Grünen Bezirks-
sprechers in Gänserndorf. Röh-
rer mache einen tollen Job als

Funktionär der WKNÖ und „ich
werde es nicht zulassen, dass er
öffentlich derart untergriffig
beschuldigt wird“. 

Im regionalwirtschaftlichen
Programm der WKNÖ „100+1
Idee für Niederösterreichs Wirt-
schaft“ seien ganz klar für das
Weinviertel infrastrukturelle
Maßnahmen im Straßenbau vor-
gesehen, wie etwa die Errich-
tung der S8, der Marchfeld-
Schnellstraße. „Wenn Herbert
Röhrer als Bezirksstellenob-
mann und Vertreter der örtli-
chen Wirtschaft versucht, mittels
Umfragen Daten zu erheben,
dann ist das durchaus im Sinn
der Wirtschaft und auch sein
Arbeitsauftrag“, so Zwazl ab-
schließend. 

Vorankündigung 
Fachexkursion 2007

Auch heuer findet wieder eine
Fachexkursion der Wirt-

schaft des Bezirkes Gänserndorf
statt. Die ganztägige Fahrt am 28.
Juni führt ins Waldviertel, unter
anderem zu einem Sonnenuh-
renhersteller und der Waldviert-
ler Whisky-Brennerei in Roggen-
reith. Das detaillierte Programm
ergeht per Post. Das Team der
Bezirksstelle hofft auf zahlreiche
Beteiligung!

Raumordnungs-
programm Sulz 
im Weinviertel: 
Änderung 

Der Gemeinderat der Marktge-
meinde Sulz im Weinviertel

beabsichtigt, das örtliche Raum-
ordnungsprogramm zu ändern.
Aus diesem Grund wird bis 21. 6.
2007 im Gemeindeamt Obersulz
der Entwurf zur allgemeinen
Einsicht aufgelegt. Jedermann ist
berechtigt, dazu innerhalb der
Auflegungsfrist schriftlich Stel-
lung zu nehmen.

Raumordnungs-
programm Haus-
kirchen: Änderung 

Der Gemeinderat der Gemein-
de Hauskirchen beabsichtigt,

das örtliche Raumordnungspro-
gramm zu ändern und neu dar-
zustellen. Aus diesem Grunde
wird bis 20. 6. 2007 im Gemein-
deamt Hauskirchen der Entwurf
zur allgemeinen Einsicht aufge-
legt. Jedermann ist berechtigt,
dazu innerhalb der Auflegungs-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.
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EU-Mittel richtig nutzen
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V. l. n. r. DI Hermann Hansy, Univ.-Doz. Dr. Wolfgang Schwarz, Mag.
Francois-Edouard Pailleron, Landesrätin Mag. Johanna Mikl-Leitner,
Mag. Martin Hutter, Andrea Köck, DI Walter Pozarek, Mag. Birgit 
Perl-Pauweis, Mag. Werner Bauer, Thomas Holemar, David Smolak. 

Am 22. Mai fand im Haus der
Wirtschaft eine Veranstal-

tung des Landes Niederöster-
reich mit Unterstützung der
Bezirksstelle Gänserndorf zum
Thema „regionale Wettbewerbs-
fähigkeit und europäische terri-
toriale Zusammenarbeit –
Schwerpunkt Slowakei“ statt.
Mit einem Impulsstatement zum

Thema „Chancen und Heraus-
forderungen der neuen EU-Pro-
gramme in NÖ“ leitete Landes-
rätin Mag. Johanna Mikl-Leitner
die interessante Vortragsreihe
ein.

Im Anschluss standen die Vor-
tragenden bei einem Imbiss für
Diskussionen und Gedanken-
austausch zur Verfügung.

Terrassenfrühstück – Zwei Jahre danach
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V. l. n. r., sitzend: Abg. z. NR Ing. Hermann Schultes und LAbg. 
Mag. Karin Renner, stehend: Leiter Mag. Thomas Rosenberger, 
Ing. Othmar Müller, Bürgermeister Walter Krutis, 
LAbg. Bgm. Direktor Herbert Nowohradsky, Mag. Stefan Hödl – 
Fa. GIP ProjektrealisierungsgesmbH, Obmann Herbert Röhrer 
und Wolfgang Alexowsky.

Am 16. Mai fand im Gasthaus
Breinreich in Wittau die Ver-

anstaltung „Terrassenfrühstück –
zwei Jahre danach“ statt. Im
August 2005 wurde auf Initiative
von Ing. Othmar Müller ein
hochrangiges Politikertreffen
einberufen, um über die Per-
spektiven des Bezirkes Gänsern-
dorf zu diskutieren. Knapp zwei

Jahre danach traf man sich wie-
der. Kernpunkt war das Thema
Infrastruktur. Alle Teilnehmer
bewiesen Einigkeit, dass der
Ausbau der Infrastruktur nicht
weiter verschoben werden kann.

Im Anschluss an den offiziel-
len Teil diskutierten die Teilneh-
mer rege weiter.

Hier werden Sie

gesehen

Gmünd
wko.at/noe/gmuend
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Kinder beim Kerzenziehen.

Am 6. Mai fand
zum ersten Mal

die Familienmesse
in Wieselburg statt.

Auch HUKI, die
1. Waldviertler Kin-
derwerkstatt,  war
dort mit einem
Stand vertreten.
Über 10.000 Besu-
cher wurden regist-
riert und zahlrei-
che Kinder nutzten
die Möglichkeit des
Kerzenziehens. Die
nächste Fami-
lienmesse findet
am 4. November in
der Arena Nova in
Wr. Neustadt statt,
wo auch HUKI mit
einem Stand vertre-
ten sein wird.

HUKI auf Familienmesse in Wieselburg

Raumordnungsprogramm St. Peter/Au:
Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, das örtliche Raumordnungspro-
gramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis 3. Juli 2007 im Gemeinde-

amt zur allgemeinen Einsichtnahme auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflegungsfrist

schriftlich Stellung zu nehmen.

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

Am ersten Samstag im April
und im Mai sowie im Sep-

tember und Oktober veranstaltet
die Retzer Wirtschaft einen
Brunch, der jedes Mal unter
einem anderen Thema steht.
„Dolce Vita“ war das Motto am
ersten Juniwochenende. Am
Freitagabend ermöglichten die
Retzer Wirtschaftsbetriebe ihren
Kunden einen Einkaufsbummel
bis spät in die Nacht, verbunden
mit besonderen Angeboten und
bester Beratung.

Die Wirtschaftsschau am
Samstagvormittag stand unter
dem Schwerpunkt der Hilfs- und
Sozialorganisationen der Stadt
Retz. Es wurden Informationen
über die Leistungen von Caritas,
Hilfswerk, Pensionisten- und
Pflegeheim Retz, Rotes Kreuz
und Volkshilfe geboten. Für die

Dolce Vita – 
SpätSHOPPEN und FrühSHOPPEN 

kleinen Besucher gab es Kinder-
betreuung mit Seidenmalen, Fil-
zen und weiteren Aktivitäten.
Auf dem Programm stand neben
den musikalischen Darbietun-
gen der Gruppe VINALIA auch
eine Vorführung der Musik-
gruppe Rhythmix. Für die
Bewirtung beim FrühSHOPPEN
sorgten die Sozialeinrichtungen
gemeinsam: Den Mittagstisch
übernahm das LPH Retz,
Getränke wurden vom Roten
Kreuz ausgeschenkt und für Kaf-
fee und Kuchen sorgte die Cari-
tas, Turmhof Retz. 

Mit dem Konzert der Gruppe
KK-Band aus Brünn, veranstaltet
vom Verein retz-Artig, wurde
schließlich der Veranstaltungs-
reigen der Retzer Wirtschaft am
ersten Juniwochenende abge-
schlossen.
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Frau in der Wirtschaft – Unterwegs im Bezirk Hollabrunn

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le
 

Am 14. Mai besuchten die Unternehmerinnen des Bezirkes Hollabrunn unter Vorsitz von Gerda Schuster im
Rahmen der Reihe „Sehenswertes aus dem Bezirk Hollabrunn“ das Konzerthaus Weinviertel in Ziersdorf mit
dem historischen Jugendstilsaal und den Brandlhof in Radlbrunn. Im Bild die Unternehmerinnen bei der
Führung im Konzerthaus.

Weinviertler Ochtla 
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Landeshauptmann DI Dr. Erwin Pröll und Christian Pfeifer von der
Firma Redl GmbH in charmanter Begleitung bei der Präsentation des
Weinviertler „Ochtlas“.

Weinviertler Novität „Der Ochtla“.

Im Rahmen der Erstpräsenta-
tion des Projektes Weingüter

Weinviertel stellte Christian Pfei-
fer, Jungunternehmer aus Holla-
brunn, den Weinviertler „Ocht-
la“ vor. Der „Ochtla“ ist eine aus
hochwertigem Leder von Hand
gefertigte Tragevorrichtung, um
ein Weinglas elegant und prak-
tisch um den Hals zu tragen.
Christian Pfeifer überreichte im
Rahmen der Veranstaltung den
ersten „Ochtla“ an LH Dr. Erwin

Pröll, der von diesem innovati-
ven Produkt begeistert war.

Christian Pfeifer: „Der „Ocht-
la“ ist ein ideales Geschenk für
jeden Weinliebhaber und bietet
sich auch perfekt als Souvenir
des Weinviertels an. Er kann
bereits in der Weinviertler Flei-
scherei Hofmann und im Land
um Hollabrunn-Büro bezogen
werden. Den „Ochtla“ kann man
nach Kundenwunsch beschriften
bzw. auch mit einem Firmenlogo
versehen lassen. Außerdem ist er
praktisch, denn  es gilt das Motto
Hand frei – Glas dabei.“ 

AMS Impuls-Center 
am Hollabrunner Hauptplatz
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Parallel zur
Akquisitionsof-

fensive in Betrieben
war das AMS am
H o l l a b r u n n e r
Hauptplatz mit
einem Impuls-Cen-
ter vom 18. Mai bis
21. Mai präsent. Zur
Eröffnung – sie
wurde durch AMS
NÖ-Vizepräsident
Karl Fakler vorge-
nommen – kamen
unter anderem Abg. z. NR Dkfm.
Dr. Hannes Bauer, LAbg. Ökono-
mierätin Marianne Lembacher,
Bezirkshauptmannstellvertreter
Mag. Johannes Kranner, Vbgm.
Bezirksstellenobmann KommR
Franz Schrimpl sowie ÖGB-
Bezirksobmann Christian Kauer.

Das Impuls-Center ist eine
Infodrehscheibe, um Unterneh-
men, Arbeitsuchende und Inte-
ressierte umfassend über die
Dienstleistungen des AMS zu
informieren. Vorrangig sind
dabei die Themen Arbeitsmarkt
und Berufswelt, Trends und Job-
chancen, Aus- und Weiterbil-
dungen sowie Förderungen des
AMS. „Wir haben offene Türen
für alle, die wissen möchten, was
das AMS eigentlich macht“, lud

Karl Fakler ein, gemeinsam
Impulse zu setzen.

Ein eigener Programmpunkt
war den Anliegen von Jugendli-
chen gewidmet, die bei dieser
Gelegenheit diskutiert wurden.
Neben zielgruppenorientierten
Veranstaltungen, wie z. B.
Impuls-Center 50+, Frauen in
Technik, Bürgermeisterforum,
Integrationsplattform, gab es
auch einen Business-Dialog für
Unternehmen.

In seinem Statement betonte
Obmann Schrimpl die Wichtig-
keit des AMS und dankte für die
gute Zusammenarbeit bzw. dass
Hollabrunn als einer von fünf
Standorten in NÖ für das
Impuls-Center ausgewählt
wurde.

Bezirksstellenobmann Vbgm. KommR Franz
Schrimpl im AMS-Smart unter dem Motto
„Gemeinsam setzen wir Impulse am
Arbeitsmarkt“.



52 BBEEZZIIRRKKEE NNRR..  1177,,  1155..  JJUUNNII  22000077

Mitarbeiterehrung bei Firma Straka
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Für 45-jährige (!) Firmentreue überreichte Bezirksstellenleiter Mag.
Julius Gelles Herrn Günther Flesar die Goldene Mitarbeitermedaille.
Günther Flesar ist im Juli 1961 in die Firma eingetreten und war seit
diesem Zeitpunkt als Techniker für Gas-, Wasser- und
Heizungsinstallationen zuständig. Die Firmenleitung dankte ihm für
seine Treue und Zuverlässigkeit und wünschte ihm für die Pension
alles Gute. Im Bild Bezirksstellenleiter Mag. Julius Gelles, Monika und
Rudolf Straka, der geehrte Mitarbeiter Günther Flesar und 
Ing. Thomas Straka.

Leitbildpräsentation Retzer Wirtschaft: 
Hier weht ein anderer Wind!
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Schüler der HAK Retz mit Ehrengästen, u. a. Vizepräsident KommR
Kurt Trnka, Abg. z. NR Mag. Heribert Donnerbauer, LAbg. Marianne
Lembacher, BHStv. Mag. Johannes Kranner, Finanzamtvorstand HR Dr.
Anton Trauner, Bgm. Karl Heilinger, Vbgm. Karl Burkert,
Vereinsobmann Gerold Blei und Mitglieder des Retzer
Wirtschaftvereins.

Am 31. Mai veranstaltete der
Verein „Gut Gemacht – Wirt-

schaft Retz“ im Zelt am Haupt-
platz einen Abend für Retzer
Betriebe, zu dem Obmann
Gerold Blei zahlreiche Unterneh-
merInnen und MitarbeiterInnen,
aber auch viel Prominenz begrü-
ßen konnte. LAbg. Marianne
Lembacher, Abg. z. NR Mag.
Heribert Donnerbauer, Vizeprä-
sident KommR Kurt Trnka und
Bgm. Karl Heilinger würdigten
die Initiativen der Retzer Unter-
nehmer.

Erster Programmpunkt war

eine von Schülern der BHAK
Retz modern und innovativ
gestaltete Power Point-Präsenta-
tion, in der sowohl der Verein
„Gut Gemacht Wirtschaft Retz“
als auch seine Mitglieder sowie
bereits realisierte Projekte und
Aktivitäten in deutscher und
tschechischer Sprache vorgestellt
wurden. Weiters wurden auch
einige Eckzahlen präsentiert:  Die
Retzer Betriebe bieten 1822 Per-
sonen einen Arbeitsplatz, leisten
686.000 Euro Kommunalsteuer
an die Stadtgemeinde und
besonders erfreulich ist auch der

Anstieg des Kaufkraftvolumens
in Retz um 11% auf 18,6 Mio.
Euro, wobei sich die Kaufkraftei-
genbindung sehr gut bei 67%
hält.

Im Anschluss an die Präsenta-
tion wurde von Retzer Unterneh-
mern das neue, selbst entwickel-
te Leitbild vorgestellt, das mit
einem klaren Bekenntnis zu Qua-
lität und zur Region das gemein-
same Leben und Wirtschaften

noch attraktiver machen soll. Das
Leitbild wurde im Rahmen der
Veranstaltung auch den 29 Mit-
gliedsbetrieben übergeben. Zum
Abschluss präsentierte Mag.
Gregor Bockberger von der WK
NÖ mit dem Unternehmens-
prüfstand ein Qualifizierungsan-
gebot der Wirtschaftskammer,
das die Retzer Unternehmer im
Herbst in Anspruch nehmen
werden. 

Horn
wko.at/noe/horn

Lehrabschlussprüfung 
Einzelhandelskauffrau in Horn
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Vorsitzender Bgm. Franz Krestan (2. v. r, hinten), Beisitzerin Roswitha
Fröschl (r.), Beisitzer Karl Kainz (links) und Zuhörer Rudolf Laudon 
(2. v. l.)  mit den erfolgreichen Lehrlingen.

Am 24. Mai fand in der Wirt-
schaftskammer Horn die

Lehrabschlussprüfung im Lehr-
beruf Einzelhandelskauffrau mit
den Schwerpunkten Textilhan-
del und Lebensmittelhandel
unter der Prüfungskommission
mit Vorsitz Bgm. Franz Krestan
und den Beisitzern Karl Kainz
und Roswitha Fröschl statt.

Mit Auszeichnung bestanden:
Alexandra Schwarz  (Wullers-
dorf) und Samra Zukic (Mistel-

bach). Mit gutem Erfolg bestan-
den: Jaqueline Biermann
(Breiteneich), Carina Herndler
(Marbach im Felde), Angelika
Kesselgruber (Laa/Th.), und Jas-
min Trinko (Groß-Siegharts).
Weiters haben die Prüfung
bestanden: Elisabeth Haslinger
(Litschau), Almira Kolarevic
(Nondorf bei Gmünd), Petra Rei-
ninger (Saass bei Litschau), San-
dra Fessl (Klein Pertholz) und
Christina Frasl (Litschau).

Ihr Kontakt zu
Niederösterreichs Wirtschaft

Tel. 02731/84 71
Fax 02731/80 20-33

E-Mail: noewi@medienpoint.at

Sie wollen in der
NÖWI inserieren?

medienpoint
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Röntgenzug der NÖ Landesregierung – 

Kostenlose Untersuchung 
im Bezirk Horn

Der Röntgenzug wird zur Unterstützung der Bezirksverwal-
tungsbehörden zur Vollziehung des Tuberkulosegesetzes in
diversen Einrichtungen verwendet. Darüber hinaus wird er zur
aktiven Fallfindung in der Bevölkerung eingesetzt, er steht
dadurch allen Klein- und Mittelbetrieben in der Gastronomie kos-
tenlos zur Verfügung. Selbstverständlich kann die kostenlose
Untersuchung auch von anderen sensiblen Bereichen, wie
Lebensmittelhandel oder Fleischer, beansprucht werden. Gerade
das rechtzeitige Erkennen von Veränderungen der Lunge, wel-
ches bestmöglich mit einem Röngenbild erfolgt, ist für eine erfolg-
reiche Behandlung von größter Wichtigkeit.

Einsatz des Röntgenzuges im Bezirk Horn:
Die NÖ Landessanitätsdirektion, Abteilung Umwelthygiene,

gibt bekannt, dass der Röntgenzug des Amtes der NÖ Landesre-
gierung im Verwaltungsbezirk Horn wie folgt zum Einsatz kom-
men wird:
25. 6. 2007, 9–12 Uhr 3571 Gars am Kamp,,

13–16 Uhr Hauptplatz vor dem Gemeindeamt
26. 6. 2007, 9–12 Uhr 3591 Altenburg, Parkplatz des 

Benediktinerstifts Altenburg
14–17 Uhr 3751 Sigmundsherberg,

Hof des Gemeindeamtes
27. 6. 2007, 9–12 Uhr 2084 Weitersfeld,

13–16 Uhr Hauptplatz
28. 6. 2007, 9– 12 Uhr 2095 Drosendorf,

13–16 Uhr Bauhofgelände
4. 7. 2007, 9–12 Uhr 3730 Eggenburg,

13–16 Uhr Hauptplatz vor dem Postamt

Rudolf Schachinger – 95 Jahre
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V. l.  Elisabeth und Peter Leitinger, Elisabeth Weber und 
Ing. Michael Leitinger, Rudolf Schachinger, Dr. Ernst Oswald 
und Sabine Oswald-Leitinger.

Drei Generationen Autohaus
Schachinger aus Horn feier-

ten in Familien- und Freundes-
runde den 95. Geburtstag des
„Seniorchefs“ Rudolf Schachin-
ger. Bis 1978 war er Landesin-
nungsmeister der Kfz-Techniker
und  weit über die Region hinaus
im Einsatz. Höchst interessante
Erinnerungen über die Auto-
hausentwicklung, beginnend mit
der Meisterprüfung 1939 in Wr.
Neustadt, erfuhr Dkfm. Franz

Müller als Gratulant für die Wirt-
schaftskammer im Unterneh-
mergespräch mit den Familien-
mitgliedern.

Der Alt-Landesinnungsmeis-
ter ist immer noch höchst rüstig,
aktiv,  und an der Entwicklung
seiner Branche höchst interssiert.
Ing. Michael Leitinger (29 J.)
führt  in der jüngsten Generation
den Betrieb mit sieben Mitarbei-
tern und ist auf den Handel spe-
zialisiert.

Druckerei Berger  feierte größte Investition
ihrer Firmengeschichte
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Nach der Inbetriebnahme der „High-Tech-Druckmaschine“ durch LH
Dr. Erwin Pröll konnten sich die Gäste von der beeindruckenden
Leistungsfähigkeit der Maschine direkt überzeugen. Im Bild links:
KommR Peter Berger, im Bild rechts: Ferdinand Berger jun.

Mit viel Humor moderierte der Ö3-„Mikromann“ Tom Walek  die
offizielle Eröffnung. Im Bild v. l. n. r. Ferdinand Berger jun., Peter
Berger jun., Tom Walek und KommR Peter Berger.

Am 24. Mai feierte die Dru-
ckerei  Berger in Horn,

gemeinsam mit zahlreichen
Ehren- und Festgästen, die offi-
zielle Inbetriebnahme der
neuen 48-Seiten-Rollenoffset-
maschine  durch LH Dr. Erwin
Pröll.

Für die neue Maschine
wurde eigens eine Produkti-
onshalle mit 5500m2 errichtet.
Mit dieser Großinvestition von
20 Millionen Euro hat die
Firma Ferdinand Berger &
Söhne GmbH, die zu den füh-
renden Druckereien Öster-
reichs zählt und über 250 Mit-
arbeiter beschäftigt, ein eindeu-
tiges Signal gesetzt, dem Wett-
bewerb weiterhin offensiv zu
begegnen. Das seit 139 Jahren
bestehende Familienunterneh-
men, das derzeit von der 4. und
5. Generation geführt wird,

zählt zu den Vorreitern
modernster Druck- und Pro-
duktionsverfahren und ist
Österreichs größter Druckher-
steller von Zeitschriften.

„Strikte Kundenorientie-
rung, kompetente Mitarbeite-
rInnen, höchste Qualitäts-
standards, Flexibilität, Termin-
treue und Zuverlässigkeit sind
Voraussetzung für die erfolg-
reiche Entwicklung unseres
Unternehmens“, bestätigt das
Führungsteam KommR Peter
Berger, Ferdinand Berger 
jun. und Peter Berger jun. ein-
hellig. 

„Betriebe wie die Druckerei
Berger, die familiär gefestigt
sind und in Generationen den-
ken und entscheiden, sind das
Rückgrat der niederösterrei-
chischen Wirtschaft“, betonte
LH Dr. Pröll.
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Winzer & Wirtschaft
luden zur Korneuburger Weingala
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Im Bild von links nach rechts: Vizepräsident Dr. Christian Moser, Dipl.-
Ing. Josef Glatt, Direktor des Österreichischen Weinbauverbandes und
Moderator Peter Madelsberger.

Bereits zum 4. Mal fand am 23.
Mai die Korneuburger Wein-

gala statt. Mehr als 300 Gäste
besuchten die gemeinsame Ver-
anstaltung der Wirtschaftskam-
mer Korneuburg/Stockerau und
des Bezirksweinbauverbandes
Korneuburg, die sich diesmal im
neuen Raiffeisen-Kompetenz-
zentrum im gediegenen Rahmen

präsentierte. 25 Winzer aus dem
Bezirk boten ihre Weine, die vor-
her in einer Kostkommission
bewertet wurden, zum Verkos-
ten an. Für die kulinarischen
Schmankerl sorgten Wirtschaft-
treibende aus dem Bezirk. Gro-
ßes Interesse fand auch die Vor-
führung des Modehauses Min-
nich.

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Betriebsbesuch bei Yvonne Dafert
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Vertreter der Wirtschaftskammer-Bezirksstelle Korneuburg/Stockerau
besuchten am 22. Mai das Landgasthaus von Yvonne Dafert in
Leitzersdorf, Ernstbrunner Straße 72. Der Gastronomiebereich ist als
Treffpunkt für jung und alt sehr beliebt und bietet den Gästen
zahlreiche Schmankerl und gutbürgerliche Hausmannskost an. Im Bild
von links nach rechts: Vizepräsident Dr. Christian Moser,
Bezirksstellenobmann KommR Peter Hopfeld, Friedrich Dafert, als
selbstständiger Unternehmer im Bodenlegergewerbe tätig, und Vater
von Yvonne, Yvonne Dafert, Johannes Bartosch.

Interessanter Informationsabend 
für Unternehmer
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Von links nach rechts Dr. Konrad Strappler, Mag. Johann Lehner, 
Mag. Martin Baumgartner, Dr. Matthias Writze, Raiffeisenbank-Direktor
Mag. Günther Geyrhofer.

Zahlreiche interessierte UnternehmerInnen folgten den Ausführungen
der Vortragenden beim Informationsabend.

Am 22. Mai fand in Stockerau
ein Informationsabend für

UnternehmerInnen unter dem
Motto „Im Visier der Finanz –
Lösungen für die Unterneh-
menspraxis“ statt. Diese Veran-
staltung wurde von der Wirt-
schaftskammer Korneuburg/
Stockerau in Kooperation mit
den Wirtschaftstreuhändern
Lehner, Baumgartner & Partner
und der Raiffeisenbank Stocke-
rau durchgeführt.

WK-Bezirksstellenleiter Dr.
Konrad Strappler referierte über
die steuerlichen Neuerungen für
die Aufzeichnung von Barbewe-
gungen, insbesondere über die
aktuelle Rechtslage mit Betrugs-
bekämpfungsgesetz und Barbe-
wegungsverordnung.

Die Steuerberater Mag. Martin
Baumgartner und Mag. Johann
Lehner informierten die zahl-

reich anwesenden Unternehme-
rInnen über die wesentlichen
Aspekte vor und während einer
Betriebsprüfung. In diesem
Zusammenhang wurden als
Themen die typischen Fehler
und Fallstricke, die neuen elekt-
ronischen Prüfmethoden des
Finanzamtes, die Aufzeich-
nungspflichten in der Praxis
sowie der Ablauf und das Ver-
halten bei der Betriebsprüfung
behandelt.

Dr. Matthias Writze, Leiter der
Rechtsabteilung der Raiffeisen-
landesbank Wien/NÖ, erläuter-
te die rechtlichen Grundlagen
des Bankgeheimnisses in Öster-
reich, speziell dessen praktische
Auswirkungen, Kriterien und
Grenzen.

Im Anschluss standen die
Referenten für Detailfragen zur
Verfügung.
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Landeswettbewerb 
der Polytechnischen Schulen
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Im WIFI St. Pölten fand der Landeswettbewerb für die Polytechnischen
Schulen in den Fachbereichen Elektro, Metall und Holz statt. Dieser
Wettbewerb wird jährlich durchgeführt und die Leistungen zeigen das
hohe Niveau der begeisterten Schüler. Vizepräsident Dr. Christian
Moser erwähnte die Notwendigkeit der verstärkten Förderung der
Facharbeiterausbildung und betonte, dass der größte Teil der Lehrlinge
aus den Polytechnischen Schulen kommt. Im Bild von rechts nach
links: Vizepräsident Dr. Christian Moser, Dir. August Fetter, die
glücklichen Preisträger und Werkstättenleiter Hubert Pichler.

Café-Konditorei Kasenbacher – 
Garant für erlesenen Genuss
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Ob Eis, Mehlspeisen, Torten oder Kaffeespezialitäten – die Café-
Konditorei Kasenbacher in Langenzersdorf, Korneuburger Straße 6,
trifft immer den Geschmack ihrer Kunden. Firmenchef Klaus
Kasenbacher und sein Team bieten eine gediegene Auswahl an
österreichischen Mehlspeisen in typischer Cafékonditorei-Atmosphäre
mit traditionellem Service. Im Bild v. r. n. l.: Vizepräsident Dr. Christian
Moser, Firmenchef Klaus Kasenbacher, Bezirksstellenobmann
KommR Peter Hopfeld, Bezirksstellenausschussmitglied Johannes
Bartosch, Klub für Korneuburg-Obmann Andreas Minnich. 

Informiert sein –
die NÖWI lesen!

Krems
wko.at/noe/krems

Telefit-Show 2007 ein voller Erfolg
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Im Bild von links nach rechts: Projektassistentin Carmelina Piskur-
Trefelik, Harald Trautsch, Gabriele Gaukel (FIW Krems), KommR
Gottfried Wieland, Andreas Gröbl, Mag. Herbert Aumüller.

Seit zehn Jahren tourt die größ-
te Internet-Roadshow durch

Österreich. TELEFIT macht Spaß
und informiert!

Davon konnten sich über 100
UnternehmerInnen am 20. Mai in
der Römerhalle in Mautern über-
zeugen. Internet-Experte Harald
Trautsch und Moderator Andreas
Gröbl präsentierten professionell
auf unterhaltsame und informati-

ve Weise, was die Zukunft bringt.
Ein spezieller Schwerpunkt war
heuer das Thema „Elektronische
Rechnung“. 

Auch Bezirksstellenobmann
KommR Gottfried Wieland nutz-
te die Möglichkeit, sich über die
neuesten und aktuellen Anwen-
dungen im Bereich Internet, Soft-
ware, Computer und Handy zu
informieren.

Modelleisenbahn-Fachgeschäft 
TRAIN & MORE eröffnet
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V. l. n. r.: Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller,
Eisenbahnliebhaber Gerhard Engel, Geschäftsinhaber Alois Madl,
Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland.

Vor kurzem eröffnete Alois
Madl das Modelleisenbahn-

Fachgeschäft TRAIN & MORE in
der Schmidgasse 7 in Krems.
Hier findet der Eisenbahn-Lieb-
haber Modelle aller namhaften
Hersteller wie Märklin, Roco,
Brawa, Fleischmann, Piko, Lili-
put, etc. aber auch Sondermodel-
le wie etwa die Serie „Weinwa-
gen Wachau“, wobei Design,
Druck und Klebetechnik aus
dem eigenen Haus stammen.

Besonderen Wert legt der Fir-
meninhaber auf Service, sämtli-

ches Zubehör und Ersatzteile
sowie auf die Durchführung von
Reparaturen, Umbauten und
Digitalisierungen – diese Dienst-
leistungen werden von Herrn
Madl als einzigem Unternehmen
zwischen Linz und Wien ange-
boten.

Bei der Eröffnung konnten sich
KommR Gottfried Wieland und
Mag. Herbert Aumüller von der
Bezirksstelle Krems vom vielfäl-
tigen Angebot überzeugen und
wünschten dem tüchtigen Unter-
nehmer viel Geschäftserfolg.
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Sparkasse Langenlois auf Erfolgskurs 
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V. l. n. r.  Staatskommissär Hofrat Dr. Helmut Graser, AK-Vizepräs.
Alfred Kermer, Gerhard Schlenkert (30 Jahre), Karl Ramssl (35 Jahre),
WK-Bezirksstellenausschussmitglied Brigitta Poscharnig, Andreas
Krenner (20 Jahre), Monika Brünner (35 Jahre), Dir. Marksteiner,
Wolfgang Meisl, Dir. Auer (30 Jahre), KommR Bgm. Präs. Kurt Renner.

Bei der 136. Vereinsversamm-
lung der Sparkasse Langen-

lois am 30. Mai im Schloss Hain-
dorf berichteten die Vorstandsdi-
rektoren Johann Auer und Karl
Marksteiner vom erfolgreichen
Bilanzjahr 2006. Die Bilanzsum-
me wuchs um 5,4% auf €

189.478, der Jahresgewinn wuchs
um 14,7% und wurde zur Gänze

den Rücklagen zugeführt. Trotz
schwieriger Rahmenbedingun-
gen und stärkerer Auflagen
(Basel II, FMA) konnte die Spar-
kasse Langenlois die Position als
selbstständiges Institut weiter
festigen. 

Langjährige Mitarbeiter wur-
den für ihre Firmentreue ge-
ehrt.

20 Jahre Möbelstudio Kramer
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V. l. n. r.: Ernst Zierlinger, Manfred Kramer, Jürgen Kramer, Silvia
Kramer, Gerhard Engleitner, LAbg. Inge Rinke, Manuel Kramer,
LAPräs. Ewald Sacher, Gottfried Lechner, Bgm. Karl Steger.

Vor kurzem feierte das Senften-
berger Möbelstudio Kramer

mit einem umfangreichen Pro-
gramm sein 20-Jahr-Jubiläum

und begrüßte dazu viele Fest-
und Ehrengäste aus Politik und
Wirtschaft sowie Kunden und
Geschäftsfreunde. Besonders

freute sich Firmeninhaber
Manfred Kramer über die
Anwesenheit seiner ersten
Kunden sowie seines 1000.
Kunden Christoph Kirchho-
fer.

Neben Kochvorführungen,
Weinverkostungen von Win-
zern aus der Region sowie
einer Kinderolympiade mit
der FF Senftenberg wurde
auch die intensive Zusam-
menarbeit mit den Kooperati-
onspartnern Installationspro-
fi Engleitner sowie Elektro
Zierlinger besiegelt. Seitens
der Wirtschaftskammer über-
reichte Gottfried Lechner eine
Jubiläumsurkunde und
wünschte weiterhin viel
Geschäftserfolg.

V. l. n. r.: Manfred Kramer und
Gottfried Lechner bei der
Überreichung der
Jubiläumsurkunde.

Technische Bera-
tung für gewerbebe-
hördliche Betriebs-
anlageverfahren

Zahlreiche gesetzliche Bestim-
mungen erfordern, dass

bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig scheint. Der Magistrat
der Stadt Krems hält aus diesem
Grunde in der Gaswerkgasse 9,
2. Stock, von 8 bis 12 Uhr Sprech-
tage für Gewerbetreibende ab.
Nächster Termin ist der 19. Juni.
Amtssachverständige des Ma-
gistrates, ein Vertreter des Ar-
beitsinspektorates und der Leiter
der Gewerbebehörde werden für
Fragen in gewerbe- und bau-
rechtlichen Angelegenheiten zur
Verfügung stehen. (Anmeldun-
gen unter 02732/801/428, 434).

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie in der Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation der WK
NÖ unter 02742/851/16 3 01
oder 16 3 02.

Technische 
Beratung für 
verwaltungsbehörd-
liche Verfahren

Die Erfahrung hat gezeigt,
dass auf Grund der zahlrei-

chen gesetzlichen Bestimmun-
gen bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig ist. Die Verfahren wer-
den dadurch wesentlich be-
schleunigt.

In der Bezirkshauptmann-
schaft Krems wird am Donners-
tag, dem 21. Juni, von 8 bis 11
Uhr ein Sprechtag abgehalten
(Terminvereinbarung unter
02732/90 25/Kl. 30 2 39, 30 2 40
bzw. Kl. 30 2 42).

Amtssachverständige des NÖ
Gebietsbauamtes, der NÖ Lan-
desregierung und des Arbeitsin-
spektorates werden zur Verfü-
gung stehen.

Um sowohl für die Konsens-

werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. 

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/16 3 01 oder 16 3 02.

Steigenberger
Avance Hotel – Well-
ness- und Seminar-
bereich erweitert

Das Steigenberger Avance
Hotel feierte zum 15-Jahr-

Jubiläum die großzügige Erwei-
terung des Wellness- und Semi-
narbereiches. Der Hotelzubau
auf dem Steiner Goldberg bietet
nun auf 1200 m2 einen luxuriö-
sen Spa- und Gesundheitsbe-
reich, 17 Spa-Suiten sowie ein
Veranstaltungszentrum.

Der Seminarbereich verfügt
über sechs helle Tagungsräume
zwischen 37 und 205 m2, sie kön-
nen zum Teil miteinander ver-
bunden werden und sind mit
modernster Technik ausgestattet.

Vom Wellnessbereich „Wein-
berg Oase“ hat man einen wun-
derbaren Blick auf die umliegen-
den Weinberge. Er umfasst u. a.
einen 17 Meter langes Innenpool,
Panorama-Saunen, Amethyst-
Dampfgrotte, Fitnessräume, ein
vielfältiges Sportangebot, Thera-
piezentrum und Kosmetikstu-
dio.

Achtzehn Monate dauerte der
Umbau mit einer Investitions-
summe von 8,6 Mio. Euro. 18
zusätzliche Arbeitsplätze wur-
den geschaffen und zurzeit sind
100 Mitarbeiter um das Wohl der
Gäste bemüht.

„Eine Vision ist in Erfüllung
gegangen. Wir können ein neues
Produkt anbieten und sind
gerüstet für die Zukunft“, freute
sich Direktorin Adelheid de
Durand bei den Feierlichkeiten,
bei der viel Prominenz aus Poli-
tik und Wirtschaft anwesend
war: u. a. LR Mag. Wolfgang
Sobotka, Bürgermeister Franz
Hölzl, Vizebgm. Mag. Wolfgang
Derler, Bezirksstellenobmann
KommR. Gottfried Wieland und
Bezirksstellenleiter Mag. Herbert
Aumüller.
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Eröffnung Weinbar

Waltraud und Johann Parth
erweiterten ihre Geschenk-

boutique am Täglichen Markt
mit einer Weinbar. Neben einer
reichen Auswahl an individuel-
len Geschenkideen werden nun-
mehr Weine von heimischen
Topwinzern und internationalen
Weingütern angeboten. In der
gemütlichen Weinbar können
diese Weine verkostet und
gekauft werden.

Bei der Eröffnung präsentier-
ten einige Winzer persönlich 
ihre Weine. Neben vielen Gästen
und Stammkunden gratulierte
Bezirksstellenleiter-Stv. Dr.
Wolfgang Ziegler dem Ehepaar
Parth. 

Zöbinger Baujuwel
als Gästehaus 

Gerhard Jager kaufte nach dem
Hochwasser 2002 einen alten,

baufälligen Winzerhof in
Zöbing. Er sah die verborgene
Schönheit der alten Gemäuer
und renovierte diese mit viel
Liebe und Geduld zu einem
wahren Schmuckkästchen. Nun
wird das Baujuwel als Gästehaus
geführt und somit wieder mit
Leben erfüllt. 

Bei der Eröffnung gratulierten
Bürgermeister KommR Kurt
Renner und Bezirksstellenleiter
Mag. Herbert Aumüller sowie
viele Freunde und Geschäfts-
partner zur gelungenen Renovie-
rung. Zwei langjährige Stamm-
gäste der Familie Jager, Pfarrer
Klaus Birnthaler und Diakon
Hans Göring aus Bayern sowie

AMS und Wirtschaft Krems setzen Impulse
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Margit Kiener, Helga Hintermeier, Renate Vesselsky, dahinter Dieter
Melcher, Karl Fakler und Leopold Lehner (von links nach rechts).

Am 21. Mai fand im Impuls-
center des AMS Krems ein

Business Dialog zum Thema
„Förderungen für Unterneh-
men“ statt.

UnternehmerInnen aus den
Bezirken Krems, St. Pölten und
Tulln konnten mit den
GeschäftsstellenleiterInnen des
AMS über ihren Arbeitskräftebe-
darf und aktuelle Förderangebo-
te sprechen. Auch die Qualifizie-
rungs- und Flexibilitätsberatung
stieß auf viel Interesse. Schließ-
lich wird das Arbeitsmarktser-
vice in den nächsten sechs Jahren
die NÖ Unternehmen mit 44 Mil-
lionen Euro unterstützen – ein

wichtiger Beitrag, um die heimi-
sche Wirtschaft fit und konkur-
renzfähig zu halten.

Mag. Karl Fakler, Stv. Lan-
desgeschäftsführer NÖ, hielt
das Impulsreferat, Dieter Mel-
cher, Abteilungsleiter der Bera-
tungszone in der RGS Krems,
informierte über Dienstleistun-
gen und Förderungen für
Betriebe. Beim anschließenden
Büffet kam es noch zu einem
regen Gedankenaustausch der
TeilnehmerInnen. Frau in der
Wirtschaft Krems war durch
Margit Kiener, Helga Hinter-
meier und Renate Vesselsky
vertreten.

Gasthof „Zum Goldenen Engel“ 
erstrahlt in neuem Glanz 
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Viele Gäste und Vertreter aus Politik und Wirtschaft gratulierten der
Familie Ehrenreich. V. l. n. r. Vizebürgermeister Mag. Wolfgang Derler,
Bürgermeister Franz Hölzl, STR KommR Karl-Heinz Hagmann, 
Margit Ehrenreich, Tochter Alexandra, Karl Ehrenreich, 
Hermine Ehrenreich sowie Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller
und STR Ing. Erwin Krammer, MAS.

Der Gasthof „Zum Goldenen
Engel“ der Familie Ehren-

reich in der Wiener Straße 41 in
Krems erstrahlt nach einem
Umbau und Zubau in neuem
Glanz. 22 Komfortzimmer und
ein Appartement, die sogenann-
te Hochzeitssuite, stehen den
Gästen zur Verfügung. Außer-
dem stehen den Gästen für die
heißen Sommertage ein
Schwimmbecken und eine groß-
zügige Liegewiese zur Verfü-
gung.

Mit viel Einfühlungsvermö-
gen wurde das ursprüngliche
Haus nach den heutigen Erfor-
dernissen umgebaut und mit

moderner Architektur harmo-
nisch zusammengefügt. Denn,
die Geschichte des Hauses geht
auf das Jahr 1658 zurück. Fürst
Metternich ließ damals den
„Goldenen Engel“ als Taverne
des Schlosses Grafenegg erbau-
en. 1795 ging der Beherber-
gungsbetrieb in den Besitz der
Familie Ehrenreich über, und
diese führen den „Goldenen
Engel“ bereits in der 7. Genera-
tion.

Für die Familie Ehrenreich
daher ein besonderer Anlass, 
die Neueröffnung der Hotel-
Frühstückspension kürzlich mit
einem Fest zu eröffnen.

der Zöbinger Pfarrer Mag. Simon
Gorny, spendeten den kirchli-
chen Segen. 

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

Bereits seit fünf Jahren gibt es
das beliebte Einkehrstüberl

von Valerie Kreusel in Kleinzell.
Frau Kreusel hat ganzjährig
(außer Montag) geöffnet und bie-
tet ihren Gästen in der gemütli-

chen Gaststub’n, im Wintergar-
ten oder im blumengeschmück-
ten ruhig gelegenen Hof herzhaf-
te kulinarische Köstlichkeiten
aus der Region sowie einen
freundlichen Service.

5 Jahre Vally’s Reinthalstüberl

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

Von links nach rechts: WK-Obmann Ing. Karl Oberleitner, Inhaberin
Valerie Kreusel und Gatte Gerhard Kreusel.
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GATSCH in Hohenberg eröffnet
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Von links nach rechts: Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner,
Cornelia Goldhahn und Ing. Johanna Sampl.

Unter dem Namen GATSCH –
GArten, Teich, SCHnee-Ser-

vice eröffnete in Hohenberg,
Obere Hauptstraße 29, ein 
Blumengeschäft seine Pforten.
Das Team der Hugo Sampl
GmbH bietet diverse Dienst-
leistungen wie Friedhofsbetreu-

ung, Rasenmähen und Hecken-
schnitt, Gartenbetreuung, Holz-
arbeiten sowie Reinigungsarbei-
ten an.

Seitens der Wirtschaftskam-
mer Lilienfeld gratulierte Be-
zirksstellenobmann Ing. Karl
Oberleitner herzlich.

Frau in der Wirtschaft 
im Fitnesscenter Reisenbichler
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WK-Bezirksstellenleiterin Mag. Alexandra Höfer, Josef Reisenbichler,
FIW-Vorsitzende Gabi Hinterhölzl.

Unter Anleitung von Josef Reisenbichler und Trainer Arno gab es für
die begeisterten Damen eine Einschulung an den Fitnessgeräten und
eine eigene sehr powervolle Gymnastikeinheit.

Die Arbeitsgemeinschaft Frau
in der Wirtschaft organisierte

für Unternehmerinnen und mit-
tätige Ehefrauen einen Fitnesstag
im Fitnesscenter Reisenbichler in
St. Veit.  Josef Reisenbichler ist
seit zwölf Jahren in dieser Bran-
che selbstständig und seit fünf
Jahren mit seinem top ausgestat-
teten Fitnesscenter in St. Veit für

Bewegungsfreudige da. 
Im speziellen Rückenfitness-

Zentrum wird versucht, mit indi-
viduell abgestimmten Übungen
die Wirbelsäule ins natürliche
Gleichgewicht zu bringen. Im
angeschlossenen Gastronomie-
bereich konnten die begeisterten
Damen ihren Flüssigkeitsverlust
ausgleichen. 

IPA nun in Rohrbach
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Die Firmenleitung der IPA Produktions- & VertriebsgmbH konnte zur
Eröffnung ihres neuen Betriebsstandortes zahlreiche Ehrengäste
begrüßen. Die IPA-Mitarbeiter Eva Lechner und Branislav Takac,
Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner, Ismer Dobra, 
BR Bgm. Karl Bader, DI Bernhard Ogris, Peter Huber, 
Gottfried Schauss, Vizebgm. Eva Steyrer, Pater Pirmin Mayer und
Geschäftsführer Dr. Gerhard Glinzerer.

Die Firma IPA Produktions- &
VertriebsgmbH aus Kaum-

berg übersiedelte vor einigen
Wochen nach Rohrbach. Das
Unternehmen ist spezialisiert auf
Rohrverbindungselemente für
Heizung und beschäftigt zurzeit
knapp 100 Mitarbeiter. Für heuer
hat sich der Betrieb eine 30%ige
Produktivitätssteigerung zum
Ziel gesetzt. 

Geschäftsführer  Dr. Gerhard
Glinzerer konnte berichten, dass
nach der Sanierung der ehemali-
gen IPA-Firmenhallen in Kaum-
berg dort eine zusätzliche Be-
triebsstätte der Firma Herz Ar-
maturen GmbH errichtet wird.

Bezirksstellenobmann Ing.

Karl Oberleitner gratulierte sei-
tens der WK-Bezirksstelle zur
feierlichen Eröffnung des neuen
Firmensitzes. 

SVA-Sprechtag

Der nächste Sprechtag der
Sozialversicherungsanstalt

der geweblichen Wirtschaft fin-
det am Donnerstag, dem 21. Juni
2007, von 8 bis 12.30 Uhr und von
13 bis 15 Uhr in der Wirtschafts-
kammer Bezirksstelle Lilienfeld,
Babenbergerstraße 13, 3180 Li-
lienfeld, Tel. 02762/52 3 19, statt.

Frau in der Wirt-
schaft – 1. Business
Frühstück mit Wohl-
fühlausklang

Gabi Hinterhölzl, die Vorsit-
zende der Arbeitsgemein-

schaft „Frau in der Wirtschaft“,
lädt am 1. August  um 9 Uhr in
die Café-Konditorei Barbara
Jascha, 3170 Hainfeld, Haupt-
straße 13, zum 1. Business Früh-
stück mit anschließendem Wohl-
fühlausklang im Hainfelder Day

„Tag der 
Offenen Tür“ 
bei Manfred Herz

Eine große Auswahl kunstge-
werblicher Gegenstände

wird im Rahmen eines „Tages
der Offenen Tür“ von 30. Juni bis
1. Juli von Manfred Herz in 3195
Kernhof, In der Waldhütt, prä-
sentiert.

Hier wird es auch die Möglich-
keit geben, diversen Künstlern
über die Schulter zu schauen.

Spa, 3170 Hainfeld, Wiener Stra-
ße 76, ein.

Nähere Informationen unter
Tel. 02762/52 3 19.
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Melk
wko.at/noe/melk

3. Platz beim Bundeslehrlingswettbewerb
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Franz Mutenthaler ist stolz auf seinen Lehrling Kurt Aigner.

Über eine besondere Aus-
zeichnung konnte sich der

Lehrling Kurt Aigner samt 
Firmenchef Franz Mutenthaler
freuen. Beim Bundeslehrlings-
wettbewerb der Bodenleger in
Salzburg konnte Kurt Aigner
den ausgezeichneten dritten
Platz belegen.

Seit drei Jahren lernt der 19-
Jährige bei der Mutenthaler
GmbH & CO KG in Laimbach

den Doppellehrberuf Bodenle-
ger und Maler/Anstreicher.
Durch seine auffallend guten
Leistungen in allen Berufsschul-
lehrgängen – Notendurchschnitt
von 1,0 – sei der Lehrling positiv
aufgefallen, so Geschäftsführer
Franz Mutenthaler. 

Kurt Aigner möchte der
Mutenthaler GmbH & CO KG
auch nach Abschluss der Lehre
treu bleiben.

Neueröffnung nach Umbau – Autohaus 
Renault und Suzuki Hörmann GmbH
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V. l. n. r. Leopold Bauer, Helene und Michael Ringler, Anton Gisy,
Andreas Talkner, Fedinand Baumgartner, Peter Weissenböck, Silvia
Hörmann, Karl Lechner, Herbert Hörmann, Johann Pichler, Rudolf
Kollmann, Martin Flicker und Peter Fürnweger.

Im Jahr 2005 übernahm Her-
bert Hörmann das Renault-

Autohaus von Reinhard Fürn-
weger in Heidenreichstein.
Seither hat sich im Betrieb eini-
ges verändert. Der Mitarbeiter-
stand hat sich mehr als verdop-
pelt. Bei der Übernahme waren
vier Mitarbeiter beschäftigt,
nun sind es elf Mitarbeiter. Um
auch weiterhin die neuesten
technischen Entwicklungen
anbieten zu können, vergrößer-
te Herbert Hörmann die Werk-
stätte. Weiters wurden die
Außenanlagen neu gestaltet,
die Ausstellungsräume vergrö-

ßert und auch die Büroräume
modernisiert.

Firmenchef Herbert Hörmann
will den Bedürfnissen seiner
Kunden gerecht werden und
strebt auch an, einer der führen-
den Kfz-Dienstleister im Bezirk
zu werden.

Zur Neueröffnung des Auto-
hauses kamen viele Unterneh-
merkollegen und auch Bezirks-
stellenobmann Ing. Peter Weis-
senböck gratulierte dem Firmen-
chef und seiner Gattin zum
gelungenen Umbau und
wünschte für die Zukunft alles
Gute.

Warum Leader 
und was bringt es den Betrieben? 
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V. l. Johann Hochholzer (Gafringwirt, Euratsfeld), DI Margit Aufhauser-
Pinz (Leadermanagerin der Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld),
Bezirksstellenobfrau Abg. z. NR Herta Mikesch, Mag. Martina Grill
(Leadermanagerin der Leader-Region Mostviertel Mitte),
Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer.

Die neue Leader-Periode steht
unter dem Motto „Die

Zukunft gemeinsam gestalten
und unsere Region nachhaltig
stärken“. Aus diesem Anlass lud
die Bezirksstelle Melk am 23. Mai
zu einer Veranstaltung im Hotel
„Wachauerhof“ (Familie Teuf-
ner, Melk) unter dem Titel „Was
bringt uns Leader?“ ein. 

Bezirksstellenobfrau Abg. z.
NR Herta Mikesch konnte zahl-
reiche Gäste, unter ihnen die
Bürgermeister von Erlauf und
Ybbs begrüßen. Anschließend
gab sie einen kurzen Überblick
über den derzeitigen Stand der
„Leader-Diskussion“ im Bezirk.
Melk wird in fünf Leader-Regio-

nen, nämlich Mostviertel Mitte,
Most- und Eisenstraße, Wachau-
Dunkelsteinerwald und Kern-
land-Waldviertel, aufgeteilt sein.
Bis auf die Gemeinde Golling
gehören alle Gemeinden des
Bezirkes einer Leader-Region an.
Damit ist der Bevölkerung und
den Betrieben der Zugang zu
Fördergeldern möglich. Bezirks-
stellenobfrau Abg. z. NR Herta
Mikesch wies darauf hin, dass
durch die Leaderfördermöglich-
keiten Maßnahmen im Bereich
Tourismus, Gewerbe, erneuerba-
rer Energien und Berufsbildung
vorgesehen sind.

Mag. Martina Grill, Leader-
Managerin der Region Mostvier-
tel Mitte, hielt einen Vortrag
unter der Devise „Wie funktio-
niert Leader?“. DI Margit Auf-
hauser-Pinz, Leadermanagerin
der Region Donauland-Traisen-
tal-Tullnerfeld, stellte die Meis-
terstraße Niederösterreich als
Beispiel einer funktionierenden
Kooperation von gewerblichen
Betrieben vor. Johann Hochhol-
zer, Gafringwirt, Euratsfeld, teil-
te dem Publikum seine Erfahrun-
gen als Gewerbetreibender aus
der Leader-Region Moststraße
mit. Alle Vortragenden wiesen
darauf hin, dass nur durch aktive
Zusammenarbeit in und für die
Regionen mit Hilfe von Leader
eine nachhaltige Weiterentwick-
lung und Stärkung des ländli-
chen Raums ermöglicht wird.

Sprechtag der 
Sozialversicherung
der gewerblichen
Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der
Sozialversicherung der

gewerblichen Wirtschaft findet
am Mittwoch, dem 20. Juni 2007,
von 8 bis 12.30 Uhr und von 13
bis 15 Uhr in der Bezirksstelle der
Wirtschaftskammer Melk, Abt-
Karl-Straße 19, statt. 

Bei diesen Sprechtagen besteht
die Möglichkeit, Auskünfte ein-
zuholen oder Anträge zu stellen.
Es empfiehlt sich in jedem Fall,
allfällige Unterlagen und Nach-
weise mitzubringen.
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Neues Design für das Wachauer Dirndl
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Im Aggsteinerhof präsentierte die niederösterreichische
Trachtenexpertin Elfi Maisetschläger (links) ein gestaltetes Wachauer
Dirndl. Gastwirtin Johanna Barabas (2. v. r.) freute sich über zahlreiche
Mitwirkende und Ehrengäste. V. l.: Rudi Kloihofer, Elisabeth Gleiß,
Josef Kienesberger, Anita Hohenberg (Schloss Artstetten), Anni
Steurer, Bezirkshauptmann Dr. Elfriede Mayrhofer, Bettina Eichberger, 
Anita Kienesberger, Regina Kaufmann, Markus Kaufmann, 
Elisabeth Kienesberger, Irene Budischowsky, Karin Raffetseder
(Schloss Weitra Festival GmbH).

Friseur-Show der besonderen Art

Fo
to

: z
. V

. g
.

Friseur-Show der besonderen
Art.

Bezirksinnungsmeisterin Ale-
xandra Glaser-Jurin lädt alle

Friseure der Bezirke Melk und
Scheibbs zu einer Friseur-Show
der besonderen Art ein.  Zwei
Grazer Vollblutfriseure präsen-
tieren in einem 90-minütigen
Workshop die neuesten Trends
und ihre aktuelle Kollektion! Der
Trend im kommenden Sommer
ist blond…!

Akteure: Helmut Maier und
Rudi Zötsch, Termin:  21. Juni
2007, Zeit: 19.30 Uhr, Ort: 
Wirtschaftskammer Melk, Abt-
Karl- Straße 19, Eintritt: € 10,–/
Person.

Wir freuen uns auf Ihr Kom-
men und bitten um Anmeldung
per Fax 02752/52 3 64/31 2 99)

bzw. E-Mail melk@wknoe.at bis
spätestens 18. Juni 2007! 

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach

WK Bezirksstelle Mistelbach setzt Initiative:
Gemeinden fördern regionale Wirtschaft!

Fo
to

: H
of

m
an

n

Von links nach rechts: Bezirksstellenobmann KommR Rudolf
Demschner, Bgm. Josef Studeny, StR Mag. Kurt Hackl, GR Johann
Müller, OV Franz Höß, Bgm. Matthias Hartmann, Bgm. Leopold Muck,
OV Maria Neudecker, Bezirksstellenleiter Mag. Klaus Kaweczka, Bgm.
Franz Schweng, Manfred Leisser, Bgm. Ing. Anton Döltl und StR Klaus
Frank.

„Bei Förderungen von Verei-
nen ist auf den regionalen

Wirtschaftsbezug zu achten“. So
lautet einer der Punkte des Maß-
nahmenkatalogs der NÖ-Wirt-
schaftskammer, der auf Basis der
regionalwirtschaftlichen Konfe-
renzen erarbeitet wurde. Idee
Nummer 83 von insgesamt „100
+ einer Idee für Niederöster-
reichs Wirtschaft“ – so der Titel
des regionalwirtschaftlichen Pro-
gramms – wurde nunmehr von
der Bezirksstelle Mistelbach auf-
gegriffen.

Im „Best Practise“-Beispiel
Poysdorf ist eine derartige Klau-
sel mittlerweile sogar auch im

Richtlinientext enthalten. Mit
den Gemeindevertretern des
Bezirkes konnten im Mistelba-
cher Haus der Wirtschaft die
überwiegenden Vorteile einer
regionalwirtschaftlichen Schwer-
punktsetzung bereits erörtert
werden, da schon Erfahrungs-
werte aus anderen Gemeinden
vorliegen. Bezirksstellenobmann
KommR Rudolf Demschner
freut sich über den Erfolg der Ini-
tiative: „Diese Gespräche setzen
einen Prozess in Gang, der die
Meinungs- und Bewusstseinsbil-
dung fördert, ich begrüße das
sehr!“ Gegenargumente wie
etwa, dass die Stützung der

Regionalwirtschaft auch Kon-
fliktpotenzial beinhalten würde,
konnten am Beispiel Poysdorf
entkräftet werden. Vielmehr
„gäbe es damit keinerlei Proble-
me, weil ja die Spielregeln von
Beginn an bekannt seien“.

In Niederösterreich sind wirt-
schaftliche Aktivitäten wie Feste,
Veranstaltungen oder Kulture-

vents an der Tagesordnung –
und darüber hinaus auch ein
wichtiger Bestandteil des Gesell-
schaftslebens im „Land der Ver-
eine“. Die Unterstützung dieser
Vereinsaktivitäten durch öffent-
liche Fördergelder versteht sich
so als wirtschaftlicher Impuls
und weiterer Schritt in der regio-
nalen Bewusstseinsbildung.

Hausmesse bei Hubertus mit 
Präsentation der neuen Betriebsführungen
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Waren von der neuen Art der Betriebsführung begeistert:
Vizebürgermeister Mag. Thomas Stenitzer, LAbg. Franz Hiller,
Bezirksstellenobmann KommR Rudolf Demschner und
Bezirkshauptmann wirkl. Hofrat Dr. Gerhard Schütt mit 
Mag. Helmut Kühtreiber (Bildmitte).

Am Firmengelände der Huber-
tus Bräu in Laa/Thaya fand

am 20. und 21. Mai die Hubertus
Hausmesse statt. In deren Rah-
men wurde die neue Betriebs-
führung, die ca. eine Stunde dau-
ert vorgestellt: Nach der Begrü-
ßung im Bräustüberl erfährt man
alle wesentlichen Details über
die Geschichte des Unterneh-
mens, man besichtigt das Sud-
haus, den Gär- und Lagerkeller
sowie die Flaschenfüllerei und
die Lagerhalle. Dabei erklären an
den verschiedenen Stationen
informative Filme das Gesche-
hen in den einzelnen Abteilun-
gen.

Fix finden diese Betriebsfüh-
rungen jeden Donnerstag um 19
Uhr statt.

Das Braurecht und das Be-

triebsgelände kaufte der damali-
ge Bürgermeister der Stadt
Laa/Thaya Anton Kühtreiber
1847 der Stadt ab, nachdem
bereits seit 1454 in Laa/Thaya
Bier gebraut wird. Seit 1847 wird
die Brauerei in nunmehr schon
sechster Generation als Familien-
unternehmen geführt. Heute ist
Dipl.-Ing. Hermann Kühtreiber
für die Technik, und als Brau-
meister für die konstant hohe
Qualität der Biersorten, Bruder
Mag. Helmut Kühtreiber ist für
die kaufmännischen Belange
zuständig. Besonders froh sei
man, dass man in Laa/Thaya für
das Bierbrauen weiches Wasser,
aber auch das für die Limona-
denproduktion notwendige
harte Wasser besitzt, so Mag.
Kühtreiber.
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Mitarbeiterehrung 
bei „Spezi“-Fleischer Rudolf Schmid
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Die 50-er-Feier seines Bruders Hermann am 19. Mai im Gasthaus
Bachmaier in Ladendorf nutzte „Spezi“-Fleischer Rudolf Schmid aus
Ladendorf, um ihm für die schon 35-jährige Mitarbeit im Betrieb zu
danken. Hermann Schmid ist als Fleischermeister hauptverantwortlich
für die Produktion und Marktfahrer. Seitens der Wirtschaftskammer NÖ
überreichte Bezirksstellenausschussmitglied Klaus Frank die Goldene
Mitarbeitermedaille samt Urkunde. Von rechts nach links: Rudolf und
Monika Schmid, Hermann und Regina Schmid sowie Klaus Frank.

Raumordnungsprogramm Fallbach: 
Änderung

Der Gemeinderat der Gemeinde Fallbach beabsichtigt, das örtliche
Raumordnungsprogramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis 25.

Juni 2007 im Gemeindeamt Fallbach zur allgemeinen Einsichtnahme
auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflegungsfrist Stel-
lung zu nehmen.

Mödling
wko.at/noe/moedling

Unternehmensberater 
diskutieren Vorteile des Outsourcings
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Ing. Bernhard Schaefer (3. v. l.), Ing. Kurt Ludkovsky (4. v. l.)

Der Organisator der UBITreffs,
Ing. Bernhard Schaefer

gewann biz-improver Ing. Kurt
Ludikovsky für einen Impuls-
vortrag zum Thema Outsour-
cing, der dieses Instrument als
eine doppelte Chance sieht: „Für
den Klienten wird Freiraum
geschaffen. Kompetenz wird
zugekauft. Intern entsteht ein
Entlastungseffekt, wodurch eine
Fokussierung auf die Zentralbe-
reiche des Unternehmens mög-
lich wird. Für den Dienstleister
andererseits besteht die Chance

darin, dass in einer Nische meh-
rere Kunden bedient werden
können, ein hohes Maß an Effi-
zienz und Flexibilität gegeben
ist.“ Ing. Ludikovsky ortet
erfolgsversprechendes Outsour-
cing dort, wo der Prozess gut
vorbereitet ist, die Partnerschaft
und WIN-WIN-Situation im
Vordergrund steht und vom
Management getragen ist: „Out-
sourcing ist aber kein Allheilmit-
tel. Erweist es sich als unange-
bracht, muss der Mut zum
Abbruch bestehen.“

Novotny & Kropik entwickeln 
Strategien für die Vermögensschaffung
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Franz Kropik (2. v. l.), Andreas Novotny (3. v. r.).

Die Mödlinger Geld-Strategen
rund um Franz Kropik  und

Andreas Novotny  entwickeln
punktgenaue Strategien für ihre
Kunden, um finanzielle Sicher-
heit, Freiheit und Unabhängig-
keit zu gewährleisten. Das hoch-
motivierte Team, das über lang-
jährige Berufspraxis verfügt, hat
sich objektive und seriöse Bera-
tung zur Maxime gemacht. „Im
Mittelpunkt stehen ausschließ-
lich unsere Klienten. Geldangele-
genheiten sind absolute Vertrau-
enssache. Wir leben daher unse-

re Unternehmensphilosophie
des bestmöglichen Services.
Gerade in diesen Zeiten ist eine
eigenverantwortliche Vorsorge
und sorgfältige Planung gebo-
ten. Kapital ist die Basis für
finanzielle Freiheit. Ob der per-
sönliche Vermögensaufbau
durch Anschaffung von Sach-
werten oder Beteiligungen
erfolgt, darf nicht dem Zufall
überlassen bleiben, sondern
muss mit der für den jeweiligen
Klienten richtigen Strategie ver-
folgt werden.“
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Mödlings Lehrlinge sind Spitze
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5. v. l.: Mag. Christina Ebersberger-Dörfler, 7. v. l. Werner Pürstinger,
Lehrlingsausbilder bei Knorr-Bremse und Referent, 7. v. r.:
Bezirksstellenobmann DI Franz Seywerth im Kreis der geehrten
Lehrlinge, ihrer Ausbilder und Lehrherren sowie von Festgästen. 

Im vergangenen Jahr haben 28
Lehrlinge aus dem Bezirk  Möd-

ling ihre Berufsausbildung mit
einer Auszeichnung bei der Lehr-
abschlussprüfung abgeschlossen.
Damit haben wieder 25 Lehrbe-
triebe bewiesen, dass sie wesent-
lich dazu beitragen, ihren Mitar-
beitern einen guten Start zu bie-
ten. Auch bei den Lehrlingswett-
bewerben waren Mödlinger
erfolgreich. Es ging eine Goldme-
daille und eine Silbermedaille in
den Bezirk, wobei die Goldme-
daille von Michaela Beisteiner im
Lehrberuf Tapeziererin und
Dekorateurin beweist, dass auch
in nicht frauentypischen Lehrbe-
rufen Frauen zu hervorragenden
Leistungen fähig sind. 

In seinem Eingangsstatement
freut sich Bezirksstellenobmann
DI Franz Seywerth über einen
stolzen Zuwachs von 30% bei den
Lehrlingen. Es werden derzeit
1455 Lehrlinge in 450 Lehrbetrie-
ben ausgebildet. Bezirksstellen-
obmann DI Franz Seywerth nennt
hervorragende Unternehmen mit
exzellenten Mitarbeitern u. a. als
Ursache für nachhaltigen wirt-
schaftlichen Erfolg. „Wir dürfen
aber nicht stehen bleiben. Ich
halte es für unbedingt erforder-
lich, dass der Bezirk Mödling mit
der größten HTL Europas auch
mit einer weiterführenden Aus-
bildungsstätte im Bezirk, einer
Fachhochschule, beispielshalber
für Umwelt und Recycling ausge-
stattet wird.“ 

Als Referent dieser Veranstal-
tung beleuchtete Werner Pürstin-
ger, Lehrlingsausbilder bei
Knorr-Bremse, die Lehrlingsaus-
bildung bei Knorr-Bremse und
Zelisko. Der Konzern für Brems-
systeme und On-Board Systeme
für Schienenfahrzeuge verbucht
einen 50%igen Weltmarktanteil
für sich. 

„Wir produzieren Hochsicher-

heitsprodukte, die besondere
Anforderungen an alle unsere
Mitarbeiter hinsichtlich Leistung
und unternehmerischer Denk-
weise stellen. Der Markt kann uns
Mitarbeiter mit den von uns
geforderten Qualifikationen nicht
bieten. Daher haben wir uns
schon lange einer zielgerichteten
Mitarbeiterentwicklung ver-
schrieben, die u. a. von einer
durchgehenden Ausbildung von
jungen Leuten im Haus getragen
ist.“

Bei Knorr-Bremse und Zelisko
werden regelmäßig Maschinen-
fertigungstechniker, Elektroniker
und Industriekaufleute ausgebil-
det. Elektroniker bei Zelisko star-
ten ihre Lehre in der Lehrwerk-
stätte von Knorr-Bremse im Wege
eines Ausbildungsverbundes.
Alle technischen Lehrlinge erhal-
ten in der Lehrwerkstätte eine
Spezialausbildung für die Metall-
bearbeitung sowie begleitenden
4-stündigen Theorieunterricht.
„Unser Ausbildungsprogramm
ist auch deswegen so attraktiv,
weil die Maschinen- und Ferti-
gungstechniker umfassende
EDV-, CAD-, CAM-, CNC- und
DNC-Ausbildung erhalten und
die Elektroniker auch in den
Geschäftsbereichen Verkehrs-
technik, Elektronikfertigung und
Wandlerbau Erfahrungen sam-
meln können. Messebesuche und
leistungsorientierte finanzielle
Anreize für besonders gute
Berufsschulzeugnisse bzw. das
Erreichen von Ausbildungszielen
machen die Lehre im Knorr-
Bremse-Konzern interessant.“

Als Anreiz für weitere gute
Leistungen und Fortbildung
erhielten die bezirksbesten Lehr-
linge aus den Händen von
Bezirksstellenobmann DI Franz
Seywerth eine Anerkennungsur-
kunde sowie einen WIFI-Bil-
dungsscheck.

Frau in der Wirtschaft 
plädiert für Barrierefreiheit
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V. r. n. l.: Ing. Maria Schröder, Alexander Patoschka, Bezirksvorsitzende
von Frau in der Wirtschaft Silvia Wlk, BM Ing. Nadja Wasserlof,
Bezirksstellenobmann DI Franz Seywerth, Angela Luef, Barbara Dalik 

Mit einer schwungvoll insze-
nierten, durch effektvolle

Licht- und Tontechnik von Alexan-
der Patoschka ergänzte Dramatur-
gie wurde die Bedeutung der Bar-
rierefreiheit in der Wirtschaft
unterstrichen. Ganz in positivem
Maigrün vermittelten die fünf
Organisatorinnen rund um
Bezirksvorsitzende von Frau in der
Wirtschaft Silvia Wlk die Notwen-
digkeit, aber auch Zweckmäßig-
keit und Kundenfreundlichkeit
von barrierefreiem Agieren im
Wirtschaftsleben. 

Angela Luef, kundige EDV-Spe-
zialistin und Web-Designerin,
führte durch die Welt der „Hoppa-
las“ im World Wide Web. Sie plä-
diert für  einen zwar unverwech-
selbaren Auftritt, der aber unbe-
dingt kundenorientiert und benut-
zerfreundlich, d. h. einfach, schnell
und übersichtlich sein soll. Mit ein-
fachen, aber wesentlichen Hinwei-
sen verdeutlichte Angela Luef bar-
rierefreies Webdesign: Unter-
schiedliche Bildschirmgrößen soll-
ten schon beim Bau einer Website
beachtet werden, damit der User
auch bei kleinster Bildschirmgröße
die wichtigsten Inhalte auf einen
Blick erfassen kann. Überschriften
und wichtige Inhalte sollten kei-
nesfalls als Bild auf der Website
aufscheinen, da Bilder von Such-
maschinen nicht gelesen werden
können und daher die wesentli-
chen Inhalte in der Trefferliste bei
Suchmaschinen nicht aufscheinen
würden.

Baumeisterin Ing. Nadja Was-
serlof ging auf Barrierefreiheit in
der Gestaltung von öffentlichen
Räumen und von Geschäftslokalen
ein. Barrierefreies Bauen heißt
nach ihrer Definition nicht nur ein
Vermeiden von Hürden für z. B.

Kinderwägen, sondern eine einla-
dende Gestaltung von Fußgänger-
zonen und Geschäftsstraßen, die
ein Flanieren und Gustieren unter-
stützt. Sanfte Lenkung von Fuß-
gängerverkehr, Verbindung des
Außenraums mit Geschäftsporta-
len und Fassaden soll optisch har-
monieren, um positive Wirkungen
zu erzielen.  Ganz wichtig ist die
barrierefreie Gestaltung des Por-
tals, das den interessierten Kunden
in das Geschäft lockt. Anhand von
Beispielen für eine harmonische
Innenarchitektur verdeutlicht
Nadja Wasserlof Gestaltungsmög-
lichkeiten mit unterschiedlichen
Materialien und Farben.

Für barrierefreies Einrichten
setzt sich Ing. Maria Schröder ein,
der es ein Anliegen ist, mit ergono-
mischer Einrichtung nicht nur der
Gesundheit von Mitarbeitern und
Unternehmern zu dienen, sondern
auch Arbeitsfreude und einfache
Arbeitsabläufe zu ermöglichen.
Gerade neue Designlösungen, wie
Rundungen statt scharfen Kanten,
verringern Verletzungsgefahr und
erhöhen das Wohlbefinden. Die
Möbelindustrie macht es einfach,
für den jeweiligen Arbeitsplatz
individuell auf die Bedürfnisse des
Nutzers abgestimmte Lösungen
anzubieten und dennoch ein har-
monisches Ganzes in Form einer
Komplettlösung zu nutzen.

Barbara Dalik bricht eine Lanze
für den barrierefreien Kontakt
zum Kunden. An  erster Stelle
muss eine positive und harmoni-
sche Kommunikation mit Körper-
sprache stehen. Investitionen 
in die Schulung von nonverbalen
und effizienten verbalen Kommu-
nikationstechniken erleichtern den
angenehmen und für alle Nutzen
bringenden Kontakt zum Kunden.
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SVA-Sprechtage
Freitag, 29. Juni 2007, 8 bis 12

Uhr, Wirtschaftskammer Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 101.

Technische 
Beratungen
• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V. Jeden Dienstag von 8 bis
12 Uhr und nach Vereinbarung
von 16 bis 18 Uhr, Gebietsbau-
amt V. Mödling, Bahnstraße 2
(im Gebäude der Bezirkshaupt-
mannschaft Mödling).

Anmeldungen unter: Tel.
02236/90 25/45 59, Fax. 02236/
90 25/45 5 10 oder E-Mail post.
gba5@noel.gv.at
• Technische Beratung für
gewerbebehördliche Betriebs-
anlageverfahren. 29. Juni 2007
von 8 bis 11.30 Uhr, Bezirks-
hauptmannschaft Mödling,
Bahnstraße 2, 4. Stock, Zimmer
430.

Anmeldung unter Tel. 02236/
90 25/DW 34 2 38. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!

Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

ITM Semmering: Frischgebackene Touris-
musmanager starten ins Berufsleben
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V. l. n. r.: Petra Gröger mit Lektorinnen.

Das internationale College
ITM Semmering feierte die

traditionelle „Graduation“ im
feierlichen Rahmen des Hotel
Panhans mit Studierenden aus 8
verschiedenen Nationen. Diese
jungen Damen und Herren star-
ten nun mit viel Begeisterung
ihre beruflichen Karrieren in der
österreichischen, aber auch inter-
nationalen Hotellerie und Frei-
zeitwirtschaft. Denn eines ist den
ITM Semmering-Absolventen
gewiss: Ein fließender Berufsein-
stieg mit attraktiven Karriere-
möglichkeiten in einer der am
stärksten wachsenden Branchen
weltweit – der Tourismuswirt-
schaft.

Besonders stolz darauf ist
Direktorin Claudia Rothwangl:
„Obwohl sich der österrei-
chische Bildungsmarkt in den
letzten Jahren stark gewandelt

hat, und der Trend hin zu den
neuen Abschlüssen Bachelor
und Master zu erkennen ist,
freut sich ITM Semmering, auf
Grund seiner Vorreiterrolle das
erste englischsprachige Touris-
muskolleg in Österreich, nach
wie vor über großes Interesse.
Wir punkten in erster Linie mit
der sehr persönlichen Betreu-
ung und dem Karriere-
Coaching. Eltern, die uns ihre
Kinder anvertrauen können
damit rechnen, dass wir moti-
vierte, sprachlich bestausgebil-
dete und kompetente junge
Menschen in das Berufsleben
entlassen.“ Das bestätigt auch
Petra Gröger aus Edlitz. Sie wird
in nur einem weiteren Studien-
jahr an der IMC Fachhochschule
Krems das Bachelor’s Degree in
Hospitality and Tourism
Management erwerben.

Farbveranstaltung 
für Friseure im Steinfeldzentrum
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Die Models mit Bundesinnungsmeister Horst Hofmann, Obmann der
Meistervereinigung Wr. Neustadt Walter Gössinger,
Bezirksinnungsmeister Heinrich Bacher, Mag. Eva Pessam, 
Karl Wagner, Schwarzkopf-Gebietsleiter Erich Hentschl.

Die Farbveranstaltung der Fa.
Schwarzkopf-Professional

im Steinfeldzentrum am 15. Mai
in Breitenau, an der rund 350 Fri-
seurinnen und Friseure der
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu-
stadt, Baden, Wien-Umgebung
und dem Burgenland teilnah-
men, stand unter dem Motto
„BLONDME“, die neue Color
Blondserie und deren Pflegepro-
dukte.

Unter den Besuchern waren
Bundesinnungsmeister Horst
Hofmann, Bezirksinnungsmeis-
ter Kurt Chellaram, der Obmann
der Meistervereinigung Wr.
Neustadt, Walter Grössinger,
und  Bezirksinnungsmeister
Heinrich Bacher, die sich bei
Erich Hentschl, Gebietsleiter der
Firma Schwarzkopf-Professio-
nal, für die informative Veran-
staltung bedankten.

Stadtcafé in Gloggnitz neu eröffnet
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Kürzlich wurde das Stadtcafé in Gloggnitz von Fabiola Pani wieder
eröffnet. Seitens der Wirtschaftskammer Niederösterreich gratulierte
die Bezirksvorsitzende der Frau in der Wirtschaft, Waltraud Rigler, und
wünschte der Betriebsinhaberin viel geschäftlichen Erfolg. Die
Glückwünsche des Stadtmarketingvereines überbrachte Dr. Helmut
Tacho. Seitens der Stadtgemeinde Gloggnitz gratulierte
Vizebürgermeisterin Irene Gölles zu der Eröffnung. V. l.: Leo Doci,
Enrico Giacoponello, Dr. Helmut Tacho, Fabiola Pani, Prokurist Rudi
Käfer, Waltraud Rigler, Franz und Karin Geyer-Schulz und
Vizebürgermeisterin Irene Gölles.
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Bezirksstammtisch der Konditoren
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Teilnehmer des Bezirksstammtisches der Konditoren der Bezirke
Wr. Neustadt und Neunkirchen.

Die Bezirksvertrauensperso-
nen Margaretha Köller aus

Wr. Neustadt und Friedrich
Andreas Nöbauer aus Neunkir-
chen konnten zum Bezirks-
stammtisch der Konditoren der
Bezirke Wr. Neustadt und
Neunkirchen am 4. Juni im
Hotel-Restaurant Schwartz in
St. Egyden auch Landesin-
nungsmeister Johannes Unter-
weger und Bezirksstellenleiter

Mag. Josef Braunstorfer begrü-
ßen. Johannes Unterweger
sowie Lebensmittelinspektor
Ing. Josef Engelhart und Stefan
Steppert vom Marktamt Wr.
Neustadt referierten über die
neuen Leitlinien für die Speise-
eiserzeugung und gaben Tips
zur Selbstkontrolle.

Im Anschluss wurden noch
weitere Anliegen und Probleme
der Konditoren besprochen. 

Förderinformationsabend für KMU
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V. l. n. r. Mag. Herbert Mayrhofer, Mag. Bernhard Rak, Herbert
Purkathofer, Andrea Buzimkic, Mag. Florian Ferl, Dr. Karl Putz, Mag.
Josef Braunstorfer, Friederike Quarda, Mag. Gerhard Gschwandtner
und DI Andras Weiß.

Am 21. Mai  fand im Gasthaus
Kirchenwirt in Mönichkir-

chen ein Förderinformations-
abend für KMU, veranstaltet
von der Wirtschaftsplattform
Wechselland und dem Regio-
nalmanagement NÖ-Süd, statt.
Der Obmann der Wirtschafts-
plattform Dr. Karl Putz konnte
dazu zahlreiche Referenten und
Unternehmer des steirischen
und niederösterreichischen
Wechsellandes begrüßen.

Mag. Bernhard Rak von der
Raiffeisenbankengruppe NÖ
und Wien informierte über die
neuen Förderrichtlinien 2007 bis
2013 und gab auch einen Über-
blick über bundesweite Unter-
nehmensförderungen. Seitens

des Amtes der NÖ Landesregie-
rung, Abteilung Wirtschaft,
informierte Friederike Quarda
über niederösterreichische För-
derungen. Mag. Gerhard
Gschwandtner referierte über
die Unterstützungsmöglichkei-
ten seitens der Wirtschaftskam-
mer NÖ. Die steirischen Unter-
nehmer wurden von Andrea
Buzimkic, steirische Wirt-
schaftsförderung, und von Her-
bert Purkathofer, Wirtschafts-
kammer Steiermark, über län-
derspezifische Förderungen
informiert.

Im Anschluss an diese Refera-
te wurden noch verschiedene
Anliegen und Probleme der
Unternehmer besprochen.  

Firma Josef Schneeweiß nun auch
in Neunkirchen
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V. r. n. l.: Josef Schneeweiß, Martina Schneeweiß, Bmst. DI (FH)
Melanie Klauser, Bmst. Ing. Thomas Klauser, Mag. Johann Ungersböck
und Stadtrat Fritz Reiss.

Die Firma Josef Schneeweiß,
die in Friedberg bereits auf

Fenstermontage spezialisiert ist,
eröffnete nun auch im Gebäude
von Baumeister Ing. Thomas
Klauser in Neunkirchen, Schul-
gasse 3, einen Betrieb. Der Jung-
unternehmer widmet sich mit
seinem Fachpersonal neben der
Montage auch dem Vertrieb von

Qualitätsfenstern und -türen. 
Für die Wirtschaftskammer

Niederösterreich, Bezirksstelle
Neunkirchen, wünschte Referent
Mag. Johann Ungersböck dem
Betriebsinhaber und seiner Gat-
tin viel geschäftlichen Erfolg. Sei-
tens der Stadtgemeinde Neun-
kirchen gratulierte Stadtrat Fritz
Reiss.

Bausprechtag 
der BH

Der nächste Bausprechtag der
Bezirkshauptmannschaft

Neunkirchen findet am Freitag,
dem 29. Juni 2007, von 8 bis 12 Uhr
statt. Zur Vermeidung von zu lan-
gen Wartezeiten wird um Anmel-
dung unter der Telefonnummer
02635/90 25/DW 35 2 35 bis
35 2 38, Gewerbeabteilung (Fach-
gebiet Anlagenrecht), ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkrete
Beurteilung des Projekts möglich!

Information und Auskünfte

Opening des 
Bikepark[:ber:]g
Semmering 

Mit einer riesigen Veranstal-
tung, die keinerlei Wünsche

offen ließ, wurde die Saison 2007
des Bikepark am Semmering, offi-
ziell eröffnet. Im 1500 m2 großen
Expo-Gelände stellten namhafte
Firmen ihre Produkte zum Testen
vor, auf den Strecken tummelten
sich internationale Weltcuppilo-
ten bei Autogrammstunden und
den diversesten Shows und in der
„Kids-Area“ kamen auch die
Kleinsten voll auf ihre Kosten.
Weiters gab es auch ein KTM-Bike
zu gewinnen.

Viele kulinarische Highlights
und Live-Konzerte von „Raureif“,
„Waxolutionists“ und „Guadala-
jara“ rundeten das umfangreiche
Rahmenprogramm perfekt ab.
Das Opening des Bikepark
Zau[:ber:]g Semmering wurde
täglich von mehr als 500 Bikern
besucht, die voller Freude in die
neue Saison 2007 im Bikepark
Zau[:ber:]g Semmering blicken.

Raumordnungspro-
gramm Breitenstein:
Änderung

Die Gemeinde Breitenstein
beabsichtigt das örtliche

Raumordnungsprogramm zu
ändern. Der Entwurf liegt bis 4.
Juli 2007 im Gemeindeamt zur
allgemeinen Einsicht auf. Jeder-
mann ist berechtigt, dazu inner-
halb der Auflagenfrist schriftlich
Stellung zu nehmen.

über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
Niederösterreich, Abteilung
Umwelt, Technik und Innovation
unter 02742/851/16 3 40.
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Neue Produktionsanlage 
für Styx Naturcosmetic
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V. l. n. r. Prälat Johannes Oppolzer, Wolfgang Stix, Michaela Stix,
Landeshauptmann-Stv. KommR Ernest Gabmann, Bürgermeister Karl
Vogl, Vizepräsident KommR Kurt Trnka.

V. l. n. r.: 1. Reihe Prälat Johannes Oppolzer, Bürgermeister Karl Vogl,
Landeshauptmann-Stv. KommR Ernest Gabmann, Wolfgang Stix,
Vizepräsident KommR Kurt Trnka,  2. Reihe LAbg. Dr. Martin
Michalitsch, Bezirksstellenobmann Ing. Norbert Fidler, LAb. Mag. Willi
Stiowicek, Bezirkshauptmann-Stv. Mag. Astrid Weber.

Mit der neuen Produktions-
halle, die am 1. Juni eröffnet

wurde, ist die Styx Naturcosme-
tic GmbH in Obergrafendorf bes-
tens für die Zukunft gerüstet.
Erfüllt sie doch nicht nur die
hohen Hygienestandards der
EU, sondern steigert auch gleich-
zeitig die Produktionskapazität.
Statt einer, wie bisher, werden
nun drei neue Produktionsma-
schinen insgesamt 5000 Kilo
Creme (statt 1000 Kilo) täglich
abgefüllt. Die Anlage ist umwelt-
freundlich konzipiert – das, für
die Produktion benötigte Wasser
wird wieder in das Heizsystem
zurückgeführt.

Styx Naturcosmetic ist heute
weltweit führend in Sachen
Naturkosmetik mit biologischem
Hintergrund. „Wir forschen und
testen im eigenen Labor die Rein-
heit der Rohstoffe und entwickeln
laufend innovative Produkte“,
erklärt Wolfgang Stix. Und der
Erfolg gibt ihm recht: Die Export-
quote beträgt rund 70%. Mittler-
weile ist die Firma Styx Naturcos-
metic in 37 Ländern vertreten,
wobei die Präsenz am Markt von
Asien besonders stark ist. In
Österreich sind die Produkte im
gut sortierten Fachhandel wie
Apotheken, Drogerien und
Reformhäusern erhältlich.

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Raumordnungs-
programm Brand-
Laaben: Änderung

Die Gemeinde Brand-Laaben
beabsichtigt, den Flächen-

widmungsplan zu ändern. Der
Entwurf liegt bis zum 25. Juni
2007 im Gemeindeamt der
Gemeinde Brand-Laaben wäh-
rend der Amtsstunden zur allge-
meinen Einsicht auf. Jedermann
ist berechtigt, bis zu diesem Ter-
min Stellungnahmen schriftlich
abzugeben.

Raumordnungspro-
gramm Asperhofen:
Änderung

Die Marktgemeinde Asperho-
fen beabsichtigt, den Flä-

chenwidmungsplan zu ändern.
Der Entwurf liegt bis zum 21.
Juni 2007 im Gemeindeamt der
Marktgemeinde Asperhofen
während der Amtsstunden zur
allgemeinen Einsicht auf. Jeder-
mann ist berechtigt, bis zu die-
sem Termin Stellungnahmen
schriftlich abzugeben.

Volksbank ehrte Mitarbeiter
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Die Volksbank NÖ Mitte ehrte am 11. Mai im Rahmen der jährlich
stattfindenden Generalversammlung und zugleich
Delegiertenversammlung jene Mitarbeiter, die der Firma seit mehreren
Jahren die Treue halten. Es wurden von Frau Mag. Ingeborg Grubner 
an Ernst Thoma, Elfriede Koppensteiner und Hannelore Wais für 
35-jährige Tätigkeit, Mitarbeitermedaillen überreicht. Nach der
Abwicklung der Delegiertenversammlung und der Präsentation des
Jahresabschlusses und des Berichts des Vorstands-Direktors Johann
Bauer wurde der langjährige Aufsichtsratvorsitzende KommR Anton
Kittel verabschiedet. Als nachfolgender Vorsitzender des
Aufsichtsrates wurde Mag. Othmar Holzinger einstimmig gewählt.

Ehrung der bezirksbesten Lehlinge
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Mag. Gernot Binder, Ing. Norbert Fidler, Karin Stöger, Reinhard Josef
Speiser, Kamil Srokosz, Anni Hess, Mag. Andreas Hartl.

Bei der Ehrung der bezirksbes-
ten Lehrlinge am 23. Mai

konnte Bezirksstellenobmann
Ing. Norbert Fidler die Teilneh-
mer an den Lehrlingswettbewer-
ben bzw. an den Lehrabschluss-
prüfungen zu ihrem ausgezeich-
neten Abschneiden gratulieren
und ihnen WIFI-Bildungs-
schecks und Anerkennungsur-
kunden überreichen. Auch der
erfolgreiche Karosseriebautech-
niker Kamil Srokosz vom Lehr-
betrieb Josef Speiser Ges.m.b.H.
war anwesend, der beim Landes-
lehrlingswettbewerb den 2. Platz

und beim Bundeswettbewerb
den 3. Platz erreichte. Obmann
Fidler dankte auch den Lehrbe-
rechtigten für die Vermittlung
ihres Wissens und ihrer Erfah-
rung an die Jugend.

WIFI-Institutsleiter Mag.
Andreas Hartl betonte die Wich-
tigkeit eines guten Grundstockes
für die Weiterbildung: „Eine
Lehrabschlussprüfung bildet
eine gute Basis, um sich fortzu-
bilden. Mit dem WIFI-Bildungs-
scheck können die neu ausgebil-
deteten Facharbeiter ihr Wissen
perfektionieren“.

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen
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Friseur-Show der besonderen Art
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Friseur-Show der besonderen
Art.

Bezirksinnungsmeisterin Ale-
xandra Glaser-Jurin lädt alle

Friseure der Bezirke Melk und
Scheibbs zu einer Friseur-Show
der besonderen Art ein.  Zwei
Grazer Vollblutfriseure präsen-
tieren in einem 90-minütigen
Workshop die neuesten Trends
und ihre aktuelle Kollektion! Der
Trend im kommenden Sommer
ist blond…!

Akteure: Helmut Maier und
Rudi Zötsch, Termin:  21. Juni
2007, Zeit: 19.30 Uhr, Ort: 
Wirtschaftskammer Melk, Abt-
Karl- Straße 19, Eintritt: € 10,–/
Person.

Wir freuen uns auf Ihr Kom-
men und bitten um Anmeldung
per Fax 02752/52 3 64/31 2 99)

bzw. E-Mail melk@wknoe.at bis
spätestens 18. Juni 2007! 

Scheibbs
wko.at/noe/scheibbs

Tulln
wko.at/noe/tulln

Mut zu einem ungewöhnlichen Thema:
„Ethik – Moral – Recht“
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Ing. Martin Matyus und Dr. Eugen Maria Schulak.

Im Rahmen Ihrer UBITreffs lud
die Fachgruppe UBIT im Mai

zu einem Philosophischen Kaffee
mit dem Titel „Ethik – Moral –
Recht“. 

Berater sind – wie viele Dienst-
leister – häufig mit der Frage
nach der Ethik ihres Tuns kon-
frontiert. Sie greifen mitunter tief
in die Strukturen von Unterneh-
men ein und verlangen von Kun-
den, neue Perspektiven zu wäh-
len. Doch welche Maßstäbe gel-
ten für ethisches Handeln? Wo
liegen die Grenzen zwischen
Ethik und Moral? Organisator

Ing. Martin Matyus, CMC, stellte
diese Themen in den Mittel-
punkt des UBITreffs der Region
„Wien Umgebung“ am 9. Mai in
Mauerbach und wählte dafür
den Rahmen eines „Philosophi-
schen Kaffees“.

Diese Diskussions- bzw. Ver-
anstaltungsform, moderiert von
Dr. Eugen-Maria Schulak, selbst
freier Philosoph, erlaubt einen
freien und informellen Gedan-
kenaustausch. Und so entwickel-
te sich innerhalb der kleinen
Gruppe rasch eine angeregte
Diskussion um moralischen

Mainstream, Moralisten und
„Feigenblatt-Ethik“. Die „philo-
sophisch korrekte“ Unterschei-
dung von Moral und Ethik
machte den Teilnehmern den
steinigen Weg bewusst, den es
von übernommenen Regeln der
Moral über den Aufbau eigener
Wertvorstellungen zu echtem,
ethischem Handeln zu nehmen
gilt.

Dr. Michael Vogler, Teilneh-
mer und aktiver Diskutant bei

diesem UBITreff, resümiert:
„Wenn wir uns die Gedanken-
gänge, die in dieser Diskussion
offen ausgesprochen wurden, in
unserer täglichen Arbeit vor
Augen führen, wird rasch klar,
dass ethisches Verhalten in der
Wirtschaft ein Maximum an
Eigenverantwortlichkeit von
Führungskräften und Beratern
verlangt – in vielen Fällen auch
wider gängige Denkmoden und
Beraterideologien.“

Wirtschaftskammer ehrte beste Lehrlinge 
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Die geehrten Lehrlinge mit Lautatoren.

Am 22. Mai veranstaltete die
Bezirksstelle Tulln auf dem

Schiff „Stadt Wien“ die Ehrung
der bezirksbesten Lehrlinge. Ins-
gesamt konnten elf Lehrlinge
ihre Lehrabschlussprüfung mit
Auszeichnung bestehen. Beson-
ders geehrt wurden Carina
Federmann, Kosmetikerin bei
der Firma Elfriede Bösel, für die
Erringung der Goldmedaille
beim Landeslehrlingswettbe-
werb, Christoph Bauer, Elekt-
roinstallationstechniker mit
Schwerpunkt Prozessleit- und
Bustechnik bei der Firma Donau
Chemie AG, für die Erringung
des Silbernen Leistungsabzei-
chens beim Landeslehrlingswett-
bewerb und Franz Eichinger,
Koch bei der Firma Kurt Hoff-
mann, für die Erringung des
bronzenen Leistungsabzeichens
beim Landeslehrlingswettbe-
werb. 

Bezirksstellenobmann Ing.
Reiter führte aus, dass es erst-
mals seit fünf Jahren wieder
mehr als 19.000 Lehrlinge in NÖ
gibt. Auch die Anzahl der Lehr-
betriebe ist im Steigen begriffen.
Des weiteren wies Ing. Reiter auf
das sog. „WIFI-BIZ-Firmen-
Package“ hin. Jeder Unterneh-
mer kann bis zu vier Lehrstellen-
werber gratis auf praktische und
theoretische Fähigkeiten testen
lassen. Die Fortsetzung des

Blum-Bonus ist seitens der Wirt-
schaft durchaus zu begrüßen.
Damit der positive Trend anhält,
sind jedoch weitere Maßnahmen
notwendig, um die Bereitschaft
der Unternehmer, Lehrlinge aus-
zubilden, zu erhöhen. Nur da-
durch kann einem Facharbeiter-
mangel entgegengewirkt wer-
den.

Die Erleichterung der Kündi-
gungsmöglichkeiten ist laut Ing.
Reiter ein positives Signal. Der
Bezirksstellenobmann betonte,
dass sich die Wirtschaft auch
weiterhin für eine Senkung der
Kosten der Lehrlingsausbildung
für Unternehmen und für eine
Gleichstellung der Lehrverhält-
nisse mit der schulischen Ausbil-
dung einsetzen wird. Besonders
hob er hervor, dass alle anwesen-
den Lehrlinge sich in ihrem
Beruf bestens bewährt haben
und ihnen die Zukunft offen
steht, sei es als Facharbeiter, als
selbstständiger Unternehmer
oder sei es die Ablegung der
Berufsmatura mit einem weiter-
führenden Studium.

Auch die Vertreter der ande-
ren anwesenden Institutionen
betonten die Wichtigkeit der
Ausbildung von Jugendlichen
und wünschten allen ausge-
zeichneten Lehrlingen für den
weiteren Lebensweg alles Gute. 
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Informationsabend 
„Übergeben & Übernehmen nach Maß
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V. l. n. r.: Mag. Rene Bogendorfer, Bezirksstellenobmann Ing. Franz
Reiter, Mag. Christa Kocher, Mag. Andrea Prozek, Mag. Dieter Bader,
Mag. Günther Mörth.

Am 30. Mai fand im Stadtsaal
Tulln ein Informationsabend

zum Thema „Übergeben &
Übernehmen nach Maß“ statt. 

Bezirksstellenobmann Ing.
Franz Reiter wies in seiner Eröff-
nungsrede daraufhin, dass in
den nächsten zehn Jahren rund
14% der niederösterreichischen
Betriebe vor der Übergabe ste-
hen. Daher widmet sich die
WKNÖ diesem Thema 2007 als
Jahresthema ganz besonders. 

Mag. Rene Bogendorfer wies
auf die Wichtigkeit der rechtzei-
tigen Vorbereitung und der

rechtlichen Absicherung der
Unternehmensübergabe hin. 

Mag. Andrea Prozek gab
Tipps, wie die Übergabe steuer-
lich am günstigsten gestaltet
werden kann. 

Mag. Christa Kocher referierte
über arbeits- und sozialrechtliche
Aspekte bezüglich Übernahme
von Mitarbeitern. 

Mag. Dieter Bader informierte
über die Förderungsmöglichkei-
ten der Unternehmer bei
Betriebsübernahme und erläu-
terte die Angebote der Wirt-
schaftskammer.

Telefit-Show in Tulln
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V. l. n. r.: Harald Trautsch, Bezirksstellenobmann Ing. Franz Reiter,
Mag. Günther Mörth, Andreas Gröbel.

Rund 80 Teilnehmer konnte
Bezirksstellenobmann Ing.

Franz Reiter bei der Telefit-Show
am 31. Mai im Stadtsaal Tulln
begrüßen. Speziell für kleine und
mittlere Unternehmen wurden

die neuesten IT-Trends und
praktische Anwendungsbeispie-
le vorgestellt. Ein spezieller
Schwerpunkt war das Thema
„Elektronische Rechnung“.

Bei dieser praxisnahen und

spannenden Live-Präsentation
wurden alle Fragen rund um die
Themen E-Commerce, IT-Sicher-
heit, mobile Office-Lösungen
und Voice Over IP beantwortet.

Durch die Veranstaltung führte
als Moderator Andreas Gröbel
und Experte Harald Trautsch
gab wichtige Tipps, Tricks und
Trends rund um das Internet.

Waidhofen/Thaya
wko.at/noe/waidhofen-thaya

50 Jahre Firma Wurth
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Aus Anlass des 50-jährigen Bestehens der Firma Rudolf Wurth,
Malermeister aus Groß Siegharts, wurden auch Mitarbeiter für ihre
langjährige Tätigkeit im Unternehmen ausgezeichnet.
Im Bild v. l. n. r.: WK-Bezirksstellenobmann Ing. Reinhart Blumberger,
Herta Wurth, Martin Wurth, Rudolf Wurth, Stefan Matziner, Christa
Wurth, Leopold Kapeller, Norbert Heilig, Michaela Klingeis-Wurth und
Rupert Kaltenbaek.

Das 50-jährige Betriebsjubiläum
der Firma Wurth war Anlass

für eine Firmenfeier, die am kürz-
lich im Stadtsaal Groß Siegharts
stattfand. Das Unternehmen
Rudolf Wurth zählt mit seinen
derzeit 26 Mitarbeitern, zu den
führenden Betrieben im Bereich
Malerei, Bodenlegung, Fassaden-
gestaltung und Raumausstattung
in der Region. 

In der von seinem Sohn Matthi-
as sehr familiär gestalteten Feier
konnte Rudolf Wurth, der den
Betrieb im Jahr 1976 von seinem
Vater übernommen, kontinuier-
lich ausgebaut und erweitert hat,
eine große Zahl an Ehrengästen
begrüßen. Bei der Präsentation
der Geschichte seines Unterneh-
mens, bei der er neben der ständi-
gen Weiterentwicklung seines
Unternehmens auch darauf hin-
wies, dass bisher 60 Lehrlinge aus-
gebildet wurden, wurde auch die
Firmenphilosophie deutlich. 

Rudolf Wurth wies darauf hin,
dass der bisherige Erfolg ein
gemeinsamer Verdienst von
Familie und Mitarbeitern ist. LIM
Helmut Schulz dankte Rudolf
Wurth für seine langjährige Mitar-
beit in der Landesinnung und
wies auf gemeinsame Tätigkeiten,
beispielsweise der Organisation
von Landes- und Bundeslehr-

lingswettbewerben, hin. Auch
wurden die innovativen Ideen
und die qualitätvolle Arbeit der
Firma Wurth mit zahlreichen
Preisen gewürdigt. 

Landeshauptmann-Stv. Ernest
Gabmann wies in seiner Festrede
auf die Bedeutung des Unterneh-
mens für die Region hin und
dankte der Familie Wurth für ihr
Engagement.

Adolf Walter
verstorben

Der Rauchfangkehrermeister i. R.
Adolf Walter ist am 24. Mai

2007 im 88. Lebensjahr verstorben.
Der gebürtige Hörmannser (bei Lit-
schau) übernahm 1948 den Rauch-
fangkehrerbetrieb in Waidhofen/
Thaya, war Bezirksinnungsmeister,
Mitglied der Landesinnung sowie
Vorsitzender der Meister- und
Lehrabschlussprüfungskommissi-
on. Seit 1981 wird der Familienbe-
trieb von seiner Tochter Astrid
Proksch-Walter geführt.

Außerdem war Adolf Walter Ge-
meinderat und Vizebürgermeister.

Das Begräbnis fand am 1. Juni
2007 unter zahlreicher Anteilnahme
statt. Im Namen der Landesinnung
der Rauchfangkehrer sprach Bür-
germeister Alexander Klik, Horn,
Worte des Abschiedes.
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Kirchenwirt Jöch – Betriebsübergabe
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Die langjährige Kirchenwirtin Traude Jöch hat den beliebten Gasthof im
Zentrum von Waidhofen/Thaya an ihren Sohn Klaus übergeben.
Im Bild von links nach rechts: Mag. Dietmar Schimmel, Gabriele
Schaumberger, Ing. Reinhart Blumberger, Wolfgang Seidl, Cornelia
Jöch mit den Kindern, Klaus Jöch, Christoph Wallisch, Pfarrer Josef
Rennhofer, Traude Jöch, Hans Fröschl.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

Neuübernahme der Buchhandlung „Soleil“
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Brigitte Grill ist die neue Inhaberin der Buchhandlung „Soleil“ in der
Herrengasse in Wiener  Neustadt. Die Buchhandlung führt im
speziellen Bücher in den Bereichen Esoterik, Feng Shui, Räucherwerk
und Klangschalen. Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler gratulierte
zur Eröffnung und wünschte der Neo-Unternehmerin viel Erfolg.

Hausmesse bei der Firma Zeiner
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Anlässlich der Hausmesse ihres Installationsbetriebes statteten
Bürgermeister Bernhard Müller (Mitte), Vizebürgermeister Dr.
Christian Stocker (links) und Martin Müller als Vertreter der
Wirtschaftskammer (rechts) der Familie Zeiner einen Besuch ab.

Sieg für Sollenauer Plattenmeister
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Beim Europäischen Convenience-Wettbewerb auf der IFFA 2007 in
Frankfurt traten die besten, auf Partyservice spezialisierten Fleischer-
Fachgeschäfte, gegeneinander an. Doris Steiner (links) und Waltraud
Koisser (rechts) aus Sollenau errangen mit ihren Plattenarrangements
insgesamt 5 x Gold, 5 x Silber und 6 x Bronze und sicherten sich damit
souverän den vom Deutschen Fleischerfachverband gestifteten
Ehrenpokal.

Produktpräsentation im Hause Blüml
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Die Firma Ing. Blüml GmbH & Co KG, Groß- und Einzelhandel mit
Technischen Kunststoffen, lud zu einer Produktpräsentation.
Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler (vorne Mitte) gratulierte
Geschäftsführer Mag. Andreas Blüml (links) und seinem Team zur
gelungenen Veranstaltung.
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2 Jahre Beratungspraxis Susanne Zeiler
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Die Beratungspraxis von Susanne Zeiler bietet seit zwei Jahren Hilfe
und Beratung bei sämtlichen Problemen rund um den
Erziehungsalltag. Die Dipl. Lebens- und Sozialberaterin und Dipl.
Legasthenietrainerin absolviert mit Eltern und Kindern ein
„maßgeschneidertes“ zielorientiertes Lerntraining, mit dem in
kürzester Zeit tolle Fortschritte für die persönliche und schulische
Entwicklung erreicht werden können. Bezirksstellenleiter Dr. Erich
Prandler (r.) gratulierte Susanne Zeiler zu ihrem Engagement und
wünschte weiterhin alles Gute.

Wirtschaftsplattform –
Asia Resort Linsberg Betriebs GmbH
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Die Bezirksstelle Wiener Neustadt initiierte ein Gespräch mit dem
Geschäftsführer der Asia Resort Linsberg, Mag. Konrad Pock, um die
Chancen und Möglichkeiten für die regionale Wirtschaft aufzuzeigen.
Bezirksstellenobmann Ing. Erich Panzenböck wird damit regionale
Kooperationen fördern. V. l. n. r. Johann Binder, Franz Ecker, Mag.
Konrad Pock, Ing. Erich Panzenböck, Johannes Fingerlos.

KommR Josef Grandits 
feiert 70. Geburtstag
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Bezirksstellenobmann Ing. Erich Panzenböck und Bezirksstellenleiter
Dr. Erich Prandler gratulierten dem Kirchschlager Paradeunternehmer
(im Bild mit seiner Gattin) zum 70er.

Vom Lehrling zur Firmeninstitution

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
St

oc
km

ay
er

/T
op

 C
om

m
un

ic
at

io
ns

Gleich fünf Mitarbeiter des Orthopädieschuhhauses Hößl in Wiener
Neustadt wurden für ihre Betriebstreue ausgezeichnet. Allen voran
eine echte Firmeninstitution: Oliver Benczak, der als allererster
Lehrling im Betrieb begann und nun seit 25 Jahren dem Unternehmen
treu ist. Der ehemalige Lehrlingswettbewerb-Goldmedaillengewinner
erhielt – ebenso wie sein Kollege Andreas Sikora (20 Jahre
Firmenzugehörigkeit) – von Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler die
Mitarbeitermedaille und Urkunde der Wirtschaftskammer NÖ. Geehrt
wurden aber auch noch drei „15er“: Maria Sanz, Pinezits Zsolt und
Schwiegersohn Hannes Höller. V. l. n. r.: Dr. Erich Prandler, Hannes
Höller, Oliver Benczak, Andreas Sikora, Pinezits Zsolt, Josef Hößl,
Maria Sanz, Karin Hößl und Peter Geyer, Arbeiterkammer.
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Die „Erstklässler“ der Volksschule Pernitz besuchten die
Meisterbäckerei von Bezirksinnungsmeister Helmut J. Schneeberger.
Nach einer Führung durch den Betrieb hatten die Kinder Gelegenheit,
Teigstücke selbst zu Kipferln, Striezerln, Salzstangerln und Semmeln
zu formen und nach dem Backen wurden die Kunstwerke natürlich
auch gleich verkostet. Nach diesem informativen und interessanten
Vormittag wussten einige der Kinder schon was sie mal werden wollen
– ja natürlich – Bäcker!

„Erstklässler“ versuchten sich als Bäcker

Neu im JW-Team Wiener Neustadt
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Markus Marinkovits 

In Zukunft wird Markus Marin-
kovits als Vorsitzender-Stell-

vertreter die Junge Wirtschaft
Wiener Neustadt unterstützen.
Er führt mit seinem Partner Gun-
ter Linhart in Erlach eine Vermö-
gensberatungs- und Versiche-
rungsagentur (Marlin & Part-
ner). Markus hat als aktives JW-
Mitglied konkrete Ziele: Er
möchte wirtschaftlich interes-
sierten jungen Menschen ein
optimales Netzwerk bieten und
zum anderen durch die Förde-
rung aktiver Kooperationen die
Mitglieder innerhalb des Netz-
werkes stärken.  



70 BBEEZZIIRRKKEE NNRR..  1177,,  1155..  JJUUNNII  22000077

Bausprechtage 
der BH

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmann-

schaft, 2700 Wiener Neustadt,
Ungargasse 33, finden Freitag,
dem 15. Juni und Freitag, dem 22.
Juni, jeweils von 8 bis 12 Uhr
statt. Zur Vermeidung von zu
langen Wartezeiten wird um
Voranmeldung unter der Tel.-
Nr. 02622/90 25/DW 41 2 36,
Frau Hoffmann, oder 41 2 35,
Frau Stickler, ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Nur so ist eine konkrete Beur-
teilung des Projekts möglich!
Informationen und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/16 3 01 oder 16 3 02.

Junge Wirtschaft Business-Cocktail 
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Get together – am 31. Mai traf sich die Junge Wirtschaft zum Business-
Cocktail in der neuen Club Lounge „2Raum“ in Wiener Neustadt. Dabei
präsentierte das JW-Team (Markus Marinkovits, Kerstin Gösseringer
und Andrea List-Margreiter) die JW als lokales Netzwerk, um
Geschäftskontakte und mögliche Kooperationen zu knüpfen sowie
andere UnternehmerInnen kennen zu lernen. Kontakte sind das wahre
Kapital! Auch soll durch die JW der direkte Draht zum
Leistungsangebot der Wirtschaftskammer forciert werden. V. l. n. r. 
Ing. Erich Panzenböck (Bezirksstellenobmann), Andrea List-Margreiter
(JW), Markus Marinkovits (JW Vorsitzender-Stv.), 
Gundaccar Wurmbrand-Stuppach (2Raum).

Raumordnungspro-
gramm Gemeinde
Eggendorf: Änderung

Die Gemeinde Eggendorf
beabsichtigt das örtliche

Raumordnungsprogramm abzu-
ändern. Der Entwurf liegt bis 6.
Juli 2007 zur allgemeinen Ein-
sicht im Gemeindeamt auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu
innerhalb der Auflegungsfrist
schriftlich Stellung zu nehmen.

Raumordnungspro-
gramm Wiener
Neustadt: Änderung 

Die Stadt Wiener Neustadt
beabsichtigt das örtliche

Raumordnungsprogramm abzu-
ändern. Der Entwurf liegt bis 4.
Juli 2007 zur allgemeinen Ein-
sicht beim Magistrat der Stadt
Wiener Neustadt, Bauamt,
Abteilung 4, Neues Rathaus,
Neuklosterplatz 1, 3. Stock, Tür
315, auf. Jedermann ist berech-
tigt, dazu innerhalb der Aufle-
gungsfrist schriftlich Stellung zu
nehmen.

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat
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Bezirksstellenobmann KommR Franz Therner und Bezirksstellenleiter
Michael Szikora gratulierten Zorica Sedlacek zur gelungenen Eröffnung
ihres Modegeschäftes „VAL YOU“ mit Pepe Jeans and more in
Schwechat, Wiener Str. 24. Von links nach rechts: Bezirksstellenleiter
Michael Szikora, Zorica Sedlacek, Bezirksstellenobmann KommR
Franz Therner.

Pepe Jeans – and more
Modegeschäft in Schwechat eröffnet

Papillon eröffnet in Klosterneuburg
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V. l. n. r.: STR KommR Martin Czerny, Susanne Haschek, Christine
Prem, Obmann KommR Walter Platteter.

Am 15. Mai eröffneten Susanne
Haschek und Christine Prem

ihr Geschäft „PAPILLON“ in der
Weidlinger Straße 7, 3400 Klos-
terneuburg.

Diese Bezeichnung symboli-
siert auch die Geschäftsidee, die
hinter dem Betrieb der beiden
Klosterneuburgerinnen steht:

In dem geschmackvoll einge-
richteten Geschäft finden Kauf-
lustige „Sachen, die Freude
machen“ und den Alltag ver-

schönern sollen. Schon bei den
Vorbereitungsarbeiten kristalli-
sierte sich heraus, dass hier ein
Kommunikationszentrum für
alle Gewerbetreibenden im
Bereich des Weidlinger Viertels
entstanden ist. Im Namen der
Wirtschaftskammer Klosterneu-
burg gratulierten Wirtschafts-
kammerobmann KommR Wal-
ter Platteter, STR KommR Martin
Czerny und Außenstellenleiter
Mag. Rainer Lindmayr.

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen
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Massageinstitut in Schwechat eröffnet
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Fachbetrieb für Massage – Wohltat für Körper & Seele – haben Heidi
Miehl und Daniela Wirth gemeinsam in Schwechat, Wiener Straße 30/1.
Stock  eröffnet. Im Bild von links nach rechts: Vizebürgermeister
Gerhard Frauenberger, Heidi Miehl, Daniela Wirth, Bezirksstellenleiter
Michael Szikora.

Präsidentin Sonja Zwazl 
besuchte Hermannschule
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V. l. n. r. Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Administratorin der
Berufsorientierung an der Schule Frau Christl Nagl-Eder, Diana
Illsinger, Stefanie Papouschek, Dominik Barth, Thomas Ott, Direktorin
Ingeborg Berger.

Am 25. Mai, dem Tag der NÖ
Hauptschulen, besuchte die

Präsidentin der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich die Krea-
tiv- und Informatikhauptschule
Hermannstraße in Klosterneu-
burg. Und sie kam nicht mit lee-
ren Händen: Sie brachte mit
einem Gruß von der Sparte
Gewerbe und Handwerk der
WKNÖ drei Motorenschnitte
mit, welche als praktische Ergän-
zung zum theoretischen
Anschauungsunterricht gedacht
sind. Angefertigt wurden die
Schnittmodelle von Franz Moser

von der Kfz-Technikerinnung.
Gemeinsam will man das

Image der Hauptschulen verbes-
sern, welche auf eine hohes Aus-
bildungsniveau verweisen kön-
nen: So hat etwa die erste Leis-
tungsgruppe der Hauptschulen
einen wortidenten Lehrplan zu
den allgemein bildenden Schu-
len. 

Zum Abschluss ihres Besuches
sprach Frau Präsidentin Sonja
Zwazl an die Drittklässler und
deren Lehrer eine Einladung in
das Berufsinformationszentrum
St. Pölten aus. 

Renée Karger eröffnet am Rathausplatz
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V. l. n. r. Obmann KommR Walter Platteter, Frau Renée Karger, 
STR KommR Martin Czerny.

An einem späten Nachmittag
im Mai waren plötzlich heiße

afrikanische Rhythmen in Klos-
terneuburg zu hören Der Grund:
Renèe Karger feierte so die Eröff-
nung ihres neuen Geschäftsloka-
les am Rathausplatz 8, Ecke Ort-
nergasse,  3400  Klosterneuburg.

Außerdem wurde den zahlrei-
chen Gästen eine Modenschau

geboten, die einen Überblick
über das Angebot und Schaffen
der kreativen Unternehmerin
gab. Für die Wirtschaftskammer
Klosterneuburg stellten sich als
Gratulanten Wirtschaftskam-
merobmann KommR Walter
Platteter, STR KommR Martin
Czerny und Außenstellenleiter
Mag. Rainer Lindmayr ein.

Klosterneuburger Unternehmerinnen 
unterwegs
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Klosterneuburger Unternehmerinnen.

Am 22. Mai konnte die Vorsitzen-
de von Frau in der Wirtschaft

Klosterneuburg, Gabriele Danzin-
ger-Muhr, bei sommerlich heißen
Temperaturen wieder zahlreiche
Klosterneuburger Unternehmerin-

nen zum Stammtisch begrüßen.
Dieses Mal war man zu Gast bei
Frau MMag. Marianne Kern am
Tulbingerkogel. Das Thema des
Abends lautete: Entspannung pur –
Urlaub für die Seele. 

Jour Fixe der JW Purkersdorf
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„Lernen“ als das zentrale Thema der Zukunft war Inhalt des Vortrags
von Dipl. Päd. Gerhild Löchli beim aktuellen Jour Fixe der Jungen
Wirtschaft in den Räumen der Außenstelle Purkersdorf. Dabei erhielten
die Teilnehmer sowohl Einblicke in die jüngsten Erkenntnisse der
Gehirnforschung als auch praktische und sofort umsetzbare Tipps für
den Business-Alltag. Die Teilnehmer wurden aktiv in den Vortrag
einbezogen und konnten dadurch bestmöglich profitieren.



Seit dem Jahr 1959
besteht ein
Stützpunkt der
Wiener Städtischen
Versicherung in
Zwettl. Heute
betreuen 15
Mitarbeiter und 1
Lehrling die

Kunden/Innen im Bezirk. Kürzlich wurde die generalsanierte
Bezirksdirektion Zwettl von Vorstandsdirektor Mag. Robert Lasshofer
(Bildmitte) offiziell ihrer Bestimmung übergeben. Verbunden war die
Eröffnung mit einer Ausstellung der Künstlerin Renate Amon (2. v. r.)
aus Niederneustift. Die Glückwünsche zu den neugestalteten und
kundenfreundlichen Räumlichkeiten überbrachten auch
Landesdirektor Helmut Maurer(l.), Bezirkshauptmann Hofrat 
Dr. Michael Widermann (2. v. l.) und Bezirksstellenleiter 
Wolfgang Bauer (r.).
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Das Sonnentor wächst 
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LH-Stv. Ernest Gabmann, Firmenchef Johannes Gutmann.

Sehr erfolgreich hat die Firma
Sonnentor ihr letztes Ge-

schäftsjahr abgeschlossen. Der
Umsatz des österreichischen  Bio-
Marktführers konnte um 20% auf
13,5 Mio. Euro gesteigert werden.
Wachstumsmotor ist vor allem der
Export rund um den Globus, der
bereits 80% ausmacht. Ziel von
Sonnentor ist es, gesund zu wach-
sen und die gesamte Region daran
teilnehmen zu lassen.

Um den Marktanforderungen
gerecht zu werden, wird das

Unternehmen weiter vergrößert.
Im Mai erfolgte in Sprögnitz die
Grundsteinlegung für den Bau  der
2000 m2 großen „Halle-Luja“, einer
neuen Lager- und Produktionsflä-
che durch Firmenchef Johannes
Gutmann  und Wirtschaftslandes-
rat LH-Stv. Ernest Gabmann. Die-
ser bezeichnete das Unternehmen,
das modernstes Marketing mit
bäuerlicher Kräutertradition ver-
bindet, als besonders wichtigen
Arbeit- und Impulsgeber für das
Waldviertel. 

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

denkwerkstatt 
erweckt Kulturjuwel zu neuem Leben
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Das neue Projekt „Orangerie“ wurde im Rahmen der Zweijahresfeier
der denkwerkstatt von Mag. E. Redl (l.), C. Löschenbrand (3. v. l.) und DI
J. Koppensteiner (5. v. l.) vorgestellt. Prominente Gäste dabei waren
auch Bgm. Prinz, Landesgremialobmann Rudolf Eigl, Abt Wolfgang
Wiedermann und BR Martina Diesner-Wais (v. l. n. r.)

Unter dem Motto „Inspiration
erleben“ vermarktet das

junge Stift Zwettler Beratungs-
unternehmen denkwerkstatt ab
Mai 2007 die Räumlichkeiten der
Orangerie. Stift Zwettl konnte
somit für den professionellen
Betrieb der Veranstaltungsräum-
lichkeiten ein vorort ansässiges

und erfahrenes Team gewinnen.
Die Orangerie besteht aus einzig-
artigen Räumen und bietet sich
mit einem ganz besonderen
Ambiente für Veranstaltungen
mit vielfältigen Anforderungen
wie z. B. Fach- und Kulturveran-
staltungen, Firmenpräsentatio-
nen und private Feiern an.

Was tun Zwettler Unternehmerinnen 
in Brüssel?
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„Wir wollen die Vorteile
Europas kennen und nut-

zen“, so Hermine Fuchs, FIW-
Vertreterin des Bezirkes Zwettl.
„Wie das geht, hat uns Mag. Ilse
Stadlmann, Leiterin des Verbin-
dungsbüros NÖ, gezeigt. Als
gebürtige Zwettlerin versteht sie,
wo unsere Probleme liegen.“

Beim Besuch bei der nächsten
„Zwettlerin“ MEP Agnes Schier-
huber wurde viel über die Hinter-
gründe von EU-Entscheidungen
diskutiert.

Zum Kennenlernen der EU-
Metropole führte Hermi Fuchs
durch die bezaubernde Innen-
stadt von Brüssel. In Brügge

tauchten die Waldviertler in Scho-
koladegenuss ein und bei einer
Grachtenfahrt konnten alle wie-
der die müden Beine ausruhen.

Die Wirtschaftskammer hilft bei
Kontakten zu belgischen und
europäischen Unternehmen oder
Absatzmärkten – das „lernten“
die 20 Unternehmerinnen und
Unternehmer beim Besuch des
WK-EU-Büros. Seien wir
gespannt, wer diese Chance als
erste/r nutzt!

Wiener Städtische im neuen Glanz
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100 Jahre Sonnwendfeier 
in Schloss Rosenau
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Blick vom Eingang im Eichenhain
zum Bismarckturm.

Schloss Rosenau feiert heuer
ein großes und seltenes Jubi-

läum, sind es doch 100 Jahre, seit
Sommersonnenwende gefeiert
wird. Die Idee dazu kam vom
Gutsbesitzer und deutsch-natio-
nalen Reichsratsabgeordneten
Georg Ritter von Schönerer. Er
ließ in der Nähe seines Schlosses
an der Straße nach Zwettl einen
Festplatz, umrahmt durch einen
Eichenhain, errichten. In der
Mitte dieser Festwiese wurde
ein zinnenbegrenzter Turm
errichtet und zum ewigen
Gedenken an den von Schönerer
bewunderten und hoch verehr-
ten Fürsten Bismarck an der
Südseite eine Reliefdarstellung
Bismarcks eingebracht. Interes-
sant ist dabei, dass durch die
Belehrung eines geschichtsbe-
wussten russischen Offiziers
über die Freundschaft Bis-
marcks zu Russland eine
Beschädigung durch russische
Soldaten unterblieb.  Turm und
Festwiese tragen seitdem den
Namen Bismarckturm bzw.
-wiese.

Nach Fertigstellung fand im
Juni 1907 die erste Sonnwend-
feier statt. Nach dem Tod Schö-
nerers im Jahr 1921 übernahm
die ehemalige Gemeinde
Schloss Rosenau mit der Schul-
jugend die Durchführung dieses
Festes. Durch Krieg und Besat-
zungszeit wurde diese Tradition
unterbrochen und erst nach
Unterzeichnung des österrei-
chischen Staatsvertrages wieder
aufgenommen. Seit der Grün-
dung des Fremdenverkehrs-
und Sportvereines Union
Schloss Rosenau im Jahr 1966

hat dieser Verantwortung und
Gestaltung der Sonnwendfeiern
übernommen und ausgebaut,
sodass daraus das größte Fest
für das gesamte Waldviertel
geworden ist, zu dem viele
Besucher aus Nah und Fern
kommen. Die Bedeutung der
Jubiläumsveranstaltung wird
auch dadurch unterstrichen,
dass der höchste politische
Repräsentant des Waldviertels,
LH-Stellvertreter KommR
Ernest Gabmann, den Ehren-
schutz übernommen hat.

Am 16. Juni findet die Sonn-
wendfeier 2007 statt. Um 20 Uhr
spielt die Jugendtrachtenkapelle
Großschönau vor dem Schloss
ein Platzkonzert. Um 20.30 Uhr
bewegt sich ein Fackelzug  vom
Schloss zum Festplatz, bei dem
nach der Musik die Schulju-
gend, die Ehrengäste und Bevöl-
kerung mitmarschieren. Am
Festplatz begrüßt nach musika-
lischer Einleitung ein Funktio-
när des Vereines alle Gäste. Die
Schuljugend ist in die Pro-
grammgestaltung eingebunden
und nach der Festrede durch
Bgm. Herbert Prinz wird  der
große Holzstoß auf dem Bis-
marckturm entzündet und
leuchtet wie eine Riesenfackel
weit in das Waldviertler Land.
Den Abschluss des offiziellen
Teiles bildet ein Großfeuerwerk.
Anschließend gibt es für Jugend
und Junggebliebene Tanz im
Freien und die Gastronomie von
Rosenau ist um das Wohl der
Gäste bestens bemüht.

Waldviertler Genussmesse war voller Erfolg
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Weit mehr als 1000 Besucher drängten sich am 12. Mai in der Wirtschaftskammer Zwettl, um sich auf eine
genussvolle „Entdeckungsreise“ von Produkten der „Marke Waldviertel“ zu begeben. 42 Aussteller beteiligten
sich an der Veranstaltung, die von Schülern und Lehrern der HLW Zwettl wieder organisiert wurde.
Prominenter Eröffner war LH-Stv. Ernest Gabmann. Bezirksstellenobmann KommR Rudolf Wunsch freute
sich als Hausherr über die gute Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Schule und hoffte, dass die
Waldviertler Genussmesse in der Wirtschaftskammer Zwettl einmal zur Tradition wird. 

Raumordnungs-
programm Zwettl:
Änderung

Der Gemeinderat der Stadt-
gemeinde Zwettl beabsich-

tigt das örtliche Raumord-
nungsprogramm – Flächen-
widmungsplan  in der KG
Rosenau Schloss und Rosenau
Dorf – zu ändern. Der Entwurf
liegt bis 21. Juni 2007 im Stadt-
amt zur allgemeinen Einsicht-
nahme auf. Jedermann ist
berechtigt, dazu innerhalb der
Auflegungsfrist schriftlich Stel-
lung zu nehmen.

Sprechtag der Amts-
sachverständigen

Der nächste Sprechtag der bau-
technischen, maschinenbau-

technischen,  wasserbau- und ver-
kehrstechnischen Amtssachver-
ständigen findet am 22. Juni  von
8.30 Uhr bis 11.30 Uhr im 1. Stock,
Zimmer 129, der Bezirkshaupt-
mannschaft Zwettl statt. Ein Ver-
treter des Arbeitsinspektorates
wird ebenfalls anwesend sein.

Telefonische Anmeldung ist
unbedingt erforderlich, um
unnötige Wartezeiten zu verhin-
dern – Tel. 02822/90 25/42 2 51.

Neuerlicher Werbepreis für Franz Stanzl
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Der Werbe Grand Prix ist weltweit ein großer Wettbewerb für
Tourismuswerbung in den Kategorien Plakate, Kataloge, Web-Sites
und TV-Spots. Am 23. Mai wurden im Hilton Hotel Vienna wieder die
begehrten Trophäen vergeben. Aus insgesamt 240 Einreichungen
wurden von einer Publikumswertung und einer Fachjury die
diesjährigen Preisträger gekürt. In der Kategorie TV-Spot erhielt Ing.
Franz Stanzl MA (r. mit Gattin Irene und seinem Lehrling Raphaela
Führer), der Fachvertreter der Audiovisions- und Filmindustrie in der
WK NÖ, die Medaille „Signum Laudis“ in Bronze für den eingereichten
Spot „Waldviertel“. Das Konzept dafür erstellte Drehbuchautor und
Regisseur Rudolf Schirmbrand, vertont wurde der Spot durch den aus
der Sendung „Universum“ bekannten Sprecher Otto Clemens. Links:
Mag. Christopher Norden, der Veranstalter des Werbe Grand Prix.
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Gewerbeschein
Baumeister, Planer und Bauleiter, für ge-
werberechtl. Geschäftsführung im westl.
NÖ frei, 0699/178 17 252

www.gewerbescheine.at, gewerberecht-
liche Geschäftsführer, Betriebsanlagen
organisiert, Alber Unternehmensbera-
ter, 01/532 43 43

Nutzfahrzeuge
Kaufe gebrauchte Lkw und Baumaschi-
nen aller Typen, Tel. 0664/501 22 85, Fax
02815/62 72/12

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Steininger-
HÄNGERPROFI, Reparaturen und §57a
Überprüfungen, 2111 Gewerbepark
Tresdorf bei Korneuburg.
Tel. 02262/734 09, www.steininger.co.at

Antiquitäten
KAUFE Antiquitäten, Militär – Jagd-
liches, Möbel und Verlassenschaften,
Tel. 0676/477 86 94

Cabrio
Verkaufe Mercedes Benz 350SL Cabrio
BJ 73, 0660/830 95 00

Kaufe
Suchen Kühlvitrine oder Kühlschrank
mit Glastür min. 350 l bis max. 1000 l
Fassungsvermögen, wenn möglich mit
Gefrierfach. Fa. Eumedics Medizintech-
nik GmbH, Tel. 02231/64 3 10/0

Suche laufend gebrauchte Europaletten,
Großmengen. Tel. 06544/65 75 

Geschäftslokal
Geschäftslokal, ca. 100 m2, in bester La-
ge von Langenlois „Topzustand“ zu
vermieten, Tel. 02734/25 20

Gesundheit
Hochwertige Massagesessel, Tel.
0699/100 538 28, www.mes-34.at

Halle
Vermiete Lagerhalle 308 m2 in Mün-
chendorf; 02259/83 0 95

Hotel-Pension
Übernächtigungen in Münchendorf bei
Laxenburg ab € 10,87; www.spadtbau.at

Gastronomie
Waidhofen/Ybbs, Speiselokal mit 60
Sitzplätzen und 24 Gartenplätze ab so-
fort zu vermieten. Neu adaptiert mit
Wohnung. Gesamtfläche 340 m2. Aus-
künfte bitte unter 0676/701 47 24

Geschäftliches
TRENNWÄNDE fix und mobil, nach
Maß, flexibel, preisgünstig, für Büro und
Industrie, Sanitärwände, 
www.Reuplan.at, Tel. 0676/459 90 38

Geschäftsidee! Keine Fixkosten, kein
Verwaltungsaufwand – hohe Gewinne
bis 100.000 p.a. möglich. 
Tel. 0676/661 56 44

Werkstatt-Profi als Qualitätserzeuger
von Werkstattprodukten suchen Ver-
triebspartner – auch als Mitnahmearti-
kel geeignet. www.werkstatt-profi.at
07682/764 51 07

Führendes Tiroler Holzbau- und Fertig-
hausunternehmen, spezialisiert in der
Mischbauweise (Holz-Lehm-Beton)
sucht Zimmereibetriebe die Interesse ha-
ben ein einzigartiges geschütztes Pro-
dukt zu vertreiben. Gebietsschutz und
sehr gute Verdienstmöglichkeiten sind
selbstverständlich. Tel. 0676/555 55 50

Fachbetrieb für Holzverpackung (Kis-
ten, Sonderpaletten) hat noch freie Ka-
pazitäten. Fax 02762/68 3 70, 
E-Mail:kaltenbaeck@pgv.at

CNC-Drehteile, Fräs-, Stanz-, Biegetei-
le, u. v. m. ab 50 Stück, Fa. Klippfeld,
Tel. 02236/43 6 53.

BUCHHALTUNG/LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 
0699/115 11 319, www.tomabuch.at

Stühle, Tische: Wir liefern Stühle + Ti-
sche sowie verwandte Produkte zu
Großhandelspreisen. Großes Lager, vie-
le Modelle, Spezialangebote für Gastro-
nomie. Sitwell Möbelgroßhandel, Wr.
Neudorf 02236/36 6 08 

ACHTUNG: Benötigen Sie Hilfe!!! Wir
unterstützen Sie bei der Sanierung und
Optimierung Ihres Betriebes. Ihr Part-
ner bei betrieblichen Finanzierungen.
Mag. Brusak, Betriebsberatung, 
Tel. 0699/105 40 521, 
www.wernerbrusak.at

Haben Sie zuviel Büroarbeit? Erfahre-
ne Sekretärin hilft ! 0664/192 89 67

Übersetzungen Deutsch/Tschechisch,
Kontakt: bueroservice-cz-de@gmx.at

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@medienpoint.at, Fax 02731/80 20-33,

Telefon 02731/84 71, ISDN 02731/80 20-71.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Medienpoint Werbe- und VerlagsgesmbH, 

3543 Krumau/Kamp, Tiefenbach 3.
Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

Betriebsobjekte
Top-Angebot Verkauf wegen Pensio-
nierung, Betriebsgrundstück 5300 m2, in-
klusive Geschäftslokal + Lagerhalle, so-
wie viele Parkplätze. Tel. 0664/392 21 11 

2482 MÜNCHENDORF, 15 km südl. v.
WIEN, Lagerräume ab 20 m2, Lagerhal-
len v. 80–400 m2, Büros ab 35 m2 sowie
Abstellplätze für Wohnwagen, Boote
etc., 0676/909 99 61 

Detektive
DETEKTIVBÜRO KARNER Beobach-
tungen, Beweisfotos, Ermittlungen.
02742/34 3 40

Internet
Internet-Qualitätsanbieter:
Domains, Webhosting, E-Maildienste
www.Domaintechnik.at, 06216/51 64

Verbraucher-
preisindex
Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100
April 2007 103,3
Veränderungen gegen-
über
Vormonat + 0,5%
Vorjahr + 1,8%
Verkettete Werte
VPI 00 114,2
VPI 96 120,2
VPI 86 157,2
VPI 76 244,4
VPI 66 428,9
VPI I/58 546,5
VPI II/58 548,2
KHPI 38 4138,1
LHKI 45 4801,5

In Leopoldsdorf bei Wien, Betriebs-
grundstück 10.700 m2, Bürogebäude
(Nutzfläche 2800 m2), Lagergebäude
2900 m2, (Hochregallager 1800 Plätze +
Handlager), überdachte Lkw-Einfahrt,
70 Parkplätze, S1-Autobahn-Anschluss
provisionsfrei zu verkaufen oder länger-
fristig zu vermieten. Kontakt:
mpilic@av-holding.at od. Tel.: 01/
98 1 33/285 Sturzgasse 1a, 1140 Wien.
Telefon: 01/98 1 33/0, Telefax: 01/
98 1 33/276.

NÖWI lesen

medienpoint
Werbe- und VerlagsgesmbH

3543 Krumau/Kamp • Tiefenbach 3
Tel.: 02731/8471 • Fax: DW 33

ISDN: DW 71 • noewi@medienpoint.at
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Vermiete
Zu vermieten in Innsbruck, Gewerbe-
gebiet Rossau: ca. 400 m2 Geschäftsflä-
che mit Parkplätze, verschiedene Büro-
flächen ca. 800 m2 jede Teilfläche mög-
lich. Vermietung ohne Makler. Pührin-
ger: 0664/612 34 56, Fax 07259/5192, E-
Mail: office@concreta.at

Waldviertel, Mühle (Heidenreichstein)
1300 m2 Lagerfläche, € 500,– monatl. Ge-
samtmiete, 0664/308 61 58

Werbung

Grafik-Design 
Großartige Werbung für kleine Unter-
nehmen: Logo, Drucksorten, Website,
uvm. Alle Preise im Internet! 
www.logowerkstatt.at

Windschutzscheibe

Windschutzscheibentausch
Klein-Lkw Tiefpreisangebote, rasch,
professionell, NÖ. Süd, 02254/72 6 07

Verkauf

INFOS AUS KONKURSEN
18. 6. Erscheinungstermin des neuen
Kataloges mit: Firmeninsolvenzen, Ver-
käufen von Masseverwaltern, Sonder-
posten, Leasingrückläufern, Versteige-
rungen, etc. 50% Ersparnis und mehr
möglich.
d.i.s. Eibl, Frau Ludwig, 
Tel. 01/974 55 55 (auch Sa.+So)

PORTALWASCHANLAGE, Wesumat,
gebraucht Bj. 95, wenig Betriebsstunden,
wegen Platzmangel günstig abzugeben.
Buchner, Haag 07434/42 3 03

GESCHÄFTSEINRICHTUNG für Textil
(Umdaschsystem) günstig zu verkaufen,
Tel. 02734/25 20

Steiger Boom 30 I, Tragfähigkeit 225 kg,
max. Plattformhöhe: 9 m, Dieselmotor,
Tel. 0664/468 37 43

Ballenpresse HPK 20, Baujahr 1991, Ei-
gengewicht 3.500 kg, Anschluss 22kW,
400 V/50Hz, Tel. 0664/468 37 43

Schredder/Zerkleinerungsanlage UNI-
CREX 25, Leistung 45 kW, 462 U/min,
Tel. 0664/468 37 43

NÖ: Industrie-Gewerbe – Bauplatz,
Nähe Baden, 8 km zu A2/A3, 20.000 bis
42.000 m2, beste Zufahrt, Gleisanschluss,
günstig zu verkaufen. 
Tel. 2236/61 5 51/433

Stapler
www.stapler.net

Mietstapler
Verkauf, neu u. gebraucht, Zusatzgerä-
te, Ersatzteile, Lebenbauer, 
03334/22 39, Fax 03334/29 39,
E-Mail: info@stapler.net

Linde, Still, Steinbock, Radlader, Kra-
mer, Drehkranzbagger,  div. Tischlerma-
schinen abzugeben, 0676/940 10 64

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Internet-Schaufenster

Internet-Schaufenster
Format: 95x25 mm

Druck: 4farbig

150,- +5% WA +20% MWSt.

Information und Buchung unter:

Tel.: 02731/8471

noewi@medienpoint.at

www.medienpoint.at

Werbe- und VerlagsgmbH
3543 Krumau/Kamp • 02731/8020

Versteigerungen von
Kraftfahrzeugen,
Maschinen und
Geräten 

A-4110 Feldkirchen, 
Nöbauerstraße 38
Tel. + Fax 0 72 32/36 33 
von 8–12 Uhr
Mobil 06 64/4 45 14 88
Kataloge erhältlich unter 
www.1-2-3-auktion.at
oder per Fax.

Versteigerung
von Kraftfahrzeugen, Maschinen und 
Geräten, im Auftrag des Amtes der 

NÖ. Landesregierung

am Do, 21. 6. 2007, 13 Uhr
Pielachtalhalle, 

Raiffeisengasse 9, 3200 Obergrafendorf

Ausgerufen werden:
2 LKW ÖAF 4x4-Verladekran, 3 LKW Steyr 4 x 4, 1 Baggerlader 
MF50, 1 Motorgrader O&K, 1 Unimog U1000, 1 Unimog U1200,
1 LKW mit Gelenksteiger, 5 Ford Doka, 1 VW Doka, 1 VW Trans-
porter, 1 Ford Kastenwagen, 2 Zweiachsanhänger, 1 Dieselga-
belstapler, 2 Säulenhebebühne, versch. Kompressoren und
Walzen, Streuautomaten, Anhängestreuer, Böschungsmäher, 
Randstreifenmäher, Greifer, Rotatoren, Motorkettensägen,
Abbruchhämmer, usw.

Besichtigungszeit und -ort:
Mo., 18. 6. 2007 bis Mi., 20. 6. 2007 jeweils von 8 bis 15 Uhr sowie 
Do., 21. 6. 2007 von 8 Uhr bis 12.30 Uhr; Hugo von Hoffmannsthal-
straße 27, 3100 St. Pölten (Abfahrt A1 St. Pölten Süd)

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen

Sehr stabiles Alugerüst zu verkaufen,
Tel. 02741/80 67

VORFÜHRGERÄT Notstromaggrega-
te mit Benzin- & Dieselmotor, sehr güns-
tig, Tel. 07614/79 64 

Versteigerungshaus Wimpassing – 
ALNO – Küchencenter – 02630/38 3 82,
Gabelstapler STILL Diesel, Bj: 2000, €
6900,–, Polier - u. Reinigungsmaschinen:
z. B. CLEANFIX Typ R44-120, € 290,–.
Aus Hotelauflösung: z. B: Gastro-Plat-
tengriller, € 650,–, Kompl. Fremdenzim-
mer, € 49,–, (Selbstabholung) 

Klimagerät 7 KW für 90 m3, Schrauben-
kompressor Käser 30 PS, E-Motor, Kol-
benkompressor mit 500 l-Kessel, Hoch-
druckreiniger 130 bar, 84 lt/min, 22 KW,
E-Motor, 0664/281 00 11

Abkantpresse „Durmazlar“ 120 t,  3 m
sowie Bohr- und Fräswerk, wenig ge-
braucht in sehr gutem Zustand, wegen
Betriebsauflösung zu verkaufen.
0664/288 01 30 

Lindner GEO 83, Steyr Kipper 891,
Brennholz-Sägeautomat, Fabrikat Kret-
zer, Tel. 02257/253 oder 0664/111 47 77

Cateringequipment zu verkaufen, Be-
sichtigung nach telefonischer Vereinba-
rung, Tel. 0699/114 849 23

Suche Lkw und Transporter, Mercedes
und MAN, BJ. 63 bis 2000, 2 bis 40 t,
auch Sprinter etc. Kfz-Rauch,
0732/78 10 96

Busverkauf: Temsa – MAN, 360 PS,
Euro 3, Bj. 2003, 180.000 km, 54 Sitze,
Neoplan 216 SHD, Bj. 1994, 381 PS, 50
Sitze, 5 Sterne Vollausstattung, 400.000
km, Setra 215 HRI, Bj. 1988, Klima, Re-
tarder, guter Zustand, 
Tel. 0664/181 56 31
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Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Kfz-Betrieb Mödling Vermiete 200–300 m2 Werkstätte/Halle inkl. Büro und Sanitärräume in Mödling, Bahnhofsnähe. Vis-à-vis A 3195

Park and Ride-Anlage, neue Gaszentralheizung, eigenes Halleneinfahrtstor. Nähere Informationen unter 
Tel.: 0699/126 80 609.

Handel Industrieviertel Gut eingeführte Geschenkboutique in Toplage zu übergeben. Suchen aus gesundheitlichen Gründen Nachfolger A 3278
für unsere Geschenkboutique gegen Waren- und Investablöse.

Tischlerei Bez. Tischlereibetrieb (im Marchfeld – Bez. Gänserndorf) zu übergeben. Tischlereibetrieb ca. 537 m2 mit eigener A 3364
Gänserndorf Lkw-Zufahrt, Ziegelbau, Flachdach mit Lichtband, Heizung mit Fernwärme sowie Heizraum mit 

Heizkessel. Sozialraum, WC-Anlage mit Waschraum, Spritzraum, Trockenraum, Maschinenhalle mit Maschinen,
Handwerksraum mit Hobelbank, Fernwärme, Wohnküche, 2 Zimmer, Bad/WC, Vorraum, 1 Großzimmer (Büro) 
mit Waschraum und WC, Garten ca. 225 m2. Betriebsgenehmigung vorhanden. Nähere Informationen 
unter Tel.: 02213/22 69.

Holzverarbeiten- Bez. Firmengebäude neu adaptiert vielseitig verwendbar, seit 1983 als Tischlerei benützt. Zur Zeit teilweise vermietet. A 3385
der Betrieb Wr. Neustadt Grundfläche ca. 1000 m2, gute Lage und Zufahrtsmöglichkeit, 2 Einfahrten. Werkstätte ebenerdig ca. 240 m2, 

1. Stock ca. 240 m2 Werkstätte-Lager. Wohn-Büro und Sanitärräume. Ca. 80 m2 Geschäftslokal. Zu vermieten, 
verpachten oder verkaufen.

Friseur St. Pölten Friseurgeschäft im Zentrum von St. Pölten, beste Lage in der Innenstadt. 83 m2 + Nebenräume. 6 Damen- und A 3521
3 Herrenplätze. Neu eingerichtet in Top-Qualität. Hauptmiete + Investablöse zu vergeben. Nähere Auskünfte 
unter Tel.: 02742/73 2 42 – ab 19 Uhr.

Textilbekleidung St. Pölten Wir vergeben 1-A-Boutique im Zentrum von St. Pölten (Rathausplatz) ca. 50 m2. Günstige Miete und A 3537
Betriebskosten. Geringe Ablöse! Nähere Informationen unter 0676/605 20 60.

Maler- und Industrieviertel Malerbetrieb wegen Pensionsantritt zu verkaufen. Alt eingesessener Malerbetrieb (60 Jahre alt), großer A 3560
Anstreicher- Kundenstock, Firmenauto, Teleskoplift, Hubscherenbühne, etc. Beschäftigte: 15 Mitarbeiter. Homepage: 
gewerbe www.maler-gneist.at
Gastronomie Bez. Krems Nachfolger gesucht! Gasthaus inkl. 75 m2 Wohnung, bestens eingeführt, aus familiären Gründen ab sofort zu A 3568

verpachten. Nähere Informationen unter Tel.: 0676/357 43 61.
Kfz Bez. Baden Kfz-Betrieb zu vergeben. Betrieb + Lackierbox + Autoverkauf + Karosseriespengler aller Marken. Betrieb A 3572

und Wohnhaus zu verkaufen.
Tischlerei Weinviertel Gut eingerichtete Tischlerwerkstatt zu vermieten/verpachten, Standort Nähe Wien. Werkstatt mit Maschinen gut A 3585

ausgestattet, Spritzraum, Lacklagerraum, Ausstellungsraum, Sozialräume, überdachtes Holzlager, Besichtigung 
nach Terminvereinbarung – Tel.: 0664/948 29 81.

Trafik Mostviertel Trafik mit Geschenkartikel und Bürobedarf. Suche Nachmieter für Trafik ohne Lotto. Kleines Geschäft in der A 3589
Altstadt, Fußgängerzone – Schulzentrum, Kaffeehäuser und Sparkasse in der Nähe.

Gastronomie St. Pölten Gut gehender Gastronomiebetrieb aus privaten Gründen zu übergeben. Kann sofort weitergeführt werden. A 3592
In St. Pölten. Nähere Informationen unter Tel.: 0664/465 36 36.

Gastronomie Bez. Café-Restaurant in Top-Lage (Rathausplatz Stockerau),  bestens eingeführt, 50 Sitzplätze innen, 175 m2, A 3594
Korneuburg/ 75 Sitzplätze im Kastaniengarten. Weiters Veranstaltungskeller mit Kühlung und Lüftung. Geringe Ablöse,
Stockerau ab sofort zu übernehmen! Informationen unter 02266/65 7 22.

Handel Industrieviertel Suche Nachfolger wegen Pensionierung. Radio - Elektrohandel, Verkaufslokal im Zentrum 110 m2, A 3596
(Radio, Elektro) Nebenräume 54 m2 + Lager 35 m2, Handel und Service, Unterhaltungselektronik + Haushaltsgeräte.
Parfumerie Weinviertel Gut eingeführte, kleine Parfumerie mit Marken-Depots abzugeben. Ablöse nach Vereinbarung. Mit oder A 3597

ohne Warenlager.
Gastronomie östl. NÖ zu vergeben: betriebsbereites Gastronomielokal, 450 m2 + Gastgarten, östl. NÖ, günstige Verkehrsanbindung A 3598

von Wien, evt. mit Kleingarten, Wohnmöglichkeit vorhanden. Nähere Informationen unter: 100@gmx.at
Gastronomie Horn Bestgehendes Lokal in Horn aus privaten Gründen zu verkaufen. Sie können sofort und erfolgreich starten. A 3599

Nähere Auskünfte unter Tel.: 02719/23 68 oder 0676/536 22 34.
Handel Waldviertel Wäschefachgeschäft (Palmers) am Stadtplatz zu übergeben. Neu eingerichtet, 100 m2 Verkaufsfläche. Nähere A 3600

Information unter Tel.: 0664/818 23 73.
Fußpflege Weinviertel Gut eingeführtes Frisör- und Fußpflegestudio möchte Fußpflege abgeben. Gegen geringe Ablöse. Nähere A 3601

Informationen unter Tel.: 0676/562 62 19.
Friseurgeschäft Amstetten Sehr modernes, kundenorientiertes Friseurgeschäft zu vergeben! Jung dynamisch und trendorientiert! Sehr A 3602

motivierte Mitarbeiter, großer Kundenstock, gute Umsatzzahlen (Bilanzen vorhanden). Sehr gute Lage in 
Amstetten! Aus privaten Gründen leider zu verkaufen! Auch sehr geeignet für Jungunternehmer, Hilfe kann 
ich gerne anbieten!

Handel Industrieviertel Gesellschafter – Nachfolge für expandierendes, zukunftsorientiertes, ertragreiches Handelsunternehmen A 3603
wegen Pensionierung gesucht.

Gastronomie Neunkirchen Würstelstand zu verkaufen in Neunkirchen. Alt eingesessener, mit neuen Geräten in Top-Lage ausgestatteter A 3604
Würstelstand abzugeben. Verhandlungsbasis: € 23.000,–. Nähere Informationen unter Tel.: 0650/840 09 48. 
Besichtigung jederzeit möglich. Kundenstock vorhanden.

Gastronomie Weinviertel Gasthaus mit Wohnung, bestens eingeführt, ab 1. 8. 2007 zu verpachten. Nähere Auskünfte unter Tel.: 02523/80 00. A 3605
Gastronomie Bez. PächterIn für das Patientencafé ab Jänner 2008 gesucht. Ganzjähriges Führen eines Patientencafés; Verkauf A 3606

Neunkirchen von Zeitungen/Zeitschriften und Produkten des tgl. Bedarfs (auch auf den Stationen); fallweise Catering; Im KH 
werden jährlich ca. 6000 Patienten stationär behandelt, ca. 320 Mitarbeiter sind beschäftigt. Angebote werden bis 
15. Juli 2007, 12 Uhr angenommen. Nähere Informationen und Unterlagen für Interessenten bis 14. Juli, 12 Uhr: 
Landesklinikum Thermenregion Hochegg, Direktionssekretariat, Renate Lang, Hocheggerstr. 88, 2840 Hochegg, 
Tel.: 02644/63 00/209 oder office@hochegg.lknoe.at.

Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse
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Sommerspiele Perchtoldsdorf 

Faust statt Pause
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Mephistopheles (Erich Schleyer)
und Faust (Peter Scholz) auf dem
Burghof in Perchtoldsdorf.

Eine gute Nachricht für die
Freunde der Sommerfestspie-

le in Perchtoldsdorf: Der Kampf
gegen Windmühlen des Ritters
von der traurigen Gestalt (Don
Quijote) war von Intendant
Wolfgang Löhnert im Vorjahr als
Abschiedsvorstellung konzipiert
gewesen – nun aber ist er vom
Erkenntnisdrang beseelt. Da die
kostenaufwändige Renovierung
der Herzogburg um ein Jahr ver-
schoben wurde, tritt er mit sei-
nem bewährten Team noch ein-
mal in den Ring – sprich: Burg-
hof. Und das Programm ist mit
der Aufführung von Goethes
Faust – beide Teile an einem
Abend! – heuer noch anspruchs-
voller als in den Vorjahren. 

Regisseur Ioan C. Toma, der
das Werk der Weltliteratur auf
drei Stunden samt Pause „ein-
strich“ – „es wird aber keine
,Readers-Digest-Fassung‘ sein“,
versichert er glaubhaft – filtert
das Zusammenwirken von maß-
losem Ehrgeiz und das Nicht-
Bedenken des eigenen Handels
heraus. Faust macht für ihn den
Konflikt des modernen Men-
schen deutlich, denn auch heute
geht es um die Frage, wo die
Grenze zwischen Fortschritt und
Zerstörung verläuft. 

Hohe Anforderungen werden
dabei an Bühnenbildner Erich
Uiberlacker und die Schauspieler
gestellt. Obwohl viele Rollen
dem Rotstift zum Opfer fallen
mussten, sind noch 27 übrig
geblieben, die von zwei Schau-
spielerinnen und fünf Schauspie-
lern bewältigt werden: Nur Peter
Scholz (Faust), Erich Schleyer
(Mephistopheles) und Andrej
Serkow (Philemon) haben Ein-
Mann-Rollen. Silvia Meisterle,

Hilde Sochor, Stefano Bernardin
und Victor Kautsch sind „Multi-
protagonisten“. 

Premiere von Goethes Faust
bei den Sommerspielen in Perch-
toldsdorf, die voraussichtlich nur
2008 wegen Bauarbeiten vom
Terminkalender gestrichen wer-
den müssen, ist am 4. Juli. Bis 29.
Juli stehen insgesamt 13 Auffüh-
rungen auf dem Programm.
Intendant Wolfgang Löhnert, der
mit seiner Sommerakademie in
Griechenland wieder zu den
Hauptsponsoren zählt, sorgt
auch für ein interessantes Sonn-
tags-Rahmenprogramm, das vor
allem musikalisch die Zuhörer in
sommerlich mediterrane Gefilde
entführen wird. 

Weitere Infos unter http://
www.sommerspiele.org. Karten-
vorverkauf: InfoCenter Perch-
toldsdorf, Tel. 01/866 83/400
(info@markt-perchtoldsdorf.at)
und Österreich-Ticket-Hotline,
Tel. 01/96 0 96. (G.H.) 

Die Kunst 
der Verführung in Tulln
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Mel Ramos: Verführung
im 20. Jahrhundert.

Das Tullner Minoritenkloster
beherbergt nach großen Aus-

stellungen über Egon Schiele,
Alfons Walde, Egger-Lienz usw.
heuer eine für Tulln eher unge-
wöhnliche Ausstellung: Die
„Kunst der Verführung“. Bis Juli
2007 werden im Minoritenklos-

ter erotische Werke international
bekannter Künstler des 20. Jahr-
hunderts gezeigt. Der Kurator
der Ausstellung Prof. Walter
Schurian zur NÖWI: „Die Erotik
des Menschen hat sich im Ver-
lauf der Menschwerdung nach
und nach herausgebildet und bis

heute zunehmend differenziert
und verfeinert. Die bildende
Kunst verkörpert in ihrer
Geschichte diese Institution, die
den Betrachter in erster Linie
durch die Macht der Bilder …
verführen will.“ Die Ausstellung
in Tulln stellt einen Ausschnitt
aus einer langen Tradition der
bildenden Kunst vor, die durch
die „Fleischwerdung von Idee
und Vorstellung“ im Betrachter
sinnliches Begehren wecken will.

„Kunst der Verführung – Eros
und Kunst von Schiele bis War-
hol“ im Minoritenkloster Tulln,
Minoritenplatz 1, 3430 Tulln. Bis
29. Juli 2007 täglich von 10 bis 17
Uhr, (Do. bis 21 Uhr).

Info: Tel. 02272/69 04 42,
www.tulln.at (P.S.)

Einfachheit und Harmonie…
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Fritz Wotruba: Große Sitzende
Figur (Menschliche Kathedrale)
aus Mannersdorfer Kalkstein,
1949.

… ist der Titel einer Sonder-
ausstellung im Oberen Belvede-
re, die dem Bildhauer Fritz
Wotruba gewidmet ist, der am
23. April 100 Jahre alt geworden
wäre. Sie präsentiert mit 15
Steinskulpturen, mehr als zehn
Bronzen, Gips- und Tonmodel-
len sowie zahlreichen Zeichnun-
gen und Aquarellen das Früh-
werk des Künstlers – Arbeiten
von 1927 bis 1949 –, der bei
Anton Hanak an der Wiener
Kunstgewerbeschule studiert
hatte. Sie ist auch Auftakt einer
neuen Ausstellungsserie, die
sich dem Schaffen heimischer

und internationaler Bildhauer
widmen wird.  

Während seinem Lehrer, der
von 1901 bis 1923 in Langen-
zersdorf gelebt hatte, schon
lange ein kleines Museum
gewidmet ist, hofft Agnes Huss-
lein-Arco, die neue Direktorin
des Belvedere, dass sie im
nächsten Jahr im renovierten
20er-Haus ein „Wotruba-Schau-
lager“ einrichten kann. Heuer
jedenfalls muss sie sich mit einer
Phase der „Entwicklungsge-
schichte“ des Klassikers der
modernen Plastik begnügen,
der in seinen ersten Arbeiten
den großen Einfluss seines Leh-
rers nicht verleugnet und von
dem er sich erst 1929/30 gelöst
hatte. 

Den Schlusspunkt der Aus-
stellung bildet die Große Sitzen-
de Figur (Menschliche Kathe-
drale) aus dem Jahre 1949, von
der es allerdings noch ein weiter
Weg zu seinem Hauptwerk war
– der von Fritz Wotruba vor 40
Jahren erbauten Kirche zur Hei-
ligsten Dreifaltigkeit auf dem St.
Georgen-Berg in Wien-Mauer.
Und diese Kirche mit ihren
mächtigen, archaisch anmuten-
den Betonquadern ist nur einen
Katzensprung von Perchtolds-
dorf, Kaltenleutgeben und Brei-
tenfurt entfernt… 

„Einfachheit und Harmonie“,
Sonderausstellung bis 23. Juli im
Oberen Belvedere, 1030 Wien,
Prinz Eugen-Straße 27. Nähere
Infos unter www.belvedere.at  

(G.H.)
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Niederösterreich neu entdeckt!

Die größte und besterhalte-
ne keltische Wallanlage
Österreichs befindet sich

in Schwarzenbach, nördlich von
Hochwolkersdorf in der Buckli-
gen Welt. Im 2. Jahrhundert v.
Chr. gründeten hier die Kelten
eine bedeutende stadtartige
Ansiedlung. Es ist anzunehmen,
dass die Bewohner Adelige und
Händler, aber auch Handwerker
und Bauern waren. Vermutlich
wurden hier auch die ausge-
schmolzenen Eisenerze der
Oberpullendorfer Bucht weiter-
verarbeitet und damit Handel
getrieben. Diese Stadt  hatte
immerhin eine Fläche von ca. 15
ha und war von einer bis zu 10
Meter hohen Stadtmauer
geschützt. Gestützt auf die
archäologischen Forschungen
durch das VIAS Vienna Institute
for archaeological  Science
wurde ein Freilichtmuseum am
Burgberg errichtet, das aus sie-
ben Gebäuden, Garten- und
Zaunanlagen besteht.

Der Besucher erhält Einblick in
den keltischen Alltag mit  Hilfe
originalgetreuer Nachbildungen
von Gegenständen und Gerät-
schaften sowie  in die damaligen
Wohn- und Arbeitsverhältnisse.

Belebt wird die Anlage  beson-
ders anlässlich des dreitägigen
Keltenfestes, das heuer vom 22.
bis 24. Juni stattfindet. Die
Gemeinde Schwarzenbach enga-
giert dazu Musiker für keltische
Musik, Handwerker erklären die
Arbeitsgänge eines keltischen
Betriebes und keltische Schman-
kerln hat man auch rekonstru-
iert. Mit dem Besuch dieser Anla-
ge kommen Bildung und Freizeit
gleichermaßen auf ihre Rech-
nung.

Nicht weit von Schwarzen-
bach liegt die Marktgemeinde
Pitten, ebenfalls ein lohnendes
Ausflugsziel.

Pitten bietet viel
Pitten wurde bereits im Jahre

869 als „ad Putinnu“, d. h. „bei
Pitten“ erwähnt; nach Änderun-
gen in mehrfacher Form wurde
1855 die Schreibweise „Pitten“
amtlich festgelegt. Ein Besuch in
der Marktgemeinde mit den
Katastralgemeinden Sautern
und Leiding/Inzenhof  bietet
nicht nur schöne Wanderungen,
vielfältige Sportmöglichkeiten,
sondern auch besondere Entde-
ckungen für kulturell Interessier-
te. Die hoch über dem Ort gele-

gene Burg diente als Zufluchtsort
in kriegerischen Zeiten und
wurde 1094 als Besitz der Grafen
von Formbach erwähnt. Stolze
Namen folgten als Besitzer: die
Stubenberger, Teufel, Matthias
Corvinus, Hoyos,  Pergen,   und
schließlich die Habsburger.
Westlich der Burghöhe entdeck-
te man eine große späturnenfel-
der- und hallstattzeitliche Sied-
lung und ein Gräberfeld, die
Anlage eines römischen Besitzes
und spätere kleine Siedlungsan-
sätze des Mittelalters. 

In halber Höhe des Pittener
Burgberges, eng an den steilen
Felshang gestellt, befindet sich
die Pfarrkirche, die seit dem 15.
Jahrhundert dem oberösterrei-
chischen Chorherrenstift Rei-
chersberg inkorporiert ist. Das
Stiftswappen ist ebenso am
prächtigen barocken Pfarrhof zu
finden. Sein zweigeschoßiger
Innenhof mit Arkadengängen
auf toskanischen Säulen, der
Festsaal mit reichen Wandmale-
reien, das Prälatenzimmer mit
üppiger Stuckdecke, die Biblio-
thek und die Kapelle verraten ein
prunkvolles Konzept für einen
geistlichen Barockherrn aus Rei-
chersberg.

Jugendstil von Endlweber
Der weitere Spaziergang führt

unmittelbar in die Siedlungsge-
schichte zu  Beginn des 20. Jahr-
hunderts, als die Sommerfrische
und deren gesundheitliche Vor-
teile modern wurden. Das Gebiet
um die Wiener Hausberge Rax
und Schneeberg bis östlich  zur
burgenreichen Buckligen Welt
bot Attraktionen aller Art, wie
leichte Wanderungen für ganz
Mutige, das Erobern von Burg-
ruinen und neue Naturerlebnisse
in Schlossparks. Entscheidend
war, dass dieses Gebiet von Wien

aus relativ bequem zu erreichen
war. Heute gibt es eine gute Ver-
kehrsverbindung durch die
Aspangbahn, den Autobahnkno-
ten Seebenstein und eine Busver-
bindung nach Neunkirchen. 

Die bürgerliche Sommerfri-
sche wurde beliebt und wer es
sich leisten konnte, ließ sich eine
Villa an Ort und Stelle bauen. So
stehen in Pitten Jugendstil-Villen
und Villen im „Heimatstil“,
wobei der Baumeister und
Architekt Ignaz Endlweber mit
gutem Beispiel voranging. Endl-
weber wurde 1866 im böhmi-
schen Weberdorf Strobnitz gebo-
ren. Sein Name rührt nicht
davon, dass seine Familie Endln
gewebt hätte, sondern dass sie
Weber am Ortsende waren.
Nach Übersiedlung nach Wien,
Absolvierung einer Maurerlehre,
Ablegung der Meisterprüfung
für Baumeister, wollte er selbst-
ständig werden. Dies gelang ihm
schließlich 1909, als eine Position
in Pitten frei wurde.

Kriegerische Kelten und 
zarte Jugendstilornamente 
Ein Spannungsfeld extremer kultureller Gegensätze
bietet  die Entdeckungsreise zur ehemaligen Kelten-
siedlung Schwarzenbach und in das Pittental zwischen
dem Steinfeld und der Buckligen Welt. Als Reiseführer
fungiert Helga Högl.
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Nachgebauter keltischer Turm in Schwarzenbach.

Jugendstilvilla in Pitten.

Pitten mit Barockkirche und
Burgberg.

In den letzten Jahren vor dem
1. Weltkrieg blühte die Industrie
auch im Raum Pitten, was viele
Bauaufträge für Endlweber ein-
brachte, der hauptsächlich  in rei-
nem Jugendstil baute. Bis zu sei-
nem Tod 1950 zeichnete er sich
durch qualitätsvolle und ästhe-
tisch ansprechende Häuser aus,
die heute ein optisches Erlebnis
besonderer Art bieten.  Eine aus-
führliche Chronik, Neuausgabe
1992, dokumentiert den Werde-
gang dieses Gebietes, aber auch
das Engagement der Gemeinde,
die jedem Detail der Geschichte
nachging und für spätere Gene-
rationen festhielt.

Informationen: Gemeindeamt
Schwarzenbach, Tel. 02645/
52 01, bzw. Naturparkbüro 0664/
203 99 27. Gemeindeamt Pitten,
Tel. 02627/82 2 12.



BBUUNNTT  GGEEMMIISSCCHHTT 7799NNRR..  1155,,  1111..  MMAAII  22000077

Tierische Stars Orgelfest

Sonnenwende

Ein Highlight der Badener
Rosentage ist am 23. 6. der Rosen-
ball im Rosarium und im Hotel
Schloss Weikersdorf. Auch heuer
wieder präsentieren die Designer
der NÖ Kleidermacher ihre
Modelle bei einer Gala-Schau.
http://rosentage.baden.at

Rosenball

Wieselburger Messe

Vom 27. 6. bis 1. 7. steht in Wieselburg die Inter-Agrar mit dem berühm-
ten Wieselburger Volksfest oder kurz die „Wieselburger Messe“ auf
dem Programm. Ca. 550 Aussteller sind auf rund 80.000 m2 Messeflä-
che, davon 10.000 m2 Vergnügungspark, präsent. Tradition und Inno-
vation sind seit Jahren das bewährte Motto Niederösterreichs größter
Messe. Infos unter Tel. 07416/502, www.messewieselburg.at
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Sommerkino in Niederösterreich

War der Sommerkino-Trend lange auf die Bundeshauptstadt
beschränkt, bieten sich mittlerweile in ganz Österreich Möglichkei-

ten zum Filmeschauen an der frischen Luft. Auch in Niederösterreich
haben sich viele Open-Air-Initiativen hervorgetan und regieren speziel-
le Sommer-Locations die sich nicht nur Film-, sondern auch Musik- und
teils auch Thaterveranstaltungen verschrieben haben.

Film am Dom 2007 in St. Pölten, 20. 6. bis 23. 6. (www.cinema-para
diso.at), Open Air Kino Krems 28. 6. bis 14. 7. (www.film-galerie.at),
Sternschnuppenkino Kichberg a. d. Pielach, 28. 6. bis 3. 7. (www.
sternschnuppenkino.at), Filmhof-Festival Asparn/Zaya, 3. 7. bis 21. 7.
(www.filmhof.at), Sommerkino Hollabrunn, 5. 7. bis 7. 7. (www.kul
turmue.at), Open-Air Sommerkino Zwettl, 6. 7. bis 7. 7. (filmclub.
8ung.at), Mondscheinkino Eggenburg, 19. 7. bis 12. 8. (mondscheinki-
no.eggenburg.at), Open-Air Filmfestival Rathausplatz St. Pölten, 19. 7.
bis 26. 8., (www.cinema-paradiso.at), SüdFilmFest Amstetten, 19. 7. bis
21. 7. (vereine.amstetten.at/suedfilmfest), Art Carnuntum Hain-
burg, 31. 7. bis 5. 8. (www.artcarnuntum.at), Mythos Film Festival
Klosterneuburg, 3. 8. bis 2. 9. (www.filmfestivals.at), Sommerkino
(T)raum Wr. Neustadt, 9. 8. bis 18. 8. (www.sommerkinotraum.at),
Sommerkino Wolkersdorf, 12. bis 14. 8. (www.wolkersdorf.at, Wach-
auFilmFestival in Krems, 5. bis 15. 9. (www.weinstadtmuseum.at).

Für einen Werbespot der Bun-
desinnung der Tischler werden
zwei Hunde von gegensätzli-
chem Aussehen gesucht. Interes-
senten senden ein Mail mit Bild,
Beschreibung  von Wesen und
eventueller Dressurerfahrung
des Hundes an miriam@frisch-
blut.at. Einsendeschluss 24. Juni,
gedreht wird Mitte Juli in Nie-
derösterreich. 

Seit 1984 bildet das Zisterzien-
serstift Zwettl mit seiner Stiftskir-
che die Kulisse für das „Interna-
tionale Orgelfest“. Neben be-
rühmten Ensembles und Musi-
kern garantiert die Egedacher-
Orgel für Hörgenuss. Termine:
23. 6. bis 21. 7. www.stift-zwettl.at

Von 16. bis 23. 6. stehen die
Wachau und der Nibelungen-
gau ganz im Zeichen der Sonn-
wendfeiern. In mehr als 20 Orten
werden neben dem Feuerspek-
takel zu beiden Seiten der Donau
Wachauer Wein und regionale
Delikatessen geboten. www.
sonnenwende.at

Biker helfen Tieren

Unter diesem Motto findet am 24. 6. eine Ausfahrt zugunsten des
Tierschutzhauses statt. Treffpunkt ab 8 Uhr beim Tierschutzhaus in
Vösendorf, Triester Straße 8, das auch schon für Besucher geöffnet ist.
Abfahrt um 9.30 Uhr in die Bucklige Welt. Freie Spende. Auch Spon-
soren aus der Wirtschaft unterstützen die Aktion. Infos: 0676/
723 77 54, 01/699 24 50/DW14, www.wiener-tierschutzverein.at



80 WWEERRBBUUNNGG NNRR..  1177,,  1155..  JJUUNNII  22000077

Entscheiden Sie sich für NaturStrom von WIEN ENERGIE! Denn er wird zu 100 % 

aus Wind, Sonne, Bioenergie und Kleinwasserkraftwerken gewonnen. Ressour-

cen werden geschont und die Lebensqualität einer intakten Umwelt für nach-

folgende Generationen erhalten. Infos finden Sie auf www.wienenergie.at

www.wienenergie.at WIEN ENERGIE Vertrieb GmbH & Co KG, ein Unternehmen der EnergieAllianz Austria.

Mit NaturStrom 
der Konkurrenz voraus.

Aus dem Leistungspaket:

 NaturStrom
Nähere Infos auf www.wienenergie.at

222522_WE_natur_NoeWiert_195x2601    1 06.06.2007    15:40:25 Uhr
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